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Einleitung. 


ÜlIs  der  Unterzeichnete  im  Jahre  1885  mit  der  Geschichte 
Hollieims  (Arch.  des  hist.  Ver.  Bd.  XXIX.)  sich  beschäftigte 
und  allenthalben  Umfra<2;e  nach  bezüglichem  Materiale  hielt, 
hörte  er  von  einem  Confrater,  Herr  geistl.  Rath  Betz  m 
Stadtlauringen  besitze  einen  Manuscriptenband  aus  dem  Kloster 
Bildhausen,  und  enthalte  dieser  Band  neben  einer  kurzen 
Chiouik  der  Bischöfe  von  Würzburg  auch  eine  Beschreib- 
ung des  Bauernkriegs;  vielleicht  dass  sich  Brauchbares  darin 
finde.  Die  gestellte  Bitte  um  Ueberlassung  des  Manuscripten- 
bandes  wurde  unter  dem  5.  Mai  1885  mit  liebenswürdiger 
Herzlichkeit  gewahrt. 

Es  fand  sich  darin  für  den  nächsten  Zweck,  den  der 
Unterfertigte  verfolgte,  zwar  nur  w^eniges;  dafür  aber  ent- 
schädigten ihn  mehrere  werthvolle  Perlen  fränkischer  Ge- 
schichte, von  denen  er  in  dem  vorliegenden  Buche  einst- 
weilen einige  dem  Leser  zur  Beschauung  darbietet,  sich  vorbe- 
haltend, die  übrigen  bei  späterer  Gelegenheit  auszustellen. 

Der  ]\Ianuscriptenband  —  Rück  und  Eck  in  Schweins- 
leder gebunden  und  mit  grünem  Schnitt  —  besteht  aus 
38  Lagen  von  je  3  und  1  Lage  von  6  Bogen  sehr  schönen, 
guten,  gelblichen  Papiers,  das  als  Wasserzeichen  einen  springen- 
den Hirsch  hat.    Die  Höhe  des  Papiers  beträgt  30,  die  Breite 
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19 Va  cm.  Der  Rand  ist  mit  Ausnahme  der  ßlättor,  welche 
mit  der  kurzen  Cihronik  der  ßiscliöfe  beschrieben  sind,  ringsum 
mit  einer  scinvarzen  Linie  abgegrenzt.  Es  fehlt  der  allge- 
mein übliche  Titel  und  jegliche  Zahlbezeichnung  der  Folien 
bezw.  der  Seiten.  Das  Vorsetzblatt  zu  Anfang  ist  das  ur- 
sprüngliche. 

Die  kurze  Chronik   der  Bischöfe   ist   der  fdteste 
Eintrag  in  das  Buch  und  beginnt  mit  der  Ueberschrift: 

De  civitate  Wirceburgn:  nomine  et  ejus  conditoribus 
und  behandelt  dies  Kapitel  auf  4 Seiten;  dann  folgt  so^leicli: 
Sanctus  Ghilianus  primus  Episco])us  Wirceburgensis. 
Alles  aber,   was  von    ihm   und  seinen  Nachfolgern  bis 
auf  Friedrich  von  Wirsberg  einschlüssig  gesagt  wird,  besteht 
einzig  aus  dem  Fries'schen  Ai-gumentum,  wie  es  in  der  Aus- 
gabe von  Ludewig  der  Geschichte  eines  jeden  Bischofs  voran- 
gesetzt ist ,  und  aus  dem  Fries'schen  Kundspruchc ,  der  das 
Ende  der  Geschichte  eines  jeglichen  Bischofs  bildet.    Zu  ein- 
zelnen Geschichten  sind  von  einer  Hand ,  welche  die  Reihe 
der  Bischöfe   von    Julius    an    bis    auf   Anselm    Franz   von 
Ingelheim  fortführte,  Zusätze  beigefügt. 
Dann  folgt  von  einer  dritten  Hand: 

Summari  und  gantz  kurtze  verzeichnus  der  nahmen 
geschlechts,  regiments  und  Jahrzeiten  der  bischoffen  zu 
Wurtzburg  durch  iM.  Lorentz  Friesen  secretar: 
bis  auf  Melchior  von  Zobel,  dessen  Todesjahr  aber  nicht  -o- 
nannt  ist,  und:  *' 

Incipit  catalogus  Episcoporum    Herbipolensium    ex 

chromeis  et  priuilegiis  ejusdem  Ecclesiae  per  Johamiem 

Inthemmm  diligentissime  comportatus 

Eme  vierte  Hand  bringt  dann  das  Verzeichniss  der 

Domherren  etc.  unter  der  Regierung  eines  jeden  Bischofs 

und   Memorabilia    dieser   Regierungen    bis    zum    Tode    des 

Bischofs  Julius.    Dann  erscheint  wieder  die  dritte  Iknd  mit 

dem  Eintrag: 


Ritterliche  Anlag, 
welche  unsere  umfangreiche  II.  Beilage  bildet;  nach  diesem 
Eintrag  folgen  4  leere  Blätter,  nach  denen  1—2  Blätter 
herausgerissen  sind,  so  dass  unser  Manuscript  mit  dem  Ende 
des  dritten  Artikels  der  bischöflichen  Verhandlung  mit  den 
Bürgern  von  Würzburg  beginnt  und  alles  das  berichtet,  was 
nachfolgendes  Buch  sowie  die  übrigen  Beilagen  und  der  An- 
hang bieten. 

Von  der  nämlichen  Hand  kommt  nun  : 

Stett,  flecken,  dörffer  des  stifts  Wurtzburg 
beneben  denen,  so  hierinnen  benannt  aber  dem  stift 
Wurtzburg  nicht  zuständig,  und  nach  dem  Alphabet 
gesetzt  sind. 

Es  folgt  noch  immer  von  der  nämlichen  Hand: 

Gollationes  omnium  dignitatum  et  bene- 
ficioruni,  quas  Episcopus  Herbipolensis  cum  prae- 
posit. ,  decan.  etc.  Abbatibus  etc.  suae  dioeces.  con- 
fert,  nee  non  quaedam  collationes  Archiepiscopi  Mogun- 
tini et  Episcopi  Bambergensis 
und 

Registrumliterarumetprivilegiorum,  quae 

in  capitulo  et  custoria  majoris  Ecclesiae  Herbipolensis 

continentur; 
aber  das  Verzeichniss   der  Collationen    selbst   ist  von   einer 
ganz  anderen  Hand  und  das  Registrum  nur  auf  1 1  ^/2  Seiten 
von   der  Hand,    welche   den   Titel   schrieb,   ausgefüllt;    das 
übrige  hat  der  Schreiber  der  Collationen  weitergeführt. 

Das  Verzeichniss  der  Archivalien  selbst  umfasst  40  Seiten 
und  schliesst  mit 

Item    d.  brief  helt,    dz  d.    capitel  hat  auf  jeglich 
mltr  zoll    d.  oblei  gesetzt  VI    seh.  hell,  bis  in  2000  % 
dz  capitel  bezall  .  observa  pro  memoria. 
Forma  poenalis. 
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Dem  Bande  nach  zu  urtheilen  ist  nun  etwa  eine  Lage 
ausgerissen  und  kommt  ein  Vorsetzblatt  von  ganz  anderem 
Papier  mit  dem  Wasserzeichen  A  K. 

Die  Geschichte  des  Manuscripten bände»  liegt  ganz  in  ihm 
selber.  Angelegt  wurde  er  zu  Lebzeiten  des  M.  Fries,  und 
was  unsere  Geschichte  angeht,  so  war  sie  kurz  nach  dem 
Jahre  1528  bereits  verfasst,  wie  aus  der  Bemerkung  »heutigs 
tags«  auf  Seite  111  hervorgeht;  die  späteren  Einträge  er- 
strecken sich  bis  in  die  Regierungszeiten  von  Melchior  von 
Zobel,  Julius  Echter  von  Mespelbrunn  und  Anselm  Franz 
von  Ingelheim. 

Im  Jahre  1789  erscheint  der  Band  zu  Schweinfurt  im 
Besitze  eines  jüdischen  Antiquars,  von  dem  der  Abt  Nivard 
Schlimbach  zu  ßildhausen  ihn  kaufte.  »Hoc  manuscriptum 
emit  F.  Nivardus  Abbas  Swinfurti  a  judaeo  antiquario  1789« 
—  schrieb  Abt  Nivard  auf  das  erste  Blatt  und  klebte  auf 
die  innere  Seite  des  Einbanddeckels  sein  mit  dem  Kloster- 
wappen combinirtes  Familienwappen  und  kennzeichnete  den 
Band  als  Antiquitates  Herbipolenses.    Tom.  V.*) 


*)  Von  Abt  Nivards  Hand  steht  nach  dem  Kundspruch  auf  Bischof 
Friedrich  von  Wirsberg  noch  geschrieben: 

»Nota  .  Zu  Kloster  Sehgenstadt  in  der  dorti-en  Bibhothek  wird 
auch  die  vorgeschriebene  nämhche  icurze  Geschieht  aun)ewahret,  nur  mit 
dem  Unterschied,  dass  selbige  ganz  deutsch  verfasset,  am  Titelblatt  die 
Wappen  des  Bischof  Julius  sowohl  als  hernach  aller  andern  Bischofen 
gemalte  Wappen  beigeffiget  seyen,  sodann  annoch  der  Lob-  und  Kunt- 
Spruch  Bischof  Julius  als  das  Ende  dabei  stehe  .-j^  Diese  ist  geschrieben 
von  Adam  Karin  Burger  zu  Wirzburg  158().  Titelblatt:  Kurz  Register 
oder  Geschichtbüchlein  aller  von  des  heiligen  Kiliani  Gezeiten  an  'bis 
hierher  gewesenen  Bischoven  zu  Wirzburg  und  Herzogen  zu  Franken  und 
der  furnehmsten  Handlung,  so  sich  bei  Jeder  Regierung  begeben  und  zu 
getragen  mit  angehenkten  schönen  Lob-  und  KuntsprüclL  mi^FleTss 
zusam  gebracht  im  Jahr  des  Herrn  1580. 

Auf  dem   2.  Blatt  stehet  einer  seiten    die  Wappen   Bischof   Inlii 
w.e  schon   erwehnt.   uf  der  andern  selten  aber  di  'w  p^  de     ta^ 

weisen  He.rn  Burgermeister   und   Rat   der  stadf  Wirzburg      Unter  den 
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Aus  dem  Nachlas.se  dieses  letztes  Abtes  von  Bildhausen 
kamen  die  Antiq.  Herbip.  Tom.  V.  in  den  Besitz  seiner  Ver- 
wandten und  einer  von  ihnen,  der  erst  jüngst  verstorbene 
Herr  Dr.  Nivard  Schlimbach  zu  Stadtlauringen,  machte  sie 
am  3.  März  1855  seinem  Pfarrer,  dem  jetzigen  geistl.  Rathe 
Joseph  Betz,  zum  Geschenke.  Reverendissimo  Domino, 
Domino  parocho  clementissimo  nee  non  sapientissimo  scho- 
larum  inspectori  hujus  temporis  Laureopoli  Josepho  Betz  donat 
ad  memoriam  benignam  hunc  librum  Nivardus  Schlimbach, 
med.  pract,  Laureopoli  3.  Martii  1855.« 

Aber  wer  ist  derAutor  der  in  dem  Manuscriptenbande 
gebotenen  Mittheilungen  aus  der  Geschichte  Wurzburgs  zur  Zeit 
des  Bauernkriegs  ?  Wer  immer  die  nachfolgenden  Blätter  mit 
einiger  Aufmerksamkeit  liest,  wird  am  Ende  angekommen 
unbedenklich  sagen:  der  Autor  kann  niemand  anders  sein 
als  der  damalige  Stadtschreiber  Wurzburgs  —  Martin  Gron- 
Ihal;  und  so  klar  und  zwingend  sind  die  sich  ergebenden 
inneren  Kriterien ,  dass  der  Unterzeichnete  fast  Bedenken 
trägt,  eigens  auf  dieselben  hinzuweisen. 

Unser  Autor  ist  bei  den  Rathssitzungen,  Gesandtschaften, 
Verhandlungen  immer  selbst  zugegen  gewesen,  und  sind  ihm 
die  Rathsprotokolle ,  [Urkunden ,  Briefschaften  und  Bürger- 
Terzeichnisse  vorgelegen ;  er  war  also  mindestens  einer  des 
Raths.  Aber  er  hat  classische  und  juridische  Bildung  und 
das  weist  auf  den  Stadtschreiber  hin,  den  einzigen  Mann  im 
Collegium,  der  solche  haben  musste.  Und  noch  mehr:  der 
Autor  besitzt  den  vom  Hofmeister  an  den  Stadtschreiber  ge- 
schickten Zettel,  er  kann  die  mündliche  Antwort  des  Stadt- 


Wappen:  durch  Adam  Karin   Burgern  doselbsten  mit  Fleiss  zusammen- 
getragen und  verfertigt  im  Jahr  des  Herrn  1380. 

NB.     Dieses  Buch  hab  dahier  in   meinen  Händen  und  selbst  ein- 
gesehen .  Nivard  Abt  .  1793.« 
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Schreibers  genau  wiedergeben  und   hat  den  Brief  des  Dom- 
dechants   an  die  Adresse   des  Stadtschreibers  (S.  2,   7,   24 
und  50);   er  verflicht  (S.  30)  von   den  eingereichten  schrift- 
lichen Beschwerden  der  einzelnen  Viertel  die  unglimpflichsten 
in  seine  Mittheilungen  und   weiss,  dass   der  Stadtschreiber 
das  Prädicat   »gnädiger  Herr«,    welches   man  dem   Bischöfe 
versagen   wollte,    dennoch    heimlich    in    dem   betreff'enden 
Schreiben   stehen   Hess   (S.   55).     Die  Rathsprotokolle   sind, 
wie  sich  der  Unterzeichnete   mit  eigenen  Augen  überzeugte, 
vom  Anfange  des  Jahres  1525  nur  bis  zum  Gründonnerstage 
[13.  April]   incl.  geführt  und   findet  sich   von  diesem  Tage 
an  bis  nach  Bewältigung  der  Empörung  in  ihnen  kein  einziger 
Eintrag  vor;  trotzdem  hat  unser  Autor  die  genaueste  Kenntniss 
von   allen   Verhandlungen    und   die  ein-   und    auslaufenden 
Briefschaften  liegen  ihm  vor;  über  einen  schlecht  geschriebenen 
Zettel  macht  er  seine  launige  Bemerkung  (S.  '2^).    Das  alles 
weist  doch  auf  den  Stadtschreiber  als  Autor  mit  unverkenn- 
barer Deutlichkeit  hin.     Von    ihm    aber   ist  das  betreffende 
M.  S.    nicht  geschrieben,    wie  die  Vergleichung   mit   seiner 
Handschrift  in  den  Rathsprotokollen  sofort  ergibt. 

Wem  aber  gehörte  die  Hand,  welche  in  dieser  Ein- 
leitung als  die  dritte  bezeichnet  wird  und  die  in  schönen, 
gleichmässigen  Zügen  und  besserer  Rechtschreibung  noch 
vor  dem  Tode  des  Bischofs  iMelchior  von  Zobel  das  Original 
(und  wo  mag  dieses  sein  V)  mit  Hinweglassung  der  ins  Deutsche 
übersetzten  Declaration  des  Viti  Nichten  (S.  115)  abschrieb? 
Der  Unterzeichnete  dachte  an  einen  Sohn  des  Stadtschreibers, 
weil  er  aus  einem  Schnörkel  nach  dem  Amen  der  Geschichte 
des  Kitzinger  Bauernkriegs  den  ersten  und  letzten  Buchstaben 
des  Namens  Gronthal  herauslesen  zu  können  glaubt;  ob  mit 
Recht,  dafür  wagt  er  keine  Bürgschaft  zu  leisten.  Auffallend 
bleibt  immerhin,  dass  die  manchmal  höchst  flüchtig  hinge- 
worfenen, conceptartigen  und  verworrenen  Schilderungen 
vom  Abschreiber,   der    zu   seiner  Arbeit   sich   sichtlich  Zeit 
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Hess,    mit    wahrhaft   kindlicher   Pietät   copiert    wurden   und 
dass  er  nicht  wagte,  selbst  naheliegende  Mängel  zu  verbessern. 

Ueber  .Marlin  Gronthal  lässt  sich  nur  weniges  berichten. 
Es  erscheint  dem  Unterfertigten  höchst  wahrscheinlich,  dass 
er  ein  Bruder  des  bischöflich  Würzburgischen  Weppners, 
Siegelträgers,  Secretärs  und  späteren  Rathes  Nikolaus  Gron- 
thal von  Dettelbach  war,  der  mit  seiner  Gemahlin  Margaretha 
geb.  Rosch  141)G  die  Kreuzbruderschaft  und  das  Armenhaus 
zu  Stadtschwarzach  stiftete  und  1521  noch  am  Leben  war.^' 
Nach  Ausweis  der  Rathsprotokolle  wurde  er  in  der  Sitzung 
von  Montag  am  Abend  Elisabeth  [17.  Nov.]  anno  1511  durch 
denRathsverwandten  Johann  Steymetz  vor  anderen  Bewerbern 
in  Vorschlag  gebracht ,  welchenj  Vorsehlag  der  Ratli  bei- 
pflichtete. Am  Freitag  praesentationis  Maria  [21.  Nov.] 
dess.  Js.  wurde  der  neue  Stadischreiber  in  Pflicht  genommen. 

Seine  Verwendbarkeit .  Tüchtigkeit  und  Thätigkeit  ist 
aus  den  nachfolgenden  Blättern  genugsam  ersichtlich.  Die 
Ansichten  Martin  Gronthals  über  die  Bewegung  im  J.  1525 
sind  gesunde  und  werden  dem  Bischof  gerecht  (S.  24,  40, 
114,  115);  er  ist  gläubiger  Katholik,  rathet  und  hilft  das 
Heiligthum  St.  Kilians  vor  den  fi-eien  Knechten  wohl  ver- 
wahren und  steuert  zu  den  500  fl.  bei,  welche  den  Silber- 
durst dieser  Landsknechle  stillen  sollten  (S.  G5).  Wohl  war 
er  auch  jener  im  Rathe,  dem  Fries  genauen  Bericht  ver- 
dankt**). Eine  Aeusserung,  die  Gronthal  dem  Domherrn 
Michael  von  Seinsheim  gegenüber  that  und  von  diesem  anders 
ausgelegt  wurde,  als  sie  gemeint  war.  wurde  ihm  verderb- 
lich. Man  hinterbrachte  sie  dem  Bischof  und  so  kam  es, 
dass  Martin  Gronthal  unter  den  40  Bürgern  war,  welche  auf 
dem   Schlosse   eingekerkeii    und  erst    nach   beinahe    neun- 

*)  Vgl.  üropp.  Coli.  I.  U-t>0. 
**)  Fries.  Gesch.  d.  Bauernkrieges  in  Ostfranken.    I.  !214. 
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wüclicntlicIierGefiini^'onschaft  gegen  Urphede  eiiUi^Sj^en  wunlen. 
Er  ward  vom  Bischöfe  seines  Amtes  entsetzt  und  erscheint 
im  Rathsprotokoll  sein  Nachfolger  Martin  Hoft'mann  als 
eigens  vom  Bischof  designirt. 

Der  Umstand,  dass  man  seine  ganze  frühere  Tliatigkeit 
und  die  von  ihm  gebrachten  Opfer  gar  niclit  in  Anschlag 
brachte,  die  harte  Behandlung  der  von  ihm  so  sehr  geliebten 
und  vielfach  entschuldbaren  Stadt,  die  gegen  ihn  verübte 
Denunciation,  die  ausgestandenen  Schrecken,  die  Leiden  und 
Aengste  der  Gefangenschaft,  die  schweren  Bedingungen  der 
Urphede,  die  folgenden  schweren  Massnahmen  gegen  die 
Unterthancn  (S.  05.  GG.  77.  78.  85.  86.  87.  89  ff.  93.  114) 
und  die  Amtsentsetzung  bewirkten  mehr  und  mehr  eine 
Verbitterung,  welche  am  Schlüsse  seiner  Geschichte  eine 
nahezu  undnistliche  Gestalt  gewinnt,  obwohl  er  einsieht,  dass 
er  zu  ungeduldig  geworden,  und  Gott  um  Verzeihung  seiner 
Sünde  anfleht. 

Ist  nicht  auch  diese  in  unserer  Geschichte  eingewobene 
Biographie  des  Stadtschreibers  Martin  Cronthal  ein  Beweis 
für  seine  Autorschaft? 

Was  die  Schreibung  betrifil,  so  hielt  man  sich  an  die 
für  die  Fries'sche  Ausgabe  massgebenden  Regeln.  Verände- 
rungen erlaubte  man  sich  keine,  auch  wenn  die  betreffende 
Stelle  offenbar  in  unfertiger  oder  verstünnnelter  Gestalt  vor- 
lag, ausser  wenn  die  entsprechende  Correktur  sich  gleichsam 
von  selbst  ergab,  und  dann  und  wann  muss  ein  in  Klammern 
eingeschaltetes  AVörtchen  dem  Leser  zum  leichteren  Verständ- 
niss  dienen. 

Das  Orts-  und  Personen  -  Register  wird  zur  leichteren 
Verwerthung  des  im  vorliegenden  Buche  enthaltenen  ge- 
schichtlichen Materials  mit  Nutzen  gebrauclü  Averden  können. 

Und  nun  übergibt  der  Unterzeichnete  dieses  Werk,  ge- 
wissermassen  eine  Ergänzung  zu  dem  unseres  M.  Fries  und 
mit  ihm   in  so  grosser  Uebereinstinunung  —  denn  die  ver- 
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hidtnissmässig  wenigen  Textesvarianten  erklären  sich  durch 
Verschiedenheit  der  Lesung,  Verschreibung  und  Uebersprin- 
gung  einer  Zeile  beim  Abschreiben  sowie  aus  dem  Umstände, 
wer  von  beiden  gerade  Concept  oder  Original  einer  Urkunde 
vor  sich  hatte,  sehr  leicht  —  allen  Freunden  der  fränkischen 
Geschichte  mit  dem  Wunsche,  dass  diese  so  eingehende 
Schilderung  der  Verhältnisse  Würzburgs  in  jener  drangsal- 
vollen Zeit  auch  ihr  Interesse  in  Anspruch  nehmen  möge. 

Zum  Schlüsse  spricht  der  Unterzeichnete  den  Herren 
kgl.  Universitätsprofessor  Dr.  Theodor  Henner  und  kgl.  Reichs- 
archivrath  Dr.  August  Schätrier  für  ihre  eifrige  Bemühung 
um  die  Herausgabe  dieser  Geschichte  sowohl  als  für  ihre 
gütige  Beihilfe,  und  ebenso  dem  Herrn  Bürgermeister  Hof- 
rath  Dr.  Steidle  und  Herrn  Sekretär  Wittmann  für  die  gütige 
Vermittlung  der  Aufschlüsse  aus  dem  städtischen  Archiv  den 
innigsten  Dank  aus. 

Hofheim,  U>.  luli  1887. 


Dr.  Michael  Wieland, 

Beneficiat.'' 
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I. 
il)ie  Stadt  Würzburg  im  Bauernkriege. 

Von  dem  Beginn  der  bäurischen  Empörunjr  hatte  Bischof 
Konrad  zu  Würzburg  von  Seite  des  schwäbischen  Bundes 
zeitig  Kunde  erhalten,  und  als  ihm  durch  seinen  Amtmann 
zum  Reicheisberg,  Jörg  von  Rosenberg,  Meldung  zugekommen 
war,  dass  die  Bauern  in  der  Rothenburger  Landwehr  sich 
zusammenrotteten  und  sich  hören  Hessen,  in  Bälde  nach 
Würzburg  zu  ziehen,  schrieb  er  an  den  Statthalter  zu  Mainz 
sowohl  als  an  den  Pfalzgrafen  Ludwig  um  Rath  und  Hilfe. 
Ebenso  trat  er  in  Unterhandlung  mit  seiner  Ritterschaft  und 
mit  dem  schwäbischen  Bunde. 

Die  heimliche  Meuterei  Hanns  Bermeters  und  seines  An- 
hangs veranlassten  den  Bischof,  mit  seinen  Bürgern  zu  Würz- 
burg in  Unterhandlung  zu  treten,  um  zu  erfahren,  wessen 
er  sich  zu  dieser  Stadt  versehen  könnte.  Mit  dieser  Ver- 
handlung waren  der  Hofmeister  Sebastian  von  Rothenhahn 
und  Philipp  von  Herbstatt  betraut  worden. 

Der  Hofmeister  hatte,  was  er  mit  den  Bürgern  verhandeln 
wollte,  in  fünf  Artikel  zusammengefasst,  welche  also  lauteten:*) 
»Unser  gnediger  herre  von  Wirtzburg  achtet  von  nötten,  das 
»zur  beratschlagung  der  gegenwör,  die  wider  der  bauern  versamlung, 
»an  der  Tauber  liegend,  furgenommen  werden  solle,  nachvolgend 
»artikel  furderlich  zu  bewegen  sind  .  hierumb  begert  seine  fürstlich 
»gnaden,  das  ihr,  burgermeister ,  rathe,  viertaiimaister  und  sechser, 
»sampt  etlichen  andern  verstendigen  aus  der  gemainde  und  von 
»wegen  derselbigen  solche  artikel  eylend  bedenkt ,  auch  euren  rathe 
»und  gutbedunken  seinen  fürstlichen  gnaden  zum  furderlichsten  ent- 
»decket,  damit  se-n  fürstlich  gnaden,  auch  die  herren  des  thumb- 
»capitels  sich  gemainem  nutz  zu  gut,  was  furzunehmen  sey,  dester 
»eher  entschlissen  mögen  .  zum  ersten:  wa  die  bauern  in  das 
»furstenthumb  Wirtzburg  eintringen,  auch  sich  bey  Wirtzburg  naheten, 
»was  Ordnung  itz  ufzurichten  sey,  dardurch  man  etliche  entbörische 
»leute,  so  gemainen  nutze  dieser  stat  gern  umbstiessen  und  entbörung 
»machten,  mit  ziemlichen  leydlichen  strafen  verhinderen  mögt  .  zum 
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*)  Bis  hierher  Ergänzung  des  Herausgebers  für  den  im  Manuscript 
fehlenden  Anfang. 

Würzhnrg  im  Bauernkrieg.  \ 
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.  •  *  »-andern:  naclidein  unser  gnediger  herre  etlicher  geruster  burger- 
»schafl  neben  anderen  fursten,  so  uf  die  gemelteu  bauren  zu  ziehen 
»gedenken,  zu  dem  veldzug  l)edorfen  wurd,  ist  seiner  furstUclien 
»gnaden  begere ,  verstendigt  zu  werden,  wie  viel  hundert  man  ir 
»seinen  gnaden  zuschicken  kontet,  also  das  die  stat  dannoch  zu  der 
»wöre  notturftiglich  besetzt  pleybe  .  zum  dritten:  mit  was  ord- 
»nung  eines  yeden  inwoners  der  stat  mel  und  koren  *)  zu  be- 
»sichtigen,  auch  der  weiter  versehung  schirst  inöcht  bestelt  wer- 
»den;  dergleichen  (zum  vierten)  wo  teuer  auskem ,  mit  was 
»Ordnung  ettlich  dasselbig  zu  leschen ,  und  die  andern  mit  ihren 
»wehren  die  statt  zu  befrieden,  solten  eingetheilt  werden  .  item  wo 
»die  reisigen,  so  von  meinem  gnedigen  herrn  beschrieben  und  zum 
»theil  möchten  erfordert,  bei  den  burgern  zu  stellen,  mochten  einge- 
»tbeilt**)  werden.« 

Item  nach  uberantwortung  dieser  articel  hat  der  hof- 
mcister  diesen  nachfolgenden  zettel  dem  stattschreiber  ge- 
schrieben : 

»Lieber  stattschreiber  .  mein  gnediger  herr  mag  wol  leiden,  dass 
»jede  viertelmeister  ihren  vierteln  verwandte  gar  oder  einestheils  und 
»sie  das  bedunkt,  uf  morgen  zusamiuenfordern  und  denen  in  jedem 
»viertel  besonder  die  articel,  so  ich  euch  schriftlich  durch  des  Friessen 
»jungen,  Melchior  genannt,  neulich  geschickt  hab,  zu  berathschlagen 
»und  ihren  rath  guet  bedunken,  darauf  unserm  gn.  hm.  zum  furder- 
»lichsten  eröffnen  .  sein  f.  gn.  erbeuten  sich  auch,  wo  die  viertel- 
»meister  meinen  fürtrag  nicht  wol  gemerkt  betten,  dass  sein  gnad 
»mich  und  andere  uf  ihr  begern  solches  bey  der  zunft  oder  viertel 
»abermahlen  will  erzehlen  lassen;  doch  muss  seiner  frst.  gn.  das 
»noch  beint  angezeigt  werden  .  wollen  sie  aber  das  ihren  vierteln 
»selbst  anzeigen,  lest  es  mein  gnediger  herr  auch  gern  geschehen  .  das 
»alles,  bitt  ich,  wollet  schirst  dem  burgermeister  und  viertelmeistern 
»thun  anzeigen,  sich  darnach  haben  zu  richten.« 

Uf  solchs  sind  hernach  ge.schrieben  person  in  die  viertel 
zu  gehen  verordnet  gewesen,  nemlich  gen  Sandt,  Bastheim, 
Gauchheim***)  und  übern  IVIain :  herr  Bastian  von  Rotenhan 
ritter,  hofmeister,  herr  Johannes  von  Guttenberg,  dumdechant, 
herr  Michel  von  Sainsheim ,  dumherr ,  und   herr  Georg  von 


*)  Bis  hierher  ist  der  Inhalt  der  Artikel  entnommen  der  »Geschichte 

des  Bauernkriegs    in  Ostfranken   von  M.   Lorenz  Fries«,    herauseeffeben 

von   Dr.  August  Schäffler  und   Dr.   Theodor  Henner   I.  Gfi.     l  nd   nun 

geben  wir  unserm  Manuscript  das  Wort. 

**)  Fries  hat  1.  c.  »untergebracht.« 

***)  Jedenfalls  identisch   mit  dem   bei  Fries    häufig    vorkommenden 
»üainheim«. 


Gnottstatt  von  unsers  gnedigen  herrn  und  capitel  wegen, 
Phihp  Meissner  burgermeister,  Jörg  Spon  und  Georg  Gannshorn 
von  raths  wegen ;  und  dann  im  Heiger  (Hauger),  Bleichethor, 
Dietricher  und  Kresser  viertel:  graff  Johannes  von  Reineck 
probst,  herr  Heinrich  von  AVürtzburg,  beede  dumiierrn,  herr 
Philip  von  Herbilstatt,  ritter  und  Claus  von  Tettelbach  auch 
von  unsers  gn.  hrn.  und  capitels,  und  von  raths  wegen 
j  Johann  Wagenknecht  burgermeister,  Conrad  Ochsner,  Claus 

Schmidt  und  Martin  Crontal  stattschreiber,  und  in  allen 
vierteln  obgemelter  massen  bericht  der  aufrurigen  sachen 
und  was  mit  der  bauerschaft  gehandelt  und  Unterricht  der 
zugeschickten  articeln  fleissig  geschehen  mit  zusagung,  die 
von  Wurtzburg  in  ihren  beschwerden  gnediglich  zu  hören 
und  sich  darin  halten  und  zu  erzeigen. 

Darauf  und  damit  solchem  furnehmen  und  articuln  desto 
stattlicher  nachkommen  und  gelebt,  aufruhr  und  unrathe,  die 
etlich  des  lossen  gesinds  gern  angericht,  verhuet  wurd, 
verordent  der  rath,  dass  man  alle  nacht  sechzig  weppner 
zum  Grunbaum  haben  und  nachts  umgehen  und  fleissig  auf- 
sehen haben  sollt,  aufruhr  und  anders,  das  sich  zu  unruhe 
ereugen  wurd,  zu  stellen. 

Vf  den  donnerstag  nach  dem  Palmtag  [13.  April  1525] 
haben  ein  rath  und  viertelmeister  uf  unsers  gnedigen  herrn 
fürhalten  articeln  antwort  zugeben  in  Schriften,  wie  hernach 
folgt. 

»Uf  des  hochwirdigen  fursten  und  herrn  unsers  gnedigen  herrn 
»von  Wurtzburg  zugeschickte  articel  geben  burgermeister  und  rath 
»seiner  f.  gn.  nachfolgende  antwort ,  untertheniglich  bittend ,  die 
»gnediglich  zu  vernehmen.*) 

»Uf  den  ersten  dass  sie  leiden  mögen,  wo  etlich  in  der  statt 
»Wurtzburg  aufruhrig  erfunden  und  sich  eigenwilligs  furnehmens 
»entporten  ,  dass  dieselben  alle,  wer  die  weren,  niemands  ausge- 
»schlossen ,  mit  einer  ziemlichen  burgerlichen  straf  am  leib  gestraft 
»wurden. 

»Uf  den  andern  articel  des  veldzugs  halben,  wie  viel  hundert 
»man  seinen  gnaden  schicken  könt  aus  den  burgern  von  Wurtzburg**), 
»ist  ihr  antwort,  dass  ein  geringe  burgerschaft  hie,  die  zu  besatzung 
»der  wach  und  aller  andern  notdurft  hilflich  und  verbunden,  und  die 
»Stadt  weitleufig,  auch  viel  geistlicher  und  freyer  leut  hie  sitzen,  die 


*)  »Seiner  f.  gn.«  u.  »untertheniglich  bittend,  die  gnediglich  zu  ver- 
nehmen« fehlt  bei  Fries. 

♦*)  Der  Satz  »wie  viel  hundert  man 
fehlt  bei  Fries. 


burgern  von  Wurtzburg« 


»nichts  tliun;  darum  ihnen  hochheschwerUch  und  in  diesen  ge- 
»schwinden  leuften  gar  nit  fughch  zu  thun  ist,  jemand  von  den 
»burgern  hinauszuschicken  und  dannoch  gemein  statt  zu  besetzen. 

»Zum  dritten  versehung  des  melbs  und  korns  halben  zu  be- 
»sichtigen  und  versehung  zu  bestellen,  ist  ihr  antwort:  wo  ihne 
»unser  gnedige  herrschaft  befehlen,  wollen  sie  allenthalben  körn  und 
»mehl  besichtigen  und  was  notdürftig  ist,  helfen  bedenken,  doch  dass 
»weder  mel  noch  körn  aus  der  statt  verkauft  noch  gefurt,  sonder  zu 
wnotdurft  gemeiner  statt  gebraucht  und  in  aileweg  das  brod  in  die 
»statt  gefuhrt  und  geantwort  werde. 

»Zum  vierten  Ordnung  des  feuers  halben  sagen  burgermeisler 
»und  rath,  dass  vor  etlichen  vergangenen  jähren  burgermeister,  rath 
»und  viertelmeister  ein  Ordnung  furgenommen  mit  notdurftiger 
»Unterricht,  tvie  ein  rath  und  viertelmeister  für  gut  ansehen,  wie 
»solches  alles,  auch  die  letzte  und  anders  darzu  dienend,  bestellt 
»sollt  werden,  unserm  gnedigen  herrn  bischof  Lorentz  sei.  löblicher 
»gedechtnus,  auch  unsern  gnedigen  herrn  des  capitels  schriftlich 
»uberantwort;  ihne  ist  aber  uf  mehrmals  erfordern  bisher  kein  ant- 
»wort  worden  .  die  bitten  sie  nochmals  uiiterlheniglich  mit  «lem  er- 
»bieten,  was  darzu  dienlich,  ihres  Vermögens  getreulich  mit  helfen  zu 
»thun. 

»Zum  fünften  der  reissigen  halb,  die  bei  den  burgern  einzu- 
»theilen,  sagen  sie,  dass  ihnen  solches  ganz  beschwerlich  und  nicht 
»zu  thun  in  ansehung  der  geschwinden  leuft,  itzt  vor  äugen;  aber 
»unsers  gnedigen  herrn  hofgesind  und  amtleut,  die  wissen  ihr  herbrig 
»und  bescheid;  dann  die  burgerschaft  dieser  zeit  in  keinem  vorrath*) 
»weiler  mit  habern,  heu,  stro  oder  anderm  versehen  sind  .  und  bitten 
»darauf  unsern  gnedigen  herrn  von  VVurtzburg,  auch  unsere  gnedigen 
»herrn  des  capitels  untertheniglich,  diese  ihr  antwort  in  ansehung 
»der  geschwinden  leuft,  itzt  vor  äugen,  gnediglichen  anzunehmen  und 
»derselben  landschaft  zu  beschreiben  und  ein  tag  furzunehmen;  als- 
»dann  wollen  sie  mit  derselben  seiner  f.  gn.  landschalXen  unser  an- 
»liegen  und  beschwernus  mit  ihne  seinen  f.  gn.  untertheniglich  fur- 
»bringen,  in  hoffnung,  wo  solche  gemeine  beschwernus  geliört  mit 
»zimlichen  einsehung  und  nachlassung,  dass  alsdann  in  seiner  f.  gn. 
»land  und  furstenthum  kein  entporung  oder  aufrulir  entstehen,  son- 
»dern  vorkommen  werd.« 

Dergleichen  antwort  gaben  auch  die  andern  viertel  alle, 
allein  dass  sie  ihre  bas  geschickt  höcher  angezogen  und  ernst- 
licher gestellt  hatten  .  hierauf  sind  uf  den  Charfreitag 
[14.  April]  in  offenem  rath  und  in  gegen  viertelmeister,  ausschus 


*)  »In  keinem  vorrath«  fehlt  bei  Fries. 


und  etlich  anderer  in  den  vierteln,  die  sich  eigens  furnehmens 
dargethan,  erschienen  von  bischof  und  capitels  wegen:  herr 
Sebastian  von  Rotenhan,  ritter,  doctor,  hofmei.ster,  der  cantzler 
doctor  Johann  Brieff,  Georg  von  Gnottstatt ,  herr  Johannes 
von  Guttenberg,  dumdechant,  graf  Johannes  von  Rieneck 
und  herr  Johannes  von  Lichtenstein,  dumherr;  und  hat  der 
hofmeister  aus  befehl  und  von  wegen  des  bischofs  und 
capitels  furbracht: 

»Sein  gnediger  herr  hctt  des  raths  und  viertel  antwort 
»uf  die  articel,  jungst  ihm  behendigt.  gehört  und  ihm  be- 
»fohlen,  seiner  gnaden  gemuth  zu  eröffnen  .  Uf  den  ersten 
»articel*),  der  entbörung  halb  die  aufruhrige  zu  strafen ,  Hess 
»ihm  sein  gnad  gefallen,  ob  jemand  aufruhrig  erfunden 
»wurd,  dieselben  inhalt  der  gegenantwort  zu  strafen. 

»Uf  den  andern  articel,  des  hinausziehen  halb,  gefiel 
»seiner  gnaden  auch ;  hätt  wol  bedacht,  dass  die  statt  weit- 
»leufig  und  nach  notdurft  zu  besetzen  viel  leut  bedurft; 
>darum  wolt  sein  gnad  sie  dismals  erlassen;  doch  der  tröst- 
»lichen  Zuversicht,  ob  sich  hinach  noth.sachen  zutrugen  und 
»sein  gnad  begert,  ihne  mit  zimlicher  hilf  nicht  zu  verlassen, 
»wie  andere  .seiner  gnaden  statt,  volk  und  unterthanen  ge- 
»horsam  hilflich  zu  sein. 

»Uf  den  dritten  articel,  besichtigung  und  versehung 
»körn  und  melbs  halben,  sehe  sein  gnad  für  gut  an,  dieweil 
»die  herrn  des  obern  raths,  darinnen  von  geistlichen  und 
»burgern  sessen ,  das  vormals  gethan  betten ,  dass  sie  es 
»nachmals  theten,  damit  kein  mangel  geschehe,  vleissig  zu- 
»vorkommen. 

»Zum  vierten,  der  feuerordnung  halb,  sagt  er:  der 
»biscliof  mocht  leiden,  dieweil  ein  alte  Ordnung  vormals  der- 
»halben  ge«i:eben,  aber  verlegt  und  sie  nicht  haben  finden 
»können ,  es  nach  derselben  alten  Ordnung  zu  halten  und 
»der  neuen  copien  zu  geben;  so  dann  die  entbörische  sach 
»sich  zur  bes.serung  und  Stillung  geziehen,  wolt  .sein  gnad 
»helfen  und  daran  sein,  solchs  nach  dem  besten  zu  versehen 
»und  aufzurichten. 

»Uf  den  fünften  articel,  der  gerei.sigen  halben,  sagt 
»sein  gnad,  dass  es  seiner  gnaden  will  und  meinung  nie  ge- 
»wesen  sei,  auch  noch  nicht  .sei,  einen  reisigen  zeug  hieher 


*)  Die  Artikel  haben  bei  unserm  Autor  vielfach  eine  andere  Fas- 
sung als  bei  Fries;  sie  zeichnen  sich  durch  grössere  Bestimmtheit  und 
Reichhaltigkeit  aus,  was  besonders  vom  5.  u.  6.  und  auch  von  der  Ant- 
wort der  Würzburger  auf  die  Artikel  gilt. 


»zu  fordern  und  domit  die  burger  zu  beschweren ;  aber 
»seiner  gnaden  begern  sei ,  ob  geringe  zahl  reisige  uf  seiner 
»gnaden  erfordern  hieher  kommen,  als  uf  einmal  2,  3,  4,  5, 
»10,  15  und  dergleichen  hieher  geritten  kernen,  die  zu  schutz- 
»ung  land  und  leut  zu  gebrauchen,  darob  kein  scheu  zu 
»haben,  die  ein  und  durch  zu  lassen;  dann  er  wolt  weder 
»zwei-  oder  dreihundert  hieher  bescheiden  und  sie  in  keinen 
»weg  gefehrlich  überlegen. 

»Des  evangeliums  halb  sei  sein  gnad  bezichtigt,  er  ver- 
»hindere  das  evangehumpredigen ,  mit  begehr,  das  frei  pre- 
»digen  zu  lassen  .  sagt  sein  gnad,  man  thu  ihm  unrecht, 
»dann  er  habs  nie  gewehrt,  so  man  das  evangclium  nach 
»dem  buchstab  und  rechten  verstand  gepredigt,  sondern  das 
»zu  thun .  doch  darneben  befohlen ,  zenkisch  und  aufnihrig 
»meinung  sich  zu  enthalten  .  sein  gnaden  hab  auch  sich  allent- 
»halben  bearbeit,  nach  gelerten  predlgern  viel  geschrieben, 
»die  gern  gehabt,  alsdann  samt  einem  domcapitcl  mit  dem 
»Poliander  bittlich  gehandelt,  hie  zu  bleiben,  mit  verheisung, 
»seinen  sold  zu  bessern ,  ihm  geschenk  darzu  zu  thun ;  hat 
»aber  nicht  bleiben  wollen,  vielleicht  ander  seiner  anliegend 
»halben,  und  war  ihr  schuld  nicht,  wie  er  dann  öffenllich 
»auf  der  canzel  sich  entschuldigt  .  und  nachdem  itzt  ein 
»Prediger  im  dom  war,  versehe  er  sich,  er  predigt  das 
»evangelium  recht  geschaffen ;  und  ob  es  von  jedermann 
»gleich  nit  verstanden,  war  vielleicht  unser  Unverstand  schuld, 
»dann  unser  gnediger  herr  erbeut  sich,  das  evangelium  frei 
»predigen  zu  lassen ,  zu  gestatten  und  nicht  zu  verhindern, 
»doch  dass  man  sich  entporischer  und  aufruhriger  articel 
»enthielt. 

»Des  begerten  Landtags  halben  sagt  sein  genad ,  war 
»nicht  darwieder,  möchts  wol  erleiden,  wolt  auch  derhalb 
»ein  landtag  furnehmen,  dass  man  uf  montag  Misericordia 
»domini  schierst  hinein  kommen  und  alsdann  eines  jeden 
»anliegend  und  beschwerd  hören  und  sich  gnediglich  ver- 
»nehmen,  zimlich,  leidlich  und  dergestalt  halten  wollt,  dass 
»sich  jemands  einiger  unbilliger  beschwerd  von  seiner  gnad 
»beclagen  dörft. 

»Verner  lies  sein  gnad  anzeigen,  wie  sein  gnad  den  von 
»Nürnberg  und  andern  geleit  zugeschrieben  in  die  Frank- 
»furter  mess;  nun  wären  sie  hinabkommen,  sollten  nun 
»wieder  herauf  begleit  werden;  begert  sein  f.  gn.  kein  be- 
»schwerung  darob  zu  haben,  ob  sein  gnad  die  hieher  ver- 
sgleiten lies,  sie   einzulassen   samt   seiner  gereisigen  30,  40 
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»oder  50  pferd,   ihren    nachtsold   hie    zu  haben  und  ferner 
»ihres  wegs  zu  zihen,  und  das  nicht  abzusagen.« 

Ferner  sagt  der  hofmeister:  »Es  gingen  noch  etliche  im 
»hämisch  hinwieder  und  für ,  was  sein  gnad  nicht  wol  ge- 
»fellt  .  begehrt  sein  gn.  unterrichtung ,  was  sich  sem  gn. 
»zu  den  burgern  zu  Wurtzburg  versehen  sollt  etc.  und  dies 
»meines  gnedigen  herrn  gnediges  gesinnen  und  antwort 
»gueter  meinung  zu  verstehen,  sich  als  getreue  unterthanen 
»gegen  seiner  gnaden  zu  halten  .  wollt  sein  gnad  auch  thun 
»wiederum  alles,  das  seinen  gnaden  zu  thun  geburte  etc.« 

Also  traten  die  herrn  aus,  und  unteredten  sich 
burgermeisler.  räthe,  viertelmeister,  rechenmeister  und  an- 
dere von  dem  ausschuss  und  entschlussen  sich  nachfolgen- 
der antwort;  die  ward  ihne  vom  stattschreiber  mundlich 
gegeben  und  also:  »ein  rath,  viertelmeister,  rechenmeister 
»und  andere  nehmen  unsers  gnedigen  herrn  bewilligung  der 
»angezeigten  articel,  durch  den  hofmeister  erzehlet,  unter- 
»theniglich  an;  aber  der  andern  articel  halben,  wie  sie  ver- 
»nommen,  betten  sie  etlicher  mas  beschwerd  .  und  erstlich 
»des  landtags  halben,  dass  der  allererst  über  vierzehen  tag 
»sollt  furgenomen  werden,  bedünkt  sie  zu  lang  sein;  der 
»entbörung  und  leuft  halben,  itzt  vor  äugen,  war  besser,  dass 
»es  noch  heint  könnt  geschehen  .  darum  war  ihr  demutig 
»bitt,  den  tag  neher  furzunehmen  und  nemlich  uf  montag 
»nach  Quasimodogeniti  [24.  April]  hie  zu  Wurtzburg  einzu- 
»kommen  und  zum  sachen  zu  greifen;  dass  auch  unser 
»gnediger  herr  das  Landvolk  beschreib  und  hieher  zu  kommen 
»versichere,  ihne  auch  angezeigt  werde,  warum  sie  be- 
»schrieben,  und  solchs  ausschreiben  einem  rath  und  viertel- 
»meister  wer  und  ehe  es  ausgieng,  ein  copei  zugeschickt 
»werde,  damit  sie  den  gemeinen  mann  dester  eher  stillen 
»mögen. 

»Des  geleits  halben  aus  Frankfurter  mess  wollen  sie  nit 
»hindern,  sundern  fürt  gehen  lassen,  wie  vor  alter  her- 
»kommen  ist. 

»Der  andern  reisigen  halben,  so  unser  gnediger  herr  zu 
»schutzung  seiner  f.  gn.  stift,  land  und  leut  je  zu  zeiten  be- 
»schreibe  und  geriten  kommen,  woll  man  es  (nit)  wehren,  5, 
»6,  10  oder  15  pferd  ungefehrlich  einlassen,  ein  nachtsold  hie 
»zu  haben  und  dann  fort  zu  reiten,  doch  nur  zu  zweyen 
»thoren,  als  das  Renn  weger  und  Brück  enthor,  und  zu  andern 
»nicht  als  aus  Verursachung  der  geschwinden  leuft  halben, 
»letzt  vor  äugen. 
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Bürgermeister,  rath  und  viertelmeister  brachten  auch 
den  rathen  an,  »wie  etliche  geistliche,  munch  und  closter- 
»jungfrauen  ihr  wein  und  getreid  aus  der  statt  fremden  ver- 
skauften ,  war  nicht  billig  noch  leidlich;  dann  so  sich  ein 
»Unfall  zutrug,  mocht  gemeiner  statt  an  versehung  merk- 
»licher  nachlheil  und  daraus  nichts  guets  erwachsen;  betten 
>sie  das  ihr  herein  geflöhet,  wollten  sie  hie  sein  und  also 
»verkaufen,  sollten  sie  auch  hinauszihen  .  darum  eines  raths 
»unterthenig  bitt,  solchs  zuvorkommen  und  nicht  zu  ge- 
»statten. 

Das  getreid  und  melb  allenthalben  zu  besichtigen,  ist 
den  rathen  die  antwort  gegeben:  »ein  rath,  viertelmeister 
»und  andere  sehen  für  gut  an,  dass  solche  besichtigung  ge- 
»schehe  durch  die  des  raths,  viertelmeister  und  etliche  aus  der 
»gemein,  und  dass  ihne  einer  von  unsern  gnedigen  herrn  des 
»capitels  zuzugeben  werde,  als  sie  sich  dann  dess  alsbalden 
»vereinigt,  und  dass  ein  viertelmeister,  einer  des  capitels  und 
»einer  des  raths  geben,  und  dass  die  viertelmeister  einen 
»rechenmeister  und  einen  ausschuss  zu  ihnen  nehmen  und 
»solchs  thun  sollen;  und  ist  die  besichtigung  also  auf  den 
»Osterabend  geschehen. 

»Zu  dem,  dass  der  hofmeister  von  wegen  und  aus  befehl 
»des  bischofs  hat  anbracht,  wie  sein  gn.  wurd  bericht,  dass 
»noch  etliche  burger  in  hämisch  her  und  dar  gingen  und 
»lufen,  wesst  nit,  in  was  meinung,  und  begert  ihn  zu  be- 
»richten,  wess  er  sich  zu  einen  burgern  versehen  sollt  — 
»sagen  burgermeister,  rath  und  viertelmeister,  sie  haben  hie- 
»vor  seinen  f.  gn.  und  capitel  zugesagt,  dass  sie  bei  ihne 
»ihr  guct,  leib  und  leben  lassen ;  dergleichen  habe  ihr  gnedige 
»herrschaft  ihne  hinwiederum  auch  gnedige  zusagung  gethan  ; 
»dess  wären  die  burgermeister  noch  urbittig  .  aber  über 
»solche  zusagung  betten  etliche  aus  ihrer  gnedigen  herr- 
»schaft  sich  von  ihne  gethan  samt  den  ihren;  wessten  sie 
»nit,  in  was  gestalt  und  wess  sie  sich  zu  ihnen  versehen 
»sollten  .  aber  sie  wollten  sich  gegen  ihrer  gnedigen  herr- 
»schaft  als  fromme  unterthanen  halten  der  unterthenigen 
»holfnung,  solche  herwiederum  zu  gewarten  .  item  dass  die 
»Wurtzburger  her  und  dar  gehen  sollen  etc.,  darzu  sagen  sie, 
»dass  es  keiner  gefehrlichen  meinung  geschehe;  denn  sie 
»betten  alle  nacht  et  wo  viel  wepner  zum  Grefen(eck)harl,  an 
»den  thoren  und  anderswo  mit  befehl,  getreu  vleissigs  auf- 
»sehen  zu  haben  zu  beschutzung  dieser  statt,  unser  gnedigen 
»herrschatl  und  den  bürgern  zu  guet,  als  denn  in  diesen  ge- 
»schwinden  teuften  die  notdurft  erfordert  .   sein  gn.  solltens 


»auch  keiner  andern  meinung  verstehen,  dann  sie  wollten 
»sich  nit  anders  halten,  dann  seiner  gn.  gehorsame  unterthane 
»die  sach  gern  gut  sehen.« 

Und  der  obgeschrieben  articel  halb  wurden  hofmeister, 
räthe,  herrschaft  mit  burgermeister,  rath,  viertelmeistern  und 
andern  eins;  allein  des  landtags  halben  konten  sie  nit  eins 
werden;  aber  copei  des  ausschreibens  zum  landtag  wurd 
ihnen  zugeschickt,  also  lautend: 

»Conrad  von  golles  gnaden  bischof  zu  Wurtzburg  und  herzog 
»zu  Franken  den  ersamen  unseren  lieben  getreuen  burgermeister  und 
»rath  in  unser  statt  Wurtzburg  unsern  grus  zuvor*). 

»Ersame   und  hel)e  gelreue    .    nachdem  sich   itzund   in   unserm 

»furstenlhuin   allenthalben    beschwerlich,    unerhört    aufrühren    und 

»empörung  ereugen,  darinnen  etlich  unser  verwante  und  unterthane, 

»aucli   andere   zu   uns  und  unsern  stifl  gehörig  sich  auch  aufruhrig 

»beweisen  und  verfuhren  lassen,  über  das  ihrenthalb  einig  clag  oder 

»beschvverd,  dass  wir  ihrer  entporung  ursach  geben,  nicht  furbracht 

»oder  wir  dagegen  gehört  werden;  wann  aber  dermassen  entporung 

»und  aufruhr,    wo  die  nit   gestillt  und  abgewendt,   nicht  allein  uns, 

»sondern   unsern   land    und    leuten    verdürbiich   und    schedlich    ist. 

»haben  wir  mit  unsers  dumcapilels,  auch  ander  unserer   trefflichen 

»räthe  zeitigen  räthe**)  beschlossen  und  bewogen,  unser  und  unsers 

»Stifts  landschaft  zu  uns  zu   fordern,   mit   und  neben  denselben  mit 

♦hechsten  vieiss  zu  berathschlagen,  wie  solch  empöiung  und  aufruhr 

»zu  stillen  und  hinfuro  zuvorkommen  weren,  darinnen  dann  und  an 

»aller  billigkeit   bei  uns  kein  mangel  erscheinen  soll    .    begern  dem- 

»nach  an    euch    gnediglich   und   wollen,    dass    ihr  zwen  oder  drey 

»verstendige  aus  unser  statt  und  amt***)   auf   Misericordia  domini 

»[30.  April]    schirst  zu   nacht   her  in  unser  statt  Wurtzburg  zu  uns 

»verordnen  wollt ,    andern  tags  in  unser  canzlei   zu  fruer  zeit  zu  er- 

»erscheinen ,   die  mit  andern  unsers  slifts  stett ,  leuten  und  amtver- 

» Wanten  obgemelter  gestalt  uns  und  euch  allen  zu  guet  getreulich  zu 

»halten  und  zu  bedenken,   auch  berathschlagen  zu  helfen,   wie  der- 

»massen   aufruhr   und  emporungen   zu  begegnen  sei   .   wo  ihr  dann 

»einige  beschwerden  zu  haben  vermeint,  die  euch  wieder  recht  und 

»billigkeit  auferlegt  sein  soll,  die  wollet  uns  alsbald  auch  furbringen, 

»darauf  wir  uns  gnediglich  und  dermassen  gegen  euch  erweisen  und 

»erzeigen  wollen,    dass   ihr  euch  an  allen  dem,  das  recht  und  billig 

»ist,  von   uns  nicht  zu  beclagen  haben  sollt   .    und   domit  ihr  auch 


*)  Dieser  Passus  fehlt  bei  Fries. 
**)  Fries  1.  c.  I.  85  hat  richtiger  »zeitlichem  rathe«. 
***)  Für  »auss  unser  statt  und  amt«    hat  Fries  I.  c.   »aus  euch«. 
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»solchen  tag  desto  stattlicher  besuchen  mflcht,  geben  wir  euch  von 
»euer  gewarsam  aus,  darzu,  darauf  und  daivon  bis  wieder  in  euer 
»gewarsam  unser  frey,  stark,  sicher  gleit  allenthalben  in  unserm 
»fursltnthum  an  enden,  do  wir  zu  vergleiten  haben,  für  uns  und 
»alle  die  unsern,  der  wir  ungefehrlich  mechtig  seind,  in  craft  diss 
>briefs  ohngefehrde,  der  Zuversicht,  ihr  auf  solchen  tag  unausbleiblich 
»erscheinen  und  das  best  bei  uns  und  unserm  stift  thun  sollt  .  das 
»wollen  wir  gegen  euch  wiederum  in  gnaden  erkennen. 
»Datum  am  Oslerabend  [15.  April]  anno  1525«*). 

Desselben  tags  ist  das  getreid  laut  vorigs  beschluss  be- 
sichtigt und  wie  vor  versamnileten  rath  und  denen  aus  der 
gemein  funden  und  angezeigt  worden:  ob  107i:3  nialter 
korns  und  melbs  .  darauf  dozumahl  beschlossen  ,  dass  die 
stift  und  clöster  anfahen  sollen  und  jeder  den  vierten  theil 
seines  getreids  aufmachen  lassen,  damit  der  schad  nit 
allein  über  rath  und  viertel  ging,  sondern  sie  auch  mit 
leiden  hetten  .  desgleichen  haben  sie  sich  dazumahl  ver- 
vereinigt und  entschlossen,  dass  man  kein  wein,  getreid 
oder  melb  den  fremden  aus  der  statt  verkaufen  sollt,  es  wer 
dann  die  statt  genugsam  versehen,  darauf  die  kornmesser 
acht  haben  und  solche  anzeigen  sollten;  es  ist  auch  des 
obgemelten  ausschrei bens  copei  in  die  viertel  geschickt,  dann 
sie  wollten  alle  handlung  wissen  .  binnen  solcher  handlungen, 
so  zu  Wurtzburg,  wie  obstehl,  beschehen ,  schrieben  die 
häufen  viel  und  mancherlei  zu  den  stetten,  doerfern  und 
flecken,  allenthalben  sie  in  ihr  netz  auch  zu  zihen,  wie 
dann  erstmals  den  von  Eyvelstatt ,  nemlich  Jacob  Kohl, 
Hanns  Marckart  und  etc.  beschahe,  welche  samstags  den 
Osterabent  [lo.  April]  drey  gen  Wurtzburg  zum  burger- 
meister  und  rath  verordneten  .  liesen  doselbst  diese  meinung 
anbringen,  wie  sie  von  ihren  herrn  und  freunden  zu  Eyvel- 
statt gefertigt  wären,  Werbung  zu  thun,  mit  der  bitt,  sie 
guetwillig  zu  verhören  und  treuen  rath  mitzutheilen ,  und 
sagten : 

»Denen  zu  Eyvelstatt  wer  zu  drey  mahlen  von  der  ver- 
»sammlung  der  bauern  geschrieben,  ob  sie  zu  ihn  kommen, 
»das  evangelium  helfen  handhaben  und  der  gerechtigkeit 
»beistand  zu  thun,  dass  sie  als  christliche  bruder  sich  zu 
»ihne  fugen  sollten  etc.  .  welche  f.(ragen)  hetten  sie  den  herrn 
»des  capitels  furgedragen,  ihrer  hulf  und  trosts  begert  .  und 


0«=terabendü^^^  ^^^^'   *'^*^""'    ^"   ""^^''  ^^^^  VVirtzburg  uf  sambstag  den 
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»wiewol  ihne  viel  zusagung  geschehen ,  leib  und  leben  bei 
»ihnen  zu  lassen,  so  wer  doch  ihne  weder  hulf  noch  trost 
»begegnet,  machten  sich  auf  den  Steinhaufen  (meinten  den 
»Steinhansen)  war  wenig  frag  nach  ihne  .  nun  war  ihne  der 
»verrat  brief  zukommen,  den  hetten  sie  ihre  herrschaft 
»noch  nicht  sehen  lassen  .  das  hett  sie  verursacht,  zu  ihne 
»zu  schicken,  rede  derhalben  mit  ihne  zu  haben,  das  sie 
»dann  itzo  gethan ;  und  hetten  aber  von  ihne  nichts  anders 
»erlernen  mögen,  denn  sie  gesagt,  sie  wollten  niemand  zu 
»sich  zwingen;  welcher  aber  aus  freyem  willen  zu  ihnen 
»käme,  das  evangelium  und  gerechtigkeit  handhaben  zu 
»helfen,  den  nähmen  sie  an  als  ihren  christlichen  bruder. 
»begerten  darauf  getreuen  rath  ihne  mitzutheilen,  wess  sie 
»sich  hierinnen  halten  und  wess  sie  sich  auch  zu  den  von 
»Wurtzburg,  ob  sie  genötigt  wurden,  versehen  sollten.« 

Dess   riethen  ihne  burgermeister  und  rath  des  landtags 

zu  erwarten. 

Dazumahl  als  sich  die  sachen  dermassen  zutrugen  und 
sich  die  sachen  und  leuft  täglich  je  lenger  je  erger  ereugten, 
Hessen  sich  die  vom  ausschuss  einmüthiglich  und  öffentlich 
hören  und  vernehmen,  was  gehandelt  und  mit  einer  gemeinde 
wissen  zu  thun  .  des  und  anders,  so  die  von  dem  ausschuss 
eigenwillig  furnahmen,  erschrack  ein  rath  nit  wenig,  merkten 
zeitlich,  dass  die  ausschuss  keinen  gueten  willen  machen, 
!:och  zu  vertrag  und  der  sachen  Stillung  dienen  wurd. 

Des  andern  Ostertags  [17.  April]  haben  die  von  Ochsen- 
furt einem  rath  geschrieben,  zwen  ihrer  rathsfreund  Hannsen 
Wolff  und  Jobst  Herolt  sambt  dem  stattschreiber  mitge- 
schickt, die  zeigten  an:  »wie  sie  bericht,  dass  ein  gemeiner 
»landtag  von  dem  bischof  furgenommen  .  nu  besorgen  sie 
»sich,  sie  möchten  darzu  nicht  erfordert  werden ;  und  darum 
»ihr  bitt,  so  das  unterlassen,  ein  rath  sollt  ihr  aus  freund- 
»licher  nachbarschaft  gedenken  und  nicht  vergessen  und 
»handien,  damit  sie  auch  darzu  erfordert  wurden  .  sie 
»brachten  auch  an,  wie  etlich  ihr  nachbauern  gern  sich  zu 
»ihnen  theten ,  wo  sie  auch  die  angenommen,  wollten  ob 
»acht  oder  zehentausent  menschen  zu  ihnen  bracht  haben; 
»die  hetten  sie  mit  gueten  worten  bisher  abgewiesen,  do- 
»heim  bei  ihren  weibern  und  kindern  auch  gutern  zu  bleiben. 
>so  die  noth  erfordert,  wollten  sie  dannoch  sich  nit  ver- 
»lassen;  mit  viel  erbietens  ihres  nachbarlichen  und  freund- 
»lichen  diensts  und  willens«. 

Darauf  wurd    ihnen  ungefehrlich   diese  meinung  geant- 

wort: 
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»Ein  rath  Iiat  ihr  anbringen  gehört  und  freundlicher 
»meinung  verstanden  .  sie  sollten  sich  auch  alles  freundlichen 
»willens  zu  ihnen  getrösten  und  versehen ;  und  wo  sie  nicht 
»zum  landtag  beschrieben  wurden,  wollten  sie  ihrer  bitt 
»eingedenk  sein  und  beinern,  sie  auch  zu  erfordern  .  doch 
»wo  es  ihne  gefiel,  war  ihr  rath,  vor  ein  capitel  darum  auch 
»zu  ersuchen. 

»Zum  andern  ihrer  nachbauern  halben,  die  sie  ange- 
»sucht  betten,  zu  ihnen  ein  zuzukonunen ,  sehe  ein  rath  für 
»gut  an,  sie  mit  gueten  Worten  aufzuhalten  bis  zu  ernanten 
»landtag,  wie  ein  rath  bei  einer  gemeind  auch  gethan,  so 
»viel  sie  gekönt,  gestillt;  der  hon'nung,  so  sie  und  andere 
»Landschaft  in  ihrer  beschwerd  gehört,  unser  gnediger  herr 
»sollt  sich,  wie  sein  gnad  zugesagt,  zu  abwendung  derselben 
»gnediglich  und  also  erweisen,  damit  seiner  gnaden  und 
»Stifts  verwände  sich  keiner  unbilligen  beschwerd  von  seiner 
»f.  gn.  beclagen  dürft  und  die  sachen  allenthalben  zu  frieden 
»kommen.« 

Des  tags  hat  der  abt  zu  S.  Steffan  begert,  ein  Iruhen 
mit  etlichen  briefen  und  anderem  hinter  einen  rath  zu 
treuen  banden  zu  entpfahen  .  ist  abgeschlagen  und  durch 
mehrer  theil  beschlossen,  aus  Ursachen,  dass  es  einem  rath 
zu  nachtheil,  sie  auch  darum  kommen  möchten. 

Des  dritten  Ostertags  [18.  April]  kamen  zwen  Stattlau- 
rmger,  brachten  ein  brief,  vom  schultes,  burgermeister  und 
rath  doselbsten  ausgangen;  der  wurd  vor  rath  verlesen, 
mhaltend:  »wie  sich  ein  häuf  bauern  zu  Bildhausen  zu- 
»sarnmengethan,  das  closter  eingenommen,  sie  mit  wehrender 
»band  gefordert,  zu  ihne  zu  kommen,  das  evangelium  helfen 
»autzurichten,  und  um  rath  gebeten.« 

Darauf  entschluss  sich  ein  rath  dieser  antwort: 

»Es  sei  schwer  in  diesen  sachen  zu  rathen ;  aber  die- 
»weil  ein  landtag  von  unserm  gnedigen  herrn  furgenommen 
»laut  seiner  gnaden  ausschreiben,  dess  man  ihnen  copei 
»gäbe  .  dess  wollten  die  von  Wurtzburg  erwarten,  der  hotf- 
»nung,  so  die  gemeine  landschaa  in  ihrem  gebrechen  ge- 
»hört,  es  sollt  allenthalben  zu  frieden  und  Stillung  solcher 
»aufruhr  dienen  .  sehen  auch  für  das  best  an,  dass  sie  solches 
»ihren  freunden  anzeigen,  solchen  tag  auch  besuchen  sollten 
»und  zwischen  der  zeit  gedult  tragen  und  ihr  gemein  mit 
»guten  Worten  auch  stillen.« 

Es  brachten  auch  die  von  Haug  einem  rath  an,  »wie 
»die  pfaffen  zu  Haug  ihren  stift  und  hofe  mit  buchsen, 
»wehren  und  anderm  wol  versehen  und  verwahrt  betten,  auch 


»viel  stein  in  stift  lassen  tragen;  möcht  leuth  (leicht?)  zu  ihnen 
»bracht  und  grosser  schad  einer  gemeind  daraus  entstehen«, 
ist  davon  mancherlei  geredt  und  entlich  beschlossen  worden, 
etlich  vom  rath  und  aus  ihrem  viertel  uf  zehen  oder  zwölf 
person  nach  essens  zu  fordern ,  solchs  zu  besichtigen ,  und 
wie  man  das  erfund,  alsdann  weitter  davon  zu  bandlen,  und 
daivAi  geordent:  Conradt  Ochsner,  Hannsen  Wittstalt,  Claus 
Friederichen  und  Ghilian  Ochsner  .  darneben  wurd  be- 
schlossen, »dass  man  etlich  wechter,  die  redlich  sind,  in  stift 
»schicken,  aufsehen  zu  haben,  und  dass  der  stift  ihn  lohnen 
»solt;  desgleichen  dass  man  zwen  redliche  menner  uf  den 
»hohen  thurm  bei  dem  Galgentbor  aus  den  vier  vierteln  in 
»der  statt  verordnen,  tag  und  nacht  darauf  zu  bleiben, 
»questen  und  andere  zeichen  sich  zu  vereinigen,  ob  ichts 
»geferlichs  vernommen,  alsdann  warnung  zu  thun  .  item 
»(dassj  das  Rennwegthor  zugeschlossen,  das  Galgenthor  aber 
»offengelassen  werde  .  doselbst  solt  man  von  4,  5  bis  in 
»15  reisiger  aus  und  ein  lassen,  ein  tag  und  nacht  unge- 
»fehrt  zu  Wurtzburg  in  der  statt  zu  bleiben  und  drüber 
»nicht;  welche  reuter  man  allwegen  zu  abends  dem  burger- 
»meister,  wie  viel  der  herein  kommen,  anzuzeigen«  .  es  kamen 
auch  die  jenseit  Mains  für  rath,  beclaglen  sich,  »sie  wären 
»übel  versehen;  besorgten,  ihnen  mögt  unversehens  durch 
»Wiesenfelders  und  anderer  herrn  zu  s.  Burkbart  höfe 
»schaden  zugefügt  werden«  .  wurd  derhalb  geredt,  »dass 
»guet  war,  des  Wiesenfelders  inner  thor,  so  er  für  sich  neu- 
»lich  gemacht,  auch  den  chorzu  sanct  Burkbardt  zuzumauern«, 
und  beschlossen ,  solchs  zu  besichtigen  und  furzunehmen. 
desgleichen  begehrten  die  inwobner  obgemelt,  mehr  schrenk 
(schranken),  einen  bei  s.  Lienhardt*),  ein  bei  Woltzen  haus 
und  einen  bei  der  Wenck  und  dann  ein  ketten  bei  Cuntz 
Hirten  haus  zu  machen  .  ist  uf  vielfeltig  ihr  ansuchen  be- 
schlossen zu  thun  .  ferner  wurd  diss  tags  beschlossen  ,  »die 
»bandwerksleut  und  hecker  allenthalben  in  vierteln  zu  be- 
»schicken,  desgleichen  die  burgerssöhn,  so  noch  unver- 
»pflicht  wären,  und  dass  man  von  denselben  pflicbt 
»nehmen,  damit  man  wüsste,  wtss  man  sich  zu  ihnen  ver- 
»sehen  sollt,  nemlich  dergestalt,  dass  sie  bei  ihren  meistern 
»und  burgerschafl  stehen,  ihnen  in  ihren  nöten  hilf  und 
»beistand  thun  wolten,  und  dass  ein  jeder  solchs  zu  thun 
»dem    burgermeister   mit   treuen   an   ayd  statt   globen  solt; 


*)  Wohl  die  im  Archiv  des  bist.  Ver.  XV.  1 .  S.  69  sub  8  erwähnte  Kapelle. 
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»welcher  das  nit  thun  wollt,  (sei)  in  der  statt  nicht  zu  dulten«. 
item  die  von  Hassfurt  haben  burgermeister  und  rath  auch 
angesucht,  geschrieben  und  zwen  ihrer  rathsfreund  mitge- 
schickt, mundlich  ihr  beschwerd  fürgetragen;  unter  andern, 
»dass  entbörung  unter  ihnen  war,  dass  sich  auch  unser 
»gnediger  herr  unterstunde,  seinen  cast  bei  ihne  zu  leeren, 
-hinweck  zu  fuhren  und  dergleichen  andere  sein  ambt  zu 
»versehen,  war  ihnen  schwer;  besorgten,  die  gemeind  bei 
»ihnen  wurden  das  nit  leiden  noch  gestatten«  .  baten  um 
rath  und  gericht,  wie  sie  sich  hierin  halten  sollten. 

Dess  Hess  ihnen  ein  rath  durch  gemeinen  beschluss  an- 
zeigen :  »der  furgenommen  landtag  wilr  nit  fern  ;  dess  woll 
»ein  rath  erwarten,  ihr  beschwert  furzutragen,  in  Zuversicht, 
»so  ein  rath  und  landschaft  in  ihren  beschwerden  gehört, 
»unser  gn.  herr  wurd  nachlassung  und  milderung  ihrer  be- 
»schwerden  erzeigen  und  dermassen,  dass  sich  niemands  dess 
»beclagen  und  die  sachen  allenthalben  zu  gueter  einigkoit 
»und  frieden  kommen  sollt  .  das  sollten  sie  auch  thun  und 
»domit  abscheiden.« 

Der  bischof  (Hess)  des  vierten  Ostertags  [19.  April]  durch 
sein  schultheisen  begehren,  ihm  zwen  geng  auf  der  muhlen 
am  Main  zu  seiner  gnaden  notturft  zu  mahlen  einzugeben 
ist  verwilhgt  und  darbei  beschlossen  worden,  sein  gnad  zu 
bitten,  zu  verfuegen,  dass  »die  bech  unverhindert  von  herr 
»tonradt  von  Grumbach  und  munch  zu  Maybronn  der  ein 
»sondere  muhl  gemacht,  vor  nit  gewest,  dahin  das  wasser 
»konn  gelassen  werden,  oder  dass  er  vergönnen  wolt  dass 
»die  burger  das  selbsten  holen  möchten.^ 

Item  die  von  Neuenstatt  unter  Saltzburg  schickten 
Hannsen  Seyfrieden  den  alten  und  sonst  noch  zwen ,  auch 
etliche  aus  der  zent  und  ambt  kamen  mit  ihne,  brachten  ein 
credenz  mit  begehr,  sie  zu  unterrichten,  wie  sie  sich  als 
die  hauplstatt  in  diesen  aufruhrigen  geschwinden  leuften 
hielten  .  darauf  antwort  ihne  ein  rath  zu  Wurtzburg:  »dass 
»sie  Ihne  den  bischof  ihren  gn.  herrn  in  diesen  aufruhrigen 
»geschwinden  leuften  mit  solchem  anhaltlichen  vleiss,  damit 
»solch  aufruhr  gestillt  und  nit  allein  ihne,  sondern  einer 
»ganzen  gemein  landschaft  zu  guet  gehandelt  und  erlangt, 
»das  er  entlieh  bewilligt,  einen  gemeinen  landtag  zu  halten, 

»derwar  furgenommenuf  sontagMisericordia  domini  [mAprill! 
»aldo  sollten  alle  seiner  gn.  und  stifts  verwanden  in  ihren 
»beschwerden  gnediglich  gehört  und,  so  viel  leidlich,  abge- 
nveiidt  und  dergestalt,  dass  sich  niemands  unbilligs  fur- 
»nehmens  gegen  seinen  gnaden  beclagen  soll;  wie  dann  solches 
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»alles  seiner  gnaden  ausschreiben  angezeigt  .  desselben  tags 
»wolten  sie  erwarten,  hetten  auch  bishero  also  ihr  gemeind 
»aufgehalten  und  gestillt;  das  mochten  sie  auch  thun,  der 
»hoirnung,  die  sachen  wurden  auf  solchen  angesetzten  tag 
»zu  gueten  frieden  kommen  .  und  darauf  erboten  sie  sich, 
»was  sie  ihn  zu  freundlichen  willen  thun  kunten,  weren  sie 
»geneigt,  dass  sie  sich  auch  alles  gueten  zu  ihnen  versehen 
»sollten,    dann   sie    je  zusammengehalten   und   eines   herrn 

»weren«. 

Dergleichen  antwort  ist  von  dem  rath  zu  Wurtzburg  in 
gleichem  fall  den  von  Zellingen,  Erelbronn  und  den  von 
BischofTshaim  vor  der  Röhne  gegeben  worden. 

Es  beschloss  auch  des  obgemelten  tags  der  oftgemelt 
rath  zu  Wurtzburg :  »den  bischof  zu  erinnern  und  bei  seiner 
»gn.  anzubringen  der  zweyer  geng  halb  uf  der  muhl,  dass  sie 
»die  sein  gn.  zustehen  lassen  wolten;  daneben  zu  bitten,  das 
»wasser,  wie  obsteht,  in  die  statt  zu  verschaffen,  damit  man 
»die  bachmuhlen  zur  notturft  ausgebrauchen  möcht;  auch 
»wie  burgermeister  und  rath  von  etlichen  uf  dem  land  ange- 
»sucht,  und  demnach  besser  war,  dass  der  landtag,  so  zu 
»lang  hinausgesetzt,  näher  und  kürzer  angestellt  würd. 
»weiter  dass  viel  red  durch  den  gemeinen  man  hin  und 
»wieder  gingen,  und  dass  sein  gnad  ein  bolwerk,  auch  etlich 
»viel  buchsen  gegen  der  statt  gericht,  wie  sie  nit  anders 
»merken  könnten,  denn  zu  gemeiner  statt  beschedigung. 
»desgleichen  obs  sein  gnd.  auch  gefellig,  deucht  sie  guet 
»sein,  dass  man  etlich  aus  Wurtzburg  und  andern  stetten  zu 
»der  bauerschaft  verordnen  und  schicken  solt,  mit  ihne  zu 
»reden  und  handeln,  dass  sie  abzugen,  des  landtags,  der  vor 
»äugen,  erwarteten;  alsdann  solt  die  sach  zu  ruh  und  gueten 
»frieden  jedem  theil  leidlich  bracht  werden.« 

Darneben  wurden  diss  tags  vorigem  beschluss  nach  alle 
handwerksgesellen,  der  ob  fünfthalbhundert  was,  zu  pflichten 
angenommen;  und  wiewol  etliche  sold  forderten,  wurd  be- 
schlossen, ihnen  nichts  zu  geben;  welcher  nicht  bleiben 
wolt,  hinfahren  zu  lassen. 

Item  es  wurden  uf  jeden  land  wehr  thurn  noch  ein  man 
verordnet,  die  hörner  haben,  questen  ausrecken  und  anders 
thun  sollen,  so  sich  etwas  begab,  wie  sie  sich  dess  vereinigten, 
dardurch  sich  ein  jeder,  was  auswendig  der  statt  vorhanden, 
dester  bas,  wie  dem  zu  begegnen,  vereinigen  könten;  des 
gleichen  unter  den  thoren  auch  beschehen  solt. 

Der  abt  zu  S.  Steftan  sucht  abermahlen  bei  einem  rath 
an,  seins    closters   brief  und   andere  cleinot  in    Verwahrung 
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zu  nehmen,  die  nieinung,  ob  ein  statt  noth  anging,  das  an- 
zugreifen .  ist  abgeschlagen  und  beschlossen,  damit  unver- 
Avoren  zu  sein. 

Nachfolgends  uf  donnerstag  nach  Ostern  [20.  April]  sind  uf 
dem  berg  erschienen:  Philps  Heissner  burgermeister,  Hanns 
Frank,  Jörg  Spon,  Claus  Friderich,  Claus  Hoflmann  und  der 
Stattschreiber  von  raths  wegen,  und  dann  Balthasar  Würtz- 
burger,   Hanns  Schneider   und   Jörg   von    Wurmbs,    Steffan 
üiemer    (Dietmer),    Hanns   Fleischmann,    Ludwig   Brendlin 
(ßrendley  von  der  viertel  und  gemein  wegen,  liaben  bei  seiner 
gn.   die  ober/ehlten   beschluss   der  mulilcn,   wasser  und  an- 
suchung um  rath  etlicher  von  den  stetten  halb  etc.  und  was 
sie  ihnen  geantwort,  anzeigten  etc   .   Solches  gefiel  dem  bi- 
schof  ganz   wol;    sagt:     »es  dürft   sich  auch   niemand  von 
»ihme  besorgen,  dass  er  ichts  in  ungnad  gegen  imands  fur- 
»nehmen  würd  ohn  besonder   gros  ursach;   sondern  er  wolt 
»ut  angesetzten  tag  ihr  aller  irthum   und   beschwerd  hören 
»sich  darinnen  also  halten  und  erweisen,  dass  sich  niemands 
»einiger   beschwerd  beclagen  dürft«    .   letztermahlen  zeigten 
die  gesanden  ihme  bischof  an  »wie  viel  und  mancherlei  red 
»der  ungewehnlichen  rüstung  halb,  die  taglichs  uf  dem  bere 
»geschehe     giengen ;   baten  dess  gnedigen  bericht«    .   darzu 
sagt  der  bischof:    »er  bekent ,   dass  er  sein  geschütz  allent- 
»halben  im  schloss,   avo  es  noth  war,  geordnet:   aber  nicht 
»zu  nachtheil,  sondern  zu  beschützung  der  statt,  burger  und 
»schloss  und  ihn  allen  zu  gut   und  dergestalt,   dass  er  ver- 
»hotr,  wo  ichts  thetlichs  gegen  ihn  furgenommen,  sie  damit 
»abzuweisen;  solten  es  auch  keiner  andern  meinung  verstehen 
»dann  er  meint  es  gut ;  wolt  auch  alles  seins  vermügens  zu 
»den  burgern  setzen ;  versehe  sich  auch  desgleichen  wieder- 
»unib  zu  ihne«      darneben  ward  von  der  handlung,  so  sich 
nechsten  tags  davor  zu   s.  Affra  verloflen ,  geredt,    do  man 
denn  zugreit  und  einfall  gethan,  etlichen  wein  aus  dem  keller 
gezogen  etc.,  welches  dann  einem  rath  und  viertelmeister  nicht 
heb;  wessten  doch  nit,  wie  solches  mochte  vorkommen,  und 

^sn^hToH  '  •  "^T""^  '"'"  ^"^'^^  ^^St,  >er  wer  geneigt, 
»solch,  helfen  vorzukommen,  und  vermeint,  dass  ein  rath 
»viertelmeister  und  rechenmeister,  auch  andere  redliche 
»menner  in  vierteln,  die  gern  ruhe,  fried  und  einigkeit  sähen, 
»sieh  mit  einander  unterreden  und  einer  einigen  meinunjr 
»und  Verstands  sich  vereinigten:  zweifelt  ihne  nicht,  der- 
»selben  weren  mehre  dann  der ,  die  entbürung  und  aufruhr 
»begehrten ,  und  dass  auf  einen  tag  ein  jedes  viertel  sein 
»inwohner  verbot,  mit  denselben  handelt;    welche    bei  den 
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»friedsamen  bleiben  w^olten,  solten  uf  ein  selten  treten,  und 
»die  nicht  das  thun  wolten ,  uf  die  andern  selten ;  und  so 
»alsdann  die  aufruhrigen  erfunden  wurden,  sie  zu  strafen 
»oder  sie  zur  statt  hinaus  zu  weisen,  so  lang  bis  diese  auf- 
»ruhr  gestilt;  wolten  sie  aber  hernach  ihr  fuhrnehmen  ab- 
»stellen,  müchten  sie  wieder  hineingelassen  w^erden;  und  wo 
»solch  Vereinigung  geschilhe,  zweifelt  sein  gnaden  nicht,  sie 
»wohl  und  friedlich  bei  einander  stehen  und  bleiben  würden.« 

Ferner  ward  darzumahl  bei  sein  gn.  gueter  meinung 
und  raths  weh  gehandelt:  »w^o  es  sein  gn.  fürtreglich  sein 
»bedeucht,  dass  etliche  von  Wurtzburg  und  andern  stetten 
»zur  bauerschaft  geordnet  und  geschickt  würden,  mit  den- 
»selben  zu  handeln,  ihr  gemuth  zu  erlernen  und  sonderlich 
»des  furgenommenen  landtags  halb,  ob  sie  dess  erwarten 
»und  die  sach  bei  ihnen  in  einen  stillstand  bringen  mücht«. 
sagt  sein  gnad,  »er  besorgt,  es  wer  vergeblich;  dann  er 
»hett  die  von  Buttarth  hereingefordert  mit  zusagung ,  sie 
»nichts  entgelten  zu  lassen  etc.;  aber  sie  betten  die  antwort 
»geben,  sie  wären  itzt  im  zug,  betten  sich  zu  der  bauerschaft 
»verpflicht,  künnten  nicht  von  ihne  zihen;  aber  sein  gnad 
»wolt  das  nit  abschlahen ,  sich  darob  bedenken  und  einem 
»rath  seiner  gnaden  gemuth  hierinnen  erüffnen;  mochten 
»rath  und  viertelmeister  auch  thun«. 

Beschliesslich  ist  sein  gn.  erinnert,  »warum  sie  Wurtz- 
»burg  die  statt  meide,  zu  seinen  berg  nit  hinab  komme;  sein 
»gnad  dörf  sich  doch  nit  besorgen ;  heften  ihne  zugesagt, 
»leib  und  guet  bei  seiner  gn.  zu  lassen;  w^olten  sie  nach- 
»thun  mit  demütiger  bitt,  sich  seiner  burger  und  statt  nit 
»so  gar  zu  enläussern«  .  sagt  sein  gnad,  »wann  die  auf- 
»ruhr,  so  hernieder,  w^är  gestillt,  so  wolt  sein  gnad  gern 
»herabkommen  und  alles  sein  vermögen  zu  der  statt  und 
»burgern  setzen ;  aber  in  solcher  entbürung  wolt  er  sich  auf 
»dem  schloss  enthalten  keiner  büsen  meinung,  sondern  den 
»Sachen  allenthalben  zu  guet;  es  mücht  sein  gnaden  sonst 
»Schmach  oder  anders  von  den  aufruhrern  begegnen  und 
»daraus  nichts  guets  folgen  .  so  aber  die  Vereinigung,  w-ie 
»gemelt,  geschähe,  wolt  er  herabkommen;  sie  solten  auch 
»ein  sichern  zugang  zu  ihm  hinauf  ufs  schloss  und  herab 
»haben«  .  domit  ist  man  also  abgescheiden. 

Nachfolgends  uf  freytag  nach  Ostern  [21.  April]  wurden 
neben  ganzem  rath  viertelmeister ,  rechenmeister  und  die 
vom  ausschuss  zusammen  erfordert  und  ihnen  alle  handlung, 
wie  sich  die  den  nechsten  tag  zuvor  (vor)  dem  bischof  zuge- 
getragen,    vorgelesen   und   nottürftiglich    angezeigt,    darauf 

Wiir/liurL-  im  Bauernkrieg.  O 
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ferner  gehandelt  und  durch  mehrer  thoil  beschlossen,  »dass 
>man  die  unruhigen  und  aufruhrigen  bürgerlich  strafen  und 
>sodann  dieselben  zur  statt  hinaus  zu  weisen ,  bis  so  lang 
»die  Sachen  zu  frieden  kommen  ,  alsdann  dieselben  uf  ihr 
»ansuchen  wiederum  einzulassen. 

»Item  dass  die  viertelmeister  ihre  viertelsverwante  uf 
»sontag  den  nechsten  frühe  ungefehrlich  zu  4  und  5  hören 
»zusammen  fordern  und  verbieten,  sie  befragen  solten; 
»welche  friedlich  leben  und  gern  ruhe  haben ,  wie  unser 
»gnediger  furgeschlagen ,  solten  uf  ein  selten  treten,  die 
»andern  uf  die  andern  selten;  welche  aber  aufruhrig  er- 
»funden,  solten  hinausgewiesen  werden :  doch  solt  ihnen  die 
»statt  unverboten  sein,  und  wo  sie's  abstellen,  wieder  ein- 
»gelassen  werden«. 

Solchem  befehl  ist  nicht  nachkommen,  wie  es  dann  ein 
rath  gern  gut  gesehen  und  ihr  vermögen  darzu  gethan 
lietten. 

Item  es  wurd  auch  mit  gemeiner  folg  beschlossen,  zu 
den  bauern  nach  des  bischofs  meinung  zu  schicken,  ob  man 
bei  ihnen  einen  friedlichen  anstand  erlangen  möcht ;  und 
wurd  in  summa  dazumahl  alle  sach  nach  gelegenheit  der 
zeit  wol  betrachtet  und  bewogen,  wohin  diese  leuft  schicken 
wurden;  derhalb  dann  von  nöten  geacht,  gut  Ordnung  fur- 
zunehmen  mit  wissen  und  verwilligung  des  bischofs  .  aber  ob 
es  gleich  in  einem  viertel  uf  eine  guete  meinung  bracht 
ward,  doch  allweg  durch  etlich  uneinige  buben  vergifl  und 
wieder  zurückgetrieben. 

Samstag  nach  Ostern  [22.  April]  erschienen  vor  rathe 
Anshelm  Schrautenbach  von  Carlstatt  und  andere  mehr  von 
raths  und  gemeind  wogen  daselbst,  uberantwort  ein  schrifl, 
so  ihnen  von  der  Versammlung  zu  Aura  zukommen;  zeigt  da- 
neben an,  wie  sich  die  leuft  geschwind  und  fertig  ereugten,  und 
sie  jedoch  gern  als  from  leut  thunwolten  und  willens  (wären), 
bei  Wurtzburg  als  der  hauptstatt  zu  bleiben;  bat  um  rath. 
darauf  ihnen  wie  andern  obgemelten  auch  antwort  gegeben 
und  mit  etlichen  Worten  darbei  fuglich  furgehalten,  »was  den 
»von  Garlstatt  vergangen  landtags  Turkenzugs  halben  ange- 
»stelt,  gehandelt,  dass  gemeiner  statt  Wurtzburg  nit  zu  ge- 
»ringen  Ungnaden  gereicht;  solt  hie  nit  zum  argen,  sonder 
»zu  einer  erinnerung  gedacht  sein  .  verantworten  sie  ufs 
»glimpflichst,  es  wäre  ihrer  gemeinde  nicht  lieb ;  wollten  hin- 
»fur  thun  alles,  das  einem  rath  geliebt«  .  und  also  mit  dank- 
sagung  und  dem  erbieten  abgeschieden,  »bei  den  ihren  vleiss 
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»anzukehren,  nichts  dann  was  zum  frieden  dient,  bei  ihnen  (zu) 
»verschaffen  und  furdern.« 

Es  wurd  auch  uf  anzeig  doctor  Niclas  von  Hanau,  dass 
es  des  bischofs  guetbedunken  und  rath  war,  die  statt 
Ochsenfurth,  Gerolzhofl'en ,  Carlstatt,  Teltelbach ,  Arnstein 
und  Volkach  beschrieben,  dass  ein  Jede  zwen  redliche  menner 
aus  ihne  uf  sontag  nachmittags  zu  Wurtzburg  einzukommen 
verordnet,  lauts  einer  schrift,  an  sie  beschehen,  wie  hernach 
geschrieben : 

»Unser  freundlich  dienst  zuvor,  besondere  gueten  freund  *)  .  aus 
» Bewegung   der  geschwinden  leufl   und   entborung,  itzt  vor  äugen, 
»baben  wir  in  besten  furgenommen,  zu  der  bauerschaft**)  etlich 
»person  von  raths   und  gemeind  wegen***)  zu  schicken  und   mit 
»ihne  zu  handeln,  ob  wege  zu  finden,  sie  zu  stillen,  fried,  einigkeit 
»und  ein   stillstand    bis  nach   erscheinung  künftigs  furgenommenen 
vlandtags  bei  ihn  zu  erlangen,   und  daneben  bewegen,  dass  es  guet 
»were,  dass   ihr  mit   andern  stetten   und  stifts  verwandten  f)  auch 
»darbei  weret    .   darum    unser  fr.  bitt,   wollet  zwen  verstendig  aus 
»euch  zu  uns  verordnen  uf  morgen  sontags  zu  zwu  boren  nachmittag 
»hie  zu  erscheinen,    furter  das  best  helfen   zu  berathschlagen ,   was 
»mit  der  bauerschaft  zu  handien  sei  und  je  das  nit  absagen  .  wollen 
»wir  fr.  verdienen  .  bitten  dess  euer  schriftlich  antwort.  ft)- 
»Dat.  uf  samstag  nach  Ostern  [20.  April]  anno  25. « 

Herr  Philipp  Suppan  zu  Hang,  Matthias  Meun  zum  Neu- 
münster, beede  dechant,  und  h.  Eberhardt  von  Grumbach, 
Chorherr  zu  s.  Burckhardt,  haben  diss  tags  vor  einem  rath 
anbracht,  »wie  etliche  sich  hören  Hessen,  die  pfaffen  zu  er- 
»schlagen;  lag  an  Worten  nit  viel,  so  die  werk  nicht  hin- 
»nach  folgen«  .  baten  freundlich  Unterricht,  »was  eines  raths 
»gemut  und  sie  sich  getrosten  solten ;  dann  sie  achten  nit 
»dafür,  dass  es  eins  raths  will  oder  meinung  war«  .  ist  ihn 
darauf  geantwort :  »es  sei  einem  rath  wieder  und  nicht  lieb, 
»war  ihr  gemuth  nichte,  gegen  ihne  oder  einen  geringern 
»ichts  thetliches  furzunehmen  ;  betten  bisher  ihres  Vermögens 
»gestillt,  wolten  eshiefur  mit  vleiss  auch  thun  .  doch  trieben 
»etliche  geistliche  viel  dorichter  rede:  man  solt  den  burgern 
»die  köpf  abschlagen,  betten    es  wol  verdient,    wurd  auch 


*)  Fries  apostrophirt  1.  c.  134:  »ehrsame  und  weise  besonder  gute 

freunde«. 

**)  Fries  hat:  »zu  der  versamlung  der  bauerschaft«. 
•**)  Hiefür  liest  man  bei  Fries:  »aus  uns,  dem  rathe  und  gemeinde«. 
t)  Fries  hat:  »mit  andern  stetten,  des  stifts  verwandten«. 
ft)  Dieser  Satz  fehlt  bei  Fries. 
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»geschehen ;  gäben  dardurch  ursach  zu  solchem  und  anderm ; 
»blieb  billich  vermieden«. 

Es  wurd  einem  rath  angezeigt,  wie  herr  Heinrich  von 
Wurtzburg,  domherr,  seinen  bruder  Caspar,  dechant  zu  s. 
Burekhardt,  etlich  getreid  und  wein  verkaufen  wolt,  schuld 
damit  zu  bezahlen;  solcher  ursach  halb,  dermassen  feischlich 
fürgewendt,  wolts  ein  rath  und  viertelmeister  nit  gestatten 
bis  nach  angesetztem  landtag  .  der  schultes  zu  Randersacker 
samt  seinen  verwanten  sucht  auch  wie  andere  rath,  dann 
sie  willens  wären  bei  der  landschaft  und  bischof  zu  bleiben, 
ist  ihne  uf  solch  ihr  anmuthen  wie  andern  (geantwort),  still 
zu  stehen,  anheims  bis  nach  dem  angestelten  landtag  zu 
bleiben  .  desgleichen  hatten  bei  einem  rath  zu  Wurtzburg 
die  zehen  dörfer  am  Main  als:  Retzbach,  Ober-  und  Nieder- 
leinach, Zellingen,  Erelbronn,  Thungersheim,  beid  Hochheim 
und  Zell  in  der  gassen  auch  rath  gesucht,  wie  sie  sich 
halten  solten,  mit  erbietung,  bei  den  von  Wurtzburg  zu 
bleiben  .  den  ist  geantwort :  »des  landtags  zu  erwarten  und 
»wie  man  zu  dem  häufen  schicken  wolt,  möchten  sie  auch 
»mithelfen  .  dess  sind  sie  abgeschieden,  jemand  aus  ihne 
»auch  darzu  zu  verordnen«. 

Item  es  wurden  des  tags  aus  denen  des  raths  in  jedes 
viertel  zwen  verordnet,  zu  versuchen,  obgemelts  des  bischofs 
erbieten  genedig  und  guetlichs  begern  anzuzeigen,  darinnen 
in  mancherlei  weg  kein  fleiss  zu  sparen,  nichts  unterlassen,  so 
zu  fried  ersprieslich  sein  möcht  .  das  den  sontags  Quasimo- 
dogeniti  [23.  April]  mit  allem  fleiss  und  nach  der  leng  samt 
eines  raths  und  viertelmeister  begern,  des  bischofs  darauf 
gegeben  antwort  und  ferner  anmutung  beschehen,  und  dar- 
neben zwu  copien  der  brief  von  den  Versammlungen  zu 
Aura  und  Bildhausen  uberschickt,  öffentlich  verlesen  worden, 
alles  zu  früher  tagszeit  .  dess  alles  theten  die  gesanten 
samt  den  viertelmeistern  nach  mittag  relation  in  offenem 
rath  uf  meinung,  dass  sich  ihre  inwohner  uf  solches  alles 
guetwillig  erboten  und  sonderlich  des  meisten  theiles  sich 
dermassen  theilen  und  drennen  zu  lassen  guetwillig  hören 
lassen,  domit  nur  fried  wurd  gemacht,  wie  dann  solches  und 
anders  articelsweis  aufgezeichnet  und  öffentlich  verlesen 
worden  was,  welchs  doch  alles  nach  mittag,  als  die  unruhigen 
voll  wurden,  die  viertelsverwanten  und  gemein  loss  gepöfel 
zusammen  kamen,  verendert  wurd,  sich  keineswegs  drennen 
wollen;  und  derhalben  ist  man  den  andern  articeln  auch 
nit  nachkommen. 

Als  aber,  wie  obsteht,  bei  der  gemeind  in  vierteln  an- 


bracht, geschahen  von  etlichen  viel  und  mancherlei  clag  und 
rede,  »wie  die  reissige  viel  im  veld  erstochen,  derhalb  die 
»metzlerknecht  nit  mehr  hinaus  wolten;  möcht  mit  der 
»zeit  grossen  mangel  an  fleisch  und  nichts  guets  gebern;  sie 
»ritten  auch  durch  die  Weingärten  und  den  samen ,  theten 
»merklichen  grossen  schaden ;  (wäre)  nicht  zu  leiden;  darumb 
»wolt  unser  gnediger  herr,  dass  man  des  landtags  erwarten 
»solt,  billig  solchs  abzustellen,  auch  verschafft  werden,  würd 
»sonst  nichts  gutes  daraus«  .  desgleichen  sagten  sie,  »wie 
»der  bischof  ein  wagen  voll  zutdrich  uf  unser  frawenberg 
»hätt  lassen  fuhren  uf  meinung,  die  mit  pulver,  schwefel,  bech 
»und  andern  zu  füllen,  damit  die  statt  Wurtzburg  und 
»burger  zu  verbrennen  und  zu  verderben;  begerten,  ein 
»rath  solt  solchem  verdacht  zuvorkommen,  den  bischof  um 
»gnedigen  bericht,  wess  sie  sich  zu  ihm  versehen,  ansuchen, 
»das  abzustellen  bitten  .  item  der  munch  von  Grumbach 
»(habe)  5075  h  buttern  in  weg  fuhren  lassen  in  meinung 
»die  zu  verkaufen;  besorgt  ein  rath,  der  bischof  wurd  (sie) 
»uf  den  berg  fuhren  lassen;  darum  kaufen  sie  die  in  gewön- 
»lichem  werth  uf  fursorg«. 

Und  als  ein  rath  zu  Wurtzburg  dem  häufen  zu  Aura 
und  Aw  geschrieben,  ihn  zu  vergönnen,  dass  sie  etlich  aus 
ihnen  in  ihre  leger  schicken  möchten ,  freundlich  gesprech 
und  handlung  mit  ihn  zu  haben,  dieselben  darzu  vergleiten 
etc.,  welche  schrift  also  lautet: 

»Unser  freundlich  willig  dienst,  erhar,  fürsichtig  und  weis  be- 
»sonder  gucte  freund  .  wir  sind  willens,  etliche  aus  uns  mit  andern 
»verordneten  von  etlichen  statten  des  stitts  zu  euch  zu  kommen  un- 
»gefehrlich  in  zweyen  tagen,  mit  euch  zu  reden  und  zu  handien, 
»unser  gemulh  und  meinung  zu  erkennen  zu  geben  und  herwieder- 
»um  das  euer  zu  hören  und  zu  vernehmen;  und  so  es  euch  füglich 
»war,  möcht  ihr  uns  bei  diesem  boten  schriftlich  verständigen, 
»auch  uns  und  die,  so  mit  uns  zu  euch  kommen  werden,  zu  euch 
»und  wieder  von  euch  versichern  .  desgleichen  solt  ihr  auch  wiederum 
»von  uns  gesichert  sein,  und  uns  das  nit  abschlagen;  wollen  wir 
»freundlich  verdienen  .  l)itten  hiebei  euer  freundlich  antwort  .  die 
»genad  und  fried  gotles  sei  mit  euch«. 

»Dat.   ut  s.€. 

Darauf  gaben  hauptleut  und  räth  der  versammelten 
häufen  der  bauerschaft  zu  Aw  im  leger  diese  antwort. 

»Gnad  und  fried  in  Christo  .  lieben  bruder  .  inhalts  euers 
»Schreibens  halben  wir  verlesen,  wie  ihr  willens  seit,  mit  etlichen 
»stetteu  uns  zuzuschicken ,  mit  uns  zu  besprechen ,  begert  derhalb 
»Sicherung  von  uns  und  zu  uns  ,  sagen  wir  euch  craft  dieser  schrift 
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»frey  sicher  gleit  zu,  also  dass  ihr  versichert  sein  solt  von  und  zu 
»uns  von  allen  den  unsern ,  so  wir  ohngefehrdt  mechtig  sein  .  diss 
zu  wahrer  urkund  haben  wir  diesen  brief  mit  unsern  gewohnlichen 


»insigel  beschlossen« 


»Datum  sont.  Quasimodogeniti  [23.  April).« 

Welcher  brief  vor  rath,  vierlelmeistern,  auch  denjenigen, 
so  zu  solcher  Schickung  von  den  stellen  gen  Wurtzburg 
kommen,  neben  einem  brief,  was  man  bei  dem  häufen  handien 
solt,  verlesen  worden,  der  ihnen  dann  wolgefiel,  darein  ver- 
williglen  etc.  .  darnach  sind  uf  montag  nach  Quasimodo- 
geniti [24.  April]  hinauszuziehen  verordnet  worden,  nemlich 
gen  Aw:  Claus  Schmitt  des  raths,  Jörg  von  Wurm  viertel- 
meister,  Stefan  Sorg  rechenmeister  und  Hanns  Glunk  vom 
ausschuss  von  den  von  Wurtzburg  wegen;  Stefan  Lesch 
von  Geroltzhofen,  Hanns  Schwann  von  Volkach,  Claus  Her- 
mann von  Carlstatt,  Hanns  Kolb  von  Arnslein,  Jörg  Hein- 
mehr von  Randersacker  und  Anthoni  Kranch  von  Erelbronn. 

Und  dann  gen  Aura:  Claus  Friederich  des  raths,  Hanns 
Bräutigam  vierlelmeister,  Jörg  Tyff  rechenmeister,  Caspar 
Volkmar  vom  ausschuss  zu  Wurtzburg;  Jörg  Schwartz  von 
Geroltzhofen ,  Wolf  Kraus  von  Volkach ,  Ditz  Hofsleger  von 
Carlstalt,  Philips  Pfister  von  Arnslein,  Fritz  Kehler  von 
Randersacker  und  Hanns  von  Reizbach  —  diesen  dozumal 
öffentlich  aldo  befohlen,  was  sie  mit  der  versamlung  handeln 
und  reden  sollten,  dess  auch  ein  schriftheher  bericht  gegeben 
also  lautend :  ' 

»Lieben  henn,  freund  und  bruder  in  Christo  .  burgermeister,  rath, 
»viertelmeister  und  gemeinde  der  statt  Wurtzburg  und  anderer  statt  ge- 
»schickten  hie  entgegen  wünschen  euch,  den  hauptleuten  und  ganzer 
»versamlung,  die  gnad  und  fried  gottes  und  bitten  euch  mit  allem 
»vleiss  und  als  geschickte  in  unserm  anbringen,  wie  die  uns  be- 
»fohlen,  unverdrieslich,  freundlich  und  guetwillig  zu  hören*). 

»Erstlich  so  bitten  wir  euch,  uns  freundl.  zu  berichten,  was 
»euch  zu  diesem  schweren  zug  und  furnehmen  geursacht  hab. 

»Zum  andern,  ob  nicht  weg  zu  linden  weren,  euers  furnehmens 
»friedlichen  stillstand  und  ruhe  zu  haben,  wie  und  in  was  gestalt 
»solches  zu  thun  euch  leidlich .  was  dann  die  von  Wurtzburg  und 
»andere  statt,  auch  wir  die  geschickte  darzu  dienstlich,  hiflich  und 
»redlich  alles  Vermögens  sein  können,  solt  mit  allem  vleiss  beschehen 


*)  Fries  1.  c.  schreibt:  »Lieben  herren  und  freunde  .  wir  als  tre- 
schickte  von  wegen  der  von  Wirtzburg  und  ander  stette  unsers  gnedicen 
herrn  von  ^V.rtzburgb,then  euch,  uns  in  unserm  anbringen ,  Ins  Te" 
volhen,  gutwilliglich  zu  vernehmen. €  ^     ' 
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»damit  gottlicher,  christlicher  fried  und  bruderliche   einigkeit  aufge- 
»richt  und  erhalten  würd. 

»Zum  dritten,   so   wollen   wir  euch    freundl.    meinung  nicht 
»bergen,    dass  unser  gnediger  lierr   von  Wurtzburg    uf  vleissig  an- 
»halten  der  von  Wurtzburg   mit   beclagung   ihres  und   eines  ganzen 
»lands  grosser,   unleidlicher  beschwerung  erlangt,   dass  sein  f.  gn.*) 
»einen  gemeinen  landtag  furgenommen  und  ernannt  uf  nechstkünftigen 
»sontag  Misericordia  domini  [30.  AprilJ  zu  Wurtzburg  einzukomnien 
»und  montag  darnach  zur   handlung  zu  greifen,   mit   vertrostlicher 
»zusagung,  uf  denselben  tag  aller  seines  stifts  verwanten  beschwerden 
»und  mängel  zu  hören,  sich  mit  milderung  und  nachlassung,  so  viel 
»immer  muglich,  gnediglich  also  hallen  und  erweisen,  dass  sich  nie- 
»mands  einiger  unbilliger  beschwerth  von  seinen  gn.  beclagen  dörlt; 
»des  haben  die  von  Wurtzburg  zu  warten  seiner  gnaden  vor  etlichen 
»tagen  zugesagt   .   und  wo  es  euch  gelegen  und  zu  thun,   ist  unser 
»freundl.   und  bruderl.  bitt,    ihr  wollet  binnen  solches  tags  geruhet 
»sitzen,  uf  denselben  tag  auch  erscheinen ,  euer  beschwerd  und  was 
»hierinnen  zu  thun  und  zu  rathen,   mit  ihne  und  andern  stifls  ver- 
»wanten  doselbst  furlragen ,  der  hoffnung,   gott   der  allmechtig  soll 
»sein  gnad  verleihen,  damit  gemeine  beschwerth  abgewendt  und  alle 
»sach    zum    besten   und  friedlichen  wesen  kommen  sollen,  dann  die 
»von  Wurtzburg   und  andere  statt,    auch    wir  je  gern  hilflich  und 
»furderlich  sein,   friedlich  wesen   aufzurichten   und  das  zu  handien, 
»das  dem   evangelio   nicht  entgegen  sei;  freundlich   und  in  bruder- 
»licher  lieb   bittend,    uns  dis  unsers  anbringens.  das  treuer,   gueter 
»meinung   geschieht,   nicht    zu    verargen,    und    was   euer    gemuth 
»hierinnen  ist,  uns  auch  zu  erkennen  geben ,  und  so  es  euers  gemuths 
»wer,  uf  furgenommen  landtag  zu  erscheinen,  alsdann,  so  ihr  begert, 
»weren  wir  erbutig,  bei  unserm  gnedigen  herrn  ihn  Sicherheit  und 
»geleit  zu  solchem  tag  zu  erlangen,  der  hoffnung,  es  soll  ihne  nicht 
»abgeschlagen  werden«. 

Solche  Schrift  und  anders,  auch  wer  zur  legation  ver- 
ordnet, ist  dem  bischof  furgetragen  worden  und  daneben  ge- 
betten,  sie  schriftlich  zu  vergleiten,  darneben  auch  ein  mund- 
lich gleit  zu  geben  .  dabei  sind  gewest  Philips  Heissner, 
burgermeister  und  (der)  stattschreiber  .  das  dann  alles  also 
geschehen,  bewilligt  und  durch  den  bischof  zu  vollstrecken 
befohlen  worden  .  es  sind  auch  dazumahl  sein  gn.  andere 
beschwerth  furgetragen,  als  nemlich  der  rentier  und  zuedrich 
halb  als  obsteht  .  darauf  antwort  gefallen,  »dass  sein  gn. 
»kein  rentier  draussen  hab  denn  zehen  pferd,  sollen  etlichen 


*)  Die  Worte  »erlangt,  das  sein  f.  gn.«  fehlen  bei  Fries. 
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.habern  ins  schloss  geleiten;  hielt  nicht  dofui-,  dassdie  jemand 
»beschedigen  weder  am  leib   noch   am  guet ;  het  dess  sun- 
.derhehen  befehl  gethan,  woU  getrewlich  dano,  Un     aber 
»es  mocht  sich   etwa  begeben,   so  man   nacli  den  reutein 
»schuss,  dass  sie  um  Sicherheit  willen  abwegs  und  durch  die 
.weingerten  zu    fliehen  benottigt  würden:   man   soll   solch 
.schiessen    unterlassen ,    wurd   solchs  auch  nit  beschehen  " 
der  zudng  halben  ant wort  er.   .dass  ihm  unrecht  beschehe' 
»wo  er  solches  anders  dann  zu  beschutzung  schloss  und  statt 
.brauchen  zu  lassen  vorhaben  soll,  aufgelegt  wurd-    .ollens 
.auch  n.cht  anders  verstehen  .  als  auch  dazun^hl  angc  eg? 
.wurd     wie   mancherlei  fei  und  mangel  bei  den  becken  fn 
.\^urtzburg  brods  halb  sich  zutrug,  n!it  bitt,  zu  vergönnet 
Klass  rath  und  viertelmeister  jemand  aus  ihnen  wehten  und 
.ordnen  möchten    brod  zu  besichtigen,  der  gemeind    chaden 
»m  solchen  zuvorkommen,  dieweilder  oberrath,  der  Wevo" 
.solches  geordnet    dieser  zeit  nit  in  wesen  war    wekhe  a  le 

.«.lligt,  doch  dass  sie  seinen  schultes  auch  darzu  nrdunen. 
wn,dn'itt''"f  ""'•;■    "^  ^^^hehene  Werbung  von  dem  biscl  of 
wuid  alles  nf  miltwochen  nach  Quasimodogeniti   fC   Anril 
m   versammeilen    rath  eröffnet,  darneben   auch   vomttatt- 
schreiber  angezeigt,  .wie  sich  bischofConradt  so  gnedf-hch 
.und  demutiglich  erboten;    wo  er  ein  viheh  rt  wir    s^c  u^ 

mll  Öm  ;!;  ^T  '?'"'^  •  .^"'■""f  ""='"^  desto  n>  ndel-  da  u- 
mah  etlich  antworten,  .sie  dörften  des  Schultheißen  nicht 
.woltens  wol  ohn  ihne  ausrichten.  .  darauf  "Z^i^n  4- 
treidmeistern  geordnet :  Hanns  Wvtstatt.  Jörg  Sevler  aul 
denen  des  raths;  Hanns  Schneider,  Endres  Mörder  Pe^er 
T"?'"-^  Hanns  Mayer,  Steffan  Mahler  und  Jacob  Cle'n'sclmi\z 

.lieh  um  1  fl.  anfenghch.  darnach  um  24  li  bei  den 
.burgern  die  es  verkaufen  wollen,  zu  faien  so  sie  es 
.anders  hingeben  wollen;  nachfolgend  bei  den ' 4° tl  eben 
1^  '"^^'"'"^  "«th  ihrem  gStdunken  sokhe  sitzün^ 
.mindern,  mehren  etc.«  .  es  wwd'auch  durch  einen  ratHn 
Schwaben  Hessen.  Bamberg  und  allenlhalbe  rbo^en  Lei  fck" 

he'r  Z  ?SS;  r-",''^'^'f  stünden!  oÄr'det 
ener  zu  tried  lathen  kunt  und  der  aufruhr  be^e^nen  mörld 

Indess  wurden  die  verordneten  mit  einem  ..olehon  credentz, 


als  hernach  folgt,  und  obbestimmter  Werbung  hievor  dins- 
tags  abgefertigt. 

»Unser  freundlich  und  willig  dienst  zuvor,  lieben  bruder  in 
»Christo  .  wii-  haben  euer  antwort,  uns  uf  unser  nechstes  schreiben 
»an  euch  gethan,  empfangen,  darin  ihr  uns  von  wegen  unser  und 
»ander  von  statten  geschickten  zu  euch  zu  kommen  geleit  und  sicher- 
»heit  zugesagt  etc.,  alles  inhalts  euers  briefs  vernommen  .  darauf 
»schicken  wir  hiermit  zu  euch  die  erbarn  N.  N.  und  N.  unser  und 
»mit  ihnen  etlich  mehr  von  stetten,  mit  befehl  von  unsert-  und 
»ihrentwegen  mundlich  bittlich  Werbung  vorigem  unserm  begehr  nach 
van  euch  zu  thun ,  wie  ihr  ab  ihne  vernehmen  werdet ,  freundlich 
»bittend,  wollet  sie  gutwilligiich  hören,  ihne,  ihrer  Werbung  dissmahls 
»wie  wir  ihne  selbst  glauben  und  euch  bierinnen  freundlich,  bruder- 
»lich  und  also  erweisen,  damit  freundlicher  gueter  will  allenthalben 
»aufgericht,  auch  fried  und  einigkeit  desto  stattlicher  erhalten  werden 
»mög,  damit  auch  die  armen  und  unschuldigen  wittwen  und  weisen 
»in  ihrem  grossen  Jammer  und  leid  etwas  getrost  und  künftig  übel, 
»mord  und  blulvergiesen,  auch  verderben  land  und  leut  vorkommen, 
»das  wollen  wir  samt  der  belobnung,  so  ihr  unzweifenlich  von  golt 
»empfahen  werdet,  in  schuldig  untertheniger  gehorsam  wiiliglich 
»verdienen«. 

»Dat.  die  ut  s.« 
Solchs  alle?  verrichten  die  gesandten  nach  ubergebener 
credenz  und  laut  der  Werbung  getreulich,  kernen  wieder, 
zeigten  an,  wie  sie  den  bauernhaufen  nit  zu  Aw,  sondern 
zu ''Ochsenfurth  antroflen  betten,  und  brachten  zur  antwort 
ein  Schrift,  lautend  also: 

»Hauptleut  der  versamleten  häufen  der  bauerschaft  zu  Ochsen- 
»furth  im  leger  den  fursichtigen  burgermeister .  rath,  viertelmeister 
»und  gemeind  zu  Wurtzburg,  unsern  lieben  brudern*).  genad,  fried 
»in  Christo  .  fürs,  lieben  Im.  und  bruder  .  euer  zuschicken  und  ge- 
»muth  haben  wir  von  den  euern ,  uns  zugeschickt ,  mündlich ,  auch 
»nachmals  schriftlich  vernommen,  auch  ein  antwort  begehrend**;; 
»können  wir  itzund  auf  euer  anmuthen  gar  nichts  antworten,  dann 
»von  tag  zu  tag  uns  fremt  volk  zuzeucht ;  zimt  uns  derhalben  ohn  ihr 
»wissen  und  meinung  euch  kein  gründlich  antwort  zu  geben  .  so  wir 
»aber  zusammenkommen  und  uns  in  eurem  schreiben  ersehen,  möchten 
»wir  euch  vielleicht  guetlich  antwort  nit  verhalten  .  Dat:  dinstag 
»nach  sont.  Quasimodogeniti  [ib.  April]  anno  1525.« 
Die  andern  aber,  so  gen  Aura  und  zu  den  häufen  do- 
selbst  abgefertigt,    kamen  auch,  brachten  ein  schlechte  ant- 


*)  Soweit  fehlt  der  Eingang  bei  Fries  1.  c.  137, 
**)  Fries  hat:  »und  als  ein  antwort  begehret.« 
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wort,    die   on  das  weder  missivs  oder  ander  rechtmessicren 

antwort   uf  solch    trefflich  Werbung  form  nacli  gS  ha? 

also    lautend,   schlechts  auf  ein  zeltel  geschrieben     we   zu 

achten  von  einem  losen  dorflich  gerber: 

^Die  Beweglichkeit  der   christlichen   vers.ainlung  zu   Aura   und 
»Bildhausen  mit  ihrem  zugehören. 

j>Zum  ersten  ist  das  gemein  volle  von  den  geistlichen  wieder 
^göttliche  Satzung  betrangt  und  beschwert,  nemlich  als  die  clöster 
*und  andere  prälaturn,  die  nit  zu  settigen  gewest  sein;  und  nach- 
:»dem  das  wort  gottes  sich  in  zweyen  oder  3  Jahren  ohngefehrlich 
*  wieder  an   das   licht  gethan,  das   sie  dann  zum   mehrern  theil  zu 

Ilnti'gen       '''^'^^^   ^'^'"'    "^"^  ''"   "^'"^    ^'''"'"   christglaubigen 
^Zum  andern  hat  unser  gnediger  herr  itzt  zu  dieser  schwinden 
>zeit  dem  armuth  ein  grosse,  beschwerliche  auflag   zu   geben  zuge- 
^^mutet  und  nichts  desto  weniger  einem  jedem  armen  dabei  zu  reissen 
^geboten,    wann  man  den  mahnet,  dass  er  geschickt  sei,  damit  ge- 
>memer  mann  hoch  bewegt  und  aufruhrig  worden  ist ;  und  als  unser 
yediger   herr   den   landtag  verkündiget ,    do   sein  von   den   legem 
.boten  erfüllen  woi^en,  dobei  schrift,  an  andere  herrschaft  gehörig, 
»durch  welche  schnft  das  gemein  volk  solt  beschedigt  werden-   die 
^selb,ge   Schrift  das  gemein  volk   allererst   bewegt,    und  seh  in  de 
»closter  gelegert  und  je  mehr   und    mehr  taglich   zugenommen  und 
^andere  notturftig  articel,  damit  gemeine  landschaft  bes;hweTworden 
non  den  landtag  ungezweifelt  von  den  statten  genugsam  furbracht..' 

hince^en''Trftf  '^^"""^^  f^^"  ^P"'J  erschienen  vor  rath 
ningegen  herr  Johannsen   von  Guttenbors   duindechant      , 
Johannes  von  Lichtenstein  und  herr  Weybrech    von  Gr'un,' 
bach    dumherrn,  und  bracliten  an.  .sie  würen  berkht     w." 
nt  furbr'r'  ^r""'^  goschrieb"en"  wüs  en 'nid 
wTe  ;Ä  1    .^'J'''''  •  darauf  wurd  ihne  copien  gegeben 
wie  ob»teht  lautend  .  zum  andern  brachten  sie  für    .nh  H  ö 
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.alle«  hetten  sich  der  meiste  theil  aus  ihnen  mit  leib  und 
'tuet*)  in  die  statt  zu  ihne,  wie  sie  hinauskomnien  weren 
>lheten.  sollen  hiers  ein  gutlich  antwort  w.ederlahren«  .  als 
=ie  aber  unter  andern    nachfolgenden    wor  en   ferner    an- 
brachten, wie  etliche  beschwerth  durch  gememe  burgerschaa 
angezogen     die  noch  in  ein  capitel  nit  gelangt;  wo  das  ge- 
schehen    wollen  sie  sich  rechtfertigen  und  dergestalt,   dass 
niemand  sich   einiger   unbilliger  beschwerth  vonihnen  hell 
bSendörfen,  gehallen  haben,  -  darauf  wurd  ihnen  geanl- 
wlT  Vdie    ^n   Wurtzburg   hellen    etlich  vel    gebrechen 
ninsenn  gnedigen  herrn  und  ihren  gnaden  schriftlich  ange- 
be"'' und   übergeben,  viel  und  otlermahls  um  antwort  an- 
*Sch""  aber  keine  gedihen,  und  wollen  darauf  künftigen 
Xndtags  nochmahls  erwarten«  ,  letztermahls  melden  obge- 
d  ichte  herrn ,    »wie   etlichen  geis^tlichen  eingriefi  beschehe, 
.da«  ih    genommen  und  unfuglich  gehandelt  worden;  baten, 
.darfor   zu    sein.     .     ist    ihn    geantwortet:  /«^  /«.    «inem 
,rath  nit  lieb,  wollen  gern  ihres vermegens  darfor  sein   we 
,«ie   dann  bisshero  auch  fleiss  angewandt    und  >o  viel  >ie 
'könten     gestillt  und  gern  noch   thun   wollen,  ihnen  aber 
tehvaT  minien,   liesen  sie  gutlich  geschehen«         daneben 
wurden  "  achfo  gend  andere  sachen  von  beeden  theilen  an- 
JeveT  der  muhten  und  closters  Zell  halben,  die  unser  gn. 
herr'verhinderl,  allein  brauchen  und  ausbrennen  wolt     wie 
die  mehr   gingen  gemeiner    stall  zu  nachtheil  und  drutz, 
baten  darfor  zu  sein,  damit  es  vorkommen  und  ei^ers  ver- 
mieden  blieb    .    darauf  die   herrn  den   bischof  entschuldigt 

™' Ät'da"r„ach  [28.  April]  kamen  Claus  Friedench 
und  andere,  so  gen  Aurk  verordnet  gewesen,  wieder   haben 
Thandlung,  was  ihnen  begegnet    -undHch  und  ^c taftg 
in  scnatu  referirt,  wie  dann  zum  theil  auch  ihi  »chiUt  oDen 
eemekl  und  angezeigt;  ist  hie  nit  noth.noch  einest  zu  erzelen. 
^Dieses   ags  kamen  etliche  von  Zellingen  für  rath,  zeigten 
>-»n     wie  Hernrich  Bauch  und  Wendel ,  ein  barbirer    grat 
Johannen  Ton    Reineck    diener   bei    Zellingen    furfahren 
.voUen;  die  hellen  sie  zu  verwahren  angenommen ;  fragten 
.ob  sie  bui-er  und  sie  mit  ihne  handien  sollen«    .   ist  ihne 
-eantwort^  .sie  weren  nit  burger,   ohn  eins  raths  wissen 
:abgeschieden,  und  demnach  sollen  sie  selbst  mit  ihne  handien, 
»ein  rath  wesl  sich  ihr  nicht  anzunehmen«. 


•)  Die  liier  offenbar  vorliandene  Lücke  dürfte  etwa  so  zu  ergänzen 
sein:  »aus  der  statt  gethan;  wenn  sie  sich  aber  wieder«. 
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Es  wurd  hart  gewogen,  dass  sich  taglichs  aufruhr  und 
Zugriff  ereugten,  das  loss  gesindt  seltzani  und  viel  zu  frech 
war,  ohn  gewalt  nicht  gedrennt  werden  niöcht;  dieweil  sich 
keiner  mit  werten  strafen  hes,  war  von  nöten,  dieselbe  am 
leib  zu  strafen,  wie  denn  hievor  auch  einsmahls  auf  der 
bahn  gewest,  nicht  verendt  worden  war  .  darauf  ist  be- 
schlossen: »solches  zuvorkommen,  solten  vier  hauptmenner, 
>einer  des  raths,  ein  viertelmeister  und  ein  reclienmeistcr, 
»darzu  einem  vom  ausschuss  zu  erwehlen  und  denselben 
»200  wepner  zuzugeben  und  in  das  closter  zu  den  Barfüssern 
»zu  legen,  nemlich  Paulsen  Herolt,  Balthasar  Würtzburger, 
»Bastian  Wager  und  Hannsen  Glucken  .  den  haben  die  200 
»wepner  gelobt  und  sie.  die  hauptleuth,  ihnen  wiederum, 
»bei  einander  zu  bleiben,  einander  und  sonderlich  den 
»hauptleuten  gefolgig  und  gehorsam  sein,  was  ihne  befohlen, 
»getreulich  leisten  und  auszurichten  ,  auch  ihres  Vermögens 
»aufruhr  zu  stillen«. 

Es  trennten  sich  zwei  viertel:  Bleichachtlior  und  Haug, 
w ölten  zu  solcher  hauptmanschafl  niemand  verordnen  und, 
wiewohl  darnach  etlich  mit  ihren  wehren  zum  Grünenbaum 
erschienen,  wolten  sie  doch  einer  aus  Verhetzung  des  andern 
nit  zun  ßarfüsern,  betten  viel  lieber  ihren  muthwillen  ge- 
trieben, denn  dass  sie  solches  helfen  wehren  sollten. 

Samstags  [20.  April]  erschienen  herr  Niclas  Geis  ge- 
nannt von  Hanau,  doctor.  und  herr  Hioronymus  Schenk  vor 
rath,  brachten  von  des  bischofs  wegen  an,  »wie  derselb 
»einen  gemeinen  landtag  furgenommen  in  seiner  gnaden 
»cantzlei  zu  halten  .  aber  dieweil  noch  entbörung  in  der 
»statt,  auch  viel  fremder  leuth  vom  land  herkommen  und 
»sich  wunderlich  und  aufruhrisch  erzeigten,  solt  dann  seiner 
»gnaden  ichts  nachtheiliges  oder  schmach  begegnen,  wer 
»schwer  .  demnach  betten  sein  gnad  im  allerbesten  furge- 
»nommen,  solchen  landtag  vor  seiner  gnaden  schloss  Unser- 
»frawenberg  zu  halten,  und  seiner  gnaden  beger,  dahin  zu 
»kommen ,  so  wolt  er  alsbalden  ein  freundlichen  dank  mit 
»den  verordneten  thun;  wo  es  aber  ihnen  beschwerlich, 
»wolt  er  seiner  gn.  riith  in  die  statt  schicken,  doch  die  hinab 
»und  wieder  herauf  zu  versichern;  wüst  aber  ein  rath  ein 
»besseres,  möcht  man  sein  gnaden  auch  zu  erkennen  geben«, 
darauf  ward  durch  mehrertheil  beschlossen,  den  räthen  an- 
zusagen, »des  landtags  in  der  cantzlei  laut  des  ausschreibens 
»zu  gewarten;  es  zim  ihn  nicht,  hinter  der  landschaft  ichts 
»zu  bewilligen,  mit  erbietung,  ihne  herab  und  wieder  hinauf 
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»zu  verglaiten«  .  domit  seind  sie  abgescheiden,  solchs  wieder 
an  den  bischof  zu  bringen. 

Die  von  Veitshocheim  haben  anbracht,  sie  hetten  sich 
gen  Zell,  die  muhl  zu  bewehren,  gethan;  baten  ihn  ein 
fuder  oder  ein  halbfuder  weins  zu  schicken  .  ist  ihn  abge- 
schlagen aus  Ursachen,  dass  sie  sich  ohn  willen  und  wissen 
eins  rath  doselbst  hingemacht,  viel  Schadens  gethan. 

Diss  tags  sind  der  wirth  zum  Rosslein  Bastian  Sieber, 
Matthias  Reichlin  und  Jörg  Hueter,  beck,  von  gemeiner  Lstatt) 
wegen  gen  Iphofen  zur  Sammlung,  so  dazumahl  doselbst 
waren,  verordnet  mit  einer  Werbung,  die  hernach  volgt. 

»Lieben  herrn,  freund  unil  bruder  in  Christo  .  in  vergangen  lagen 
»haben  aus  befelil  burgernieister,  rath  und  gemeind  der  statt  Wurtzburg 
»verordneten  Werbung  an  euch  gethan,  auch  ohn  zweifei  in  frischer 
»gedechlnus;  dieweil  ihr  aber  darauf  schriftlich  antwort  und  ungefehrlich 
»der  meinung  geben,   wie  euch  täglich  viel  volks  zuzihe,  wolt  euch 
»nit  gebühren,    ohn   dieselben   antwort   zu  geben,    so  ihr  aber  zu- 
»sammen  kommt  und  euch  in  unser  Werbung  ersehet,  möcht  ihr  uns 
»vielleicht   guetlich    antwort   geben:    also    sind  wiederum   hieher  zu 
»euch  verordent,  freundlich  bittend,  ihr  wollet  uns  uf  vorbeschehene 
»Werbung  euer  freundlich  und  guetlichen  antwort,  und  wie  ihr  euch 
»mit  besuchung  des  landtags   und  Stillstands  halben   halten  wollet, 
»geben,  damit   wir  verhoffen  je  uf  Vertröstung  unsers  gnedigen  h. 
»von  Wurlzburg,  es  solten  uf  denselben  landtag  gut  mittel  und  weg 
»furgenommen,  und  all  sach  zu  frieden  und  einigkeit  bracht  werden«. 
üf  sontag  Misericordia    domini    [30.    April]   sind  aber- 
mahls  vor  rath  erschienen  doctor  Hanau,  Karl  Zölner,  schultes, 
und  herr  Hieronymus   Schenk   und   haben  anbracht,    »wie 
»unser  gnediger  herr  ganz  des  willens  und  gemuths  gewesen, 
»herabzukommen;  so  war  sein  gn.  bericht,  wie  etlich  burger 
»von  Wurtzburg  bei   den   bauern;  es  wären  auch  auf  geng 
»fahren  und  reiten  des  schloss  verschrenkt   und  wurd   nach 
»seinen   dienern  geschossen,   auch   etlicher   hämisch  seiner 
»gnaden  dienern  genommen  .  solten  sich  dann  etlich  zu  der 
»statt  nahen  und  das  leichtfertig  volk  eingelassen  und  seiner 
»gnaden   schmach,    schad   oder   anders    begegnen   von  den 
»aufruhiigen,  wer  sclnver  und  nit  guet ;  begert  nochmals,  den 
»tag  uf  dem  berg  zu  halten  oder  durch  seiner  gn.  räthe,  die 
»sie  selbst  erwehlen  solten,   hernieder  in  der  statt  oder  wo 
»sie  ein  bessers  wüsten,  dasselbig  anzuzeigen«  .  ist  geantwort 
wie  gester  samstags,  »den  landtag  hierunden  und  nit  uf  dem 
»berg  zu  suchen;  denn  es  seinen  furstl.  gn.  wol  zu  thun  und 
»ihnen  ohn  sorg  und  nachtheil  sein  solt«  .  die  viertelmeister, 
rechenmeister    und    ausschuss    aller    viertel    in    Wurtzburg 
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haben  ihr  beschwerd,  articelsweis  aufgeschrieben,  einem 
rath  geantwort,  uf  heut  in  offenem  rath  verlesen;  wie  denn 
hievor  dero  ein  viertel  verzeichnet,  sind  dergleichen  fast  auch 
die  andern  gewest  .  diese  aber,  weil  sie  unglimpflichsten 
gewesen  und  gesteh,  hab  ich  sie  hierein  gemischt  .  unter 
reden,  wiederreden,  so  sich  dazumahl  der  articel  halb  zu- 
trugen, fragt  Balthasar  Würtzburger,  viertelmeister  zu  Sandt, 
wo  eines  raths  articel  weren  .  hat  der  burgermeister  im 
rath  umfragen  wollen  .  darauf  AVürtzburger  geantwort: 
»nit  also,  mit  der  weis  können  sie  in  der  gemeind  keins  er- 
»halten  .  ein  &c.  rath  solt  nit  ein  stimm  haben«  .  darauf 
ist  ein  rath  der  Gaunheumer  articel  aus  solcher  beiwohnuno- 
zugefallen,  wie  wol  ein  rath  auch  etlich  leidlich  articel,  so 
hievor  auch  eingeschrieben,  begriffen  haben,  aber  der  nit 
wol  darthun  dürfen,  so  gar  was  ein  gemein  gegen  einem 
rathvergift  und  arkwönig,  dass  sie  ihnen  nichts  vertrauten, 
nur  selbst  herren  sein  wollen. 


Articel. 

»So  wir ,  wie  uns  Christus  lernet ,  zum  ersten  suchen  das  reich 
»gottes  und  seine  ehre,  das  wir  anders  nit  erfinden  noch  erkennen 
»können,  dann  zu  dem  lautern  ewigen  wort  gottes,  durch  und  in 
»welchem  alle  ding  erschaffen  und  erhalten  werden,  und  er  selbst 
»das  wort  ist,  wie  Johannis  am  1.,  hierauf  ist  unser  fleissig  bitt  und 
»begern,  euer  furstl.  gn.  woll  uns  von  ampts  wegen  predigen,  wie 
»dann  alle  schritt  anzeigt ,  dass  solches  einem  bischof  zu  thun  ge- 
»burt;  wo  mit,  wollen  e.  f.  gn.  vergönnen,  dass  ein  gemeind  oder 
»eme  jede  plarr  einen  unverleumbten  mann  eines  guten  zeugnus  und 
»lebens  das  evangelium  zu  predigen  und  darzu  geschickt  und  ge- 
»lehrt  erwehlen  und,  so  er  sich  nit  gebührlich  helt,  entsetzen  mögen, 
»dann  das  ist  je  wie  speis,  dardurch  wir  hier  und  dort  ewiglich  er- 
»halten  werden,  wie  dann  geschrieben  an  viel  orten  der  schriil  und 
»sonderlich  »ich  bin  die  Wahrheit  und  das  leben«. 

»Zum  ersten  vermerken  wir  uns  nit  allein,  sondern  einer  ganzen 
»landschaft  zu  nutz  und  gut,  den  hoch  würdigen  fürsten  und  herni 
»h.  Conraden  bischofen  zu  Wurtzburg  und  h.  zu  Franken  unsern 
»gnedigen  herrn  für  einen  landsfürsten  und  herrn  zu  haben  und  ent- 
»halten  seni  f.  gn.,  wie  einen  fürsten  geziemt,  von  unser  und  der 
» andschaft  nahrung  zu  hulf  und  Steuer  kommen  und  als  pinen 
»landsfürsten  vermöglicher  weis,  was  recht  und  billig,  zu  statten 
»kommen. 

»Zum  andern  so  erkennen  wir  die  ehrwirdigen  herrn  des  dum- 
>capuels  als  für  unsre  herrn  und  obrigkeit,  auch  nit  gewillt,  ihnen 
^derhalb  an  ihrer  obrigkeit   ichts,  so  weil  die  schrift  vermag,  abzu- 
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»brechen  .  dieweil  sich  aber  bei  menschen  gedechtnus  die  stift 
»und  closter  dermasseu  geheult,  und  dem  armen  mann  von  ihnen 
»untreglich  bürden  in  mancherlei  wege  durch  ihr  behendigkeit  auf- 
»gelegt,  begern  wir  alle  stifl  und  closter  als  ein  untreglich  und  un- 
»nutze  bürden  der  erden  abzuthun,  auf  dass  je  in  der  christlichen 
»gemeinschaft  hintur  kein  Spaltung  sein,  und  wie  ein  evangelium,  ein 
»tauf,  ein  Christus  —  also  auch  ein  christlich  wesen,  mit  keinen 
»Statuten  abgesondert  .  es  wäre  aber  wieder  christliche  liebe,  dass 
»man  sie  ihrer  guter  so  gar  beraubt,  dass  sie  nit  nahrung  hätten 
»oder  hulf  zu  einem  andern  ehrlichen  handel  .  ist  derhalb  für  guet 
»angesehen,  dass  eine  gemeinde  der  closter  und  stift  habe  und  gueter 
»unter  banden  nehmen ,  davon  den  unvermuglichen  ihr  leibliche 
»nahrung  und  den  jungen  und  vermöglichen  ein  zimlich  aussteuer 
»nach  gelegenheit  der  guter  gereicht  werde,  auf  dass  wir  nit  ge- 
»sehen  werden ,  zeitliche  guter  mehr  zu  suchen ,  dann  die  ehre 
»gottes  und  einigkeit  brüderlicher  liebe. 

»Zum  dritten  so  hab»^n  arm  und  reich  bis  anhero  den  zehen- 
»den   theil  jeglicher  erwachsenden    frucht  geben    müssen,   darnach 
»darbei     nit    bleiben    mögen;     das    ein    fürnemlich    beschwerung 
»der   armen  gewesen   und    noch ,   wann   in  anschauchung  derselbig 
»zehendlheil   unnutzlich   und    wieder   christlich  Ordnung   durch   die 
»geistlichkeit  verzehrt  werden  .  solches   alles    unangesehen  war   der 
»arm  verpflicht,  sonderlich  eines  fürnemlichen  gebrauchs  dohin  bracht, 
»unmündige  kind  unter  ihren  jähren  für  die  Weingarten  gestellt  und 
»gesetzt,   auf  solchen  zehenden    theil  aufsehen  zu  haben,  denselben 
»unmündigen  mehr  glaubens  dann  einem  andern,   so  sein  jähre  ge- 
»habt,  gegeben  worden  .  darum  so  wollen  wir  solcher  beschwerung 
»entladen  unser  erbawte  frucht  zur  zeit,   wie  sich  solches  erheischt 
»und  erfordert,  zu  unserm  gebrauch  und  nutz  nehmen  und  bringen. 
»doch  dass  von  solchen   fruchten  sonderlich  wein   und  körn  der  30. 
»theil  gegeben  werden   soll,  mit  welchem  30.  theil    sich  die  prister- 
»schaft.  so  der  gemeinde  vorstehen,    zur  noth  und  nachfolgend  die 
»armen   nothturfligen ,  so  zu  der  zeit  auf  gassen   erfunden,    durch 
»straf  des  allmechtigen  verarmt ,  damit  zu  enthalten  .  und  soll  hie- 
»mit  abgethan  sein  aller  kleiner  zehenl,  wie  der  genennt  mag  werden. 
»Zum  vierten,   dass  hinfOro   alle  ungeburliche  erkaufte  zins 
»als  20  fl.  um  ein,  und  alle  ander  zins,  gult,   aller  handlohn,  auch 
»aller  erden  zins   soll  abgethan  werden  mit  der  weis  und  mas,   ob 
»jemands  ein  jährlichen    gülden   zins    oder  mehr  auf  seinen  gutern 
»erkauft,    die    hauptsumma    mit:  denselben  jährlichen   Zinsen  oder 
»gulten  vergnügt   und  bezahlt,   dass   er  alsdann  solchen  wucherzins 
»mehr    zu  geben  nit  schuldig  sein  soll    .    wo  aber   solche  zins  und 
»gult  in   kurzer  zeit  erkauft  und   die  hauptsumma  des  kaufgelts  mit 
»solchen  zinsen  und  gulten  nit  vergnügt  noch  bezahlt  worden,  dass 
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»alsdann  dem  armen,  was  für  zins  einf^'enonunen  wären,  an  der 
>hauptsumma  abgezogen  wurde,  und  die  Qbernias  aus  bruderlicher 
»treu  auf  zimliche  jahrsfrist  dem  armen  gestellt  wurde,  damit  sein 
^versetzte  gueter  frey  und  erledigt  würden  .  wäre  aber,  dass  einem 
»ein  gut,  wie  es  gemeint  werden  mocht,  allein  um  einen  zins  oder 
»gult  geliehen  wäre,  und  sodann  dem  besitzer  solchs  guts  der  zins 
»unleidlich  und  beschwerlich,  soll  derselbig  zins  oder  gult  nach 
»bruderlicher  lieb  ermessigt  und  erleichtert  werden. 

»Zum  fünften,  dass  hinfur  wess  bürgerliche  Ordnung  als  die 
»statt  zu  bauen,  zu  bewachen,  zu  befrieden,  unterkeuffer,  die  wage, 
»geschworne  u.  dergl.,  wie  man  es  ein  policei  nennen  kann,  deri 
»burgern  zu  verordnen  gestatt  und  heimgestelt  werden  ,  von  jeder- 
»mann  unverhindort,  damit  solcher  grossen  gewalt,  der  dann  bishero 
»durcb  die  geistlichen  mit  bedrohung  des  oberraths  geübt,  abgethan 
»werde,  daraus  dieser  statt  grosser  abbruch  und  verderbnus  geschehen, 
»wie  menniglich  wissen  tregt. 

»Zum  sechsten  soll  kein  burger  hinfuro  von  gemeinen  flecken 
»kein  stattgelt  zu  geben  schuldig  sein  .  darauf  so  sollen  auch  alle 
»inwohner  bürgerlicher  pflicht  und  was  sich  derhalb  gebuit,  mit 
»wachen,  reissen,  steuer,  fron  u.  dergl.  thun,  aus  welchen  burgern 
»ein  erbar  rath  samt  viertelmeistern  und  sechsern  das  stattgericht 
*mit  redlichen,  tapfern,  unverleumbten  meiinern  besetzen  solle,  da- 
»mit  Ordnung  dieser  statt  erhalten  werde,  und  nit  wie  zuvor  der 
»arm  man  solch  beschwerd,  wie  geschehen,  habe  zu  beclagen. 

»Zum  siebenten,  dass  hinfuro  alle  stras  uf  wasser  und  land 
»mit  zollen  unbeschwert,  sonderlich  des  gülden  zolls,  so  bei  menschen 
»gedechtnus  aufkommen  und  bestetigt,  wieder  abgethan  werden  soll, 
»wo  sich  dann  an  wege  und  stege  mangel  ereugt ,  dass  solches  bei 
»den  gelegen  flecken,  stetten  oder  dorfern  solle  gebessert  und  gehand- 
»habt  werden. 

>>Zum  achten  so  sein  bishero  ein  merkliche  zeit  und  jähre  die 
»armen  mit  der  muntz  beschwert  worden ;  und  nachdem  in  ansehung 
»vergangen  Jahren  die  alt  muntz  ganghaflig,  die  zins,  gult,  rent,  Steuer 
»und  anders  damit  bezahlt  worden,  und  nachfolgend  dem  armen  zum 
»abbruch  seiner  nahrung  dieselbig  alt  muntz  erhöht  und  dieselbigen 
»zms,  gult  See.  mit  neuer  muntz  bezahlt  werden,  in  welchem  die- 
»selbigen  zins  den  dritten  theil  auf  sich  getragen  und  noch  tregt 
»darum  solches  dem  armen  zu  abbruch  seiner  nalirung  nit  mehr 
»gebraucht,  sondern  in  allen  kauften  und  verkäufTen  die  alt  muntz 
»m  ihrem  werthe  gebraucht  werden  soll. 

»Zum  neunten  dieweil  gott  dem  menschen  alle  thier  des  erd- 
»reichs  und  wassei-s  zu  nutz  und  gebrauch  geschaffen  hat,  wie  im 
»buch  der  erchöpfung  am  1.  geschrieben  steht,  und  bishero  zu 
»merklichen  schaden   dem  gemeinen  geheget  und   verboten  worden. 
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»solchen  unleidlichen  schaden  hinfuro  zuvorkommen,  bitten  wir, 
»solches  jedermenniglich  im  gehöltz,  felde  und  fliessenden  wasser 
»frey  zu  lassen  .  item  dass  auch  hinfuro  das  geliölz  zu  brennen  und 
»bauen  jedermann  nach  zimlicher  notturft  frey  sein  solle;  es  wäre 
»denn,  dass  einer  aus  Unwissenheit  ein  holz  erkauft  und  nit  mit 
»gewalt  zu  sich  bracht,  solle  vor  der  gemeinde,  der  es  gelegen,  ein 
»zimlicher  ablrag  geschehen. 

»Zum  zehnten,  dass  hinfuro  ein  jegliche  person  mennlichs 
»und  weibliclis  geschlechts  aller  furgenommener  leibeigenschaft,  auch 
»aller  anderer  unchristlichen  beschwert  erlassen  und  erledigt,  niemand 
»denn  gott  zuförderst  und  nachfolgends  dem  landsfursten  mit  jähr- 
»lichem  tribut  und  aufgesetzter  Steuer  verwand  sein  soll. 

»Zum  eilften,  dass  hinfur  ein  erbar  rath  zu  Wurtzburg  von 
»und  durch  viertelmeister  und  sechser  nach  eines  jeglichen  absterben, 
»so  für  tuglich  angesehen  und  gehalten  werden  soll,  und  nit  durch 
»die  Obrigkeit. 

»Zum  zwölften  ob  sich  im  land  und  herzogthum  zu  Franken 
»misshandlung,  als  prand  und  gottslesterung,  ofTentliche  ehebrecherei, 
»rauben,  diebstahl  u.  dergl.  ereugten,  dass  alsdann  ein  jeglicher  bei- 
»wohner  bei  seinen  pflichten,  wo  solchs  beschehe,  dess  wahrnemens 
»und  Wissens  entpfing,  nachfolgen,  dieselbigen  ubeltheter  helfen  ein- 
»bringen  und  zu  geschehen  lassen;  was  sich  nach  solcher  geübten 
»missethat  rechtlich  zu  erfinden,  wollen  wir  dem  weltUchen  schwert 

»empfohlen  haben. 

»Zum  dreizehnten  so  sehen  wir  für  gut  an,  nachdem  hievor 
»bei  weil,  bischof  Johannsen  von  Grumbach  lobl.  ged.  ein  gebrauch 
»gewesen,  dass  hinfuro  unser  gnediger  herr,  wo  sein  f.  gn.  uf  tage 
»die  landschaft  betr.  zihen  wolt,  aus  der  landschaft  zween  oder  drey 
»geschickte,    verstendige   menner   zu  rathschlagen   mit  sich  nehmen 

»und  zihen  lassen  soll. 

»Zum  vierzehnten   und   zu  becreftigung  dieser  furgenommen 

»articel    und  zu   ewiger   handhabung  derselben   ist  von  nöten,  dass 

»aus  den  wohlgebornen.  edlen,  erbarn  und  vesten  herrn  und  grafen 

»des  lands,  als  nemlich  zwen  grafen ,   zwen  ritter  und  zwen  aus  ge- 

»meiner   ritterschaft ,   darzu   sechs  von   stetten,  auch  sechs  von  ge- 

»meiner  landschaft  verordnet  werden  sollen,  die  dann  im  jähr  vier- 

»mal  und  so  oft  von  noten  gen  Wurtzburg  einkommen  sollen,  damit 

»solche  langwierige  kriege  und    ander  grosse  schere  und  verderbnus 

»aufgehoben    und   vorkommen   werden;   und   sollen   alle  Sachen  bei 

»ihnen  in  Jahresfrist  geordnet  und  ihr  endschaft  erreichen«. 

Montags  nach  Misericordia   domini  [1.  Mai]  wurd,   wie 

hernach  steht,  gehandelt  und  erstlich  bedacht :  »nachdem  die 

»landschaft  uf  gester  hierher  zu  kommen  beschrieben ,   war 

»noth,  zur  handlung  zu  greifen,  und  für  gut  angesehen,  dass 

Wünbiirg  im  Bauornkiieg.  3 
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»etliche  von  den  zu  Wurtzbiirg  wegen  zu  ihne  verordent 
»und  sie  etlich  henviederum  zu  ihn  verordneten,  sich  mit 
>einander  zu  unterreden,  wie  und  in  was  gestalt  die  Sachen 
2>turzunehnr)en,  das  best  zu  thun  sei«  .  also  sind  von  raths, 
viertelmeisler  und  gemeind  wegen  verordnet  worden  Philips 
Heissner,  alter  burgermeister,  Claus  Friederich  des  rats, 
Hanns  Sorg  und  Hanns  Schneider  viertelnieister,  Steffan  Sorg 
und  Hanns  Erk,  rechenmeister,  Eucharius  Herbart  und  Philips 
AschalTenburger  vom  ausschuss  mit  dem  beschluss  und  be- 
fehl,  dass  sie  samt  der  landschatl  und  ausschuss  die  Sachen 
ufs  best  zu  handien,  zu  thun  und  zu  lassen  macht  haben 
sollten  .  und  uf  diesen  tag  wurd  im  rath  (im)  beisein  (der) 
viertelmeistcr,  rechenmeister,  ausschuss  und  sonst  viel  anderer 
aus  der  gemeinde  beschlossen  und  abgeredt  ganz  einmutig- 
lichen,  »unsern  gnedigen  herrn  allein  für  ein  herrn  zu  haben, 
»mit  glubden  und  pflichten  verwandt  zu  sein,  und  einem 
»capitel  hinfuro  nicht  .  doch  wollen  sie  ein  capitel  in  ihren 
»wirden  bleiben  lassen,  also  wo  unser  gnediger  herr  mit 
»thod  abgeht,  wollen  sie  darnach  einem  capitel  gewärtig 
»sein,  bis  wieder  ein  neuer  herr  erwehlt  wurd,  nachfolgend 
»uf  den  neugewehlten  herrn  zu  gewarten  und  die  wähl  einem 
»capitel  nicht  benehmen ;  doch  dass  derselb  oder  ein  jeder 
»neugewehlter  herr  von  ihme  mit  unchristlichen  glubden 
»und  ayden,  einer  statt  und  dem  land  nachtheilig,  nicht  ver- 
»bunden  werden  soll«. 

Item  die  landschaft  haben  auch  etlich  ausschuss  ge- 
macht, dieselbigen  haben  beschlossen,  dass  etlich  zu  unserm 
gn.  herrn  auf  den  berg  aus  ihnen  gehen  sollen,  seiner  gnaden 
anzusagen,  des  Landtags  in  der  cantzlei  zu  gewarten  .  es 
haben  auch  uf  heut  die  hauptleut  und  Versammlung  zu  Ip- 
hofen,  desgleichen  die  von  Ochsenfurth,  so  einander  zu  be- 
gegnen willens,  uf  obgemelte  an  sie  beschehene  Werbung 
der  meinung  schriftlich  antwort  ubersandt  lautend: 

»Hauptleut,  auch  verordnete  des  versamleteii  liaufens  itzund 
»zu  Ipholen  im  lejrer  den  fursichtigen  burgermeister,  rath  und  viertel- 
»meister  der  statt  Wurtzburg,  unsern  christlichen  brudern,  gnad  und 
»fried  in  Christo*)  .  christliche  liebe  bruder  .  euer  Werbung  niund- 
»lich,  auch  schrittlich  von  den  euern  haben  wir  vernommen  mit 
»begehrung  schriftlicher  antwort  .  ist  euer  begehr,  ob  wir  den  euern 
»angestellten  landtag  suchen  wollen  oder  nicht;  könt  ihr  in  der 
»copei,  so  wir  bei  den  euern  euch  zuschicken,   wol   vernemen,    in 
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»welcher  meinung  solcher  landtag  angestelt  .  ist  derhalben  unser  ge- 
»muth  und  ernstlich  meinung,  in  gar  nichten  solchen  landtag  zu 
»besuchen,  und  wollen  auch  euch  mit  der  obgemelten  copei  gewarnt 
»haben,  wolt  auch  beherzigen  die  andere  euch  zugeschickte  ant- 
»wort*)  .  haben  wir  solchs  bruderlicher  meinung  nicht  wollen  bergen. 
»Dat.  uf  Misericordia  domini  [30.  April]  anno  25.« 

Copei  der  übersandten  schrift  laut  also: 

»Dem  fursichtigen,  weisen  Gilgen  Essig,  procuratorn  zu  Costnitz, 
»meinem  besondern  gunstigen  herrn,  Johann  Brieff,  Würtzburgischer 
»cantzler  **). 

»Mein  ganz  willig  dienst  zuvor  fursichtiger,  gunstiger,  lieber  herr 
»und  bruder!   wiewol  ich  euch  itzt  zum  drittenmal  geschrieben,   so 
»hab   ich   doch   bishero  nit   antwort  oder  wiederschrift  entpfangen. 
»ist  mein  freundl.  bitt,  mich  zu  verstendigen,  wie  alle  sach  zu  Costnitz 
»gestalt,  ob  sich  die  leuft  endern  oder  nit,  dann  sie  sind  bei  uns  so 
»schwind    und  gefehrlich ,  dass   einen  solt  verdriessen  zu  leben  ,  er 
»wer  herr  oder  knecht  .  und  damit  ihr  auch  wissen  möcht,  wies  in 
»Franken   stehe,  so  hat  es  die  gestalt:   es  haben  sich  ungefehrlich 
»bei  dreyen  wochen  in  einem  ort  des  land  zu  Franken,  Rottenburger 
»landwehr  genant,  etliche  bauern  entbört,  von   ihrer  obrigkeit  ab- 
»geworfen  und  ungefehrlich  bis  in  die  30üO  zusammen  gelaufen  .  als 
»das  die   gemein  burgerschaft  zu  Rotenburg  an  der  Tauber  gehört, 
»von  stund  an  gegen  ihr  obrigkeit  auch  geleindt  und  denen  allen  ge- 
»walt  genommen  und  dohin  gezwungen,  dass  sie  nach  gefallen  des 
»gemeinen   manns   sich  haben  mit  ihren  mitburgern  vertragen  und 
»nit  desto  weniger  die  aufruhrische  bauerschaft,  so  an  der  Tauber  ge- 
»legen,  auch  mus  zufrieden  stellen  .  sein  mittler  zeit  'meinem  gnedigen 
»herrn  von  Maintz  und  pfaltzgrafen  an  einem  ort,  der  Schupfer  grund 
»genant,   ihr   unterthanen   auch  abgefallen   und  den  nechsten  mein 
»gn.  herrn  von  Wfirtzburg  leuten  in  einem  amt,   darein  viel  dorfer 
»gehören,  gezogen,  sich  mit  denselben  vergleicht,  also  dass  dieselben 
»meinem  gn.  herrn  abdrinnig  worden,  von  stund  an  doselbst  einem 
»andern  meines  gnedigen  herrn  von  Wurtzburg  amtsverwanten  auch 
»zugezogen,  in  dreyen  tagen  darnach  ihren  gn.  sechs  statt  und  neun 
»amt  abgefallen;  und  als  nu  ist  statt  Wurtzburg  gegen  ihren  gnaden 
»also  entbort,  dass  niemand  wisst,   wann  er  tod   oder  lebendig  ist, 
»anders  nicht  geschrien:    »schlag  tod,   schlag  tod«;   desgleichen  viel 
»dumherrn  sich  aus  der  statt,  etliche  zu  Meinungen***),  etliche  zu 
»Wurtzburg  auf  das  schloss,  die  andern  in  ihr  gewarsam  .  nun  haben 


*)  Bei  Fries  1.  c.  138  sind  diese  Worte  hinweggelassen. 


•)  Fries  hat:  »beherzigen  der  an  rathe  zugeschickte  antwort«. 
**)  Bei  Fries  1.  c.  116  hin  weggelassen. 
***)  Fries  hat,  »gein  Maintz«. 
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»meines  gned:   herrn   hofmeister  und   ich  samt   etlichen   dumherrn 
»uns  so   hoch  gearbeit,  dass  wir  in  holTnung  sein,  die  aufruhr  zum 
»theil  gestillt;   aber  sicher  ist  es  noch  nicht,  dass  ich  nit  1000  fl.*) 
»nehmen  wolt  und  diese  Osterfeyertag  in  der  statt  sein,  dann  es  ist 
»ein  trunken  ungestüm  volle,  wann  es  anfahet  .  und  wiewol  ich  mich 
»von  meinem  gn.  hrn.  im  schloss   mit  meiner  cantzlei  enthalt,   so 
»haben  sich   doch  die  bauern  in  unser**),   dess  in  die  4  oder  5000 
»ohngefehrlich  sein,  also  gehalten,  desgleichen***)  zu  besorgen,  sie 
»zihen  meinem  gnedigen  herrn  für  das  schloss,  welches  ohn  zweifei, 
»so  Wurtzburg  abfiel,  (wie  dann  hoch  zu  besorgen)  geschehe,  dann 
»dergleichen  meinem  gn.  herrn  von  Bamberg  auch  geschehen    .  die 
»burger  zu  Bamberg  haben  alle  bauern,  so  dem  bischof  zu  Bamberg 
»zugehoren,  in  die  statt  Bamberg,   welche  auch  des  bischofs  ist,  zu- 
»geschrieben  und  bis  in  die  10000  zu  ihne  bracht,  in  die  closter  ge- 
»gefallen,  zugleich  kirchen  und  der  geistlichen  höfe  und  alles,  so  der 
»geistlichen  hof  und  darinnen  ist  gewest,  genommen  und  weggeführt ; 
»ist  die  gemein  sag,  sie  wollen  in  meines  gn.  herrn  von  Wurtzburg 
»furstenthum  zihen,   darinnen   funden  sie  viel   gueter,  voller  cesten, 
»die  auch  leren;   haben  meinem  gn.  hrn.   von  Bamberg  und  ihren 
»gned.  domcapitel  verjagt,  wollen  auch  kein  dumherrn  mehr  haben, 
»allein   ein  bischof,   aber   demselben  nichts  verpflicht  sein  zu  thun, 
»dann  den  30.  theil  des  zehenden  zu  geben,   darvon  sollen  darnach 
»die  pfarrherrn  auch  erhalten  werden;   und   viel  sellzamer   articel 
»nehmen  sie  für  zu  halten   .  die  Frenkischen  bauern  haben  meinem 
»gn.  hrn.  viel  closter  und  etlicli  Schlosser,    stett,  flecken  und  dörfer 
»eingenommen,  der  zum   theil  ausgebrent,  samt  etlichen  edelleuten 
»die   grafen  von   Holienlohe    anfenglich    verjagt,    wiewol  sich  die- 
»selbigeii  itzt    mit  den  bauern  verdragen  und  das  best  schloss,  das 
»sie  haben,  Leigfeldf)  genant,  ihne  eingeben  .  nun  ist  mein  gn.  hr. 
»auch   im  bund,  hell  ihm  jetzt   anderthalbhundert   pferd   und   500 
»mann  und  hat  darzu  Unterhaltung  des  kriegs  wieder  die  oberlendi- 
»schen  aufruhrischen  bauern   ob  den  .3000  fl.  bars  gelts  auch  mus 
»bezahlen;  itzt  so  mein   gn.   herr  in  den  höchsten  nöten,  bedrengt 
»und  um  hulf  angesucht,   wird   ihren  gnaden   uf  das  mal  hulf  ver- 
ssagt, welches  zu  erbarmen,  mus  sein  reisige  dausen  halten,  sein  stift 
»lassen   zu   grund   gehen  .  das  ist  die  bundshilf;    trefs  ein  statt  an. 
»ich  zweifei  nit,  sie  wer  bald  beschirmt:  und  wann  die  ritlerschaft 
»meinen  gn.  hrn.  verlies,  so  muss  ihr  genad  meinserachtens  aus  dem 


*)  »Nil  1000  fl.  nemen   wolt«   ist  richtiger  als   »1000  fl.    nehmen 
wolt«  hei  Fries. 

**)  Dafür  hat  Fries  richtiger  gelesen  »hie  umher«. 
♦**)  Bei  Fries  richtiger:  »das  täglichen«, 
t)  Bei  Fries  richtiger  »Langebergt. 
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»stift  entrinnen ;  aber  mein  gn.  herr  hat  etliche  gefursten  grafen  von 
»Hennenberg  zu  dienern  und  zu  lehenleuten,  die  werden  ihr  gn./  als 
vwir  glaublich  zusagen  haben  von  ihnen,  ohngefehrlich  4  oder  funf- 
»hundert  pferd  und  1000  njan  zu  fues  fuhren,  so  glaub  ich,  dass  die 
»ritterschaft,  so  von  meinem  gn.  herrn  von  Wurtzburg  leben  haben, 
»ein  grossen  reisigen  zeug  sollen  zufuhren*);  und  weil  diese  sach  den 
»adel  gleich  so  wol  als  die  geistlichen  l)etnfft,  so  hofi"  ich,  die  bauern 
»sollen   in  kurz  ihren  verdampten  **)  lohn  enlpfangen  in  acht  oder 
»zehen  tagen  .  mein  gned.  herr  lest  ***)  anderthalbhundert  oder  200 
»pferd  halten,  ohn  das  wer  schon  das  ganz  land  verlohren,  aber  die 
»machen,  dass  dannoch  die  bauern  nit  so  frey  können  zulaufen  .  ich 
»bin  in  acht  tagen  wenig  aufgestanden,  mein  gn.  herr  hat  ein  statt 
»oder  zwu,  ein  ambt  oder  zwei  verlohren;  was  kurzweil  ich  bei  dem 
»ding  hab,  möcht  ihr  leichtlich  erwegen ;  ich  hoff  aber,  mein  gn.  hr. 
»solchs  kriegs  nit  Verlust  leiden,  soll  ihr  genad  anders  sieg  haben  t), 
»wie  ich   mit  hülf  des  allmechtigen  nit  zweifei ,  aber   nichts  desto- 
»weniger  mus  man  gros  unseglich  mühe  und  arbeit  leiden,  und  in- 
»Sonderheit  ich  mit  samt  14  Schreibern;   do  ist  nichts,  dan  tag  und 
»nacht   in  rethen    sitzen,   concipirn   und  schreiben;  ich  weiss,  dass 
»mein  gn.   herr  und  ich  in  8  tagen  nit  haben  16  stund   geschlafen, 
»als   ich  ob  diesem  brif  gesessen  und  uf  Osterlag  ft)  zwischen  zwey 
»und  drey  geschrieben,  sein  mir  brief  uberantwort,  darinnen  ange- 
»zeigt,  dass  meinem  gn.  herrn  noch  über  bestimmte  2  statt  und  drey 
»emter  sein  ungefallen,  und  ist  daseiendest,  heilostvolk,  das  ihr  euer 
»tag  nie  gesehen  habt  .  wie  sich  zu  zeiten  begibt,  dass  reuter  ut  sie 
»stossen,  so  lassen  sie  sich  on  gegenwehr  würgen  wie  die  hüner,  ist 
»ein  verzagt,  schlecht  volk :  ich  mein,  es  sei  ein  straf  gottes  über  die 
»geistlichen  und  weltlichen  .  ich  mach  euch  durch  mein  lang  schreiben 
»verdrussig,  doch  hab  ichs  allein  der  ursach  gethan,  dass  ihr  auch 
»Wissens  habt,  wie  es  dieser  zeit  zu  Franken  gehe  ttt)  .  gotl  wends*t) 
» ich  wells  euch  viel  lieber  bessers  schreiben,  so  hintern  es  die  leut  **tt). 
»aber  von   gnaden  gottes  so  stehen   die  Sachen  meiner  person  halb 
»ganz  wol:   ich   bin  gesund  und  hab   fast  ein  gnedigen  herrn,  der 
»mich  gnediglich  bedenkt;  ich  hab  dannoch  das  vergangen  Jahr  über 
»mein   besoldung  als  gut   als  400  fl.  werth  mannlehen  auf  mich, 


•)  Bei  Fries:  »zu  wegen  bringen«. 
**)  Statt  »verdampten«  liest  man  bei  Fries  »verdienten« 
***)  Fries  schaltet   nach   »lest«  noch  ein:    »dergleichen   ob  den  ut- 
rurigen  Frenkischen  bauern  etwa«. 
t)  Fries  hat:  »sieg  behalten«, 
tt)  Fries  »uf  Ostertag  morgens«, 
ttt)  Fries:  »wie  es  dieser  ort  zugeht«. 
*t)  Fries:  »gott  wais«. 
**tt)  Fries:  »die  leufte«. 
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»kinderlein  und  ihr  erben  davon  erlangt ,  gott  hab  lob ;  aber  arbeit 
»ist  genug  vorhanden,  und  die  besoldung  bahr  ohn  Verzug,  das  macht 
»mich  lustig  und  willig  .    hiemit  seid  gott  befohlen  und  grusset  mir 
»euer  hausfrawen,  das  Berblein,  auch  euer  nachbarin*)  und  wer  mir 
»nachfragt    .    Dat.    in  eil    im  sloss  auf   Unserfrawenberg  ob    der 
»statt  Wurtzburg  gelegen  uf  den  h.  Ostertag   [16.  AprilJ  ao  (15)25.« 
Also  nach  mittag  sind  vor  rath  erschienen   herr  Niclas 
Geys  von    Hanau  doct:,    Hieronymus  Schenk    ritter,    Carl 
Zölner  schultes,  und  haben  aus  befehl  unsers  gn.  herrn  an- 
bracht,  »wie  sich  unser  gn.  herr  berathschlagt,   uf  morgen 
»zu  7  hören  hinab  zu  kommen,  mit  befehl  zu  fragen,  wie  ein 
»rath  vermeint,  dass  sein  gn.  sicher  herab  und  wieder  hin- 
»auf  kommen  möcht,  damit  seiner  gn.  kein   schmach  oder 
»ichts  wiederwertiges  begegne«    .   hat   ein  rath  die  antwort 
geben,  ^>er  hör  von  herzen  gern ,  dass  sein  furstl.  gn.  solchs 
»vorhab;   sein  gnaden  dorfen  nichts  besorgen,   wollen  ihne 
>herab  und  wieder  hinauf  frey  versichern,  bei  seinen  gnaden 
»sterben  und  genesen;   und  ob  sein  gnad   für  gut  ansehe, 
»waren  200  wepner  bei   den   Barfusern,    wollten   ihn  noch 
»mehr  bestellen  und  sich  dermassen  schicken,  auch  thor  und 
»anders  bestellen ,  dass  seiner  gn.  nichts  wiederfahren  solt« 
domit  sem  die  rathe  abgeschieden,  solches  furder  ihrem  gn. 
herrn  anzuzeigen. 

Nachfolgend  uf  dienstag  nach  Misericordia  domini  [2  Mai] 
vormittags,  ehe  dann  der  bischof  von  dem  schloss  herab  in 
die  statt  kommen,  einer  antwort  entschlossen  willens  dieselb 
seinen  gn  zu  antworten,  das  dann  geschehen;  und  hat  nem- 
lich  Ansshelm  Schrauttenbach  von  Garlstatt  dieselben  an- 
fenghch  furgeschlagen  und  begriffen  gehabt,  folgt  hernach 
und  laut  also: 

»Nachdem  unser  gned.  herr  von  Wurtzburg  sein  landschafl  be- 
»schneben ,  mit  seiner  f.  gn.  einzurathen ,  waserlei  gestalt  den  auf- 
»ruhrern,  so  sich  erhaben,  zu  begegnen  sei  und  wie  dieselben  möchten 
»hingelegt  werden,  haben  wir  uns  keins  bessern  raths  entschliessen 
»mögen,  m  ansehung  der  grossen,  merklichen  betrangung,  so  dem 
»gememen  mann  durch  neuerung  und  bescliwerden  zum  theil  von 
»seiner  f.  genaden  voreitern  **) ,  doch  den  mehren  theil  von  adel 
»und  geistlichen  beschehen,  über  und  wieder  dass  wir  unser  beschwerd 
»halben  vielfeltig  und  mancherlei  ansuchung  gethan  und  nichts  er- 
klangen können  oder  mögen,   durch  solches  alles  der  gemein  mann 


*)  Fries:  »die  nachbauren«. 
**)  Fries  1.  c.  165  richtiger  »Verwaltern«. 
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,dohin  bewegt .  dass  wir  ihne  nicht  lenger  aufzuhalten  wissen    sein 
»f.  gn.  woll  denn  ein  gnedig  einsehen  haben,  dass  dieselb  beschwerd 
»von  seiner  f.  gn.  verhört  und,   so  viel  der  unleidlich  wieder  recht 
»und  billigkeit ,  ahgelhan  und  gelindert  .  dieweil  solche  betrangung 
»einer  ganzen  landschart  gemeint,  derhalb,    was  für  beschwerung 
»allenthalb,  nit  furtraglicher  oder  gemeinem  nutz*)  dienlicher,  dann 
»einmutig  von  einer  ganzen   landschafl  mugen  furgetragen  und  be- 
»rathschlagt  werden,  aber  ein  grosser  theil  der  statt  und   landschaft 
»zu  den  in    der    untern**)  versamlung  sich  begeben***),   nicht  er- 
»scheinen  können  oder  wollen  mit  denen,    so  gemeiner   landschaft 
»entgegen:    ist  unser  unterthenig  bitt ,  sein  f.   gn.  wollen    bei   der 
»unter  versamlung**)  und  den  stellen,  so  sie  zu  sich  belrangl.  noch- 
»mals  um  ein  stillstand   handeln  lassen,  da  binnen  und   bis   nach 
.solchem  lag  genedige  Versicherung  Ihun,  nichts  thellichs  gegen  einigen 
»^on  der   landschaft   oder  denjenen,  so   mit  ihnen   versamlel   und 
»vereint,  furzunehmen  oder  sich  weiter  in  der  zeit  zu  bewerben  oder 
»zu  Sterken,  dann,  wo  dawieder  nicht  t)  gehandeil  und  kern  slillsUnd 
»erllngt  Js't  zu  b;sorgen  und  entlich  zu  furchten,  dass  aller  Sachen, 
»wie  obi)erurt,  nichts  mag  gehandelt  werden«. 

Dieser    furschlag    richtet    die   sachcn    bei   den   Wurtz- 
burc^S   und   allen   denen ,    so    von  der   Landschaft  und 
Ä  ^kommen,  ihr  gebrechen  -^  beschwernus  s^^^^^^^^ 
lieh  verfast  und  übergeben  wolten,  dohin,  dass  ^e  derselDen 
sctv^gen    nicht  fürt?ugen,  hinter  sich  dachten    damit  dann 
nie  richti-e   handlung,   die   zu  Vortrag  gedient  hatt    abge- 
Snit ten  wurdtdenn^gewiss,  hlltt  man  nit  alle  articel  nach. 
Ssen    so  wem  ihr  doch  eins  theils  gangen  und  gestattet 
Sn     dami    heten  diejenigen,  so  ihre  articel  übergeben 
Tich  berichten  und  zufrieden  stellen  lassen,  die  andern  auch 
desto  eher  zu  Vortrag  bracht;   und  wurd  also  nichts  anders 
behandelt  denn  das  beschlossen,  zur  bauerschaft  gen  Sehwartz- 
Ich  7U    chtken   .   darzu  wurden  als  legaten  verordent  herr 
Hieronymu    Schenk  ritter ,   Hanns  Zolner  von  Ha  bürg    on 
wegen  des  bischofs  und  etliche  von  wegen  der  ^^^tt  Wurtz- 
bufgund  landschaft,  so  dazumahl  boisamn^n  gewe.t       die 
kamen   donnerstags   frühe,   brachten   bericht    und  antwort, 
wie  folgt: 


*)  Fries:  »frieden«. 

.r.^,  fS:  'Ä'u  müssen   unJ  zugleich,  wie  "'L^^^'i-J-Js 
„il  erseheinTn.  etc.    Unser  Autor  hat  h.er,  wie  es  schemt,  be.mCop.ren 
der  Vorlage  eine  Zeile  übersprungen. 
\)  >nicht.  fehlt  bei  Fries. 
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.  .  .  Nemlich  sie,  die  versambleten  bauerschaft,  betten 
»vor  zu  zweimahlen  antwort  geben;  die  geben  sie  noch  und 
»kein  andere;  betten  sie  viel  landtags  auszurichten,  mochten 
»sie  thun ;  sie  wären  in  einem  zug,  den  zu  vollenden,  stracks 
»willens,  zu  strafen,  die  wieder  das  evangelium  gehandelt 
»betten«. 

Uf  solche  relation  nähmen  bede  theil  bedenkens  .  nach- 
mittag kam  D:  Hanau,   Carl  Zölner    von  Rotenstein     und 
Hieronymus  Schenk,   und  bracht  der  doctor  erstlich  an  die 
landschaft    und   nachfolgends  bei  einem  rath:    »sie  wüsslen 
»die  handlung  und  erbieten,   so  bisher  unser  gnediger  herr 
»treulicher  meinung  gethan,   was  auch  mit  der  bauerschaR 
»gehandelt,  die  ein  solche  drutzliche,  prechtigc  antwort  geben, 
»als  obs  ein  Romischer  kayser  war;  war  es  zu  viel,  musten 
»sein  gnad  auf  ihrem  wort  bestehen  lassen  .  aber  sein  gnad 
»erbieten  sich,  diejenen,  so  von  der  landschaft  gehorsamlich 
»erschienen  und  ihr  beschwerd  fuitragen  wolten,  gnediglich 
»hören,  sich  darinnen  fürstlich  derinassen  zu  erzeigen;   dass 
»sich  niemands  unbillichs  von  sein  furstl.  gn.  beclagen  dörR; 
»woll  man  handeln,  soll  bei  seinen  gn.  nit  mangeln;  wo  nit^ 
»sdl  man  sein  gn.  doch  ihr  aller  gemuth   und   meinung  er- 
»offnen    dann  an  sein  gn.  solt  je   nicht  erwinden,  alles  das 
»turzunehmen  und  zu  thun,  das  die  billigkeit  erfordere  und 
»zu  Iried  und  einigkeit  dienstlich  war«  .   auf  solchs  hat  ein 
rath,  yiertelmeister,   rechenmeister  und   die  vom  ausschuss 
einmütig  beschlossen,   =.hierinnen   ohne  die  landschaft  nicht 
»zu  beschhessen  noch  zu  handeln;   wo   die   landschaft  ihre 
»articel  überantworten,  wollten  sie,  die  von  Wurtzburg,  auch 
»thun,  angesehen  der  zusagung,  so  sie  beidertheils  einander 
»gethan,  bei  einander  zu  bleiben,  zu  sterben  und  zu  genesen«. 
Item  vom  ausschuss  der  landschaft  halben  haben  den 
geschickten   räthen    die  antwort   geben:    »dieweil   sich    die 
»landschaft  zum   theil  getrcnt   (aus  Ursachen  dass  die  ihrer 
»unterthanen  sie  geschickt,  waren  gefallen)  und  sie  den  be- 
»tehl  betten  entpfangen,   mit  der  landschaft  zu  beschliessen 
»und   handeln,   dorften  weiter  sich  ohn  wissen   derer,   von 
»denen   sie  geschickt  worden,   nichts  handeln   .  sie  wolten 
»aber  unsers  gned.  herrn  erbieten  hinter  sich  bringen,  sich 
»auch  bei   die   versamlung   zu  Aura  und   Bildthauson  ver- 
»luegen,  denselben  solches  auch  anbringen  und  ufs  treulichst 
»sich  auch  einer  einmutigen  antwort  entschliessen  und  seiner 
»gn.  turter  ihr  aller  gemuth  erofl'nen'^. 

Dess  ist  also  dieser  ausgeschrieben    landtag  auch  ohn 
ends  zergangen,  und  gedachts  furdrags  halb  nichts  gehandelt ; 
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die  articel  aber,  so  die  bauerschaft,  auch  stättleut  dazumabl 
zu  überreichen  verfast  gehabt,  sind  fast  dergestalt  gewest, 
wie  oben  etliche  an  angerümpten  ort  einbracht  sein,  darneben 
dann  ein  jede  statt  etlich  articel  ihrer  gelegenheit  nach  zu- 
gesetzt .  aber  gemeine  articel  lies  die  gemeine  bauerschaft 
trucken  (gedruckt)  ausgehen,  darauf  sie  zu  beharren  willens; 
lauten  also: 

»Erstlich  will  gemeine  Versammlung  das  heilig  wort  gottes,  die 
»evangelische  lehr,  aufrichten;  und  was  das  heilig  evangelium  auf- 
>richt,  soll  ufgericht  sein,  was  das  niederlegt,  soll  niedergelegt  sein 
»und  bleiben  .  und  mittler  zeit  soll  man  keinen  herrn  weder  zins, 
»gult,  handlohn,  hauptrecht  oder  dergleichen  beschwerung  nicht 
»geben,  so  lang  bis  durch  die  hochgelehrten  der  heiligen  gottlichen 
^wahren  geschrift  ein  reformation  aufgericht  werdt,  was  man  geist- 
»lichen  und  werentHch  (weltlich)  oberkeit  schuldig  sei  zu  leisten 
»oder  nit. 

»Item  es  sollen  auch  alle  schedlichen  schloss,  wasserheuser  und 
»befestigung,  daraus  gemeinen  bisher  hohe,  merkliche  besch wehrung 
»zugestanden  sein,  eingebrochen  oder  ausgebrent  werden;  doch  was 
»darinnen  von  fahrender  hab  ist,  soll  ihne ,  so  fern  sie  bruder  sein 
»wollen  und  wieder  gemeine  Versammlung  nicht  gethan,  wieder- 
»fahren ;  und  was  für  geschutz  in  solchen  heusern  vorhanden ,  soll 
»gemeiner  versannnlung  zugestellt  werden  .  es  sollen  alle  geistliche 
»und  weltliche,  edel  und  unedel,  hinfur  sich  des  gemeinen  burger 
»und  bauer  rechtens  halten  und  nicht  mehr  sein,  denn  ein  ander 
»gemeiner  mann. 

»Item  die  edelleut  sollen  alle  gettehete  guter  den  geistlichen  oder 
»andern,  sonderlich  denen  vom  adel,    die  wieder  den  häufen  gethan 
»betten,  gehörig,    der  Versammlung   zustellen,   bei   verlihrung  ihres 
»leibs  und  guts  .  und  beschliessHch  was  die  reformation  und  Ordnung, 
»so  von  den  hochgelerten  der  heihgen  schritt,  wie  obsteht,  beschlossen 
»wurd,  ausweist:  der  soll  sich  ein  jeder  geistUcher  oder  werntlicher 
»hinfuro  gehorsamlich  halten  und  gebrauchen«. 
Diese   articel    seind  fast    aller    gestalten    articel  grund, 
allein  dass  jedes   theils    die  seinen  etwas  weitleufig  heraus- 
gestrichen  und   andere    daraus  wachsende   mit  eingemischt, 
gleichwol   wurden   aus  den   bauerschaften,   so  allenthalben 
waren,  gemeine  articel  gestellt,    in  truck  gefertigt:   die  mag 
ein  unverdrossener   in  des  M.  Butzern ,   desgleichen   auch  m 
des  Philippi  confutation  besichtigen  und  wol  deprehendiren. 
in  summa  diss  tags,   zu  verhör  der  articel  angestellt,    wurd 
nit  verendt,   noch  ausgericht    .    dieweil   es  nun  dahin  kam. 
kein  Vortrag  werden  wolt,  sich  die  sachen  nur  immer  erger 
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ansehen  lies,   kamen  vieler  stift,   closter  und  pralaturn  ver- 
wände Herrschaften,   bathen  us  der  ihren  befehl,  »sie    ihre 
»leib,   haab   und  guter   in    schütz   und   schirm   zu   nehmen 
»oder  vergönnen,  unter  sich  theilen  zu  lassen;  so  wolten  sie 
»sich  halten,   thun  und  mitleiden  tragen,   wie   sich    Geburt 
»und  die  erbarkeit   erfordert«    .    darauf  wurd  beschlossen 
»Ihr  gueter  nicht   in    Verwahrung  zu   nehmen,  auch  nicht 
»theilen,  sonder  bei  einander  zu  lassen,  unrath  zuvorkommen 
^doch  zu  mventiren,   daneben   auch  jedem  anzusagen,    was 
»sie  davon   thun,   wieder    herzubringen;    und    ob  sie  j?ern 
»wolten,   möchten   sie  schlussel  darzu    machen    lassen,  ein 
»rath  hierzu  auch  etliche  überantworten;  hierzu  mochten  sie 
^allenthalben  desto  mehr  schütz  erlangen  und  haben«    .    zu 
solchem  sind  verordent  worden  nachfolgende  persohn,  nem- 
lich:   Hanns  Frank,   Philips  Mercklin ,    Jörg    von    Wurmbs 
Jörg  Dasch  und    Endres   Lorentz   zu    denen    zu  s  Steffan 
Johanmttern    Augustinern,  Ulrichen,  Agneten,  Barfuser,  Eb- 
racher  und  Anthonier  hof  .  Claus  Schmidt,  H^nns  Breu  igam 
und  Bastian  Wermuth   gen   s.    Burckhardt,    Schotten    und 

Morder  znn^r'    '    u^'f  ^^^i""^^^'  ^^^^^  ^^^ler  und  Endres 
hof  7plWhnf'''T^'"'^'[^  ß^^^""^^cher,  Himmelspfortner 
mnnn^nH    T-   ^''LT  'V^^^?'^  "  ^hristoff  Schorr,  Claus  Hof- 
mann und  Jörg  Schwab  in   die  Carthausen     AfTra     Hau^ 
finster  Capellen,  Neumönster  und  zu  den  Predigern  ^' 

MarthZ\tH;r'fr.T    ^""^"'""^    landschaft    haben 
Mart  num  Mertel    stattschreiber  zu  Königshofen,  uf  der  von 

runÄnd'T^n"  l^\  '^"^^'^""^  halben/  [n   de     sie 

ihren  treuen    r^l    "^lA'  '''''"^    '"^   '^'^  ^^'^    "^^'»^^ten, 
mren  treuen    rath    mittheien,    we     sie    sIpH   Hn^h    hoU«J 

sollen   nachfolgend  anlwort  g^ben  lassen.  ^°'^    ''^"'" 

»Nachdeai  sich  die  von  Wurizburg  gegen  der  land^iclnft 
»und  sie  herwiederum  gegen   ihnen  erboFen     «ich  mit  eTn 
»ander  zu  berathschlagen ,  und  was  für  das  besf  an™4h^n" 
»mithelfen  zu  thun  und  sie,   die  von  Wurtzbure    °fc^  !r' 
•°k"'  ["'i'.'  "''"'Ser  denn  sie  zu  sein  .darauf 'hätten  X' 

:£  a^f  ?  nnre"'h"''  "if  ''''',  ^"'  S Sn'^n,:^. 
»neu  aus  grund   ihres  herzen  beg  erd   und  meinnnir-    »Hm 

»weil  sie  sähen  die  angst  und  noth,   über  dTstTtf  VMrir 
l^b' ilZVu^'"'!  '"™'"°"''  "-"gemeine    sll    ihr  ehr" 

»nolet  wurden,  dass  sie  dergleichen  auch  thun  'woUenr 
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freundlichen  dank  gesagt,  unzweifenlich  gemeiner  statt  zu 
ehren,  wie  sie  sich  dann  zum  freundlichsten  gehalten  und 
erwiesen,  mit  dem  freundlichen  erbieten,  »ein  rath  wolt  die 
»geschickte  von  der  landschaft  alle  bei  den  wirten  auslösen, 
»sollten  mit  ihnen  abrechnen  und  was  sie  verzehrt,  ver- 
szeichnet geben,  mit  bitt,  das  freundlicher  meinung  anzu- 
»nehmen;  dann  wo  sie  ihnen  mehr  ehr  und  freundschaft 
»können  erweisen,  wären  sie  gewillt  .  hat  der  stattschreiber 
»von  Königshofen  dank  gesagt,  mit  erbietung,  sich  des  gegen 
»ihren  freunden  von  sie  geschickt  zu  beruhmen,  so  es  zu 
»schulden  keme,  samt  ihne  freundlich  zu  verdienen«. 

Hernach  folgt,  was  für  flecken  und  amt  uf  dem  land- 
tag  zu  Wurtzburg  erschienen  sind: 

Wurtzburg,  Murstatt,  Meinungen,  Neuenstatt,  Königs- 
hofen, Melierstatt,  Kissigen,  Fladungen,  Bischoftsheim,  Statt- 
lauringen ,  Ebern ,  Sesslach ,  Eltmann .  Tettelbach  und  amt 
Neuses,  Arnstein,  Karlstatt,  Gemunden,  Rotenfels,  Honberg, 
Heidingsfeldt ,  Bramberg,  Homberg  a.  d.  Wern,  Aschach, 
Werneck,  Brossaltzheim,  Stollberg,  Klingenberg,  Bodenlauben, 
Mirschbach,  unter  Eisentzheim,  Estenfelt,  Schlusselfelt,  Bildt- 
hausen,  Hausen. 

Diese  aber  sind  nicht  erschienen: 
Hassfurth,  Geroltzhofen^  Volckach,  Schwartzach,  Eben- 
hausen, abtei  Schwartzach,  closter  Heidenfelt. 

Freitag  nach  Misericordia  domini  [5.  Mai]  saind  doctor 
Hanau,  Carl  Zolner  und  herr  Jeronymus  Schenk  vor  rath, 
viertelmeister  und  ausschuss  abermahls  erschienen  und  her- 
nach folgende  drey  articel  furbracht: 

»Erstlich  nachdem  ihr  gnediger  herr  etwa  viel  von 
»grafen,  herrn  und  ritterschaft  beschrieben,  die  ihme  zu 
»dienst  kommen  mit  viel  pferden,  die  können  sie  droben  uf 
»dem  berg  nit  enthalten  und  baten,  die  pferd  ohn  die 
»reuter  in  die  statt  zu  lassen,  hierinnen  zu  stellen,  woll  sie 
»sein  gn.  mit  futterung  ohn  schaden  gemeiner  statt  ent- 
»halten  .  zum  andern  nachdem  Wurtzburg  als  die  haupt- 
»latt,  da  ein  jeder  regierend  fürst  sein  ansitz  gehabt,  darum 
»war  ihres  gn.  herrn  begern,  der  statt  beschwert  anzuzeigen, 
»so  w^olt  sein  gnad  die  gutwillig  hören  und  sich  fürstlich, 
»gnedig  und  also  erzeigen,  damit  sich  keiner  einiger  un- 
»billiger  beschwerden  von  sein  gnad  beclagen  ;  das  dorfen 
»sie  wohl  an  der  landschaft  thun  .  zum  dritten  begert  sein 
»gnad  von  ihnen  als  von  burgern  in  seiner  gn.  hauptstatt 
»treuen  rath,  ob  mittel  und  weg  bedacht  und  erfunden 
»werden  möchten,  solch  aufruhr  zu  stillen,  und  ob  die  statt 
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»und  schlosä  vereinigt  einander  treu  hülf  und  beistand  tliun 
»wolten,  «le  man  vor  den  bauern  dannach  bleiben,  obgleich 
»die  im  Hegau  auch  entgegen  wären«. 

Uf  solclis    haben    rath.    vierlelmeister ,    reohenmei=ler 
und  die  vom  ausschuss  inehrentheils  besciilossen,  »der  pferd 
»inussig  zu    stellen;  dann  sie  besorgten,  wo  das  beschehe 
»moc  it  allerst  neu  entbörung  in  der  gemein  erregt  werden« 
und  gleich  wo]  ^yas  es  ein  seltzani  anmuthen  in  so  geschwinden 
eulten.  do  sich  aller  unwill.  rumor  edeln  und  geistlichen 
halb  zugetragen  .  wer  nit  noth  gewest.  das  schwierig  zu  be- 
tasten .  »der  beschwerd  halben  anzuzeigen,  können  sie  nichts 
»thun;  dann   sie   und   landschaft   betten   sich   mit   einander 
»unterredt,  beschlossen  und  vereinigt,  bei  einander  zu  bleiben 
»Ihr  besclnverd  mit  einander  zu  übergeben  .  es  wären  auch 
»etliche  von  der  landschaft  abgescheiden,  seiner  gn.  gnedigs 

'nn  fpM  1  r'"'  '"  '  '•"  ''""^'^"  '^•^  '^'"^  bauerschaft  zu  Aura 
»und  Bildthausen,  dess  ihnen  ufs  treulichst  und  fleissigst  bei 
»und  mit   Ihnen  zu  handeln,  ob  die  sach  zu  frieden  brach 
»  Verden  moch,   seiner  gnaden   derhalb  wiederum   antwort 
»zuzusenden:  doch  wollen  sie  ihrem  zusagen  noch  erwarten 

:  ü'rathe '"~r"r"    '''"''"' T  '•j''^"'  ^"-  "^"•"  ""  Y-  "r 
»/u  rathen     so  die  Versammlung  der  bauern  je  nicht  nach- 

»lassen,  alle   die  zu  verdiigen   und   zu  verfolgen,  die  dem 

»evangelio  entgegen,  deucht  sie  aus  noth  gut'^.ein.  dasfer 

»-  der  bischof  -  sich  zur  bauerschaft  Ihet  und  ihr  christ- 

»icher  bruderwurd;  hetten  sie  sich  lassen  hören.    hne"u - 

»hch  anzunehmen,  als  ein  fursten  zu  erhalten«  " 

Dietrfch  und  rnnhv  ^^^l''\/>'^  (die)  viertel  alle  ausser 
uietiich  und  Ganheim  entschlossen,  die  solehs  hinter  sich 
an  Ihr  verwände  zu  bringen  in  willens. 

i-in  munch  zu  s.  Steffan   Hanns  Miltenberger  eenannt 
samt   noch   einem  zeigten  einem  rath  an,  »w e  sie 'u'evor 

"J^ph'  T^  ''!'"°'""  "'"'  ''«'•«^ha'^  einem  rath  gern  über- 
»geben  gehabt,  das  aber  nit  angenommen  werden  woUen- 
»und  darum  auch  uf  bedacht  der  geschwinden  zeit  und  (weni 
»zu  besorgen  dass  sie  etwa  gar  darum  komnfen  möc  en 
»hetten  sie  e  lichs  unter  sie  austheilt,  einem  auf  dTe  43  fl' 
»geben  mit  wissen  der  haupticut  zun  ßarfusern;  baten  ferner 

»'dänrfederö  "'"'^"  "'"  '■""•^^  ^^■^'"^'  10  malier  körn     md 
»damit  iie  n  t     f«  "'"'"  ^^-«'ngarten  wiederfahren   zu  lassen, 

ÄteT^L^r^^^^^^^^^^^ 

a'nS  wÄ'    •    ^^  ^°'^''  '"^  furbringe.r"i:[  iCS 
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Samstags  nach  Misericordia  domini  [6.  Mai]  schickten 
die  von  Heidingsfelt  zwen  aus  ihren  lathsfreunden  gen  Wurtz- 
burg,  zu  erfahren:  »ob  einem  rath  auch  antwort  von  den 
»Versammlungen  zukommen  sei  oder  nicht  .  item  sie  wären 
»bericht,  dass  ein  rath  zu  Wurtzburg  mit  dem  bischof  hand- 
»lung  gehabt;  ob  sie  etwas  geben  hetten  oder  nicht ;  wolten 
»sie  auch  halten  wie  fromme  nachbauern  .  zum  dritten  dass 
»sie  bericht  wären,  die  Versammlung  der  bauerschaft  war 
»willens,  ihr  haubt  gegen  ihne  zu  strecken,  nachtsold  bei 
»ihne  zu  haben  .  darauf  bitten,  dass  ihne  ein  rath  zu  Wurtz- 
»burg  gerathen  sein  wolt,  wess  sie  sich,  ob  sie  kernen,  halten 
»solten«  .  das  ein  rath  zu  Wurtzburg  alles  gehört,  liesen 
ihnen  antwort  geben:  »die  von  der  bauerschaft  hetten  ihn 
»noch  kein  antwort  geben  noch  zugeschickt;  hetten  sich 
»auch  mit  dem  bischof  nichts  unterredt  .  zum  dritten  wüst 
»ihnen  ein  rath  hierinnen  nichts  zu  rathen;  besorgten, 
»könten  sich  ihres  gewaltigen  zugs  selbst  nicht  erwehren, 
»wären  auch  derhalb  in  sondern  grossen  ängsten«. 

Indess  begundt  sich  die  sach  und  lermen  zu  mehren, 
und  die  gemein,  so  in  vierteln  lagen,  voll  und  bezecht  waren, 
hüben  von  den  neuen  mähren  und  geschrey,  das  täglich 
von  den  häufen  in  die  statt  durch  die  aus-  und  einreisenden 
bracht  wurden,  je  mehr  und  mehr  zu  rauhsen.  toll  und  kühn 
zu  sein,  unterfingen  sich,  die  hauptleut,  fenderich ,  weibel 
und  buchsenmeister  zun  ßarfusern  zu  bedrohen,  zu  schlahen, 
dass  sie  sich  beclagten  .  also  bat  ein  rath,  sie  solten  lenger 
bleiben,  liesen  einem  wechter  1  fl.,  essen  und  trinken  geben, 
gab  den  bauptlcuten  gewalt  über  die  aufruhrigen,  ungehor- 
samen ,  Inirgerlich  zu  strafen  .  man  gab  ihnen  auch  noch 
hundert  mann  zu,  damit  desto  stattlicher  fried  in  der  statt 
gehalten  wurd;  doch  musten  dieselben  nicht  desto  minder 
ihr  wach  und  gemeine  bürden  auch  mit  tragen  helfen ;  und 
damit  dann  nach  einer  jeden  verwurckung  straf  desto  statt- 
licher turgcnommen  wurd,  erlaubt  ein  rath,  einen  provosen 
und  zwen  steckenknecht  anzunehmen. 

Uf  sontag  Jubilate  [7.  Mai]  begab  sich  viel  unfugs  in 
viertelheusern  von  den  tollkühnen  leuten,  also  dass  mehren- 
theil  raths  und  viertelmeister  für  guet  ansahen,  um  ergers 
zu  verhueten,  dass  die  viertelheuser  zugeschlossen  wurden; 
und  die  weil  derselben  auch  etliche  herr  omnis  gesind  je  da- 
rinnen sein  wolt.  must  ein  rath  geschehen  lassen,  damit  man 
sie  nit  gar  schwermen  mächt. 

Marggr.  Friederich  der  domprobst  als  oberst  verordenter 
hauptmann  uf  dem  schloss  hat  einem  rath  geschrieben,  dass 
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man  des  bischofs  rathen  Versicherung  zuschicken,  damit  herab- 
kommen,  ihres  anbringens  gutlich  verhört  werden  möchten 
darauf  sind  Claus  Schmidt,  Ghilian  Ochsner  des  raths,   und 
Lienhardt  Kern  Viertelmeister  ufn  berg  geschickt,  dem  dom- 
probst und    rathen  anzusagen:    »es    dörft    kein    verdeitens 
»denn  em  rath  versehe  sich  alles  trosts  und  guets  zu  unserni 
»gned.  herrn  von  Wurtzburg,  und  sie  solten,  wenn  es  ihnen 
»gelegen    herabkonimen  und  ihr  anbringen  thun  lassen« 
Crraf  Georg  von  Wertheim   hat   einem  rath    zu  Wurtz- 

Sn^?  T     '"'/'T  ^'  ''^^'   '"   *^^"  Neckarbauern  und 
»allen   häufen   verbunden ,   hab   das   closter  Brunnbach  ein- 

»genonimen     d,e  persohnen   darinnen   zu   versehen;    begert 

»ihne  den    hot    Brunnbach    auch  einzugeben«     .     ist   ihme 

schnahch  antwort  gegeben,     .dass  sie  ohn  noth  darinnen 

»zu  halten  willens  seien ,  darob  kein  missfallen  haben  soI 

Es  kamen  glaublich  zeitung  für  ein  rathe,   wie  sich  die 

Wemsberger,  Otenweldischen   und  Neckarbauern,  auch  die 

von  Mildenburg,  Aschaffenburg,  Bischofsheim  und  WerthcHm 

Berliil^^''^^    ob    18000  stark  gelegert ,    denen   Götz   von 

und   r;  f" ^""d^^^^lt^^'^i^  reutersmann,  hauptmann  war, 

und   dass  auch  die  versamlung  des  fränkischen  häufen   sen 

Heidingsfelt  kommen    uf  20000  stark   .    das  macht  alLfiTt 

Unruhe,  dass  sie  durcheinander  liefen,  schrien,  wunschteS 

£en  th.m'"'"  ^t'^^  ^ie  christlichen  bruder  einlassen   sich  z2 

mnn  iln  '  rV^"u^?^''"^""  ^ö"*'  ^'^^^^i'  ihrsovel?  wie 
m  Hn  T  ^^^^"^hi^t,  da  dann  doch  aller  über  8  oder 
10  tausent  ufs  meist  nit  wären,  dass  ich  sagen  und  wahrlich 
an  Ihm  selbst  nicht  änderst  ist ,  dass  solch  und  derdek  e 
neu  geschrey  dess  täglich  alle  gassen  voll  waren  amSen 
Unruhe  dem  bsen  pobel  und  tollkühnen  mu'hTgem^cht  tor 
AZ^'/''-rJ''  ^"^^^""^^"  '^^^ht  regen  dorften        '     "' 

fult  wurd  vo^^^'H  ''"^''  '"'?  "^"^^^  ""^^  furnehmen  er- 
k:  \  r     '     ?iJ  ^^^^*^"   ^'^"^'  ^'amen  die  mähr,    dass  der 

d^    rf/''".^';^'*^"^^  aus  dem  land  geritten     viel  gueter 

so^h  und'^dVT'H'"^?"  'r^"'  "^^  '^""  ati;.h  war' was 
soicns   und  dass   die  \\einsberger  bauem  ihren  herrn     den 

letzten  der  grafschaft   doselbst,   durch  die  spTes  S'  sein 

r^h  zT;vÄ  -^--^-^^-h  umbra'chT  "erscÄI  n" 
rath  zu  W  urtzburg  von  herzen  .  nun  das  rad  -ien-  und 
lief  alleweil,   kunntens  nit   halten;    also  auch  dass  s^'h  die 

s  att  nit  wol  sein   dorfen,   wiederum  herzucrethan     vipl  nn 
glucks  anrichten,  von  den  häufen  ab  und  Men    gSrech" 
tradament  und   heimlich  anschleg  mit  ihnen  hTdterdenen 


47 

auch  brief  zugeschrieben,  darauf  sie  ohn  alle  wissen  und  be- 
fahl ihres  gefallens  den  häufen  in  namen  raths  und  der 
gemein  antworten,  alles  Unglück  zurichten  mit  dem  wol 
anzeigen,  welchem  evangelio  sie  geneigt  wären,  hiengen 
in  der  statt  aus  allen  vierteln  viel  unredlicher  buben  an 
sich,  vielen  dem  bischof  in  seinen  seegarten,  fischten  ihne 
und  theten  viel  Schadens  .  dess  jedoch  burgermeister,  etlich 
des  raths  und  stattschreiber,  so  zum  Grunbaum  sassen,  innen 
wurden,  verordenten  von  stunden  die  hauptleut  zun  Parfusern 
mit  den  ihren  zu  wehren;  als  die  hinausdrungen,  war  es 
alles  ergangen  und  hatte  ein  jeder  sich  an  sein  gewarsam 
gethan  .  gegen  den  thetern  dorft  man  ferner  nichts  fur- 
nehmen, damit  nit  zu  merklichen  unrath  gerathen  möcht 
(es  ist  aber  meines  bedunkens  nichts  desto  besser  gewesen; 
denn  hatten  sie  sich  schon  einander  geschlagen  und  abge- 
wehrt, war  besser  ein  kleiner  dann  ein  grosser  ungluck, 
darein  sie  hernachmahls  alle,  schuldig  und  unschuldig,  ge- 
rathen sind ;  wie  denn  landgraf,  marggr.  und  andere  fursten 
theten ,  die  ihren  mit  einem  ernst  ohn  sunder  that  anfangs 
daheim  bei  gehorsam  behielten,  das  fursten  und  ihnen  zu 
gueten  kam). 

Uf  montag  darnach  schrieben  hauptleut  und  rath  der 
versamlung  itzt  im  leger  zu  Heidingsfelt  einem  rath  zu  Wurtz- 
burg  also: 

»Unsern  christlichen  lieben  brudern  und  freunden  burgermeister, 
»rath,  viertelmeistern,  aussehuss  und  ganzer  gemeinde  der  statt  VVurtz- 
»burg  gnad  und  fried  in  Christo  etc.  .  christliche  liebe  bruder  und 
»freund  ,  weil  sich  durch  verhengnus  des  allniechtigen  unser  weg 
»dieser  stund  uf  Heidingsfelt  mit  dem  leger  getragen  und  gefugt  hat 
»und  sein  gegen  dem  schloss  Unserfrauenberg,  an  euch  gelegen,  willens 
»und  in  Übung,  handlung  furzunehmen,  darzu  uns  denn  der  all- 
»mechtig  gott  mit  gnaden  helfen  woU;  nun  mangeln  wir  Wissens, 
»was  wir  uns  zu  euch  versehen  oder  verlassen  sollen  .  begehren 
»demnach  an  euch,  gutlich  bittend,  ihr  wollet  uns  hiemit  entlich  und 
»unverzüglich   richtig  antwort  zusenden,  darnach  haben  zu  richten. 

»Dat.  sont.  Jubilate  [7.  Mai]  anno  1525«. 

[8.  Mai]  solche  der  versamleten  bauerschaft  schrift 
wurd  hoch  und  schwer  gewogen,  dieweil  es  haut  und  har, 
ehr  und  gut  antreffen  ist,  und  ward  demnach  dazumahl  kein 
antwort  drüber  erkennt;  doch  ward  beschlossen,  den  brief 
ganzer  gemein  furzulegen  und  lesen  lassen,  welches  durch 
copei,  in  jedes  viertel  geschickt,  geschähe,  dan  dass  man  zu- 
förderst den  rathen  auch  anzeigt,  um  ihr  gutbedunken  auch 
zu  vernehmen  .  und  dieweil  aber  der  bot,  so  den  brief  ge- 
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antwort,  fest  und  zum  verdruss  antwort  fordert,  entschloss 
sich  ein  rath  dieser  nachfolgenden  eilenden  antwort,  die  sie 
Melchior  Hofmann  dem  feldwebel  zu  überliefern  befahlen 
der  Zuversicht,  er  solt  neben  derselben  schritt  dennoch  auch 
das  best  darzu  rathen,  keiner  ungestummigkeit  gestatten  und 
so  viel  immer  muglich  zum  fried  und  vertrag  aufhalten 
dieselb  eilend  antwort  war  ohngefehr  des  Inhalts: 

»Burgermeister,    rath,   viertelmeister  und   ganz    gemeinde    der 
»statt  Wurtzburg  unsern  christlichen   lieben   brüdern    und  freunden 
»hauptleulen  und  rathen  der  versamblung  itzo  im  leger  zu  Heidings- 
4eldt,   genad  und  fried  in  Christo    .     christliche  liebe  bruder   und 
»freund   .    wir  haben  euer  schreiben  uns  bei  unserm  lieben  bruder 
»Melchior  Hottman  gethan,   mit   begehr  wess  ihr   euch  zu  uns  ver- 
»sehen  solt,  euch  unverzogenlich  richtig  antwort  zu  senden,  ferners 
»Inhalts  euers  briefs  vernommen,    und  kont  bei  euch   wol  achten, 
»in  was  betrangung,  noth  und  gefehrlichkeit  leibs,   lebens  und  ver- 
»derbens  wir  hie  sein  und  sitzen  .  bitten  euch  in  freundlich  brüder- 
»hcher  weis  und  lieb,  solchs  herzlich  zu   betrachten   und  uns  euch 
»befohlen   sein  und   nichts   thetlichs  gegen  uns,   sondern   zufrieden 
»sitzen  lassen  .   herwiederum  solt  ihr  von  uns  auch  keins  argen  ge- 
»gewertig  sein  ,   denn  wir  sind   zu  aufrichtung  des  evangeliums  und 
»dasselbig  zu  handhaben  auch  geneigt;  wolt  euch  hierinnen  freund- 
»hch  und  brüderlich  erweisen .    wie  wir  ungezweifelt  .  das  sind  wir 
»alles  unsers   Vermögens  zu    verdienen   willig    .    bitten   freundlich 
»antwort.« 

»Dat.  uf  mont.  nach  dem  sont.  Jubilate  [8.  MaiJ  anno  etc.  25.« 
Und  in  summa:  sie  sungen  sues  und  sauer,  kunten 
dennoch  nicht  darbei  bleiben  .  als  sich  aber  diese  sach  zu" 
trug  erschienen  nach  mittag  vor  rath,  viertelm.  und  andern 
von  der  gemeind  herr  Johann  von  Guttenberg  dech.,  herr 
Jeronymus  Schenk   und  Glaus  von  Dettelbach'  wartend  der 

sc"hZn    h'f  ^'Pl  ""'^''A  ^^^^^"^*^  J""^^^  ein'beschluss  ge- 
schehen,  betreffend  nemlich:  kein  pferd  in  die  statt  zu  lassen 

schnft  ?li'!i  '"^  "t)ergeben  vor  gefallener  antwort  der  land^ 
scuatt  und  dann  seine  gnaden  zu  rathen,  ob  mittel  und  ^ve<r 
zu  hnden  die  entbörung  und  aufruhr  zuvorkommen  etc"" 
daneben  ist  ihnen  angezeigt  worden,  .was  die  bauern  von 
»Heidingsfeldt  hieher  geschrieben  und  wie  ein  ath  zu  Wu  tz" 
^burg  mner-  und  ausserhalb  der  statt  bedrangt,  sich  gern 
»halten  wolten  als  fromme  unterthan;  könten  ihne  in  difsen 
^schweren  Sachen,  dieweil  sie  ihr  leib,  leben  und  gut  an 
.treffen    nit  rathen,   aber  ihr  gn.  herr  von  Wurtzbu^rg  hTtt 

hat  viPl  ^;i?,^^'^"7^'^th   die  seinen  gn.  wol  zu  rathen  wüsten 
»that  viel  nother,  dass  dieselben  ihnen  ihren  rath  mittheilen 
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>denn    die   von   Wurtzburg   betten   ehest    kein   haupt,    ihr 

»gn.  her  war  ausser  lands,  die  dumherrn   mehrertheils  mit 

»ihrer  hab  und  gutern  hinweg  und  er,  der  dechant,  selbst  auch 

»über  ihr  zusagen,   leib,  leben,  ehr  und   -ut  bei   ihnen  zu 

»lassen,  miren  als  die  irrende  schaf  von  jedermann  verlassen, 

»hatten  oder  wilsten  kein  hülf  denn  von  gott,  baten  solches 

»zu  beherzigen  und  das  allerbest  furzunehmen,   domit  ver- 

»giesung    des   unschuldigen  bluts,   auch  verderblicher  schad 

»gemeiner  statt,  land  und  leuten  vorkommen  werden  möcht- 

»und  ihne  darneben  angesagt,   sie  wüsten  nichts  bessers  zu 

»rathen,  denn  dass  sich  unser  gnediger  herr  zu  den  bauern 

»that ,   sich  ergab  und  erböth ,   ihr   bruder  zu  sein  und  das 

»evangehum  hellen  autrichten;   verhoffen  sie,   sein  gn.   solt 

»angenommen    und    fürstlich    erhalten  werden    .    uf  solches 

»nahmen    sie    bedacht,    und  haben  im  rath  anbracht,   dass 

»mein  gn.    herr  dechant    und    capit.    in  abwesen  ihres  gn. 

»herrn  sich  verbinden  und  alles  das  begeben  und  thun  wolten, 

»das  sich  andere  fur.«;ten,  grafen  und  herrn  gegen  den  bauern 

»verbunden  und    theten,  auch   aufrichten   helfen   das  evan- 

»gelium  vermocht,  des  Versehens,  ihr  gn.  herr  sollt  dasselben 

»auch  thun,  denn  seinen  gn.  war  geschrieben,  möchten  die 

»brief  genommen    und   darum    antwort    so    lang    verhalten 

»worden;  bathen  von  raths  und  der  statt  wegen  neben  ihne 

»etliche  hinaus  gen  Heidingsfeldt  zu  schicken,   solches  zum 

»be.^ten  bei  der  bauerschaft  helfen  handeln  und  furdern;  doch 

»wollten   sie   solches  anbringen,    nach  essens    wieder  ant- 

»wort  geben«. 

Den  nitlicn  wurd  auch  dozumahlen  ein  brief  gelesen, 
von  graf  Georgen  von  Wertheim  ausgangen;  der  zeigt  an^ 
wie  er  sich  zu  den  bauern  verbunden,  und  begert,  ihm  den 
Brunnbacher  hof  einzugeben  .  ist  ihm  geantwort,  ein  rath 
wölt  sich  dorinnen  unverweislich  halten  .  nach  essens  er- 
schienen obgemelte  räthe  Aviederum  mit  vorigen  ilztgemelten 
erbieten,  dem  folg  zu  thun,  mit  bitt ,  ihne  von  raths  wegen 
zuzuordnen  .  das  wurd  ihne  abgeschlagen  und  die  antwort 
gegeben :  »es  war  unverfenglich  ,  denn  ein  rath  und  andere 
»hatten  vielmahls  in  solchem  gehandelt,  aber  nichts  erlangen 
»können ;  meins  gn.  herrn  räthe  solten  bei  ihnen  erscheinen 
»und  für  sich  handeln,  sehe  ein  rath  fürs  best  an,  riethens 
»auch  getreulich«. 

Indess  als  rath,  burgermeister,  viertelmeister  und  andere 
von  der  gemeind  bei  einander  versamlet  waren,  kamen  et- 
liche von  hauptleuten  der  bauerschaft  vom  Otenwaldt  und 
Neckar  für  den  Grunbaum,   wurden  furgelassen  .  die  zeigten 

Würzburg  im  Bauernkrieg.  < 
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an,  wie  sie  sich  zu  Huchberg  gelegert,  begerten  lieferung 
und  proviandt;  die  wurd  mit  sunderer  verwilligung  obge- 
melter  räthe  ihne  verschaffet,  in  ein  schift'  eingeladen  zuge- 
lassen .  bald  hernach  kamen  andere  drey  hau|)tmenner  von 
dreyen  riithen  für  den  Grunbaum,  begerten  von  einem  ratli 
und  ganzer  gemeinde  mit  trutzigen  Worten,  »sie  zu  ver- 
»stendigen,  ob  sie  ihre  christliche  bruder  sein  und  das  evan- 
»gelium  aufrichten  helfen  wollen,  ob  sie  auch  sichere  gewalt 
»zu  und  von  ihnen  haben  mochten ;  dess  solt  man  ein  ant- 
»wort  nein  oder  ja  geben  .  sagt  maus  zu,  wärsgut;  wo  nil, 
»wollten  sie  hinter  sich  bringen  und  berathschlagen ,  was 
»weiter  derhalb  zu  handeln  sei.« 

Also  ward  der  burgermeister  Philips  Heissner  mit  et- 
lichen hinabgeschickt  .  die  begerten ,  sie  sollen  hinauf  für 
ein  ralh,  ihr  Werbung  und  befehl  daselbst  anbringen  .  darauf 
antworten  sie;  »sie  wollen  sich  in  kein  kluppen  begeben, 
»sondern  uf  ihr  begern  antworl ;  es  dörfl  niclit  lang  tagleistens«. 
und  es  stund  eben  dozumahl  allenthalben,  als  in  einer  grossen 
neuerung  und  rumor  gewonheit  ist,  voller  leuth,  zu  denen 
sich  die  hauptleuth  wandten ,  betroheten ,  ob  sie  nicht  ihr 
bruder  wurden,  solt  nicht  ein  nacht  hingehen,  ihr  weinberg 
sollten  ihne  alle  abgerissen  werden;  und  mil  andern  dergleichen 
Worten  .  also  entsetzten  sich  die  nith ,  burgermeister  und 
andere  ihres  anmuthens;  als  sich  nun  der  meist  und  best 
häuf  bedichten  einer  antworl,  die  sach  (wie  sie  dann  was 
schwer)  hin  und  wieder  wagen,  stunden  etliclie  hinter  ihne 
inner  und  ausserhalb  Grunbaums  mit  drohworlen  und  viel 
fluchens;  wollen  sie  nit  zusagen,  so  waren  sie  schon  berust 
und  wollen  selbst  thun  .  kurzum  also  globle  der  burger- 
meister als  ein  benottigter  wansinniger,  dem  die  Sachen  fast 
wieder  was,  von  den  von  Wurlzburg  wegen  bei  dem  cvangelio 
zu  bleiben,  das  helfen  aufrichten  und  sie  herwiederum. 

Darauf  unser  herr  dechant  und  andere  geschickte  sich 
hören  liesen,  mit  den  hauptleuten  uf  morgen  frühe  dienstags 
zu  handehi,  sich  in  ihr  bruderschafl  auch  zu  begeben,  ihr 
bruder  zu  sein  und  das  evangelium  helfen  aufrichlen,  des 
daim  der  tlechant  ein  brief,  sein  handschrifl,  dem  slallschreiber 
lies,  wie  und  welcher  geslalt  er  die  Sachen  furdern  wolt. 

Als  nun  solche  handlung  geschehen,  die  sach  übersehen 
worden,  haben  die  hauptleut  begerl,  jemand  von  ralh  und 
der  statt  wegen  zu  ihne  zu  schicken,  mit  und  bei  der  hand- 
lung zu  sein ;  ist  schwer  gewogen  .  dieweil  denen  von  Wurlz- 
burg unter  andern  von  hauptleulen  zugesagt,  siesollen  unge- 
mussigtsein,  nur  sie  handeln  lassen,  ihnen  den  zug  und  abzug 
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und  proviandt  wiederfahren  und  zustellen  lassen,  und  dieweil 
sichs  regiment  je  geendert,  den  hauptleuten  zusag  beschehen, 
mit  zu  handeln  und  best  zu  thun  helfen,  so  nur  zu  aufrichtung 
evangeliums  furderlich  sein  mocht,  also  haben  sie  vier  nach- 
beschrieben persohn,  nemlich  Claus  Friderich,  Jörgen  von 
Wurmbs,  Steffan  Sorg  und  Caspar  Volckmar  zu  ihnen  ge- 
ordent  mit  dem  befehl,  ob  sie  ichts  wieders  evangelium  fur- 
genommen  vermercken,  hinler  sich  zu  bringen. 

Darauf  wollen  die  hauptleut,  die  vier  itztgedachte  von 
Wurlzburg  sollen  zu  ihnen  schweren,  in  diesen  Sachen  mit 
ihne  das  best  handeln  zu  helfen,  den  ralh  und  alles  heim- 
lichs  zu  verschweigen  .  dess  sich  die  vier  hören  liesen,  »dass 
»sie  es  itzt  gern  thun  wollen;  aber  dass  sie  in  alle  sach  einge- 
» wickelt  werden  sollen,  wollen  sie  nicht  thun<i  .  indess  wurd 
angesagt,  dass  ein  häuf  von  den  dörfern  am  Mainthal  sich  ins 
dosier  Zell  gelegert,  dess  mehrertheils  erschracken,  besorgten, 
dieweil  der  häufen  so  viel  zusammenkommen,  es  wurd  (nichl) 
ungeschadigt  bleiben  undbösslich  zugehen,  wo  in  dasloss  gesind 
ein  muth  kam;  dann  sie  hofften  immer,  es  solt  sich  wenden. 

Item  die  verordente  hauptleut  der  frenkischen  Neckar- 
thals und  Olenwaldts  Versammlung:  Florian  Geyer,  so  durch 
Wilhelms  von  Grumbach  zu  Rimpar  knecht  nach  gestillter 
enlpörung  erstochen  und  beraubt  worden  ist,  Hanns  Retzel 
schuites,  Johann  Fischer  stattschreiber ,  Melchior  Hoffmann 
von  Ochsenfurth ,  Dionisius  Schmidt  von  Schwobach ,  Fritz 
Langermann  von  Iphoven  sind  uf  heut  dienslag  nach  Jubilate 
[9.  Mai.]  vor  ralh ,  vierlelmeisler  und  ausschuss  erschienen 
und  haben   durch  gedachten  Florian  Geyer  erzehlen  lassen: 

»Erstlich  nachdem  sich  die  von  Wurlzburg  montags  zu 
»beeder  Versammlungen  in  freundlich  bruderlich  Vereinigung 
»begeben  und  versprochen  hellen ,  war  von  nöten ,  solches 
»nunmahls  zu  besleten,  und  ihr  begehr,  dass  diejenen,  so 
»hie  entgegen,  sich  zu  ihne  verpflichten,  zusammen  globen 
»und  schweren,  wie  andere  sielt  auch  gethan;  dess  wollen 
»sie  herwiederum  neuen  beistand  und  hulf  thun,  einander 
»treulich  meinen  und  furdern  .  nun  stund  ihr  furnehmen 
»auf  zweien  articeln,  dass  erstlich  sie  ihnen  furnehmen  und 
»willens  wären ,  mit  hülf  des  almechtigen  das  heilig  evan- 
»gelium  und  wort  gottes  und  darzu  ,  was  dasselbig  vermag, 
»zu  furdern,  aufzurichten  und  zu  bestetigen  und  was  wieder 
»dasselbig,  zu  unterdrucken  und  niederzulegen  und  nicht  zu 
»gestatten,  ihnen  solche  Ordnung  furzunehmen,  die  do  be- 
»slendig  ewig  bleiben,  land  und  leuten  zu  handhabung  und 
»gueten  kommen  sollen. 
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»Zum  andern  wer  ihr  meinung,  dass  niemand  einiger 
»oberkeit  weder  Steuer,  gult  noch  anders  reichen  oder  geben 
»soll  bis  zu  end  diss  ihres  christlichen  fumehmens  .  es  war 
»auch  ihre  meinung,  dass  man  aller  clöster  und  geistlichen 
»guter  in  Verwahrung  nehme,  die  zusammen  hielt,  nichts  da- 
»von  gewendet  oderunzimlicher  cost(en),  wie  bisher  beschehen; 
»ob  die  ganze  Versammlung  dess  notturftig  wurd,  alsdann 
»ein  vorrath  zu  haben  .  es  solt  auch  ein  rath  und  burger  ein 
»jeder  in  seiner  wirdigkeit  sein  und  bleiben,  wie  er  bisher 
»gewest,  es  war  denn,  dass  er  unehrenhalb  darob  entsetzt 
»und  gestraft  wurd  .  es  solten  auch  von  rath  und  gemeind 
»etlich  hauptleut  verordent  werden,  wo  sich  entborung  oder 
»andere  strefliche  handlung  erhüben  und  furgenommen  wurden, 
»dieselben  nach  ihr  jedes  verwirken  und  ihrem  erkentnus 
»zu  strafen,  macht  haben  solten«. 

Uf  solchs  und  als  der  gemelt  Geyer  sein  anbringen  ver- 
endt  hat ,    Hess  ein   rath  den  hauptleuten  furtragen  und  sie 
bitten,    »in  ansehung  ihrer  noth  und    wie   alle  geschutz    uf 
»die  statt  gericht,   sie  itzigs   furnehmens  halben  gegen  dem 
»schloss   geruhet   sitzen   zu  lassen,  mit    dem  erbieten,  was 
»hernach    ihnen   geburt ,  wolten   sie  sich   gehorsamlich   wie 
»andere  statt  halten    .    dann  solten   sie  leut  hinausschicken, 
»so    war   die  statt    weitlcuftig,   die  geistlichen   hinaus   und 
»Avenig  mannschaft  darinnen,    dörrten    wol,    dass  man    ihne 
»mehr  leut  hereinschickt«  .  solchs  ist,  so  viel  muglich,  freund- 
lich zugesagt,  und  dass  sie  ohn  ihr  zuthun  gegen  dem  schloss, 
was  sie  furgenommen,  enden  wolten  .  ferner  baten  sie,  »dass 
»die  hauptleute  und  nlthe  keinen  geistlichen  noch  weltlichen, 
»so    bishero    in  der  statt  gesessen   und  kein   mitleiden    mit 
»der   statt    gehabt,     in    ihren    schütz     und    vertheidigung 
»nehmen  solten,   sondern  was  sie   verseumt  und   durch   sie 
»gemeiner   statt  bisher   entzogen  worden,    wiederum  zu  er- 
»statten  verhelfen  und  furder  zu  thun  wie  davor  .  desgleichen 
»dass  kein  burger  (noch)  die  seinen  in  ihren  leben,  ehren,  leib 
»oder  gut  beschedigt  oder  verletzt  werd,  zu  verfugen,  sondern 
»unbedrangt  bei  dem  ihren  bleiben  mochten  .  Item  nachdem 
»vor  vielen  jähren  herkommen,  dass  der  viertheil  der  Steuer 
»unserm  gn.   herrn  zugestanden  und   gereicht  worden ,  und 
»die  andern   drey  theil  zu  gemeiner  statt  bau  und  andern) 
»gebraucht,    derhalb   wurd  angeregt,    solt  man  dem  bischof 
»oder  gemeiner  statt  zu  guten  daran  nichts  einbringen  oder 
»wiederfahren  lassen,    war  schwer  und  möcht  etwa  grosser 
»mangel  gespurt  werden  an  gemeinen  beuen  und  sonst.« 
Solches   alles   achteten    die    verordenten    hauptleut  für 
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billig  und  »war  ihr  meinung  gar  nicht ,  auch  wieder  das 
»evangelium ,  dass  man  neben  gleichem  schütz  mit  gleiche 
»bürden  tragen,  jemand  beleidigen,  dass  sein  meinung  ge- 
»meiner  statt,  gemeiner  notturftigen  beu  berauben,  kein  vorrath 
»haben  solt«  .  Und  uf  solches  wurd  gefragt,  »ob  die  ver- 
»sammlung  zu  Aura  und  Bilthausen  auch  in  ihrer  versamm- 
»lung  wären«  .  dess  wurd  geantwort :  »ja,  es  war  ein  mein- 
»ung  und  ein  ding«  .  darauf  haben  viertelmeister ,  rath, 
rechenmeister  und  ausschuss  für  sich  und  einer  gemeind 
wegen  den  obangezeigten  verordenten  hauptleuten,  und  sie 
ihnen  herwiederum  die  obgemelten  articel  zu  halten  und  zu 
vollführen  zu  gott  und  den  heiligen  geschworn;  welche  nicht 
entgegen ,  soltens  hienach  auch  thun  und  keiner  ausge- 
schlossen werden  .  es  blieb  aber  bei  zusag  des  articels,  dass 
die  von  Wurtzburg  zu  eroberung  des  schloss  ungemussigt 
sein  solten,  nit,  obs  wol  die  hauptleut  bewilligt,  sunder  die 
häufen  ausserhalb  der  statt  und  die  sich  gegen  dem  schloss 
legerlen,  wolten  gehabt  haben,  die  von  Wurtzburg  solten 
ihne  zur  eroberung  beholfen  sein  .  und  damit  sie  demnach 
nit  für  die  geacht  wurden ,  so  ungewarnter  sach  und  ohn 
ursach  treuloss  worden  wären,  sähe  meistertheils  des  raths 
und  andere  für  scheinlich  und  zu  verwarung  ihrer  ehren 
gut  an ,  ihre  pflicht  durch  ein  offen  brief  aufzuschreiben, 
darinnen  ihr  Verursachung  anzuzeigen,  welchs  verwilligt,  be- 
schehen und  durch  Wilhelm  Leissner,  des  raths  diener, 
uberantwort  worden  ist,  also  lautend: 

»Dem  hochwirdigen  fursten  und  herrn  hr.  Conraden  bischofen 
»zu  Wurtzburg  und  herzogen  zu  Franken,  auch  den  ehrwirdigen 
»hochgebornen  herrn,  herrn  dumprobst,  dechant  und  capitel  des 
»dumstifls  zu  Wurtzburg,  unsern  gnedigen  herrn  und  in  ihrem  ab- 
»wesen  ihrer  gn.  verordenten  hauptman,  Statthalter  und  räthen  ent- 
»bieten  wir  burgermeister,  rath,  viertelmeister,  rechenmeister  und 
»ganze  gemeind  der  statt  Wurtzburg  unser  willig  gehorsam  und 
»vermoglich  dienst  zuvor  und  fugen  euer  f.  gn.  und  gn.  mit  be- 
»trubten  gemutli  zu  wissen,  dass  wir  aus  betrangter  noth  zu  ver- 
»huetung  unser,  unser  kinder  leibs  und  lebens,  Sterbens  und  ver- 
»derbens,  so  uns  in  und  ausserhalb  der  statt  gegenwertig  ufm  hals 
»liegt,  gezwungen  sind  worden,  bruderliche  Vereinigung  und  das  heyl. 
»evangelium  aufrichten  helfen  der  bauerschaft  zuzusagen  .  hierum 
»bitten  e.  f.  gn.  und  gn.  wir  mit  demutigen  vleiss  um  gottes  willen, 
»solch  unser  noth  und  hetrangung  und  was  weiter  gegen  uns  möcht 
»furgenommen  werden,  gnediglich  zu  beherzigen  und  uns  alle  in 
»gemein  und  in  sunderheit  unsern  gethanen  erblichen  und  andern 
»pthchten,  glubden  und  ayden  ledig   und    loss   zu   sagen;    dann   wo 
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»das  nit  beschicht,  und  wir  zu  weiterni  furnehmen  gegen  e.  f.  gn 
»und  gn.  wieder  unsern  willen  bedrangt  werden  zu  handien,  das  uns 
»doch  getrewhch  leid  wer,  darum  und  aus  solcher  betrangter  noth 
»wollen  wir  e.  f.  gn.  und  gn.  unser  gethane  pflicht,  glübd  und  ayd 
»hiemit  aufgeschrieben  und  desshalben  unser  ehr  und  glimpf  be- 
»wahrt  haben,  darbei  wir  uns  gegen  e.  f.  gn.  und  gn.  in  demutig- 
»keit  zu  gnaden  befehlen  .  geben  und  versigelt  mit  der  statt  Wurtz- 
»burg  ufgetruckten  insiegel  am  dienstag  nach  dem  sontag  Jubilate 
»[9.  Mai]    ao.  dni.  1525«. 

Uf  mittwochen  die  negsten  darnach  [10.  Mai]  sind  alle 
des  raths,  viertelmeister,   rechenmeister  und  vom  ausschuss 
erschienen,   und  haben  die  vierlelmeister  anzeigt,   dass  ihre 
viertelsverwande  alle  in  die  furbrachte  articel  gewilligt,  der- 
halb   zu  den   hauptleuten    und   liithen    der  bauerschaft  vier 
person  nemlich:  Claus  Schniiedt  des  raths,  Hanns  ßreutigam 
viertelmeister,  Leonhard  Schwenk,  goldschmidt  und    rechen- 
meister,  und  Caspar  Rapolt  vom  ausschuss  verordent  worden, 
die  mit  den  Versammlungen  beschliessen ,  handien  und  thun 
solten  nach  gestalt  der  Sachen,  und,  nachdem  sie  für  gut  an- 
sehen wurden,  die  sich  auch  von  stund  an  ins  leger  zun  haubt- 
leuten  verfugen  solten  .  und  (als)  aber  vom  scliloss  mit  schiessen, 
feuerwerk   und   bölern   in   der  statt  viel   Schadens  geschah, 
\vurd    für   gut   angesehen ,   dass  man   den  hof  in  der  kruft 
offen  lies   und  an  einem  andern  ort  zu  rath  gieng,  nemlich 
im  dumcapitelhaus    oder   in  herrn    Jacob  Fuchsen   hof  zum 
.Xeuenmünsler  etc.,  desgleichen  dass  man  die  flöss  unterhalb 
der  brücken  zusammenheften  (solle),  darauf  man  hinüber  und 
vor  dem  geschoss  unbeschedigt  gehen  möcht. 

Item  als  hin  und  wieder  pulver  gezetelt  funden,  haben 
die  hauptleut  und  rath  beschlossen ,  dass  jedermanns  geist- 
licher oder  weltlicher  unehrlicher  anhang  und  beisitz  aus 
der  statt  gewiesen,  auch  von  den  häufen  ausserhalb  der 
statt  niemand  ohn  zeichen  in  die  statt  gelassen  (werde). 

Donnerstags  [11.  Mai]  wurd  viel  und  mancherlei  von  der 
proviandt  getreidts,  weins  und  anders  gehandelt,  wie  täglich 
derselben  viel  aus  der  statt  in  die  leger  geschickt  wurd,  die 
statt  erost,  kesten,  böden  und  keller  gelert  und  das  am 
beschwerlichsten,  dass  sie  es  mit  gewalt  haben,  thur  und 
thor  aufstossen  wolten ,  darzu  nichts  darfur  geben  —  alles 
zuwieder  beschehener  zusag  und  Verpflichtung,  keine  gemeine 
sal  zu  verderben,  so  sie  das  ausserhalb  der  geistlichen 
closter  und  anderer  cesten  genug  betten,  doselbst,  was  ihnen 
noth,  sicherer  ins  leger  bringen  mechten  .  wurd  nichts 
daraus,  weder  treu  noch  glauben   gehalten   .  und  diss  tags 


55 

sind  beeder  häufen  haubtleut  samt  den  vier  zu  ihnen  ge- 
ordenten  von  Wurtzburg  zu  Wurtzburg  erschienen,  handlung 
zum  fried  und  vertrag  mit  des  bischofs  von  Wurtzburg  do- 
selbst hauptleuten  und  riithen  zu  halten  .  darzu  dann  ver- 
ordent gewesen :  herr  Job.  von  Guttenberg  dumdechant,  grafe 
Job.  von  Reineck  dumherr,  graf  Wolff  von  Castel,  herr  Job. 
von  Lichtenstein  und  Carl  Zolner  Schultheis  .  die  wurden 
laut  hernachgeschriebener  Schriften  herab  verglaidt: 

»Wir  burgermeisler,  rath,  viertelmeister  und  ausschuss  der  statt 
»Wurtzburg  bekennen  öffentlich  hiemit*),  dass  wir  des  hochwirdigen 
»furslen  und  herrn,  unsers  gnedigen  herrn  von  Wurtzburg  haupt- 
»leuten,  Statthaltern  und  räthen,  so  uf  heut  dato  von  ihnen  herab 
»in  die  statt  zu  den  hauptleuten  und  Versammlung  zu  Heidingsfelt 
»und  Huchberg  mit  denselben  zu  handeln  verordent  und  kommen 
»werden,  von  ihr  gewahrsam  aus  zu  solcher  handlung,  als  lang  die 
»wehrt,  und  wieder  darvon  bis  wieder  an  ihr  gewarsam  Sicherheit 
»und  gleidt  zugesagt  und  geben  haben,  zusagen  und  geben  ihne  die  für 
»uns  und  alle  unsere  zugewande  hiemit  und  in  craft  diss  briefs  in 
»mas.sen,  wie  obsteht,  ohn  alles  gefehrde  .  und  dess  zu  Urkunde  geben 
»wir  der  statt  Wurtzburg  secret  hierauf  getruckt  uf  donnerstag  nach 
»sontag  Jubilate  [11.  Mai]  anno  (15)25.« 

Und  hie  neben  ist  zu  mercken,  dass  das  unnutz  pöfel 
im  rath  und  ausschuss  aus  der  gemeind  diese  schrift,  so  der 
Stattschreiber  der  meinung  gestelt,  nit  gehen  lassen  wolten, 
um  dess  (weil)  darinnen  gn.  herr  gesetzt  was;  musts  endern 
und  heraussen  lassen;  und  wie  wol  sie  meinten,  es  war  in- 
wendig auch  geendert,  so  bliebs  doch  innen  uf  voriger 
meinung  .  die  überschritt  laut  aber  an  hauptleut,  Statthalter 
und  rath  des  hochwirdigen  fursten  und  herrn  Conradt 
bischofs  zu  Wurtzburg  uf  dem  schloss  Unserfrauenberg  ver- 
ordent etc.  .  es  wurden  aber  in  dieser  handlung  viel  mittel 
und  weg  furgeschlagen ,  und  sonderlich  haben  der  jjauer 
burgersc haften  hauptleut  furgeschlagen  und  begert ,  »ihnen 
»das  schloss  und  was  darinnen  auf  und  zu  übergeben« ;  da- 
gegen die  gesandten  sich  anstatt  des  fursten  erboten,  »der 
»bauern  gemachte  und  ausgeschriebene  articel  anstatt  des 
»fursten  gein  anzunehmen,  als  dann  das  schloss  zu  gemeiner 
»gleicher  Verwahrung  zu  übergeben,  und  so  es  bei  andern 
»fursten  ausfundig  wurd,  dass  sie  ihre  heuser,  darinnen  sie 
»ihr  hofhalten  und  wohnung  betten,  abbrechen  musten  oder 


*)  Fries  1.  c.  213  hat:     »bekennen  und  thun  kunt  öffentlich  mit 
disem  brieve  gain  allermeniglich«. 
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»solten:  so  solt  der  fürst  sein  haus  aucli  abzubrechen  ver- 
»willigen,  doch  dass  es  dieweil  unverslört  (und)  unverwustet 
»blieb,  auch  nichts  herausgenommen  werd  mit  erbietun" 
»zimlicher  ablegung  des  Schadens;  darzu  wollen  sie  Götzen 
>von  Berlingen  20000  11.  für  sein  abzug  geben  .  das  alles  solt 
»nach  gueter  notturft  vom  fursten  bewilligt,  mit  brief  und 
»Siegel  genugsam  versichert  und  gehalten  werden«. 

Solchs  wurd  darzumalil  in  rathen  gehandelt,  nicht  ent- 
hchs  bewilligt  noch  beschlossen  und  abgeschieden,  uf  andere 
mittel  zu  gedenken  versehenlich  .  solltens  (die)  Wurtzburgischen 
allein  gehandelt  oder  je  die  landsassen,  es  war  angenommen 
worden;  dieweil  es  aber  ausländer,  Ottenweldisch  und  loss 
kriegsleut,  die  reich  werden  wolten,  handelten  und  hievor 
alle  sach  aut  sie  gestelt,  giengs  schendlich,  wie  hernach  steht, 
lunaus  .  und  nachdem  in  solchen  irrigen  und  ungewöhn- 
lichen furnehmen  einem  rath  zu  Wurtzburg  ob  der  unsclileunig- 

^u\  15^  ^^^^^^^  ^^''^"^^  ""^  ^^^  ^^'^'  bedeucht,  es  wurd  zuletzt 
übel  hinausgehen,  schrieben  sie  einem  erb  .  rath  der  statt 
Nürnberg  und  dann  herrn  Georg  Koberer,  davon  obgemelt, 
der  m  der  Carthausen  vater  und  ein  treuer  ])redi^er  o^e- 
west,  also:  ^      ^ 

»Den  erl)arn,  achlharn  und  wei^^en  hurgerineister  und  rath  der 
»statt  Niirmberg,   unsern   besondern   lieben    henn    und  freunden*), 
»unser  willig  freun.ll.  dienst  mit  veirnogen  alles  guts  zuvor  .  erbare, 
x-achthare,  weise,  besonder  liebe  lierrn  und  freund  .  o.  w.  haben,  als 
-wir  bericht  werden,  einen  credentzbrief  an  die  liauptleut  und  r'athe 
*der  fränkischen  versamlung,  so  itzt  im  leger  zu  Heidingsfelt  seind, 
»geschickt,  aber  derjene.  der  in  e.  w.  briet  angezeigt,  die  Werbung  zu 
»thun,  ist  nicht  bei  banden,  also  dass  wir  e.  w.  geinutb  und  nieinung 
»nicht  grundlich  wissen    .   dieweil  wir  aber  unser  verordent  haupt- 
>leut  und  rathe  bei  genielter  versamlung  auch  bcndt  und  unser  fur- 
»nehmen  nicht  sonders  steht,  dann  das  evangelium  und  wort  gottes 
»helfen  aufzurichten,    und    was  demselbigen  zugegen**),    niederzu- 
»trucken,  so  vor  gott  der  allmechtig  gnad  verleihet,  dess  dann  e.  e.  w. 
»als  itzt   die  berumpsten  im  reich,   wie  uns  nicht  zweifelt,   auch  in 
^furnehmen  sind,   ist  unser  dienstlich  freundl.  bitt,  ihr  wolt  uns  e. 
^christlich   gemuth  und  was  hierinnen  zum  besten  zu  handeln  sei, 
-bei    gegenwertigen    unsern  boten  eröfTnen,    uns    auch    zu   solchem' 
»unserm  christlichen  furnehmen  rath,   hilf  und  beistand  thun  .  das 
^solt  ihr  euch  zu  uns  alles  Vermögens  herwiederum  auch  gelrosten 


*)  Fries  hat  1.  c.  224  diese  Adresse  nicht  aufgenommen. 


**)  Fries  besser:  »entgegenc 
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»und  versehen,  ob  und  bey  einander  von  des  gottlichen  worts  wegen 
»zu  bleiben,  zu  sterben  und  zu  genesen  .  das  wolten  wir  e.  e.  w. 
»getrewer  guter  meinung  nicht  bergen,  die  schaffen  und  gebieten 
»allzeit  zu  uns  als  euer  willigen  und  christlichen  brudern  .  dat. 
»Wurtzburg  uf  donnerstag  nach  Jubilate  [11.  Mai]  ao.  1525  .  bürg, 
»und  rath  der  statt  Wurtzburg.« 

Darauf  antwort  ihn  ein  rath  zu  Nürnberg  also: 

»Unser  freundlich  willig  dienst  zuvor,  ersame  und  weise  besonder 

»liebe  freund!  euer  lieb  schreiben,  uns  itzt  ubersendt,  mit  anzeigung, 

»was  an    euch   unseis  credenzbriefs  halben  gelangt  sei,   haben   wir 

»sambt  euern  angeheften  ansuchen  alles  inhalts  vernommen    .    und 

»ist  wahr,  wir  haben  verschiener  tag  unsern  stattrichter  Bartholonies 

»Hallern  mit  einem  unserm  offenen  credenzbrief,   den  wir  an  haupt- 

»leut  und  gemeine  Versammlung  der  bauerschafteu  im  land  zu  Franken 

»und  andern   doselbst    uinbliegenden   orten   gestelt,  abgefertigt  und 

»dem  befohlen,  derselben  ort  zu  handeln,  damit  unser  leut  zu  Loner- 

»statt  und  andern  orten  von  ihne  nit  aufgemant  und  bedrohet  werden. 

»der  liat  sein  Werbung  allein  beim  häufen  zur  Neuenstatt  als  denen. 

»so  den  unsern  am  nechsten  gelegen  sein,  gethan  und  solchen  unsern 

»credenzbrief   den    hauptleuten   desselben   haufens  alsbald   uberant- 

»wort;  darauf  auch  bescheidene  gute  antwort  entpfangen  .  und  wollen 

»e.  1.  freundlich  meinung  nicht  bergen,  dass  hauptleut  und  versamb- 

»lungen  des  haufens   bei  Heidingsfelt   nechstvergangen  sambstags  et- 

V liehe    ihre  credenz  l>ei  uns  gehabt,   ernstlich  an  uns  zu  wissen  ge- 

»sunnen,  wess  sie  sich  zu  uns  und  unser  gemein  in  ihrem  vorhaben 

»sollen  versehen,  nemlich  ob  wir  und  die  unsern  für  sie  oder  wieder 

»sie  sein  wolten,  mit  dem  aidiang,  dieweil  sie  nach  Vollendung  ihres 

»anfangs  im  land  zu  Franken  entschlossen  wären,   vielleicht  in  die 

»nebe  zu  uns  zu  kommen  und  unsern  gnedigen  herrn,  den  marggrafen 

»heimzusuchen    und    zu  'verderben,    ob    sie  dann   zu  solchem   gros 

»gesclmlz,  pulver  und  volck  notturftig  wurden,  dass  wir  ihn  solches 

»leihen  oder  zum  wenigsten  um  ihr  gelt  folgen  lassen  wolten  .  denen 

»ist   von   uns  darauf  in  antwort    ungefehrlich   diese  begegnet:    sie 

»wissen  ohn  zweifei,  wie  geneigt  und  furderlich  wir  uns  bisher  dem 

»h.  evangelio   zu   gut   gehalten    und   nit  allein  bei  viel   hohen  und 

>niedern  ständen  niercklich  nachrede,  schmach  und  unlust  desshalb 

»uf  uns  geladen,   sondern  auch   als  christenleut  unser  leib  und  gut 

»darum  in  fahre  gesielt  betten;  wolten  auch  nit  liebers,  dann  dass  das 

»h.  evangel.  und  wort  gottes  seinen  slarcken  fortgang  gewinnen  und 

»wiederum  aufgerichl  werden  solt,  darzu  wir  auch  unsers  theils.  so- 

»viel  immer  muglich  und  dem  befehl  Christi  gemes,  weren  zu  furdern 

»geneigt. 

»Nun  war  ihnen  aber  unverl)orgen,  welcher  gestalt  wir  uns  gegen 
»dem  häufen   gemeiner  bauerschaft  bishero  gehallen,  und  dass  wir 
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»uns  wieder  sie  nie  bewegen  betten  lassen,  möcbten  ihne  aucb  mit 
»einem  grlaube.i  anzeigen,  dass  unser  gn.  berr,  der  marggraf,  gegen 
»uns,  und  wir  gegen  ibn  nit  allein  in  der  gelobten,  gesebworenen 
»und  versigelten  einigung  des  bunds  zu  Schwaben  neben  andern 
»stenden  des  bunds  stunden ,  sondern  sein  gnad  bätt  uns  auch  im 
»anfang  dieser  aufruhr  geschrieben  und  zu  wissen  liegert,  wess  er 
»sich  gegen  uns  als  seinen  bundsverwanden  soll  versehen  .  dem  wir 
»wiederum  geantvvort,  dass  wir  uns  anders  nit  dann  als  getreue 
»bundsverwanden  gegen  ihme  gedechten  zuhalten;  sein  gn.  solt  sich 
»auch  zu  uns  nichts  args  oder  unfreundlichs  versehen  .  und  wiewohl 
»wir  vor  dieser  zeit  von  allen  beiständen  des  reichs  um  hülf  wieder 
»gemeine  bauerschaft  angesucht,  betten  wir  uns  doch  zu  solchem 
^wieder  sie  nit  bewegen  lassen  wollen,  sondern  alle  wohl  gedacht, 
»uns  hierin  für  uns  selbst  als  ein  christenlich  commun  zuhalten  und 
»dieser  saclien  nit  theilhaftig  zu  machen,  und  stund  nochmahlen 
»unser  gemut  und  will  nit  für  uns  selbs  wieder  sie  nichts  zuthetlichs 
»oder  unfreundlichs  unversucht  zu  handeln,  dass  sie  sich  unsers 
»vermeinens  billig  settigf'n  lassen  und  nach  gestalt  der  Sachen  nicht 
»für  gering  achten  solten,  und  wolt  uns  keinswegs  gebühren,  wieder 
»unser  eigene  bundsgenossen,  mit  denen  wir  lang  vor  diesen  einge- 
»gefallenen  aufrühren  zu  bundnus  kommen  wären,  geschutz,  pulver 
»und  volck  zu  ihrem  schaden  und  verderben  darzuleihen,  und  dass 
»wir,  wie  ein  jeder  gemeins  Verstands  ermessen  kann  und  der  ein 
»Christ  ist,  ohn  mittel  wieder  christliche  pflicht  aus  menschlicher 
»treu,  ehr,  ayd,  brief,  siegel  und  zusagen,  lies  sich  auch  weder  gegen 
»gott  oder  der  weit  in  einigkeit  weg*)  verantworten  otler  bedecken, 
»und  ob  man  wol  sagen  möcht,  dass  wir  gegen  einem,  der  unchrist- 
»lich  handelt,  einig  ayd  zu  halten  nit  schuldig  wären,  müssen  wir 
»doch  dagegen  bedenken  nit  unzeitlich,  obgleich  solches  die  warheit, 
»und  die  unchrisllich  handlang  unsern  bundsgenossen  offenbar,  auch 
»kein  ayd  oder  verbundnus  zwischen  unser  vorhabenden  war,  dennoch 
»verbundnus  göttlich  und  menschlich  gesetz,  recht  und  Ordnung  auch 
»unsern  veinden,  zu  geschweigen  denen,  so  wir  mit  bundnus  verstrickt 
»wären,  unser  zusagung,  Vertröstung,  brief  und  siegel  zu  halten, 
»denn  wo  blieb  doch  sonst  aller  menschliche  treu,  ehr  und  zusagen, 
»wie  wäre  auch  alsdann  möglich,  ein  bestendig  wesen  auf  erden  zu 
»haben  .  zu  dem  dass  auch  nach  clarer  göttlichen  Schriften  des 
»alten  testaments  gott  der  allmechtig  die  kinder  von  Israel,  die  doch 
»sein  erbvolk  gewest,  mehr  dann  zu  einem  mahl  mit  harter  zeitlich 
»straf  beftiglich  heimgesucht,  darumb  dass  sie  ihr  ayd  und  zusagen 
»gegen  den  heidnischen  königen,  die  doch  ohn  mittel  wider  gott 
»handelten,  nit  gehalten  betten  .  und  haben  darauf  bei  den  gesanden 

*)  Jedenfalls  verschrieben  und  soll  heisen  »in  ewigkeit  nicht«. 
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»gebetten,  uns  über  diese  erbare  christliche  antwort  und  erbieten 
»ferner  nit  anzustrengen  oder  zu  achten,  das  uns  unehrlich,  schimpf- 
»Hch  und  nit  christlich  war,  zu  bereden,  dann  wir  müssen  je  dieses 
»fals  zum  furnemsten  und  vor  allen  dingen  christliche  und  mensch- 
»liche  pflicht,  zusagen,  treu,  brief  und  siegel,  weil  es  auch  dem  be- 
»febl  und  wort  gottes  gemes  wäre,  bedenken  .  wir  wollen  uns  auch 
»genzlich  versehen,  gemeine  bauerschaft  als  die,  so  sich  für  auf- 
»richten  des  h.  evangeliums  bemühten,  wurd  uns  bei  solchem  auch 
»bleiben  lassen  und  zur  rettung  und  gegenwehr,  damit  wir  uns  ge- 
»schickt  gemacht  betten,  und  doch  gegen  ihne  je  nichts  gern  fur- 
»nehmen  wolten,  auch  ohn  ursach  keinswegs  zu  thun  entsonnen 
»warn,  nit  ursach  geben;  dess  betten  sie  sich  auch  aus  vielen  ehr ist- 
»lichen    rechtmessigen    Ursachen   billich    zu  sein   gar   leichtlich   zu 

»erinnern. 

»Dieser  unser  antwort  haben  sich  die  gesandten  gleichwol  etwas 
»beschwert   und  daran  gehangen,   mit   was  mas  wir  ihne   messen, 
»wurden  uns  ihre  mitbruder  gemeine  bauerschaft  auch  messen  .  wie- 
»wol  wir   uns  nun  dieses  beschwernus  unser  antwort  bei  den  ge- 
»sanden  vor  nit  versehen  hatten,  zweifeln  wir  doch  gar  nicht,  euer 
»lieb  und   alle   versammlete  häufen   gemeiner    bauerschaft,  wo  sie 
»änderst   Christen    sein    wollen,    werden    dieses  unsers  mehr  denn 
»volligen  antwort  und  christlichen  erbietens,  wo  das  an  sie,  wie  wir 
»auch  geleiden  mögen,  langt,  gesettigt  sein  und  uns  dergestalt  meinen, 
»wie  wir  sie  meinen,  sich  auch  enthalten,  wieder  uns  oder  die  unsern 
»nichzit  beschwerlichs  furnehmen;  denn  solt  das  beschehen,   so  be- 
»denken  euer  lieb,  wie  christlich  fruchtbarlich  und  guet  es  war,  dass 
»die   so  sich  für  andere  Christen  achten,  wiederum  als  ein  christlich 
»commun,  ob  dem  sich  mit  fug  niemand  zu  beschwehren  hat,  was 
»unfreundlichs  handeln  solten,  wie  sich  auch  solches  mit  grund  des 
»h    evang    das  ein  wort  des  friedens  ist,  und   nichtzit  anders  denn 
»fried  und'  einigkeit  sucht  und  verursacht ,  lest  verantworten  .  und 
»dieweil  wir  je  das  heilig  evangelium  frey  und  unverdunkelt  nit  allein 
»predigen  zu  lassen,   sondern   auch   sein  frucht  und  bruderlich  heb 
»und  einigung   je  gern  soviel  mugUch  furdern  wolten  und  darneben 
»diese  aufrühren  aus  vielen  christlichen  guten  Ursachen  für  hochbe- 
»schwerlich,   auch  landen  und  leuten    für  verderblich    und  sched- 
»lich    achten,    wie    auch  ein    jeder   vernüntliger    zuvor,    der  sich 
»friedens  und    Unfriedens  gebraucht  hat,  leichtlich  ermessen  mag, 
»auch  das  wort  gottes  je  nit  mit  dem   schwert  und  blutvergiesen 
»will  verfochten  und  gefördert  sein,  so  sehe  uns  für  das  best,  chnst- 
»lichst  und  fruchtbarst  an,  dass  diese  Sachen  allenthalben  brüderlich 
»freundlich  und  dergestalt,  dass  es  wieder  gottes  wort  mt  war,  auch 
»allenthalben  leidlich   und  annemlich  gemittelt  und  beigelegt  wurd, 
»so  ir  bei  dem   häufen  gemeiner  bauerschaft  als  ihre  mitgenossen 


60 


»unsers  achtens  vor  andern  angesehen  und  nun  des  chrislhchen  ge- 
»niuths  seit,  liierinnen  das  best,  gemeinsam  nutz  das  ehrhchst  und 
»gott  das  gefeHigst  helfen  für  zunehmen  .  bitten  wir  e.  1.  als  ein 
»christlich  comniun  zu  solcher  euers  theils  zum  getreulichslen  zu- 
»rathen  können,  wie  dann  zwischen  dem  liaufen  gemeiner  bauer- 
»schaft  und  denen,  die  sie  zu  handeln  furhaben,  was  guts,  christlichs 
»und  bestendigs  für  uns  selbst  handeln  und  furdern;  darum  solt 
»uns  einiger  unruhe,  fleiss  und  costung  gar  nicht  bevielen,  wollen 
»uns  auch  zu  solchem  hiemit  aus  einem  christlichen  genuith  und 
»dass  wir  je  verhofTen,  damit  gott  einen  sonderlichen  gefallen  zu  er- 
»zeigen,  auch  e.  1.  als  unsern  sondern  guten  freunden,  zu  den  wir  uns 
»jedesmahls  viel  guls  versehen ,  freundlich  dienstbarkeit  zu  leisten, 
»angeboten  haben,  bittend,  solches  an  hauptleut  und  verordente 
»rathe  des  hauten  gelangen  zu  lassen  mit  dem  ermahnen,  solches 
»nicht  gar  zu  verachten,  sondern  vielmehr  zu  bedenken,  zu  was  auf- 
»nehmen  uml  guelen  auch  der  zeitlich  frieden  allemahl  genutzt,  her- 
»wiederum  zu  was  nachtheil,  schaden  und  l>eschwerungen,  dere  sicli 
»eine  mit  der  andern  geheult,  der  Unfrieden  gedient  hat,  und  uns 
»dann  dorinn  ihres  gemuths  schriftlich  zu  verstendigen ,  weil  wir  e-=; 
»je  für  uns  selbst  christlich,  herzlich  und  getreulich  meinen.« 
»Dat.  monlag  15.  May  1525. 


»Burg:  und  rath  zu  Nürnberg. 


»Den  ersamen  und  weisen  burgermeist:  und  rath  der  statt  Wurtz- 
»burg  unsern  besondern  guten  freunden.« 
Sie  schrieben  aber  an  gedachten  vater  der  Carthausen  also: 

»Burgermeister  und  rat  der  statt  Wurtzl)urg  dem  ehrw.  herrn 
»Georg  Koberer  vater  der  carthausen  zu  Nurniberg,  unserm  lieben 
»vater  in  Christo  .  die  gnad  und  fried  gottes  mit  euch*)  .  ehr- 
»wird.  lieber  vater  in  Christo  .  wir  schreiben  hierbei  einem  erbarn 
»rath  der  statt  Nurmberg  lim  rath,  liulf  und  beistand  zu  erhaltung 
»des  h.  evangeliums  und  wort  gottes,  dann  wir  sind  itzt  ganz  be- 
strangt ohn  einen  Seelsorger  und  hirten,  verlassen  als  die  armen 
»irrenden  scheflein,  wie  ihr  ohnzweifenlich  wol  wist  .  darzu  sind 
»2  grosse  Versammlung,  zu  Heidingsfeld  eine  des  Frankenlands,  die 
»ander  zu  Huchberg  des  Neckarthals,  die  wollen  das  schloss  Unser- 
»frauenberg  belegern,  zu  den  wir  uns  auch  haben  thun  müssen  aus 
»Verursachung,  dass  unser  gn.  herr  ausser  lands  und  die  capitelherrn 
»schir  alle  von  uns  gewichen,  und  dass  wir  von  ihne  ganz  verlassen ; 
»und  sonderlich  dieweil  ihr  turnehmen  dahin  gerichl,  das  evangelium 
»helfen  aufzurichten,  darneben  die  Schlosser  zu  verbrennen  und  zu 
»zerbrechen,  damit  der  arm,  unbilliger  weis  beschwert,  desler  statt- 
»licher  entlestiget  bleiben  möge,   —  so  ihr  aber  lange  zeit  im  wort 

*)  Diese  Worte  fehlen  bei  Fries.    Vgl.  1.  c.  225. 
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.gottes  unser  getreuer  »rbeiter  und  vorsieher  gewesen     da  nun  w 
.uns  alles  guts  vor  andern  zu  euch  getrösten  und  ^'«^^  «' '  TJtieiTe 
.freundlich  und  gütlich  bilt,  ihr  wollet  euch  "'— Ib  so  viel  le 
.muhen,  gegenwertigen  brief,  einem  erbarn  -  >  "'  \";7'„'L  .n 
.hSrig,  selbst  antworten,  von  unsertwegen  «"haUen    bitten ,  uns  m 
.diesen  noth  anliegenden  Sachen  tröstlich  und   '"^  "-h  ~  J 
.erlan.'en*!  und  in  solchem  ir  kein  vle.ss  sparen,  als  wir  unzweiien 
i'boLung.  Zuversicht  und  -•''e". -^  •  ^  ^  --^  ;^: 
.m6-ens  in  aller  christlicher  lieb  zu  verdienen  .  dam.t  »eit  gott  dem 
.:Stigen,  den  wollet,  bitten  wir.  ^etr-licU  •-  uns  bitten,  be- 
.fohlen  .  üat.  donnerstag  nach  .Inbilate  [U.  Mai]  a.  lo2o^ 
Dieser  Cartheusei-,  ein  herzIVornmer  mann,  schrieb  ihnen 
herwieder  also :  ^^^^^^^^  .^  ^^^,^,^^„  ,,„  ,,,„„ 

.Georgius  kobeitr,  vaiei  .,.    , ^        ^^^^a  besondern  gun- 

.und  weisen  bnrgermeister  der  sLitt  W  "^l^"^«;-  "^  "'       „„,„«)  g„ad 
.»ligen  und  lieben  herrn  und  brudern  in  Christo  unserm  ."^'"^    '  ^ 

.stund  an  vleissig  gethan  und  alles,  was  '»'^  »^f  !'J,;^3  .„i^orung 
.hababer  nit  klein  mitleiden  "nt  euch   dass  .vamcl     und  e     ^^^^^^| 

.entstanden  und  es  sich  schmucken  7";  ^^  "^^^'^^^^^rfich  rumor 
.,.„a  erhaltung  desevan^^^^^^^^^ 

.o<Ier  Schwert,  sondern  duich  sicn  sei.  merkliche 

.sehie  wiedersacher  z«  überwinden  ■,  und  ^»"  P^»^  "^^  t,^,,     galten, 

.unrath  und  fall,  dass  ihr  euch  -/^  «f  ^^f   J^^^^    .„".„ensch- 

1       14  i,,,K  iiipt    lind  «eind  etlicne  aut  luipcuuii. 
1'\  "  n,lf  ef  n  n  und  a^  neben  dem  evangelio,  wie  sichs  befind, 
»hcher  huU  getanen  unu  rti=  i^:,ip,i  wollen    .    davon 

.ich  hoff,  e.  w.   und  sonst  viel  weren  ^^^^^^^^  ^^_ 

.wann  die  menge   des  gemeinen  volks  '''^'"     .         „^^,,,heilig  und 

.nominell  hetl,  den  es  ^"'»^^'  "V"Tfl,ru^,g     u^  wolt  ihnen  wol 
.sch^Uich   sein  -d  injHUjh-     «'   -"         „,  ,,„  ent- 

.gc-mnen,  dass  sie  •>   J'»    »"^'^^„^   „^  ,„eb  trewiich  in  meinem 
.pfallen  weren,  und  hoff  zu  t""  uua  _„.,,„i„den  leulten  er- 

.gebet  für  euch,  dass  er  euch  "' XsT!ZZev  zu  ruhe  und 
.lösen,  nit  Werkzeug  seines  zorns  bleiben  lassen,    ondei  ^ 


*\  Fries:   »geben«  „  .      ,         aa~ 

**)  Dieser  Passus  fehlt  bei  Fries  l.  c.  22o. 
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»christlicher  einigkeit  bringen,  welche  kein  tyranney  eusserlicher 
»herrschaft  zertrennen  mag  und  was  leiblich  gut  unJ  weltlich  ehr 
»belangt,  unterworfen  ist  .  darum  ermahn  und  bitt  ich  euch  in  der 
»lieb  unr^rs  herrn  Jesu  Christi ,  wollet  aufs  schierst  zu  einigkeit  und 
»fried  trachten ;  alsbald  es  dem  volk  (als  ich  hoff}  zu  muth  kommen 
»wurd,  werdet  ihr  merklich  liulf  von  gott  und  fueghch  weg  und 
»mittel  finden  .  wollet  auch  mein  und  des  convents  bucher  und 
»haab  nicht  umbringen  lassen,  besondern  die  bruder,  die  drinnen 
»sind,  bis  sie  zum  rechten  erkenntnus  kommen,  schützen  und  lieb 
»haben  als  bruder  .  wer  gedar(f)  sich  i  nterstehen  und  sagen ,  dass 
»Christus  Jesus  unser  herr  sein  blut  nicht  auch  für  sie  vergossen  hat? 
»ob  sie  gleich  heut  liegen,  mag  er  sie  aufrichten  .  solchs  christlichs 
»■gemuth,  fried  und  einigkeit  wünsch  ich  euch  von  ganzem  meinem 
»herzen  genzlicher  Zuversicht,  gott  werd  euch  nit  verlassen  .  amen. 
»Datum  auf  den  montag  nach  dem  sontag  ('.antäte  [15.  Mai]  zu 
»Nurmberg  im  25.  (1525).« 

Und  wiewol  diese  schrift  genug  und  so  ernstlich  von 
solchen  trefflichen,  weisen  leuten  ausgangen,  billig  mit  ernst 
bewogen  worden  sein  solten,  damit  ein  solcher  uniath  ver- 
mieden blieben  war,  so  haben  doch  diese  auch  ihre 
eigener  prediger  vermahnung  nichts  verfangen,  als  bei  einem 
ungesonnen  wasser,  das  in  sein  laufen  kommen,  alles  um- 
kreist und  nit  aufzuhalten  ist  .  hiezwischen  solcher  hand- 
lung  ist  einem  rath  zu  Wurtzburg  warnung  zukommen,  wie 
dass  Hanns  Bermeter  mit  seinem  anhang  und  etwa  viel  aus 
der  gemein  mit  Stetfan  Dietmar  mahler  gen  Heidingsfeldt 
ankommen,  einen  rath  zu  verclagen,  wie  sie  nicht  recht  dran 
wolten,  wären  nachlessig,  hiellens  mit  den  pfaffen;  mit 
anderer  mehr  verclagung  .  als  schickt  ein  rath  hinaus,  ihre 
verclagung  zu  hören ,  sich  zu  verantworten ;  aber  es  war 
durch  diese  meuderer  schon  in  die  gemein  dermassen  bracht 
und  gericht,  dass,  wo  sich  ein  rath  nit  verantwort  mittelst 
beschehener  zusag,  dass  sie  gericht  sitzen  und  jedoch  noch 
zur  zeit  nichts  hatten  an  ihnen  erwinden  lassen  (wie  dann 
allgereidt  in  den  vieriein  zu  Wurtzburg  beim  wein  ein  neuer 
rath  gewehlet  und  beschlossen  was,  die  alte  zu  erschlagen) 
so  war  ihne  sterben  und  verderben  daraus  erwachsen;  und 
als  die  bäurischen  hauptleut  in  legem  diese  meuderei  be- 
funden, stunden  sie  in  sorgen,  es  möcht  durch  die  ihren  in 
legem  auch  zu  nichts  gut  gegen  ihne  furgenommen  und 
dardurch  räum  gegeben  werden,  wo  es  nicht  mit  straf  und 
rath  vorkommen  wurd  .  darum  verordneten  sie,  dass  3  galgen 
in  der  statt:  auf  dem  Fischmark  einer,  auf  dem  Judenplatz 
der    ander  und    der   dritt    hinter    dem  Domstifl  aufgericht 
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(würden),  daran  man  die  aufruhrige  und  ungehorsame  henken 
solt  .  dieser  beschluss  geschah  zum  Grunbaum  in  der  raths- 
stuben,  dabei  ungefordert  ein  burger  von  Wurtzburg,  Balthasar 
Würtzburger  genannt,  auch  gewest. 

Samstags  nach  Jubilate  [13.  Mai]  wurden  rath,  viertel- 
meister,  rechenmeister  und  ausschuss  für  rath  vorbotten,  do- 
selbst  iimen  erstlich  furbracht  und  angezeig:t  worden,     »wie 
»uf  gestern  freytags  brief  von  hauptleuten  beeder  Versamm- 
lung Heidingsfeldt  und  Huchberg  kommen  mit  befehl,  den- 
>=;elben  uf  den  berg  zu  antworten ,  des  Inhalts,   wie  nechst 
»donnerstags  gehandelt  und  ungeortten  blieben,  dass  die  auf 
»dem  berg  antwort  geben  solten.  ob  sie  das  schloss  mit  aller 
»gehörung,  geschoss,  proviandt  der  statt  und  landschaft  und 
»beeden  Versammlungen  eingeben,  wolt  man  den  geistlichen 
»und    andern   in   dem   schloss  alles,   das   ihr   war  und  sie 
»hineinbracht  betten,  folgen  lassen ;  wo  nicht,  wolten  sie  ihr 
»vornehmen   vollstrecken«    .    darauf  wurden  Peter  Weyern 
und  Paulsen  Helferich  des  raths  der  statt  Wurtzburg  solche 
brief  zu  antworten  befohlen,   das  sie  dann,   obwol  ungern, 
thun  musten  .  und  als  ihn  kein  wiederantwoit  gefallen  wolt, 
sagt  man,  sie  betten  sich  hören  lassen,    »wo  sie  im  schloss 
»wüsten,  das  sie,  die  gesandten,  wüsten,  wurden  sie  es  bald 
»thun« ;  dargegen  der  hofmeister  h.  Sebastian  von  Rotenhan 
gesagt  haben  solt.  »sie  wüsten  auch  nicht,  was  sie  im  schloss 
»wüsten«;  also  ohn  antwoit  abgescheiden. 

Und  wiewol  noch  zur  zeit  aus  der  statt  gegen  denen  im 
Qchloss  zur  gegenwehr  nichts  gehandelt  worden,  hatten  nichts 
desto  minder  die  im  schloss  mit  schiessen,  werfen  und  allem 
andern   nichts  unterfahen     .     darauf  ward  in  der  statt  ohn 
len^ern  verzug  gegen  dem  schloss  hernieder  an  dem  ort,  do 
es  "die  Bleiden   ffenant  und  fest  was ,    neben  einem   grossen 
festen  thurn,  der  hernacher  abbrochen  wurd,  etlich  geschutz 
eingegraben,  darzu  Hanns  Woltz  Steinmetz  verordent  mit  befehl, 
ohn  eines  raths  wissen  nit  zu  schiessen  .  als  sichs  aber  ver- 
zocren,  hat  Claus  Hoffmann,  einer  des  raths,  mit  etlichen  andern 
anzünden   und   schiessen    heissen,    darob    ein  rath    grossen 
missfallen  gel?abt,  doch  vor  der  gemein,  deren  sie  sunst    wie 
obgedacht,  in  verdacht,  nichts  thun  und  kein  straf  auflegen 
dorften  .  und  dieweil  es  so  seltzam  zugieng,  mancherlei  potels 
in  der  '^talt  was ,  darob  dann  in  solchen  teuften  mancherlei 
zu  besorgen  ist .    wurd    beschlossen ,    »dass  man   munchen, 
»Pfaffen,   auch   ihre  diener  und  knecht,  auch  allen  andern, 
»so   mt   Pflicht   gethan  betten,   zu   pflicht  anzunehmen  und 
»ihn  den  folgenden  avd  vorhalten  solt,  nemlich  dass  ir  jeder. 
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»so  bald  es  zu  einem  lernien,  feuer  oder  anders  geschreis 
»halb  kerne,  zu  den  viertelmeistern ,  in  deren  vierteln  ihr 
»jeder  wonhaft,  sich  fugt,  doselbst  getreulich,  was  ihnen  be- 
»fohlen  oder  wo  sie  hinbescheiden  wurden,  handelten  und 
Abelen  und  also  auch  den  burgermeistern  und  ihren  haunt- 
»leuten  gegenwertig  wären,  damit  allenthalben  ihren  und 
»gemeiner  statt  nutz  und  frommen  furdern.  werben  und 
»schaden  warnen  und  vorkommen  sollen,  getreulich  und  ohn 
»alles  gefehrde«. 

Derhalben  wurden  in  die  viertel  zu  gehen  (und)  solche 
pfhcht  von  jedem  anzunehmen  geordent :  Peter  Weyer,  Hanns 
Wirtten,  Peter  Schlendt,  Wendel  Bir,  Hanns  Frank,  Philips 
Mercklem  Ph.hps  Heussner  und  Jörg  Spon  .  diese  haben 
solchen  befehl  verriebt  und  angezeigt,  »dass  etliche  dum- 
»herrn  solche  pflicht  nicht  thun  wollen;  gesagt,  dass  sie  es 
»gern  thun  wolten ,  doch  so  ferne  dass  ihnen  hinwieder 
»schütz  und  schirm  zugesagt  und  gehalten  wurd«. 

Und  diss  tags  sind  die  Otenweldischen  und  Neckar- 
tha  ischen ,  so  sich  bis  heut  zu  Huchberg  enthalten  uf  be- 
schluss  der  hauptleut  zu  Heidingsfelt  durch  Bastian  Wermuten 
m  die  vorstatt  jenet  Mains  gelassen  und  gefuhrt  worden 
nechthcher  weil,  das  einem  rath  zu  Wurtzburg  zuwieder 
und  ohn  ihren  willen  geschähe,  dann  sie  dazumahl  die 
Sachen  weder  heben  noch  legen  konten  .  es  gaben  sich  et- 
liche von  Eyfelstatt  an,  sie  wolten  ob  s.  Burckhardts  stift 
ins  schloss  graben;  und  dieweil  maus  für  vergebens  acht 
wurds  jedoch  versucht.  ' 

Monta-s   nach  Gantate  [15.  Mai]    haben   hauptleut  und 
rath   gen   Wurtzburg  anzeigen  lassen,    »wie  sie   etlich  ver- 
»orden    und  für  gut  angesehen  betten,  zu  versuchen,  ob  man 
»die  schantzkorb  gegen  der  statt  und  buchsen  dohinter  herab 
»mocht  reissen;  darzu  solt   ein  rath  zu  Wurtzburg  behelfen 
»und    furderlich   sein,   darzu   alle   notturft   von   leitern   und 
»anderem  verschaften.  .  das   geschähe;   und  diejenigen,   so 
solches  in  befehl  hatten .  machten  darneben  ohn  befehl  und 
wissen  der  hauptleut  mit  denen,   so  doselbst   in  die  vorstatt 
gelegert,  eine  meuterei  mit  etlichen  fenlein  derselben  bauern, 
dass   sie,    sobalden    solch   furnehmen    attentirt  und  der  an- 
^nü  geschehe     ein    geschray   und  leimen  machen,    etliche 
haulen   hmanfuhren,    hinein    schiesen    aus    allen   schantzen, 
domit   die  im  schloss  matt   gemacht  und  dafür  hielten     die 
bauern  wolten  stürmen    .    und  gleichwol  was  es  nit  jjar  ein 
schertz,  dann  die  Wertheimisehen .   unter  denen  Graf    des- 
gleichen  Götz    von    Berlingen   mit    etlichen    seinen    häufen 
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stelleten    sich   an   gelegen   ort,    ob    in    solchen    lermen  das 
schloss  aufgeben  oder  hinein  gefeuert  wurd,  dass  sie  die  ehr 
und  blunder  davon   brechten  .  es  wurd  aber  nichts  daraus, 
dieweils  schloss  zum  stürm  nit  beschossen,  darzu  das  blind 
volck  ungerust  mit  gehöriger  notturft  und  ohn  einig  Ordnung 
hinangewiesen  .  viel  (wurden)  erschossen,  mit  feuerwerk  ver- 
brant,  in  die  graben  gefeit,    die  des  andern  tags  durch  den 
zuchtigermeister  herab  ein  blutgieriger   hundert  jemmerlich 
zerhauen,  und   darin   begraben   wurden,    dass  vielmehr  zu 
achten*),  wie  dann  auch  in  geheim  gesagt  wurd,  »Götz  von 
»Berlingen    hett   mit  denen    im  schloss  verstand  gehabt,  er 
»wolt    ihn   etlich   bauern  in   die   band   fuhren   und  bringen 
helfen«  .  und  gleichwol,  wie  sie  darnach  selbst  bekanten,  es 
war  ihnen   so  angst  gewesen,   dass  sie   sich,    wo   es  lenger 
jrewerth,  ergeben  müssen,  dann  die  zarten  herrn  betten  sich 
verkrochen,  immer  gewolt,   man  solt  sich  ergeben,  vertrag 
annehmen ,    das   jedoch  der  domprobst ,    adel ,    ritter    und 
knecht  (nicht)  thun  wollen,  viel  lieber  ritterlich  sterben,  dann 
von  solchen  losen,  unartigen  kriegsleuten  abgeschreckt  und  um 
leib,  leben,   ehr  und  gut  gebracht  werden  .  es  wüsten  aber 
weder  die  im  leger   zu  Heidingsfelt.  noch    die   in  der  statt 
von  solchem   lermen  und  furnehmen  ,  bis   die  itzo  zugegen 
und   im  anrennen  wären   .    do  kams  geschrey   in  die  statt, 
man  solt  helfen,    die  armen  leut  und  christlichen  bruder  in 
der  vorstatt  so  jemmerlich  nicht  erwürgen  lassen   .   es  kam 
aber  niemands  und  ihr  wenig  hinüber,  dieweils  geschies   so 
gros,  nacht  und  stockfinster  was,    darzu  niemand  wüst,    uf 
wen  es  warten,  thun  oder  lassen  solt  .  darzu  nachdem  viel 
und    mancherlei  red    unter  dem   volck  verliefen,    sonderlich 
von  den  2  fenlein  landsknecht,  so  von  der  statt  versolt  (be- 
soldet)   ins  Fraubruder  closter  furirt   und  die  freyen   knecht 
genant  wurden,  wie  das  heilthum  im  stift  noch  vorhanden, 
nicht   uf  den   berg  geflöhet  worden  war,  das  solt  man  ihn 
geben   zu  vermuntzen;   und  wiewol    sich  dess  ein  rath  auf- 
hielt,  sagten,   es   war  im   anfang  der  ufruhr  uf  den  berg 
kommen,  als  die,  so  viel  an  ihnen  muglich ,  gern  der  geist- 
lichen und  anderen  gewaltsamen  angrif  verhütet  betten:    so 
wolten   sie    es  doch  haben  oder  etlichen   durch  die  heuser 
laufen    .    derhalben    wurden   etliche  des  raths   neben    dem 
burgermeister  und  statt  Schreiber  zu   herr  Wilhelm  Schotten 
domherrn  in  geheim,  von  solchen  leinmud  und  geschrey  un- 
rath  zuvorkommen ,   des  nechst  erschienen   tags  vor  diesem 


*)  Eine  offenbar  verstummelte  Stelle! 
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lermeii  geoident,  solchs  anzuzeip:on ;  obs  vorhanden,  wollen 
sie  es  vorwaliren  helfen  .  darauf  dann  ?rleich  7.iir  S(?Iben  zeit, 
als  dieser  lermen  greschahe,  sind  im  diini  ziisamnienkoninien 
h.  Eucljarins  von  thiingen,  herr  Michel  von  Sainslieini.  herr 
Burekhardt  von  Miltz  und  herr  Wilhelm  Schott  dnmherrn: 
Gonradt  Ochsner,  Hanns  Frank,  Peter  Weyer,  Philips  Merck- 
lein  des  raths  und  Martin  Cronthal  statts'chreiber  .  die  ver- 
wahreten's  im  dum  in  ein  genieuer;  es  war  sonst  nichts  do 
blieben  .  damit  sie  auch  (\en  furgesatzten  niuth  und  begierd 
der  freyen  knecht  zum  heiligthum  stilleten ,  praben  sie  ihnen 
neben  ihrem  sold  zu  vertrinken  und  Verehrung  ein  gros 
summa  gelts  *) ;  waren  ihr  arme  leut,  die  sicli  samt  ihren 
gaben  der  guter  wegen  furchten  musten ,  leil)s  und  lebens 
unsicher  waren,  darzu  hernach  als  die  aufwigler  und  an- 
fanger und  ergsten  an  leib,  leben,  ehr  und  gutjrestraft 
worden. 

Item  uf  dienstag  nach  Gantate  [10.  Mai]  wurd  ralh  im 
capitelhaus  durch  rath,  viertelmeister  und  ohn  der  obgemeltc 
zugeordnete  aus  der  gemein  zu  Wurlzburg  gehalten  in 
nachfolgenden  Sachen,  die  man  furter  an  die  hauptleut 
bringen  und  .irelangen  lassen  solt. 

»Erstlich  um  dass  die  Versammlung  der  Ottenwelder  und 
»Neckarthaler  jehnet  Mains  ohn  rath  und  wissen  der  ver- 
»Sammlung  zu  Heidingsfelt  und  deren  von  Wurlzburg  ein 
»lermen  und  aufruhr  gemacht,  sich  unterstanden,  das  schloss 
»zu  erobern,  ungezweifelt  keiner  andern  meinung,  dann  dass 
»ihr  furnehmen  gewest,  ein  rühm  zu  erlangen  und  so  sie 
»das  glück  droften,  was  darob  funden,  gebeul  hellen,  daraus 
»dann  auch  ein  aufruhr  in  der  stall  worden,  niemand  ge- 
»wust,  wes  man  sich  hallen  soll,  in  solchem  lermen,  ob  den 
»2(X)  vor  dem  schloss  erschossen,  das  vielleicht  durch  ein 
»verräther  zugericht;  derhalb  sie  beten,  ob  sich  der  Sachen 
»mehr  zutrugen,  sie  zu  unterrichten,  wes  sie  sich  hallen 
»sollen. 

»Zum  andern  so  trieben  sie  viel  muthwillens,  kemen 
»hinüber  mit  häufen,  holeten  proviandt ,  die  ihnen  ein  zeit 
»lang  gutwillig  mitgelheill ,  sie  aber  nichts  dorum  geben: 
»dieweil  man  ihnen  nun  ilzt  abschlug,  unrath  und  der  statt 
»noth  vorkommen  woll,  bedreuelen  sie  die  leut,  ihr  heuser 
»aufzustossen ,  wie  sie  dann  etliche  kellern  der  chorherrn 
»gethan,    den   wein    unnulzlich   in  die    erd   laufen    lassen, 


*)  Bei  Ludewifr.  Geschiclitssclirpiber  von  «lein  Hischofllinni  AVirtsr- 
burg  S.  891  ist  eine  Summe  von  500  fl.  angegeben. 
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»trieben  also  viel  muthwillens,  dass  nimmer  zu  leiden,  und 
»zu  besorgen  mord  und  hechster  unrath  mit  der  statt  daraus 
»wachsen  möcht;  und  demnach  zu  bitten,   betrechtiglich  in 
»Sachen  zu  handeln,  damit  in  der  statt  fursehung  und  proviandt 
»ein  notturft  behalten,  grundlich  sterben  und  verderben  vor- 
»kommen  wurd    .    es  bedeucht  sie  aber  gut,  dass  man  die 
»häufen  mengt,  der  jehnet  Mains  einslheils  gen  Heidingsfelt, 
»und  herwiederum  der  Heidingsfelter  einslheils  gen  s.  Burck- 
»hard  in  dieselben  vorslalt,  damit  jeder  Iheil  sehe,  wess  sich 
»der  ander  hell    .    aber  do  bliebs  ein  volck  ohn  ein  haupt, 
»ein  wild  ungezemts   thir,   das  weder   Ordnung  noch  gehor- 
»sam  hielt,  und  wie  es  dann  gehet  in  kriegsleuften,  do  un- 
»gewont  kriegsleut  herrn  und  kriegsrath  sein,  dass  mancher 
»guter,    frommer  mann  gern  zufrieden  und  dieweil,  weis  nit 
»was  begeh,  domils  nur  still  war,  schicketen  die  uf  dem  berg 
»an  burgermeisler  und  rath ,  sie  zu  vergleiten,  wollen  sie  ellich 
»articel  von  ihnen  hören,  obs  zu  vertragen  kem«  .  das  haben 
sie   samstags    nach   Gantate  [20.  MaiJ  gethan ,   und   wurden 
denen    uf   dem   berg    zu  ehrn    Hanns  Helflerich   und  Peter 
Wejer  und  dann  Ehrenfriedt  Kumpff  von   beeder  versanun- 
lung  und  statt  wegen  hinaufgeschickt,  ihnen  anzuzeigen ,    ob 
sie  vorig   furgeschlagen  mittel  noch  annehmen  wollen,   und 
wurd    erst    nichts    daraus     .     die  aber   uf  dem  berg  hatten 
schupp  genommen,   dass  die   gesandten    nit  zu  sagen  kemen 
des   friedens,    und  nach  wie  vor  zusammengeschossen  .  da- 
rauf ist    ein   schrift   vom    bischof  an   gemeine   burgerschaft 
ankommen,    die  im  Grunbaum  und  vor  andern  hauptleuten 
und  rüthen  verlesen  worden,  wie  hernach  steht  lautend: 

»ConraHt  von  gölte?  gnaden  bischof  zu  Wurtzbnrg  und  herzog 
vzu  Franken  an  die  hauptleut,  räth,  gemeinden  aller  hauffen,  so  um 
»und  bei  unserm  schloss  und  statt  Wurtzburg  versammlet  liegen, 
»semptlich  und  sonderlich  aufzubrechen. 

»Uns  hat  jetzund  glaublich  angelangt,  wie  ihr  unser  und  unsers 
»Stifts  sdiloss  Unserfrawenbeig  ob  Wurtzburg  gelegen  belegert  imd 
»zu  benottigen  vorhaben  solt,  welches  uns  von  euch  nicht  wenig  be- 
»frembdt,  dann  wir  je  in  unguten  mit  euch  nichts  zu  schicken 
»wissen,  euch  weder  zu  geben  noch  zu  gellen  schuldig,  auch  uns 
»gegen  euch,  den  unsern,  hievor  mundlich  und  schriftlich  erholten, 
»wie  ihr  beschwert  und  uns  solchs  anzeigt,  dess  wir  uns  darauf  aller 
»billigkeit  und  dermasscn  erwiesen  haben  wollen,  dass  sich  mit 
»fugen  niemand  zu  beclagen  gehabt,  wie  wir  dann,  wo  uns  einig 
»beschwert  vorbracht,  gern  gelhun  haben  wollen  und  zu  thun 
»noch  erbotig  .  desgleichen  auch  von  Neckarthal  und  Olenwaldt  uf 
»jungst  euer  schreiben  und  zugeschickte  articel  antwort  geben,  daraus 
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»je  unser  christlich  erbar  gemuth  ohn  zweifTel  wol  verslanden  und 
»hillich  daran  gesettigt  bheben  .  dieweil  wir  aber  auch  zu  solchem 
»euern  furnehmen  je  nit  ursach  gegeben,  auch  noch  ungern  thun 
iwolten,  und  aber  den  nechsten  zu  beschedigen  sonderlich  ursach 
»und  verschuldigung  nit  christlich,  sondern  wieder  gotl  und  sein  h. 
»evangelium ,  das  uns  auch  unser  feind  zu  Heben  und  den,  die  uns 
»verfolgen,  wol  zu  thun,  viel  weniger  unsere  christlichen  bruder  zu  be- 
»schedigen  clerlich  ausdruckt  und  lehrt,  also  dass  wir,  so  Christen 
»zu  sein  uns  berumen ,  dem  geloeben  und  mit  den  werken  zu  voll- 
»zihen  schuldig  sein: 

»Demnach  unser  gütlich  begern  an  euch,  ihr  wollet  nochmahls 
vein  stillstand  annehmen  und  dulten  und  mit  der  that  gen  uns 
>oder  den  unsern  weitter  nichts  furnehmen,  wollen  wir  auf  euer  ge- 
>nugsam  Versicherung  zu  euch  in  handlung  (treten)  und  wieder  von 
»euch  aus  unser  oder  der  unsern,  so  wir  zu  euch  schicken  werden,  ge- 
»war?am  bis  wieder  in  unser  oder  derselbigen  gewarsam  (welche  ver- 
»sicherung  wir  uns  alsbald  bei  diesem  hotten  zu  uberschicken  he- 
»«'ern)  unser  räth  zu  euch  senden  oder  wie  es  euch  bas  gefellig ,  in 
>pigner  person  zu  euch  konunen,  mit  euch  handlung  pflegen  und 
>deniiassen  erweisen,  dass  an  allen  dem,  das  zimlich,  billig  und  zu- 
noran  göttlich,  christlich,  bei  uns  nicht  erwinden  soll,  und  uns 
»liiewieder  zu  euch  allen  versehen,  ihr  werd  euch  demselbigen 
»auch  gemes  halten  und  uns  ferner  nicht  mussigen,  wie  ihr  als 
»christliche  bruder  zu  thun  schuldig  und  mit  fugen  nit  zu  weigern 
»habt  .  und  vviewol  wir  uns  keines  abschlags  versehen,  so  begern 
»v.'ir  doch  dess  euer  schriftlich  furderlich  antwort  hiemit. 

»Datum  donnerstag  nach  Cantate  [18.  Mai]  15i?5.« 

Und  nachdem  vom  berg  viel  Schadens  geschähe,  der 
drolz  kommen,  ob  sie  vielleicht  ein  trost  überkommen  hellen, 
\vie  dann  der  bauern  halb  wol  ein  kundschafl  zum  schloss 
zu  machen  was,  dieweil  sie  sich  des  tags  voll  suffen ,  zu 
nacht  in  der  schildwach  schlielen,  spies  und  hämisch  ver- 
lohren  etc.,  wurden  die  bauern  auch  rälhig,  wollen  das 
ergst  und  letzt  wagen,  schickten  Clausen  Friederich  gen 
Wurtzburg,  Hessen  anzeigen,  »dass  der  bauern  rath  für  gut 
»angesehen,  sack  man  zu  machen,  obs  ihnen  auch  gefiel, 
»dass  was  ein  jeder  erobert,  ihme  blieb,  ausgenommen  ge- 
»ges( hoss  und  anders  in  die  artolerei  gehörig;  auch  brief, 
»freyheit  etc.  proviandt  sollen  der  statt  und  gemeiner  land- 
»schaft  werden«  .  das  wurd  zugelassen,  aber  nichts  verendet. 

Es  gieng  unordentlich  zu,  ein  jeder  was  herr,  dass  die 
sach  zeitlich  nit  anders  anzusehen  was,  dann  zum  laulern 
sterben  und  verderben  .  darum  schickten  die  des  ralhs  etlich 
kundschafter  hinler   wegen   und  anderswo  zu   erfahren ,   ob 
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nidert  ein  gewerb  vom  bund  oder  andern  vorhanden;  und 
ist  kundschafl  kommen,  dass  der  bund  zu  ross  und  zu  fiies 
gewallig  uf  und  im  zug  sei  .  als  aber  das  ein  rath  ange- 
zeigt, haben  etliche  aus  der  gemein  dagegen  geschmelt  und 
gesagt :  »ja,  auf  ein  brief  gemalt«  .  und  ein  meng  aus  der 
gemeind  (hat)  ein  häufen  an  sich  gehenkt,  einen  rath  ver- 
clagt,  »wie  sie  den  buchsenmeistern  zu  schiesen  verbolhen. 
»Schüssen  mit  halbem  pulver  und  papier;  in  summa  das 
»verderben  war  nahe,  darzu  musten  sie  eylen«  .  dess  wurden 
buchsenmeister  für  den  bauernrath  vorbotten ,  hellen  gern 
unruh  zugerichl,  ihren  mulhwillen  mit  den  habhaften  bürgern 
ausgericht ,  wie  es  dann  geschehen  (wäre) ,  wo  der  bund 
nicht  kommen. 

Sonlags  Vocem  jucundilatis  [21.  Mai]  kam  andere  kund- 
schafl und  nemlich  der  vorigen  gleichmessig,  wie  der  bund  uf 
30000  stark  auf  war,  die  aufruhrigen  Schwaben  zu  gehorsam 
bracht  und  nun  in  furnehmen ,  uf  Weinsberg  und  furter  uf 
Wurtzburg  zu  reis.sen,  alles  zu  (ver)heren,  zu  plündern;  der- 
halb  etliche  aus  denen  jehnet  Mains  sich  hören  lassen,  man 
soll  ihnen  2000  aus  der  Versammlung  Heidingsfelt  zugeben, 
ihne  heimzuzihen  vergönnen,  so  verhofften  sie,  dem  bund  zu 
wiederstehen  .  derhalb  ward  vergünstigt.  Aver  zihen  wolt, 
dem  Solls  erlaubt  sein;  und  darneben  wurd  befehl,  dass 
man  allenthalben  im  land  zu  Franken  aufmahnen  und  vor 
Überzug  des  marggrafen  und  landgrafen  an  gelegen  orten 
sich  slercken  und  bewarnen,  jedoch  dass  die  statt  Wurtzburg 
und  das  schloss  besetzt  und  dermassen  belegert  wurden,  dass 
am  geschutz  kein  schad  geschehe,  nichts  davon  enlwendt 
wurd;  darzu  soll  man  aufmahnen  aus  den  stellen  Mergenl- 
heim,  Bischoffsheim ,  Millenberg,  Ochsenfurth,  Kilzingen, 
Schweinfurlh,  Rolhenburg,  ob  den  5000  bestellen,  sie  dahin 
und  in  solch  belegerung  zu  schaffen  .  darauf  (sich)  viel 
Weinsberger  bauern  und  darzu  Marx*)  von  ßerlingen  bei 
der  nacht  hinweck  theten ;  do  es  am  höchsten  stund,  flohen 
sie  davon  .  desgleichen  haben  die  statt  Schweinfurlh,  Mei- 
richsstatt,  Murslatt,  Neuenstatt,  Königshofen,  Meinungen, 
Hamelburg  und  andere  uf  ubergebene  credenz  auch  an- 
zeigen lassen,  wie  sich  der  landgraf  von  Hessen  für  Muhl- 
hausen  gelegert;  es  hellen  auch  die  herzogen  von  Sachsen 
ein  gewaltigen  zeug  zu  Koburg.  wüst  niemand,  wo  hinaus, 
und  besorgten,  es  wurd  entlich  über  sie  auch  gehen;  baten 
um  rath  und  dass  man  ihne  2000  mann  zugeben  soll  samt 

*)  Vei-sch  rieben  statt  »Göt .«. 
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etlicliem  fcltgeschütz,  einen  liauptniann  und  buchsennieisler, 
daujit  sie  desto  stattlicher  bleiben  möchten  .  es  war  ihr  niein- 
ung  auch,  das  man  einen  gemeinen  landtag  an  etwa  einem 
ort  furnehmen  (solte),  von  solchem  wiederstand  stattlich 
(zu)  handeln;  dess  ist  der  landtag  verwilligt,  gen  Schweinfurth 
gelegt,  aus  dem  andern  nichts  worden. 

Es  beclagten  sich  auch  in  Sonderheit  die  geschickten 
von  statten,  »dass  allenthalben  Uneinigkeit  war,  kein  gehor- 
»sam,  kein  folg,  ein  jeder  was  ihm  eben  (beliebt),  thun  wolt, 
»desgleichen  sich  zu  Wurlzburg  auch  creug,  daraus  nit  nmglich 
»etwas  guts  folgen  möcht,  wie  auch  die  Warnung  geb,  dass 
»viel  gemeind  ihre  burgermeister  und  rath  bedrohet  (und  sie) 
»erschlagen  wollten,  dess  sich  dann  ein  rath  zu  Wurlzburg 
»dazumahl  vor  otfner  Versammlung  und  den  hauptleuten 
»beclagt  mit  dem  anhang,  dass  sie  doch  je  gern  wissen 
»wollen,  was  ursach;  erbieten  sich,  ob  sie  je  ein  misstrauen 
»zu  ihnen  setzen,  wären  sie  erbötig,  sich  zu  ihnen  zu  ver- 
»pllichten,  welchs  jedoch  hinwieder  auch  geschehen  solt, 
»dadurch  sie  je  leib  und  leben  bei  einer  gemeind  zu  lassen 
»willig  und  geneigt  befunden  werden  in  vertrauen,  sie  wurden 
>es  auch  thun  .  ob  sich  auch  einer  oder  mehr  im  rath 
»gegen  ihnen  strafbar  erzeigt  und  verwurkt,  wolten  sie 
»hören  mid  geburlich,  was  ihnen  aufgelegt  wurd,  halten«, 
schaffen  damit  aber  nichts,  sondern  wolten  uf  den  landtag 
gen  Schweinfurth  die  nachfolgenden  in  vierteln  selbst :  Hanns 
AVehner,  Endres  Mörder,  Matthes  Decker,  Philips  Dielmer, 
Hanns  Volcker,  Hannsen  Nürnberger,  Jacob  Bodemer,  Hannsen 
Hessler  und  Hannsen  Kraussen  aus  jeden  vierteln  und  rath. 

Toll  unsinnig  leut  wolten  kriegen  und  /udem,  dass  sie 
ungerust  wenig  volks  gegen  den  obgemelten  fursten ,  auch 
kein  geld  hellen ,  und  als  es  schendlich  zugieng,  einer  diss, 
der  ander  das  furschlug,  begerten  der  bauernralh  an  die 
von  Wurtzburg,  »gelt  darzuleihen ;  und  wo  sie  das  nit  thun, 
»wolten  sie  all  das  heilthum  und  ornat ,  so  in  stift  und 
»andern  clostern  und  kirchen  wären,  angreifen;  sie  musten 
»gelt  haben«  .  also  damit  solcher  unrath  auch  vorkonimen, 
heben  ein  rath  5000  fl.;  daruf  des  bauernraths  zusag,  dass 
es  ihnen  wiederkert  und  zahlt  werden  soll. 

Item  wiewol  der  bauernralh  beschlossen,  marggraf 
Casimir  und  graf  Wilhelm  von  Henneberg  zum  landtag  und 
den  bischof  von  Wurlzburg  nit  zu  beschreiben,  so  ists  doch 
in  geheim  geschehen;  aber  es  wären  gute  fursten  gewest, 
da  sie  kommen  wären,  mit  ihnen  gutlich  zu  handeln,  die 
gegen  ihnen  und  den  ihren  thetlich  angriff  thon,  selbst  herrn 
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sein,  kein  obrigkeit  dulden  wolten  .    es  was  alles  zu  Unord- 
nung  kommen    und    der   leib,    dem    die   glieder  nit  unter- 
thenig  sein  wolten,    schir   gar  verschmacht  und   in  uncraft 
gefallen;  wiewol  man  ihn  wieder  helfen,  neue  gerichtsordnung 
aufrichten  und  mit  etlichen  personen  besetzen  wolt ,  so  w^is 
es  doch   baufellig     .     die   sach   hett  sich   zu  weit  verloffen, 
jedoch  theten  sie  es;   meinten,   es  soll  lenger  werden,   ver- 
ordenten  dienstags  nach  Exaudi  [30.  Mai  15^5]  zum  gericht 
im   closter  der   Barfueser   Balthasar   W^ürtzburger .    Clausen 
Rebensteiner,  Hanns  Glunk,  Valentin  Friedel,  Hannsen  Apel, 
Hannsen  Charteuser,  Hannsen  Hessler  .  diese  8  person  sollen, 
so  sich   neue   Sachen   und   clag  zutrugen,   die  zu  hören  und 
tleiss  anzuwenden,  gütlich  zu  vertragen ;  wo  nicht,  sie  nach 
ihrem  besten  verstandnus  in  recht  zu  entscheiden,  wie  auch 
schwere  Sachen  furfielen,  der  sie  sich  nicht  entschlissen  und 
mechlig  sein  könnten,  an  einen  rath  je  zu  zeiten  gelangen  und 
örtorn  zu  lassen  .  desgleichen  Avurden  etliche  gericht  in  stellen 
auch    besetzt ,    denen    die    hauptleut   und   räth    des   hellen 
häufen  ein  schriftlichen  befehl  gab,  in  gemein  also  lautend: 
:*\Vir  hauptleut  und  räth  ganzer  gemeind*)  Fränkischer  versam- 
»lung   ilzo  im  leger  zu  Wurtzhurg  haben  mit  gueten  gehabten  vor- 
»ruth  beschlossen,    bewogen  und  lur  gut  angesehen,   euch   allen  zu 
verhaltung    und  furderung   gemeines    nutz,    ufrichtung  bruderl.  lieb 
vunil    bürgerlicher   erbarer    einigkeit    zuvor    furgehaltenen    unsem 
»hinterlassenen  befehl  erinnerung  zu  thun.  demselben  nochmals  ge- 
treulich zu  geleben  .  zum  ersten,  weil  ein  jedes  wesen  und  regiment 
»ohn   ein   oberkeit    nit   sein ,    als  wenig   der  naturlich   leib  ohn  ein 
»haupt  sein  könne,   und  kein   bürgerlich  bruderlich  wesen   ohn  ein 
»haupt  erhalten  werden  mag,  ist  unser  ernstliche  meinung,  dass  alle 
»inwühner  und  burger  bei  euch  schultes,  burgermeister,  rath,  viertel- 
»meister   und    itzt   geordenten   ausschuss  als  der  obrigkeit  sämtlich 
»und  sonderlichen  in  statten,  vorstälten,  amten,  dörfern  und  weilern 
>ihren  zindichen  gel)oten  und  verboten  gehorsam,  gewertig,  getblgig 
»sein  und   sicli   nit   dawider    streben   oder  ungeliorsamlich   erzeigen 
»sollen    .   und  sonderlich  so  wollen  wir  zusamt  den  hinterlassen  be- 
»fehl,  dass  ein  jeder  sich  enthalten  soll,  dein  andern,  es  seyen  geist- 
»liche    oder  weltliche  person,    weder   mit  Worten   noch  mit  werken, 
»rathen  oder  thaten   nit    anzutasten,  zu   schmehen  oder  gegen  ihren 
»hab  und  gutern  zu  handeln,  sondern  sie,  ihr  leib,  hab  und  gut  ge- 
»treulich  zu  beschützen,    schirmen  und  befrieden,  als  wie  ein  jeder 
»solchs  ihm  zu  geschehen  begert  und  haben  wolt  .  und  nachdem  zu 
»erhaltung  eines   bürgerlichen,  friedlichen,  bruderlichen  wesens  von 


*)  Das  Wort  »gemeind«  hat  Fries  1.  c.  295  nicht. 
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»nöten,  dass  den  unfriedlichen,  ungehorsamen  und  aufruhrigen  durch 
»die  verordente  oherkeit  ihre  verwirlcte  strafen  und  pön  aufgelegt 
>\verd,  derhalben  ist  unser  ernstliche  meiniing  und  befehl,  dass  ihr 
»alle,  schultes,  burgermeister,  rath,  viertelmeister,  ausschuss  und  ge- 
»meinde,  diejenigen,  so  sich  wieder  euch,  die  oherkeit,  und  diss  unser 
»gebot,  welche  die  weren,  ungehorsam,  entbörisch  und  aufruhrig  in 
vworten  und  werken  erheben  und  erweissen  wollten  oder  wurden, 
»getreulich  darzu  beholfen  sein  soll,  dieselben  ungehoi-samen  zu 
»ernstlich  straf  nach  gestalt  der  uherfahrung  anzunehmen,  die  wir 
»auch  mit  ganzem  hellen  häufen  gestraft  haben  wollen,  auch  gericht 
»und  recht  bei  euch  ergehen  lassen,  einem  jeden  zu  recht  und 
»billigkeit  verhelfen,  fried  und  einigkeit  erhalten,  beschützen  und  be- 
»schirmen,  dergleichen  ihr  von  der  gemeind  ihren  schultessen. 
vburgermeister,  viertelmeister  und  ausschuss  uf  ihr  gebot,  ansuchen 
»und  begern  in  laut  euer  pflicht  gehorsam  zu  sein;  dann  wo  ihr, 
»burgermeister,  schultes,  rath,  viertelmeister  und  ausschuss,  mit  der 
»straf  gegen  den  ungehorsamen  hinlessig  erfunden  oder  die  jenen  von 
»der  gemeind  sich  ungehorsamlicli  halten  und  erzeigen  wurden,  als 
»wir  nit  hoffen ,  so  werden  wir  gegen  euch  ernstliche,  dapfere  straf 
»furzunehmen  verursacht;  wollen  uns  darauf  solches  alles  und  jedes 
»zu  enthalten  und  jedem  insonderheit  zu  geschehen  verlassen,  in  allen 
»gueten  erkennen  und  unsers  vennögens  gern  bruderlich  und  freund- 
»lich  verdienen  .  geben  mit  des  hellen  häufen  secret  besiegelt  uf 
»freytag  nach  unsers  herrn  hiemelfart  [26.  Mai]  ao.  1525.« 
Hierüber  wurden  in  dem  bauernrath  etliche  aus  Wurtz- 
burg  und  der  landschaft  geordent  und  nemlicli:  Hanns  Ler- 
mann,  Eucharius  Herwart,  Johann  Hilprandt,  Chilian  Posse, 
Hanns  Keller,  Endres  Vollendt,  Jörg  Hagen,  Jörg  Schoder 
und  keiner  aus  dem  rath. 

Dieser  rath  wurd  an  manchen  enden  gehalten,  erstlich 
zum  Grunbaum,  nachfolgend  zum  Neuenmünster,  letzlermahl 
in  herrn  Jacob  Fuchsen  hof  .  es  sind  auch  ihre  schultheisen 
gewesen  Jacob  Kol,  Hanns  von  Eivelstatt,  Hanns;  Bauer  von 
Mergentheim  und  Ehrenfriedt  Kumptl*  von  Rotenberg  .  und 
es  ist  diss  tags  abermahls  einem  rath  Warnung  kommen, 
dass  sich  ein  rottirung  wieder  ihne  zusammen  aus  der  gemein 
gethan,  sie  zu  erschlagen  uf  den  andern  Pfmstag,  dess  sie 
in  sorgen  stunden,  ihnen,  um  dass  sie  in  vierteln  zu  Sandt 
emen  neuen  rath  geweit,  nichts  drein  reden,  geschehen 
liesen  und  musten*),  wiewol  ihn  der  kundschaft  so  viel  kernen, 
dass  kein  zweiffei,  der  bund  wilr  vorhanden,  dem  diss  voick 
nit  wol  zu  wiederstehen  mechti?  .  jedoch  (sie)  bestunden  uf 
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ihrem  furnehmen,  meinten  dennoch,  sie  wolten  durch  solche 
Wiedersetzung  des  bunds  furnehmen  hindern,  zu  vertrag 
bringen  etc.  .  liesen  ein  gemein  ausschreiben  verfertigen  in 
mas  und  Weisung,  als  hernach  folgt. 

»Allen  und  jeglichen  churfursten ,  fursten,  grafen,  frevherrn, 
»ritter,  knechten,  amtleuten ,  schultes,  burgermeister,  rethen,  dorf- 
»meistern,  gemeinden  und  sonst  allen  und  jeden,  den  dieser  brief 
»furkömpt,  gezeigt  oder  gelesen  wird,  entbieten  wir,  die  hauptleut, 
»verordente  räth  und  versamlung  der  von  der  landschaft  zu  Franken, 
»itzo  zu  Wurtzburg,  unser  demutig,  unverdrossen  und  freundlich 
»dienst  einem  jeden  nach  seinen  wirden,  stand  und  wesen  zuvor, 
»hochwirdigsten,  hochwirdigen ,  durchleuchtigsten,  durchleuchtigen, 
»hochgeborne  fursten,  wolgeborne,  edle,  gestreng,  vest,  ersam,  fur- 
»sichtig  und  weise ,  gnedigst ,  gnedige  und  liebe  herrn ,  freund  und 
»bruder  in  Christo  .  es  ist  kund,  offenbar  und  unverborgen,  wie 
»bisher  die  gewerber,  kaulleut  und  die,  so  die  Strassen  gebaut,  auch 
»der  gemein  mann  vielfeltiglich  merklich  heschedigt,  hend  und  fues 
»abgehauen,  obren  abgeschnitten,  erstochen,  gefangen,  gekerkert,  ge- 
»stöckt  und  gepflöckt ,  darneben  auch  dem  gemeinen  mann  mit  uu- 
»treglichen,  unbilligen  besch werden,  frondiensten,  atzungen,  auflagen 
»und  aufsatzen  und  andern  belestigt,  untertruckt  und  dermassen  fur- 
»genommen,  geschunden  und  gescliabt,  dass  den  mehrern  theil  unter 
»ihne,  auch  ihr  kind  in  armuth  an  bettelstab  gewiesen  und  zu  ver- 
»durblichen  schaden  kommen  und  darzu,  das  am  beschwerlichsten 
»ist,  von  etlichen  vornehmen*),  geistlichen  und  weltlichen  Obrigkeiten 
»unterstanden,  ihren  unterthanen  mit  gewalt  das  heilig  evangelium 
»und  wort  gottes,  das  ein  einige  speis  der  seelen  ist,  zu  benehmen, 
»etliche  falsche  lehrer  dargeschaft,  die  wieder  die  heilige  schrift 
»öfTentlich  gepredigt,  darzu  beschützt  und  vertheidigt,  die  recht- 
»schaffen  cristliche.  lehrer  zu  verjagen  und  zu  vertreiben  unterfangen, 
»zum  theil  gefenglich  angenommen,  unchristlich  mit  vergiesung  ihres 
»bluts  ganz  tyrannisch  und  dergestalt  gehandelt,  ob  es  heyden  oder 
»Türken,  so  wer  es  zuviel,  alles  wieder  die  ehr  gottes  gehandelt, 
»solchen  und  dergleichen  beschwerden,  aufsetzen  und  furnehmen  zu 
»begegnen,  davor  zu  entschutten  und  zu  ledigen,  darumb  und  die- 
»weil  man  gott  dem  allmechligen  mehr  gehorsam  sein  mus  dann 
»den  menschen,  haben  wir  dem  allmechtigen  zu  lob  und  ehr,  zu 
»erhaltung  und  aufrichtung  des  h.  evangeliums  und  wort  gottes, 
»fried  auch  rechts  in  ein  freundlich  bruderlich  Vereinigung  zusammen- 
»gethan  und  verbunden  und  keiner  andern  meinung,  dann  was  das 
»wort  gottes  vermag,  sofern  gott  gnad  verleihet,  helfen  aufzurichten 


*)  Diese  Stelle  ist  offenbar  verstummelt. 
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»und  was  demselben  zuwieder  und  entgegen,  abzuthun  und  nieilerzu- 
>lrucken,  :^o  weit  sich  unser  aller  leib ,  ehr  und  vermögen  erstreckt, 
»darneben  sind  wir  auch  in  furnehnien ,  die  schedlichen  schloss, 
»raubhauser,  daraus  und  darin  den  gewerbern  und  gemeinen  mann 
»manigteltig  gewalt,  nachtheil  und  schaden  begegnet,  auszureuten  und 
»vom  weg  m  thun,  das  wir  dann  zum  tlieil  mit  hilf  des  allmechtigeii 
»gethan  ,  in  hofTnung,  dadurch  gemeinen  frieden  auf  Strassen  und 
»Wasser  gemeinem  nutz  zu  gut  zu  furdern  und  liandhaben  .  dem  also 
->nach  ist  unser  unterlhenig,  dienstlich,  gutlich  und  freundlich  l)ilt,  e. 
»churfttrstl.  fürstl.  gnad  freundschaft  und  gunst  wollen  uns  aus  christ- 
»licher  pflicht  zu  diesem  unserm  christlichen  furnehmen  fürstlich, 
»gnedig  und  freundlich  hilf,  furderung  und  beistand  thun,  euch  auch 
»gegen  und  wieder  uns  in  diesem  unserm  furnehmen  zu  verhindern 
»mit  der  that  oder  in  andere  weg  nicht  aufbringen  noch  bewegen 
»lassen,  als  wir  uns  zu  e.  fürstl.  gn.  gnaden,  freundschaft  und  gunst 
>ungezweifelt  als  liebiiaber  und  furderer  christlicher  Wahrheit  ge- 
»Irosten  und  umb  e.  f.  gn.  gn.  freundschaft  und  gunst  willig,  gehor- 
»sam  und  freundlich  verdienen  wollen  .  geben  und  versiegelt  unter 
»unserm  und  der  gemeinen  Versammlung,  auch  der  statt  Wurtzburg 
>aufgetruckten  secret  am  freytag  nach  unsers  lieben  herrn  liiemel- 
^ fahrt  [i2G.  xMai]  ao.  (15)25.« 

Mit  solchem  schreiben ,  ob  sie  \\o\  die  sach  iiit  sehr 
redlich  bedeucht ,  vermeinen  sie  sich  doch  zu  schnmcken, 
'AU  vertheidigen,  Ursachen  anzuzeigen,  die  der  sach  ein  schein 
geben  möchten  .  und  viele,  aber  sonderlich  diejenen,  so  zu 
solcher  faction  durch  den  pofel  vergewaltigt  drinnen  stacken, 
gern  daraus  gewesen  wären ,  bedachten ,  es  wurd  ein  bösen 
ausgang  haben;  bei  andern  ist  die.se  meinung  nit  angenonnnen 
noch  bedacht  worden  .  also  wurd  durch  den  ratli  zu  Wurtz- 
'  bürg  und  (die)  besten  aus  der  gemeind  an  die  von  Nürnberg 
um  rath  und  dass  sie  zu  vertrag  mittler  sein  wolten ,  also 
geschrieben : 

»Unser  willig,  freundlich  dienst  mit  vermögen  alles  guts  zuvor, 
»ehrbar,  achtbar  und  weise,  besonder  liebe  herrn  und  freund  .  e.  e. 
»w.  christlich  antwort  und  Unterricht,  uns  uf  unser  nechstes  schreiben, 
»an  e.  w.  gethan,  zukommen,  haben  wir  inhalls  alles  getreuer  mein- 
»ung  vernommen  .  und  soll  uns  warlich  glauben,  dass  uns  die  ent- 
»börung  vor  äugen  allwegen  zuwider  gewesen  und  noch,  mochten 
»auch  wol  leiden,  wolten  auch  gern  sehen  und  so  viel  uns  muglich, 
»furdern  und  helfen,  dass  die  zu  frieden  bracht,  gestillt  und  dem 
»heiligen  evangelio  gemes  gehandelt  wurd  .  nun  sind  wir  auch  im 
bandel  begrifTen,  aber  wie  wir  hineinkonmien,  mag  e.  e.  w.  bei  ihr 
»selbst  erachten  .  dieweil  aber  der  bund  bei  Heilbronn  herein  uf 
»Wurtzburg  werts ,   wie  wir  warlich  bericht  werden  ,  mit  totlschlag, 
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»verderbung  und  verherung  land  und  leut  sein  zug  furgenommen, 
»dem  zu  widerstand  die  bauern  entgegen  zihen,  daraus  ohn  zweifei,' 
»wo  das  nit  vorkommen,  merklich  und  erbermlich  blutvergiesen', 
»auch  Verwüstung  und  verderbung  des  ganzen  land  zu  Fianken  er- 
»folgen  mag,  solchs  zu  verhueten,  tried,  einigkeit  und  das  h.  evan- 
»gelium  mit  hulf  des  allmechtigcn  aufzurichten,  das  wir  alle  zu  thun 
»verpllicht  und  schuldig  sind:  darumb  und  euerm  christlichen, 
»freundlichen  erbieten  nach  ist  unser  gutlich  und  freundlich  bilt, 
»ihr  wollet  als  für  euch  selbst  euch  bei  dem  bund  und  auch  der 
»versamlung  der  bauerschaft  umb  Verfolgung  und  Unterhandlung 
»bearbeiten*),  uf  mittel  und  weg  gedenken  und  uf  treulichst  fur- 
»nehmen.  ob  angezeigte  entbörung  ohn  solch  schwer  merklich  blut- 
»vergiesen  und  verderbung  land  und  leut  mechten  hingelegt  und 
»vertragen  werden;  darzu  e.  e.  w;  ungezweifelt  aus  christlichem  ge- 
>inuih  hochgeneigt  sind  und  zum  allerfurdeilichsten  zu  den  Sachen 
»thun  und  keinen  vieiss  sparen  .  das  wollen  wir  alles  unsers  ver- 
»mögens  unerspart  leibs  und  guets  freundlich  und  gern  verdienen; 
»bitten  euer  schriftlich  antwort  darbei  .  Dat.  uf  mitwochen  nach 
»Exaudi  [31.  Mai]  ao.  (15)25.« 

Hierauf  antwort   burgermeister  und   rath   zu  Nürnberg 
dieser  meinung: 

»Unser  freundlich,  willig  dienst  zuvor**)  .  ersamen  und  weisen, 
»besonder  liebe  freund  .  euer  schreiben,  uns  itzo  bei  zweien  euern 
»burgern,  diss  briefs  zeigern,  uberschickt,  in  denen  ihr  uns  gemeins 
»bunds  im  land  zu  Schwaben  gewaltigen  uberzug  gegen  dem  land  zu 
»Franken  anzeigt,  haben  wir  mit  euerm  ansuchen,  uns  auf  vorig 
»unser  erbieten  furderlicher,  guetlicher  handhmg  zu  unterfahen,  alles 
»Inhalts  vernommen  .  und  ist  war,  wir  haben  uns  aus  einem  christ- 
>lichen  gemuth***)  nit  uns,  sondern  gemeiner  bauerschaft,  land 
nmd  leuten  zu  gut  und  wolfart  guetlicher  unverbundner  handlung 
»vorlang,  und  ehe  sich  die  sachen  aller  theil  halben  so  weit  vertift 
»und  eingerissen  gehabt,  welchs  auch  nu  bis  in  drey  wochen  sein 
»mag,  zum  freundlichsten  angeboten  und  dass  die,  so  ursach  gehabt, 
»dass  wir  gesehen,  dass  sich  dieselben  versamlung  der  bauern  durch 
»etlich  ihre  gelehrte  und  verstendige  wegleiter  mehr  zum  Unfrieden 
»dann  frieden,  mehr  zu  blutvergiesen  dann  christlicher  einigkeit, 
»mehr  zu  verderbung  schuldiger  und  unschuldiger  personen,  auch 
»land  und  leut  dann  christlicher  lieb  bewegen  lassen  und  als  die 
»verführten,  so  es  nit  bas  verslanden,  das  h.  evangelion  und  wort 
»gottes,  so  doch  ein  wort  alles  friedens,  zu  einem  schein  ihrer  hand- 


*)  Fries  1.  c.  SOS:  »umb  vervolgung  Unterhandlung  bearbeiten«. 
**)  Fehlt  bei  Fries.     Vgl.  1.  c.  309. 
***)  Fries:  »grund«. 
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»lun^  geTiomnien   und   dafür  geacht  haben,  dass  sie  ganz  cluisllich 
»und   wol  handeln  und   gott  dardurch  einen   gefallen  ei-zeigen,  und 
»zum  andern   dass  wir  diese  weitleuftigkeil  vielheschcdigler  etwa*) 
»und   angegriffener    oberkeit    als  des    gemeinen    bunds    und    ander 
»fursten  vor  äugen  gesehen  und  wol  achten   mögen ,  dass   die   mit 
«der   zeit   nit  feyern   wurden,  sich   wieder  der    bauern   furnehmen 
»alles  ihres  Vermögens    zu    setzen,    daraus    als<lann    ein     merklich 
»blutvergiesen     so  viel    christlicber  person    aus   der    noth     volgen 
»müssen,  welchs   uns   als   christenleut    nit   wenig    bejammert    zum 
»höchsten  mitleiden    bewegt  und  dohin  verursacht  hat,  dergleichen 
»ansuchen   nnd  anbieten   gutliclier  Unterhandlung  zu  thun     .    aber 
»darauf  ist  uns  diese  lange  zeit  nit  allein  kein  antwort  erfolgt,  son- 
»dern  die  häufen  gemeiner  bauerschaft  umb  Wurlzhurg  (dorinnen  wir 
»doch  e.  lieb  keinswegs  verdenken)   haben   sich   darzu  für   und  für 
»öffentlich  hören  lassen,  uns  auch  das  durch  die  unsern  und  andern 
»zu  vielmalen  mundlich  ohn  alle    scliew  zuentboten,  uns  für  andern 
»zu  uberzihen  und  mit  dem  ernst  heimzusuchen    .   das  hat  uns  be- 
»wegung  geben,  zu  gedenken,  dass  die  zu  frieden  oder  gutlichem  ver- 
»trag  nit  neigung  gehabt,  sonslen  hetten  wir  aus  christlicher  pflicht 
»nit  unterlassen,  e.  1.  oder   die  hauptleul  gemeiner   bauerschaft  bei 
»euch  umb  antwort   uf  solche  unser  schriftlich   beschehen  anbieten 
»vorlengst   zu  mahnen    .    wiewol  wir   nun  sorgfältig   sein,    dass  nit 
»euer  und  ander  euer  zugewante  itzt  beschehen  bewilligung  guetlicher 
»handlung  zu  lang  gebieten  sein,  wir  uns  auch  bei  den  bundischen 
»kriegsvolk  dergleichen  bewilligung  schwerlich  mögen  getrösten,  zu- 
»vor  in  abwesen   der  stand  und  reth    des  bunds ,   so  dieser  zeit  in 
»land  Wirttemberg  oder  vielleicht  ander  end  und  nit  bei  dem  häufen 
»sein,  ühn  der  vorwissen  und  bewilligung  den  hauptleuten  des  bundi- 
»schen  kriegsvolk  sich  in  der  gut  einzulassen  nit  gezimpt,  auch  diese 
»Sachen  so  weit  kommen,  dass  sie  nun  nit  mehr  unsers  gn.  hrn.  von 
»Wurtzburg,  sonder  gemeiner  stend  des  bunds  ist,  noch  dann  dieweil 
»wir  je   gern   alles,   das  darzu  uns  und  ein  jeden  christlich  Stands 
»sein  pflicht  und  christliche  trew  verbindet,  handeln  und  einem  jeden 
»das,  so  wir  von  ihme  in  gleichem  fall  gern  gehabt  haben,  miltheilen, 
»an  uns  auch  hierinnen  nichzit,  so  uns  muglich  ist,  erwunden  lassen 
»wolten,  und   wir  dann  gemeine  statt  Wurtzburg  jedesmal  also  be- 
»funden,   dass   sie  vor  andern  allemal  ein  sonder  vertrauen  und  zu- 
»flucht**)  gesucht  hat,  derhalben  wir  e.  1.  wiederumb,   so  ihr  euch 
»bei  uns  vertröstet,  so  viel  wir  nach  gestalt  der  sachen  immer  ver- 
»mechten,  zu  leisten  geneigt  sein:   so  haben  wir  unsern  pflegern  zu 
»Schwartzenbruck   Heinrich   Knoten    von  Weyda  abgefertigt  mit  be- 


. 


*)  Verschrieben  statt  »etwa  vilbeschedigler«,  wie  Fries  hat. 
**;  »Zuflucht  zu  unsc  bei  Fries  ist  richtiger. 
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»fehl,  bei  dem  wolgebornen  unserui  gn.  lirn.  Georg  Truchsesen  frey- 
»hern  zu  Walburg,  obristen  veldhauptmann  des  bunds,  zu  handeln, 
»euer  und    gemeiner  euer  statt ,    als  die  wir  in  diese  aufrühren  er- 
^kennen  betrangl  und  gemussigt  zu  sein,  so  vern  inmier  muglich,  zu 
»verschonen,   darin   er   auch    auf  unser   abfertigung   den  höchsten 
»vleiss  gebrauchen  soll  und  wird  .  ander  weg  oder  mittel  wissen  wir 
»nacli  gestalt    des  handeis  aus  den  angezeigten  Ursachen    nit  furzu 
»wenden ;  soll  euch  aber  ein  anderer  weg  bekant  sein  und  uns  an- 
»gezeigt  werden,  darinnen  gedechlen  wir  uns  euch  und  allen  den.  so 
»diese  siichen  belangt,  zu  gut  abermals,  so  viel  sich  immer  erieiden 
»und   der  sachen   furderiich  sein  wolt,  christlich  und  derniassen  zu 
»erzeigen,   wie  ihr  euch  dess  bei  uns  mocht  vertrösten  .  haben  wir 
»e.  lit'b,  der  wir  zu  freundlichen  guelen  willen  geneigt,  nicht  bergen 
»wollen   mit   bitt,    euch   nit  zu  kleinmutig,    sondern   als  bestendige 
»Christen  zu  ei-zeigen  und  euer  hofflicli  vertrauen  in  den  zu  stellen, 
»«ler  die  seinen  aus  der  Versuchung  weis  zu  entledigen  ;  der  wird  euch 
»als  die  geengsliglen    und    betrangten   in   euerm    obliegen    und   der 
»noth  nit  verlassen,  den  wollet  euch  selbst  und  diese  sachen  getreu- 
»lich  befehlen  .  Dat.  sambst.  den  3.  Junii  1525.« 
Diese  Unterhandlung  haben  sich  nur  die  gutherzigen  aus 
dem   rath    und   wenig  aus  den   andern   beflissen    und    ohn 
wissen   des  andern   pöfels,   welchs  die  sachen  schon  darauf 
gesetzt  dachten,  sich  zu  wehren,  dem  bund  zu  wiederstehen, 
darzu  sie  dann  verursacht,  dass  sie  bei  ihnen  \vol  bedachten, 
dass  sie  über  solcher  misshandlung  verbranten  des  frenkischen 
adels  Schlosser  oder  ja  zum  wenigsten  eins  theils  zubrochen, 
clo.ster  als  Ebrach,  Schwartzach,  Bildthausen  und  andere  in 
gruiid   verbrant,   ihr  "gutter  geblundert,    zerrissen,  geraubt, 
dem  bischof,  auch  vielen  des  adels  und  allerhand  geistlichen 
ihre  gutter  veröst,  wiewol  dannach  den  stiften  zu  Wurtzburg, 
noch    den  geistlichen    doselbst   nit  viel  Schadens  geschehen, 
darzu   die  von    Wurtzburg   keinen   des  adels  an    schlossern 
oder  andern  schaden,  noch  weil  sie  das  gemein  ausschreiben 
auch  versiegeln  helfen  haben,  sie  mit  andern  müssen  buesen, 
und    darum  wolten    sie   die    stumpf  völlicht  und   leib   und 
leben  daran  wagen,   in  hoffnung.   ob  ihne   gegen  den  bund 
einmahl  gelung,  es  solt  entweder  zu  desto  gnedigern  vertrag 
kommen  oder  je  dahin  reichen,    dass  Nürnberg  und  andere 
Stättgemeinden,  so  dem  adel  und  geistlichen  ohn  des  feind, 
zu  ihnen  schlagen,  ihr  furnehmen  verenden  helfen,  unbedacht 
dass,    obsgleich   etlich  jähre  waren,   Kays.  Mayest.  und  des 
Romischen  reichs  fursten  und  herrn  solcher  eigenwilligen  rath- 
ung  auch  keinen,  so  in  diesen  leuften  beschedigt,  gedulten, 
verschonen,  dass  ihnen  gerathen  (dass  sie)  um  gnad  junkherrn 
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darziisagen  kommen  möchten  oder  wurden  .*)  und  demnacli 
schicket  uf  mittwoch  nach  Exaudi  [31.  Mai]  der  bauernrath 
nach  burgermeister,  rath  und  jremeinen  ausschussen  in  gegen 
der  freyen  knecht  genend  (und)  zeigt  ihnen  an,  dass  sie  mehr 
solds  haben,  und  sich  ihr  zwen  hauptmenner  hören  lassen, 
man  solt  ihnen  gelt  geben,  sie  weiten  dem  bund  seine  knecht 
wendig  machen  mnd)  gen  Wurtzburg  bringen;  als  sich  aber  ein 
rath  bedacht,  nicht  darauf  blatzen  wollen,  hett  dennoch  der 
ein  hauptmann  beim  bauernrath  GO  fl.  erhoben ,  sich  damit 
gedrolt  und  aussen  blieben  (so  geübte  kriegsleut  waren  die 
bauern,  dass  sie  den  braten  nicht  riehen  konten)  .  darüber 
muston  sich  alle  geistlich  verwände  auch  sich  selbst  rüsten, 
personlich  dem  bund  entgegen  zu  zihen;  darüber  keinem  zu 
vergönnen,  iemand  anders  zu  besolden  .  und  wiewol  sie 
dartur  gebeten,  sagt  ihnen  der  stattschreiber  aus  befehl 
wiederum  »es  wer  also  beschlossen  und  werdt  nichts  anders 
»draus,  burgermeister  und  rath  kontens  nit  endern,  als  sie 
»es  gleich  gern  theten«  .  und  als  sich  mancherlei  red  zu- 
trugen, sagt  herr  Michel  von  Seinsheim  dumherr,  »er  hoff, 
»unser  gn.  herr  solt  wieder  einkommen  und  die  sach  besser 
»werden«  .  sagt  der  "stattschreiber  dagegen,  »sie  liesen  sich 
»hören,  sie  wollen  ihn  für  kein  herrn  mehr  haben«  .  dar- 
über derselb  stattschreiber  nachmahls  unbilligen  versagt  und 
ihm  anders  dargelegt  worden,  denn  es  geredt,  nicht  von  sich 
selbst,  sondern  von  den  andern. 

Nun  es  kams  geschrey,  es  hett  der  bund  ein  häufen 
bauern  zu  Königshofen  an  der  Tauber  geschlagen  oder  je 
umlegert  .  darumb  liesen  der  bauernrath  umschlagen  und 
ansagen,  dass  man  sich  schicken  und  den  benotigten  zu  hulf 
zu  kommen;  das  solten  Contz  Göbel  und  Jacob  Kol  haupt- 
menner und  uf  nechsten  freitag  oder  samstag  aufsein, 
darauf  wurden  auch  etlich  handwercks  und  allerlei  gesinds, 
wie  man  das  aufbringen  möcht,  angenommen,  besoldt,  einem 
jeden  ein  haar  fl.  auf  die  band  gegeben,  also  dass  dannach  uf 
die  5(X)0,  darunter  der  meist  häuf  buchsenschutzen  waren, 
hinausgefertigt,  darzu  ein  rath  treulich  hulf  und  solch  gelt 
darlihen  aus  sonderlichen  geheinien  verstand,  domit  sie  das 
gepöfel  und  loss  gesind  einstheils  us  der  statt  brechten, 
das  sonst  unbendig  immer  kriegte  und  von  keinem  vertrag 
hören  oder  sehen  wolt ;  wie  denn  auch  gewies,  wo  das  volck 
bei   einander  blieben,    es   hett  sich  nit  geben,  ehe  sterben 


*)  Dieser  ganze  vorausgehende  Absatz  liegt  uns  offenbar  in  unfertiger 
Fassung  vor. 
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l'!n!\J^'''''^    ^-f "  -V'"^  ""^   ""^^   umkonmien,   denn  der 
bund  het    auch  nit  nachgelassen  (sogar  hotten  sie  ihnen  fur- 

^^ntl      A  '  ^"''"^''\'"^"  ?^'^'>^^  gott  und  sie  mussten  das  dem 
wort   gottes  zuwieder  ausrouten);  in  summa  sie  zugen  nach 
t^audi    zu  abend  und  bei  nechtlicher  weil  jung  stark  weid- 
lich   bauernkleber   -    hatten    etlich   wenig   feldgoschutz    - 
-  beim  Sanderthor   uf  Heidingsfeldt  hinaus,    unter   denen 
auch   die   freyen  knecht    fast   der  best   kern  waren,   kamen 
nit  viel  weiter,  wurden  aber  (wie  es  dann  mit  ungeschickten 
gesmd  zugeht)  von  des  bunds  rennfenlein,  in  der  wagenbur- 
verwart,   angeredt,    und   ehe    dann   sie  zu  ihnen  kommen! 
lucht.g   aus  der  Ordnung  gedi-engt,   fielen   über  die  Wagen- 
burg heraus,    eilt  ein  jeder,    do  er  vermeint  sicher  zu  sein 
als  aber  das  bundisch  rennfenlein   das    innen  wurd,    eilents 
dester  sehr  und  sonder  furcht,  stachen,  würgten  alle,  die  (sie) 
erreiten  künden,  indess  ob  3(X)  der  freyen  knecht  gen  higolstatt 
ins  schloss  kommen ,   werten  und  hielten  sich  daselbst  also, 
class  die  bundischen  einen  stürm  verlohron,  doch  zuletzt  er- 
oberten und  alle  erwürgten ;  und  zu  diesem  schlahen  ist  kein 
tuesknechtischer  häuf  kommen  .  die  fluchtigen  aber  naheten 
sich  wiederum  [3.  Juni]    mit   häufen  geh  der  statt,  geritten 
gefahren  und  zu  fues,   wie  sie  möchten    .   Dess   kamen   die 
von  AVjirtzburg  in  gros  schrecken,  wolten  sich  dennoch  auch 
verwehren,   keinen  vortheil  begeben;    versperrten   die  thor 
egerten  das  geschutz  und  meinten  dannach  nochmals,  dem 
bund  vor  zu  sein,  wieviel  aussen  bleiben  .  als  nun  der  rath 
lind  (die)  verstendigsten  aus  der  statt  sahen,  dass  mit  diesem 
lollkunen  volck  je  nichts  auszurichten ,   nichts  denn  Jammer 
und  noth  an  ihnen,  ihren  weibern  und  kindern  zu  erwarten 
lind  verengen  und  sie  aber  hievor  einen  trost  und  handlun^ 
Jialb  von  denen  von  Nurmberg  entpfangen.  also  fertigten  ^ie 
samstags  ufs  frühest  einen    boten  aus  Wurtzburg  mit  ^•nem 
credenz  an  gemeldte  bundstend  um  geleit  und  darneben  mit 
einem  sondern  an  den  bischof  von  Wurtzburg  also  lauttend: 
*  Hurgermeister    und   rath    der   statt    und    etliche   statt  im  stilt 
»Wurtzburg  und  herzogthum  zu  Franken  den  hochvvirdigsten,  hoch- 
»wirdigen,  durchleuchtigsten,  durchleuchtigen,  hochgebornen  fursten. 
Mvolgebornen,  gestrengen,  vesten,  erbarn  ,  achtbarn  und  weisen  des 
»löblichen  bunds  zu  Schwaben  hauptleuten  und  rätlien  bei  und  um 
»Mergentheim   unsern  gnedigsten,    gnedigen  und  gunstigen  herrn  zu 
»banden   hochwirdigsten,   hochwirdigen,    durchleuchtigsten,  durch- 
»leuchtigen,  hochgebornen  fursten,  wolgebornen  fursten  .  wolgeborne, 
»gestrenge,    erbare,    veste.  ersani ,  achtliar  und  weise   gnedigst  und 
»gnedig  und    gunstig  henn   .   e.  f.  gn.  gn.   und  gunsten  seid  unser 
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»stet  willig  unverdrossen  dienst  mit  allem  flei^»  in  aller  unter- 
»thenigkeit  zuvor,  gnedigst,  gnedig  und  günstig  herrn  .  wir  haben  in 
»merklichen  obliegenden  etlich  aus  uns  und  nemlichen  Peter  Weyern 
*und  Jörgen  Schoder  von  Wurtzbuig,  Ansshelm  Schrautenhach  von 
»Garlstatt,  Heintzen  Schwann  von  Volckach  und  Hannsen  Schellen 
»von  Iphoven  an  e.  f.  gn.  gn.  und  gunslen  und  auch  an  den  hoch- 
*wirdigen  fursten  und  herrn  unsern  gnedigen  herrn  von  \Yurtzl)urg 
»unterthenig  demutig  bitt  und  Werbung  zu  thun  befohlen,  die  sich 
»auch  von  stund  an  erhoben  und  solches  vollenden  sollen ;  mir  de- 
» mutig  unterthenigen  fleis  bittend-,  sie  zu  und  von  e.  f.  gn.  gn.  und 
*gunsten  sicher  zu  vergleiten,  damit  sie  solches  desto  stattlicher  aus- 
»richten  mögen  und  ihne  dess  aus  gnaden  und  um  gotles  willen  nicht 
»absagen,  als  wir  in  unterthenigheit  verhoffen  und  in  schuldiger  ge- 
»horsam  demutiglich  verdienen  wollen  .  bitten  gnedige  antwoil. 

»Dat.  sambstags  den  heiligen  Plingsttag  abends  [3.  Juni]  ao.  1525.« 
Und  dann  an  den  bischof  zu  Wurtzburg  einen  sondern 
credenzbriet*  also  lautend: 

»Hochwurdiger  fürst  und  herr,  e.  f.  gn.  unser  willig  und  unver- 
»drossen  dienst  in  schuldiger  gehorsam  zuvor  .  gnediger  turst  und 
»herr  .  wir  liaben  von  unsertwegen  Peter  Weyern,  Jörgen  Schoder 
»-  von  Wurtzburg,  Ansshelm  Schrauttenbach  von  Carlstatt,  Heintzen 
»Schwan  von  Volckach  und  Hannsen  Schellen  von  Iphovn,  e.  f.  gn. 
^stiflsverwande ,  abgefertigt,  unterthenig  bitt  und  Werbung  an  e.  f. 
*gn.  zu  thun,  wie  dieselbe  e.  f.  gn.  von  ihnen  vernehmen  werden, 
»untertheniglich  und  durch  gott  bittend,  sie  in  ihrer  Werbung  gnedig- 
»lich  und  unverdriesslich  zu  hören,  ihne  dissmahls  auch  gleich  uns 
»selbst  glauben  zu  geben,  gnediglich  und  also  erweisen,  damit  die 
»armen  unschuldigen  witwen  und  waisen  in  ihrem  grossen  Jammer 
»und  leid  getrost,  und  künftig  übel,  mord  und  blutvergiessen,  auch 
»verderbung  land  und  leut  vorkommen  .  das  wollen  wir  samt  der 
»belohnung,  so  e.  f.  gn.  unzweifenlich  von  gott  dem  allmechtigen 
»entpfahen  werden,  in  schuldiger,  untertheniger  gehorsam  willig- 
»lichen  verdienen. 

»Dat.  sambstags  den  heiligen  PRngsttag  [3.  Juni]  abends  ao.  1525.« 
Und  meint  jedermann,  es  wurd  doch  je  auf  den  Pfingstag 
von  feyers  wegen  fried  gehalten,  nichts  furgenommen  werden, 
und  der  bund  (wäre  so)  mechtig  und  gar  so  nahe  nicht  .  der- 
halb  sich  dann  ihr  etliche  an  ihr  ruh  theten ,  die  nun  lang 
nichts  geschlafen  .  ja  wol  uf  den  Plingstag  frühe  [4.  Juni],  als 
der  tag  anbrach,  Hess  sich  ein  häuf  reuter  ob  dem  Steinbruch 
hinter  dem  schloss  sehen,  stiessen  in  drommeten,  zudem 
schoss  man  aus  der  hinter  schantz  am  schloss,  denn  es  hatten 
die  bauerschaft  drey  schantz  am  schloss:  eine  ob  der  Dell, 
die  andern  zwue  unten  am  schlossberg  gegen  Zell  und  vorn 
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^cgon  die  statt    am  eck  der  Teil  auch  eine;  und  der  durmer 
zum  grossen  eckthurm'^)  in  der  statt  blies  »feind«  .  dess  ward 
ein   grosser  lermen   und  auflauf  in   der   statt  von    fremden 
und  heimischen,    liefen  durcheinander,  einer  do,  der  andere 
dort    hinaus,    brachten   demnach    etlich    geschüt/    aus   den 
schantzen    mit   grosser  muhe    und    sorg   in   die  statt  herab, 
steinen   sich  den  marck  auf  und  ab,   auch  bei  allen  thoren 
in   Ordnung   mit    den  fenlein,   langen    .spiesen,   halleparthen 
und   daneben   wären    etliche  bauern,    die  sich  in   die  auf- 
wendig flecken  gethan,   gern  zu  Wurtzburg  gewest,   do   sie 
dann  sicher  (zu)  sein  vermeinten;  denen  entboet  man     dass 
sie  sich  selbst  verwahren,   man  kont  ihnen  nicht  helfen,  do 
schössen  die  auf  dem   berg  allererst   mit    grossen   stucken 
carthaunen  und   schlangen,  schrien,  sungen  und  liesen  den 
bauern  den  armen  Judas  bla.ssen  .  dess  erschrack  jedermann  • 
theten  etlich  ihr  landsknechtskleider  aus,  ihre  vorige  kleider 
wieder  an;    heften  auch  gern  gesehen,  dass   ihns  abgokolbt 
haar  wieder   gewach.sen;    schrien  alle  ,  man    solt   um    gnad 
schreiben   .   und   sonderlich  schrieben   etwa  viel,  so   in  der 
statt  geschwegert,   aus    dem   feld    in   die  statt  hinein,    ge- 
.segneten    ihr    gute   freund,    zeigten   ihnen  an,  wie   hie  nit 
ander.'jt  dann  alles,  ohn  weiber  und  was  über  12   jähr,  er- 
würgt werden  solt,  die  statt  geblundert  und  geschleift,  an^^e- 
sehen  dass  die.se  in  die  18.  entbörung  war  etc.  .  also  ward 
Heintz  Vogel,  ein    alts  mans,    gn.  h.  botlein,    mit   etlichen 
Schriften  an  bischof  und  sonderlich  mit  einer  an  herr  Geoi'o- 
Truch.sessen  lautend  abgefertigt  der  meinung:  ^ 

»Burgermeister  und  rath  zu  Wurtzburg  dem  wolgebornen  und 
»edlen  herrn  herrn  Jörgen  Truchsesen  freyherrn  zu  Walburg,  obersten 
»feldhauptmann  des  loblichen  bunds  Schwaben,  unserm  gn.  herrn. 
»wolgeborner  und  edler,  e.  gn.  sind  unser  unterthenig,  demutig  und 
»willig  dienst  mit  allem  vieis  zuvor**)  .  gnediger  herr  .  wir***)  arme, 
»betrangte  und  benöttigte  in  der  unchristlichen  furgenommen  ent- 
•böhrung  der  bauerschaft,  die  unzweifenlich  durch  anregung  des 
«sathans  sich  ereugt,  ist  uns  allwegen  zum  höchsten  entgegen  und 
»wieder  gewest  und  noch  .  wir  haben  auch  zu  hinlegung  derselben 
»vielmals  in  bedenkung,  was  kunftigs  unraths  daraus  erfolgen  möcht, 
»zum  allertrewiichslen  gehandelt,  aber  nichts  anders  erlangen  mögen,' 
»denn  dass  wir  desshalben  in  grossen  verdacht  kommen,  in  fahr  und 


*^  ^,^^^l.^"^^^^■^&  ^-  8^8  musste  es  heissen  »zum  Grafeneckardslhurm  « 
**)  Bei  Fries  1.  c.  330  fehlt  dieser  Eingang. 
***)  Fries  hat  richtiger  »uns«. 
Würzburjr  im  Bauernkrieg.  /. 
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*sorgeii  leibs  und  lebens  gestantlen  und  noch  .  dannoch  hahen  wir 
»ufs  alloru'elieimbst  hei  einem  erharn  und  weisen  rath  der  statt 
»Nurntheii;  hittlich  jiehandelt,  vieiss  anzuwenden,  uf  mittel  und  weg 
>zu  hedenicen,   wie  angezeigte  enthörung  möchten  gestillt  und  nicht 

änderst  dann  dem  heihtren  evangeho  gemes  möchten  hingelegt  und 
vvertragen  werden,   dass  sie   unzweifenlich   aus  eri)arn  chiisthchen 

gemuth  zu  thun  hochgeneigt,  der  holTnung,  sie  hahen  sich  dess 
»nunmals  unterfangen  .  nun  wie  dem  rufen  wir  zu  e,  gn.  als  dem 
»obristen  veldhauptrnann  des  loblichen  bunds  zu  Schwaben,  wollet 
vuns  arme  betrangte  und  dann  ganze  gemeinde  der  statt  Wurtzhurg, 
»von  wegen  des  loblichen  bunds  mit  gnaden  bedenken,  auch  hei 
»dem  hochwirdigen  fursten  und  herrn  unserm  gn.  hrn.  von  Wurtzburg 
»so  sein  i'urstl.  gnaden  entgegen  ist,  den  wir  allweg  herzlich  geliebt 
»und  noch,  furbittlich  handeln,  uns  zu  gnaden  aufnehmen,  die  fur- 
»genommene  schwere  straf,  die  durch  die  anfenger  dieser  enthörung 
»wol  verwirkt,  gegen  uns  gnediglich  helfen  abwenden,  mit  beherzig- 
»ung*)  des  unschuldigen  blutvergiesens,  so  bisher  daraus  gefolgt  und 
»kunfliglich  mit  Verwüstung  und  verderbung  land  und  Icut  erfolgen 

mag,  wie  e.  gn.  als  ein  hochberumbter  loblicher  grafe,  liandhaber, 

.schutzer,  schirmer  armer  wittben  und  weisen  unzweifenlich  hoch- 
jfgeneigt,  wir  ungezweifelt  sind,  e.  gn.  werden  in  bedenkung  solcher 
»angst  und  not  keinen  vieiss  sparen  erwinden  lassen**)  .  darumh 
»unib  goltes  und  der  lieb  Christi  willen  e.  gn.  zum  höchsten  erinnern, 
»bitten  und  ermahnen  wollen,  auch  unser  hotTnung  und  trosl  in  gott 
>und  zu  euch  als  einem  mittler  dieser  sach  gesetzt  und  denselben 
»uns   zu    gn.  hieniit  befehlen    .    bitten  umb  gotts  willen  gncdig  und 

trostlich  antwort. 

»Dat.  zu  Wurtzburg  auf  dem  heil.  Ptingsttag***)  [i.  Juni  1525J.C 

Die  Schrift  aber  an  den  bischof  von  Wurtzburg  lautet  also : 

»Hochwurdiger  fürst  und  herr  .  e.  f.  gn.  sind  unser  unterthenig, 

-willig  und  gehorsam  dienst  mit  allem  vieiss  zuvorf)  .  gn.  fürst  und 

herr  .  die  unchristlich  enthörung,  itzt  vor  äugen,  ist  uns  allweg 
»zum  höchsten  zuwieder  gewest  und  noch,  daraus  so  merklicli  er- 
»bermlich  blutvergiesen,  auch  verdurblicher  schad,  Verwüstung  land 
»und  leut  und  sonderlich  e.  f.  gn.  unterthanen  erwachsen,  dass  es 
»gott  im  himmel  erbarmen  mocht     .     nu  haben  wu-  je  ehe  ff)  und 


»)  Hier  liegen  bei  Fries  verschiedene  Vei-schreibungen  und  Unklar- 
heiten vor;  man  vgl.  nur  seine  worte  »mit  gnaden  bedenken  und  uns 
von  wegen  des  löblichen  bunds  mit  gnaden  auch    bei  dem  hochwirdigen 

fursten  und  herrn mit  beherzigungK  gegen  die  obenstehenden. 

**)  Fries  hat:  vjn  bedenku)jg  solcher  angst  und  not  samt  anderen 
hundsstenden  uns  bannherzigkait  mittaileu  und  zu  gnaden  komen  lassen.« 
***)  Fries:  »am  andern  heiligen  IMingslag.c 
t)  Diese  Formel  fehlt  bei  Fries  (vgl.  1.  c.  331). 
tt)  Fries:  >je  ehr  und  wir«. 
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»wir  zu  der  enlhörischen  bauerschaft  und  ihrer  Vereinigung  kommen 
*die  sie  nit  änderst  denn  dem  evangelio  gemes  furgeben,  aber  anders 
vertunden,   getrewlich  vielmals  gehandelt,  zum  theil  neben  e   f  gn 
>rathen,    ob  solch   enthörung  mochten  gestillt  werden;   es  ist  aber 
*be!  der  hauerschaft   unangesehen  gewe.st,  sind  im  furnehmen  ver- 
*harrt  und  furtgefahren  ,  uns  auch  naclifolgends  getrungen  und  ge- 
^•zwungen,  zu  direr  Vereinigung  zu  kommen,  das  wir  dann  zu  errett- 
-ung  unsers  leibs   und   lebens   thun   müssen,   doch  bedin-t     zu  er 
»oberung  des  Frauenhergs  nichts  zu  thun,  sondern  still  und  geruhet 
vzu  sitzen;  ist  uns  zugesagt,  aber  nicht  gehalten,  sondern  sind  aber- 
vmals  darüber  genötigt  worden,  ihn  hulflich  zu  sein;  dann  wir  haben 
*die  veind  in-  und  au.sserhalb  der  statt  uf  dem  ruck  gehabt,  sind*. 
»daneben  in  höchsten  verdacht  gewesen  all  wegen  .  nun  ist  nicht  weniger- 
^wir  haben  e.  f.  gn.  als  einen   frommen  loblichen   fursten  herzlich 
»heb  gehabt  und  noch  und  wolten  auch  gern  gehandelt  und  gethan 
»haben**),  als  frommen  unterthanen  wol  angestanden,  wo  die  ange- 
»zeigte   bedrangung  nicht  zugegen  gewesen  .  dieweil  aber  ergan-ene 
»acht***)  nit  wol  und  wieder  zu  bringen,   auch  aus  göttlicher "ver- 
»hengnns  die  anfenger  dieser  enthörung  zum  theil  gestraft   ist  unser 
»unterthenig  und   demutig  bitt,   e.  f.  gn.  wollen  ihr  ungnad  ge-en 
»uns  abwenden,  uns  als  die  armen,  benotten  und  getrangten,   auch 
»die  arme  gemeind  und  fremhde  landschaft,  die  zu  solcher  entborun- 
»betrangt  worden  sind,  zu  gnaden  annehmen  f)  auch  bei  den  haupt! 
»leuten   und  bundstenden  gnediglich  ff)  handeln,  ihr  ungnad  gegen 
»uns  auch  abzustellen,   dann  wir  sind  erbietig,   denselben  und  e.  f. 
-^n.  uns  in  gnaden  zu  ergeben  .  e.  f.  gn.  wollen   hierin  beherzi-en* 
»wo  solchs  nicht  beschicht,  was  fernersftt)  erbermlichs  unscliuldi^ 
»blutvergiesens,  auch  verderbung  ganzen  Frankenlands  daraus  erfolgen 
»mag  .  e.  f.  gn.  geruhen  sich  gegen  uns  gnediglich  zu  bevveissen*t). 
»wolten  wir  als  fromme  unterthan  in  schuldiger  gehorsam  williglich 
»verdienen   .    bitten  umb  gotts  willen  tröstlich  und  gnedige  anlwort. 
»Dat.  uf  den  andern  h    Pllngstag  [5.  Juni]  ao.  (15)25.« 


*)  Die  Stelle  »sind  daneben  -  herzlich  lieb  gehabt«  fehlt  bei  Fries. 
**    Fries  hat:   »auf  dem  ruck  gehabt  und  noch,  wolten  auch  gern 
gehandelt  und  gethan  haben«.  ^    " 

***)  Fries  hat  »sach'<. 

.„.,1  ^^  ^"'  '''*^''  l"""^^^  ''^'  ^'''^^=  *^"''  fürstlich  gnaden  wollen  ir  un- 
h  uiif^n"  r"'  ""J/V"^'  ''''r''  i?^^"^»^Je  und  der  fromm  gehorsamen 
aidschatt,  die  zu  .solcher  enthörung  auch  bedrengt  sein  worden    «Miedi- 

Ä:r.?ed?me"nlVsr.f  ^^^  ^^"•^" '    '''^^''^   ""^   ^^^^^ 
tt)  Fries  hat  »furbittlich« 
Uli  l^^-^  \"nere«  bei  Fries  dürfte  al.so  »verner<<  zu  lesen  sein 
tj  iries  hat:  »euer  fürstlich  gnaden  geruhen   sich  gegen  uns  und 
ainei-  frornen  ganzen   andschaft  zu  trost,  hilf,  schütz  und  schimiung  armer 
uitwen  und  waisen  hierinnen  gnediglich  zu  erweysen«. 
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[5.  Juni.]  Aber  uf  diese  beede  Schriften  wiird  kein  ant- 
wort;  es  blieb  auch  der  bott  aussen  .  das  macht  den  armen 
die  weil  lang  und  gab  ursach,  dass  man  wo!  zum  dritten- 
mal solcher  supplicationschriften  halb  an  beede,  den  bunds- 
hau})tniann  und  bischof,  erinnerung  thun  must  .  indess  kamen 
die  bundstürsten  gen  Heidingsfeldt  samt  dem  hauptmann; 
daselbst  hin  wurd  abermahl  supplicirt  voriger  meinung  er- 
innerung. 

Also  antworten  die  bundstend,  es  solten  die  von 
Wurtzburg  etlich  ihrer  gen  sanct  Glas  vor  Sanderthor  ver- 
schaffen, mit  denen  wurd  man  handeln  .  das  beschah  .  es 
kam  aber  niemands  denn  Wurtzburgisch  dohin  .  und  nichts 
desto  minder  ritten  die  reisigen  allenthalben  im  feld  ,  er- 
stachen und  erwurckten ,  wen  sie  nur  ansichtig ,  also  dass 
liernachmahls  viel  in  Weingärten  funden  wurden. 

Und  uf  dienstap:  nach  Pfingsten  [0.  Junil  kam  das  gleit, 
mit  herr  Jörg  Truchsesen  eigen  band  untersclirieben ,  also 
lautend : 

»Jörg  Truchses,  freyherr  zu  Walbnrg,  de«;  lohlichen  huruls 
»Schwaben  oberster  feldhauptmann ,  den  er5?amen,  weisen,  unsern 
>lieben,  besondern  burgermeister  und  ralh  der  statt  Wurtzburg. 
blieben  besondern  .  auf  euer  an  mich  gethan  begehrn  schick  ich  euch 
^hiemit  ein  glait,  von  4  bis  in  zehen  person  aus  euch  zu  mir  zu 
»ordnen ,  und  dieweil  ich  derselben  person  ihr  wirden  und  namen 
>nit  Wissens  haben  mögen  ,  so  hett  ich  dieselbigen  in  das  glait  nil 
»setzen  lassen  können;  aber  die  bemelten  person  von  vieren  bis  in 
»zehen ,  sie  haben  namen  wie  sie  wollen ,  die  sollen  also  in  diesem 
»glait  vergriffen  sein  und  vermög  desselbigen  ufrecht  gehalten  werden, 
»welches  ich  euch  nicht  bergen. 

»Dat.  uf  den  Pfingstdit-nstag  [G.  Juni]  ao.  1525« 
Das  bracht  der  felddrommeter  mit  anzeig,  »dass  man 
»die  sach  furdern  (solt),  es  hett  nit  lang  leidens,  man  könt 
»des  volcks  nit  allweg  gewaltig  sein,  sie  betten  sich  lang  uf 
»die  statt  gefreut  und  gehofft,  es  (werde)  ihnen  zu  plündern 
»gestatt ;  sie  wolten  alle  reich  werden« ;  wie  es  sich  demi 
erscheint,  dann  sie  theten  sich  ohn  alle  furcht  gegen  die 
statt;  also  dass  der  drommeter  uf  viel  clag,  die  ihm  fur- 
bracht,  sagt,  »man  solt  kein  vortheil  begeben,  die  sach  in 
»guter  acht  haben ,  sich  uf  den  frieden  verlossen ,  alle  sach 
»nit  änderst  bestellen  und  rüsten ,  dann  ob  man  sich  itzt 
»wehren  nmst«  .  also  wurden  hinausgeschickt  und  verordent : 
Philips  Mercklein  des  raths,  Martin  Crontal  stattschreiber, 
Hanns  Sorg  viertelmeister,  Hanns  Eck  und  andere  mehr 
burger  .  die  gingen  demutiglich  und  zu  fues  über  die  brücken 
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dem  drommeter  nach;  der  reit  vor  ihne,  und  als  erm  itten 
uf  die  brücken  kam,  blies  er  in  die  drommeten,  das  andere 
mahl  jehnet  Mains  bei  der  brücken,  und  bei  st.  ßurckhardt 
zum  dritten  mahl,  das  glait  anzuzeigen  .  und  sind  furder 
den  fahrweg  bei  dem  Holzgarten  uf  Heidingsfelt  zu  gezogen, 
daselbst  im  Holzgarten  hub  sich  des  bunds  leger  an,  do 
schier  eitel  reisige  lagen ;  die  schrien  die  geschickten  an  mit 
solchen  worten :  »hie  kommen  die  treulosen  bo.sswichter, 
>stecht  sie  todt«  .  musten  es  dulten  und  schweigen,  doch 
kommen  sie  mit  hulf  gottes  durch  bis  gen  Heidingsfelt  zu 
und  in  die  gezelt  Kay  May.  und  des  bunds  hauptmanns 
und  desselben  canzlei ;  do  gab  man  ihne  ein  suppen  und  zu 
drinken  .  sind  ferner  zum  hauptmann  gefordert;  der  hat  sie 
in  ihrer  Werbung  und  bitt  gutlich  gehört,  durch  den  statt- 
schreiber ufs  demutig.st  und  best  gethan,  die  von  Wurtzburg 
und  der  landschaft  zu  gnaden  anzunehmen  .  also  hat  er  sie 
ein  kleine  weil  verzihen  heisen,  darnach  durch  den  drommeler 
gen  Heidingsfelt  in  die  statt  zu  denen  fürsten  und  ihne  zu 
konmien  beschieden;  seind  gewesen  nemlich  der  coadjulor 
zu  Meintz,  der  erzbischof  zu  Trier,  pfalzgraf  Ludwig  chur- 
furst,  herzog  Olt,  Heinrich  pfalzgr.  bei  Rhein,  herr  Georg 
Truchses,  obgemelt  Kay.  May.  obrister  feldhauptmann  und 
etwa  viel  marggr.  und  herrn,  als  unser  gn.  herr  von  A\'urtz- 
burg  auch  zugegen  gewest  .  dissmahl  hat  der  stattschreiber 
der  von  Wurtzburg  anbringen  und  bitt  wied(;rum  vor  den 
furslen  und  bundsstenden  erneuen  nmssen  und  nach  be- 
schehener  untertheniger  demutiger  bitt,  die  von  AVurtzburg 
und  andeie  daselbst  zu  gnaden  anzunehmen,  mit  erzehlung, 
wie  sie  zu  .solchen  kommen  etc.  .  und  als  diese  erzehlung 
gescliahe,  wurd  herrn  Georg  Truch.?esen  durch  den  drommeter 
angesagt ,  wie  des  bunds  volck  und  die  vom  berg  in  die 
vorstatt  jenet  Mains  gefallen,  die  eingenommen,  geblundert 
und  genommen ,  was  sie  funden  .  dess  erschracken  die  ge- 
schickten nit  wenig,  denn  sie  hatten  sich  dess  in  ansehung 
ihres  glaidts  nit  versehen;  aber  der  hauptmann  sagt,  könt  ihm 
nit  thun,  es  war  allein  den  entgegen  geleidt  geben  und  kein 
stillstand  etc.  .  so  gar  hertiglich  gieng  es  zu,  solts  zu  frieden 
konuuen. 

Also  hies  man  die  geschickten  austreten;  und  nacli  der 
fursten  bedacht  fordert  man  sie  wieder  und  sagt  ihne  durch 
Jörg  Truchsesen.  »ihr  bitt  und  Werbung  war  gehört,  und 
»w'iir  seiner  günstigen  gnedigen  herrn  der  chur-  auch  andrer 
»funsten  und  bundsstend,  auch  sein  als  Kay.  May.  obersten 
»feldhauptmanns  meinung,  sie  zu  gnaden  und  Ungnaden  an- 
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»zunehmen,  wie  andere  statt  und  flecken  angenommen,  denen 
»aber  die  ungenad  ungedeutscht  blieben,  welchs  zu  einem 
^>uberflus  denen  von  Wurtzburg  besehen  solt,  und  war  diss: 
:»dass  ein  igliche  hertstalt  oder  haus  zehen  gülden  zu 
»brandsfhatzung  geben,  und  dass  die  ursachcr  und 
»anfenger  der  aufruhr  gestraft  werden,  den  andern 
»auswertigen  passporten  gegeben  und  domit  heim- 
^> gelassen  werden. 

»Zum  andern  dass  ein  jeder  sein  geschos  und 
»hämisch  von  sich  thun,  ihm  als  Kay.  May.  obristen 
»feldhauptmann  überantworten  und  dergleichen  wehr 
»nit  mehr  haben  noch  tragen  solten  ohn  verwillig- 
»ung  der  bundsstend  oder  unsers  gnedigen  herrn 
;>von  Wurlzburg. 

»Zum  dritten  solten  sie  unsern  gn.  h.  von 
»Wurtzburg  wiederum  erbhuldung  thun,  sein  gnad 
»auch  bei  alten  herkommen  und  freyheiten  bleiben 
»lassen. 

»Zum  vierten  solten  sie  sich  hiefuro  zu  keiner 
»aufruhr  mehr  bewegen  und  der  verbundnus  oder 
»bauerschaft,  darin  sie  sich  gethan ,  eussern  und 
»nichts  mehr  furnehnien. 

»Zum  fünften  was  sie  unserm  gn.  h.  schaden 

»zugefugt,  dasselbig  und  auch  die  ursacher  und  an- 

»fenger    zu   strafen,    solten   seinen  gn.   vorbehalten 

»sein.« 

Also  baten  die  geschickten  bedacht,  diese  articel  hinter 

sich  zu  bringen;  ward  ihne  kurzer  bescheid,  und  sie  solten 

jetzt  heimzihen,   die    Sachen    anbringen    und    uf  den  abend 

noch  heut  dienstags  ungefehrlich  zu  G  boren  antwort  geben. 

also  wurden    die   bundsfursten    ufs    demutigst    gebeten     um 

bedacht;  bis  uf  morgen  frühe  solten  die  articel  ufs  treulichst 

anbracht  (werden);   verhoften  sich  gar  keins  abschlags,   mit 

er/ehlung,  dass  uf  heut  und  sonderlich  nachmittag,  als  sie  sich 

besorgten,  bei  den  leuten  nichts  tVuchlbarlichst,  das  sie  gern 

thun  wolten,  gehandelt  werden  (könnte),  wie  ihr  churfürstl. 

und  fürstlich  gnad  bei  ihne  selbst  erwegen    möchten   .    also 

ward  schupp  zu  der  antwort  erlangt  bis  uf  morgen  mittwochen 

zu  G  boren  ungefehrlich. 

Hieneben  wurd  ihne,  den  geschickten,  angesagt,  »wo  sie 
»sich  nit  ergeben,  so  wurd  man  erstlich  alle  Weingarten  ab- 
»reissen,  die  Irucht  verschlemmen,  mit  allem  ernst  zur  statt 
»thun  und  niemand  über  1:2  jähren  alt  darinnen  leben  lassen; 
»denn  es  war  nit  möglich,    dem  bund  vor  zu  sein«     .     das 
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gieng  den  geschickten  nit  wenig  zu  herzen,  nahmen  ihren 
abscheid  und  den  weg  wieder  herein  durch  den  HoUzgarten 
mit  verglaitung  des  drommeters  .  und  zu  mercken,  dass  sich 
viel  verräther,  sonderlich  so  sich  auch  in  der  statt  nit  fast  wol 
gehalten,  zur  herrschaft  ins  feld  schlugen  mit  breiten  rucken, 
gaben  viel  frommer  menner  in  der  statt  feischlich  an ,  dass 
mancher  um  leib,  leben  und  gut  kommen  und  gestraft 
wurden ,  die  sunsten  unverschulder  Sachen  wol  blieben 
waren,  als  herr  Michel  von  Sainsheim,  herr  Eucharius  von 
Thungen,  domherrn,  Johann  Birnesser  landschreiber  gethan. 
sich  zu  enthehen  und  andere  zu  beschuldigen  und  zu  ver- 
rathen  (wie  wol  ihren  leibern  noch  guttorn  ungutlich)  son- 
dern aller  freundlicher  will  von  einem  rath  widerfahren  was ; 
aber  sie  mussten  ja  eines  zu  reden  haben,  damit  die,  so 
in  der  besatzung  gelegen,  sie  nicht  auch  als  den  bauern 
verwandt,  wie  sie  dann  waren,  beschuldigten  und  schwelgten, 
hidess  aber  die  geschickten  durch  den  Holzgarten  giengen, 
begegneten  ihnen  unterwegen  die  bundischen  kriegsknecht, 
so  die  vorstatt  jehnet  Mains  geplündert  hatten,  fürten,  drieben, 
schleillen  und  trugen  vihe,  bettgewand,  hausrath  und  anders, 
das  sie  den  armen  genommen,  und  wurden  viel  leut  erstochen ; 
wo  auch  der  dronuneter  nit  entgegen  gewest,  war  es  ihnen 
auch  also  gangen. 

Als  sie  aber  gen  Wurlzburg  kamen,  schrieb  der  statt- 
schreiber  alle  articel  auf;  die  schicket  man  in  alle  viertel 
mit  dem  befehl,  »dass  ein  jeder  viertelmeister  seine  viertels- 
»verwande  beschicken,  ihn  die  articel  furlesen  und  uf  morgen 
»zum  allerfruhesten  ungefehrlich  um  vier  bor  vor  rath  er- 
»scheinen  und  ihr  gemuth  und  meinung  zu  erkennen  geben 
»solten  und  also  handeln,  dass  kein  abschlag  geschehe,  da- 
»mit  vergiesung  viel  unschuldigs  bluts  und  anderer  künftiger 
»unrath  und  schad  verhuet  wurd«  .  daneben  ihn  dann  an- 
gezeigt (wurde),  wie  der  bund  so  starck  geschutz  einge- 
graben (und)  alle  sach  mit  brennen,  blundern  bestelt  (wäre). 
danach  kamen  die  des  raths,  viertelmeister  und  der  mehrer- 
theil  aus  der  gemein  zusammen,  hielten  ob  der  sach  rath, 
blieben  viel  aussen  auch. 

In  summa:  wiewol  viel  dawieder  waren,  und  einer  sich 
auf  den  andern  behelfen  wolt,  betten  (sie  doch)  etc.  mög 
leiden,  dass  alles  zu  grund  (ginge),  dieweil  sie  nu  leibs  und 
lebens  unsicher,  darzu  nichts  betten  und  arm  wären  wie 
vor;  doch  entschlussen  sie  sich  des  mehrer  theils,  die  articel 

anzunehmen. 

Also  uf  mittwochen  frühe  machten  sich  die  obgemelten 
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verordneten  wieder  mit  dem  drommeter  hinaus  und  mit 
ihnen  Eucharius*)  Schrauttenbach  von  Garlstatt  und  SlefTan 
Siglin  von  Schweinfurth  .  die  fanden  die  fursten  zu  Heidings- 
fel'ilt  bei  einander  und  den  bischoi"  von  Wurtzburg  bei  ihnen ; 
und  uf  anfordern  der  fursten  wurden  die  furgeschlagen 
articel  von  den  von  Wurtzburg  wegen  ,  sich  in  gnad  und 
ungnad  zu  ergeben,  zugesagt  mit  untertheniger  bitt,  sich 
gnediglich  gegen  sie  zu  erweisen,  wolten  sich  hinfur  halten 
als  fromme,  gehorsame  unterthan. 

So  fiel  Eucharius*)  Schrauttenbach  meinem  gn.  h. 
von  Wurtzburg  5  mahl  zu  fuesen,  bat  um  gnad;  ihm  ward 
aber  nichts  zugesagt  .  also  ritten  die  von  Wurtzburg  durch 
den  Werdt  auf  Wurtzburg,  kamen  ihnen  viel  reuter  nach, 
und  hetts  der  drometer  gethan ,  wären  sie  all  erstochen 
worden  .  dann  wenn  sie  ankemen,  nmsst  alles  sterben; 
lagen  in  allen  Strassen  um  Wurtzburg  erstochen  und  er- 
würgte menner;  und  als  sie  nun  hinein  in  die  statt  wieder 
kamen,  verschafften  sie  mit  allem  vleiss,  dass  aus  Weisung 
furgcschlagenerarticel  (alles)  vollzogen  (wurde)  .  dess  wurden 
ob  den  100  wegen  —  mit  wehren,  handröhren,  spiesen, 
hellenparten ,  partisan,  schetlein,  langmessern,  degen,  duss- 
eken,  rapier.  dolchen  ,  hämisch  klein  und  gros  —  geladen 
l)ei  Himniclspforten  über  den  Main  uf  den  berg  gefurt,  darzu 
alles  geschutz  klein  und  gros,  schlangen,  falckenetleln,  auch 
der  auswendigen  statt  geschutz,  als  Rottenburgisch  etc.  samt 
jailver,  stein,  die  ketten  in  den  gassen  abgeschlagen,  alles 
uf  den  berg  gefurt,  die  statt  allerlei  wehren  entblösst;  dess 
musst  sich  der  bischof  mit  dem  bundshauptmann  vertragen. 

Nachfolgents  ward  ihnen  gerat hen,  dass  sie  alle  uf  morgen 
donnerstag  [8.  Juni]  bei  ihren  glübden  und  ayden,  als  lieb 
ihnen  leib  und  leben  war,  um  7  hör  ufn  marck  vor  den 
Greden,  die  fremden  uss  den  stetten  uf  Juilen-Blatz  vor  ünser- 
frawencapell  und  die  von  den  dörfern  uf  den  Renn  weg  er- 
scheinen; die  waren  gehorsam  .  da  kamen  die  fursten  und 
bundsstend  mit  dem  bischof  von  Wurtzburg  geritten  mit 
einem  grossen  reisigen  zeug,  und  mit  ihnen  etwa  viel  trabanten 
und  landsknecht,  unuingten  erstlich  die  burger,  so  sich  uf 
dem  marck  versamlet  hatten,  mit  lielmparten:  ausserhalb 
iiielt  der  reissig  zeug  und  sonsten  alle  gassen  voll  .  da  stund 
mancher  biedermann ,  dem  die  aufruhr  nit  lieb  gewest,  in 
grossen  engsten  .  also  wurden  die  articel,  zu  rioidingsfelt 
verlautet,    abermalds    mit    Weiterung   und   viel    mehrer   be- 


*)  Wohl  Verschreibung  statt  »Aiiselm«. 
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schwerung    durch  Georgen   Truchsesen    vorgelesen     .     nach 
demselben   wurd  gelesen:   erstlich  Philips  Heussner  burger- 
meister,    Hans  Sorg   viertelmeister,   Martin   Grontlial   statt- 
schreiber ,  und  fürter  ingemein  die  des  raths,  viertelmeister, 
rechenmeister.   rath,   ausschuss   und  andere  gefordert;   die 
haben  sich  dargestellt,   den    fursten   und  herrn  zu  fues  ge- 
fallen, um  gnad  durch  gottes  willen  gebeten,  ihnen  zu  ver- 
zeihen  .    aber  zum  andernmahl  hat  man  wieder  angefangen 
zu  lesen,  und  alsbalden  hat  man  drey  henker  wie  die  freis- 
samen   wölf  hinzutreten    heisen     .     da  sind   alsbalden    ent- 
liaui)t  worden:  Jacob  (Kohl)  von  Eybelstatt,  soderbauem  ge- 
meiner hauptmann  gewesen  ist,  so  gefangen  und  im  Loch  zu 
Wurtzburg  enthalten  worden  bis  diesen  tag ;  Bernhard  Wissner 
kandengieser,  Philips  Dietmar  mahler,  Hanns  Schieler  roth- 
schmid,  eins  raths  diener,  und  Hanns  Leininger  ein  bader  zum 
Löwen  .  damit  haben  sie  diss  tags  uf  dem  mark  zu  richten 
aufgeh(>rt   und  alle  übrige    person  von  Wurtzburg   hat   man 
zwischen  den   landsknechten    zum    Grunbaum   gefuhrt,    do- 
selbst  sie  bleiben  musten  bis  uf  weitern  befehl    .  im  hinab- 
führen wurd   manchem   die  daschen  geraubt,   abgegürt,  als 
dem    burgermeisler  der    statt    Wurtzburg   secret    mit    samt 
seinem  geld  entwendl  wurd   .   doneben  wurden  von  statten 
uf  dem  Judenplatz  ob  den  24,  uf  dem  Rennweg  etlich  und 
:U)  enthaupt,    schuldig   und    unschuldig,    wie  maus  in    sinn 
nahm   und  nach  dem  paus    .    es  was  dieser  zeit  alles  recht, 
was  man  gegen  den  armen  furnahm,  und  die  menschen  wie 
die   hiiner   geschetzt    .    und   das  sunderlich    zu   merken:    es 
hatten  die  von  Tettelbach   ein  besonder  fenlein  gen  Wurtz- 
burg gefertigt    .   nun  was  bei  ihnen  wie  bei  andern  flecken 
die  meinung,  dass  man   ein  abwechsel  thet,   über  etlich  tag 
und  je  bisweilen   ander   an    die   statt  schickt;    also  wurden 
die  von  Tettelbach  ungefehrlich  vor  1^  tagen  auch  abgefordert, 
ander  an  die  statt  geschickt,   so  noch  nie  auskommen,   all- 
wegen   aufgehalten;    die    hatten    einen   fendrich    durch  den 
vorigen  angestellt   und   dermassen  gebeten,  dass  er  ihne  an 
zwene  tag  verwesen ,    und  ob    nach  dem   fenderich   gefragt 
wuid  von  Tettelbach,  solt  er  sich  melden  und  anzeigen,  das 
bewilligt  derselb  aus  lauter  einfeltigkeit  .  als  sichs  nun  begab, 
dass  im  blutzettel  der  Tettelbachisch  fenderich  gelesen  und  ge- 
fordert (ward),   fert  der   behends  herfür  unverdachts  muths; 
den  stellet  man  dar,  schlug  ihm  den  köpf  ab  an  jehnes  statt, 
der,    wie  gemelt,    abgewichen;     so  liederich  giengs  alles  zu. 
nun  als  das  morgessen   verbracht,  sind   herr  Sebastian  von 
Rottenhan    ritter  hofmeister,    herr  Hanns    von    Lichtenstem 
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dumherr  und  andere  des  bischofs  von  Wurlzburg  ralhen 
wieder  kommen;  die  haben  der  verl.aften  burger  nn  Grun- 
baum  ein  auszug  machen  und  aufschreiben  lassen,  etliche 
anheims  gehen,  die  andern  alle  im  Grunbaum  bleiben 
heilen-  und  als  man  derselben  halb  noch  ein  au.szug  ge- 
macht,' wurden  zu  abends  uf  ein  ort  gelesen :  Tiln.an  Riomen- 

schneider.     Hanns    Hornung,    ^^^^^•^^h,r^,^^^'^^^V;i     Tnn?^^ 
Stattschreiber;  Hanns  Sorg,  Anthonius  Keller  ^^}?lf '^^ontz 
Hupp,  metzier;  Mattes  Geiger,  Contz  Reus,  Jörg  AVinkclbrecht, 
Viertelmeister;  Heinrich  Klingenschmiedt,  apothecer;  Johann 
Hilprandt,  Hanns  Eck,  Hanns  Volcker  Bauer  genannt,  Caspar 
Vülcker,    Hanns  Heinrich,   Philips   Flosser   genannt   ßutner, 
PancTatz  Kaltenhöfer,  Fritz  Steinmann,  Euchari   Ihorwarlt, 
Hanns  Cartheuser,  der  lang  Hanns,  Hanns  Rudiger,  alle  drey 
Schneider;  Jörg  und  Hanns  Schirmer,  gebrüder;  Marx  Lckerl, 
Chilian  Has,   Ghilian  Bess,   Endres  Clug,   Fritz  Breu.    Jörg 
Hilprandt,  Peter  Prügel,  Leonhardt  Schwenk,    goltschmied; 
Hanns  Wiltichausen.  Hanns  ßlorack,  Hanns  Ochsner,  StelTen 
Ruckte     Hanns  Keller,   Claus  Lerman ,    Jörg  Muller,  buch- 
führer;'jörg  Dief,  kürschner;  die  alle  vierzig  von  Wurtzburg  ; 
und  darzu  Wilhelm  Grau  von  Retzbach  und   ein  zimmerge- 
sellen,  der  herr  Hansen  von  Bibra  dochter,   so  ein   closter- 
km^frau   zur   Himmelspforten    gewesen,    zur  ehe  gewonnen; 
die   hat  man  gefenglich,  uf  den  berg   gefurt    .    die   andern 
bur^er,  so  zum  Grunbaum  gelassen,  musten  bei  iren  pflichten, 
Hübden  und  ayden  zum  Grünbaum  bleiben  und  verharren; 
der  waren  20  des  raths,   10  viertelmolster,  \'2')  ans  der  ge- 
mein*) und  darüber,  ab  den  40  person  aus  der  gemeind  im 
Loch    .    als  die  angenummenen   uf  den   berg  gefurt  wurden 
und  zur  Delle    bracht,    liel   Hanns   Hornung,    ein   frommer 
mann,  hernieder;  sagt  einer  unter  den  landsknechten:  »stoes 
ein  helleparten  in  den  bösswicht«  ;  geschah  nit  .  als  er  wieder 
gemach,  stund  er  auf,  zog  mit  liinauf  .  als  sie  an  den  zäun 
der  Dell  kamen,  stand  aldo  Eustachius  von  Thungen,  bei  ihm 
mehr  von  adel   und  Bartel,   ein  einspenniger,  der  lang  den 
Thungischen  gedient,    entpfangen    mit   heftigen  fluchen  und 
Worten,  und  sagt  Eustachius:  »ihr  bosswichter.  ihr  habt  uns 
hie  oben  wollen  schinden,    wir  wollen   euch  braten«    .    sie 
wurden  aber  in  die  hofstuben  gefurt,  doselbst  gab  man  ihn 
essen  und  trinken,  und  furter  tliat  man  die  40  Wurlzburger 
in  ein  gros  gewelb,  das  erst  zur  linken  band,  so  man  in  das 


•)  Vgl.  Beilage  I,   wo   die  Namen   von   150  dieser  Männer   ange- 
geben sind. 
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sloss  gehet,  nach  der  Schütten,  darinnen  viel  kohlen  lagen, 
und  uf   den  andern  und   dritten   tag  ward  einer  nach  dem 
andern    und   sie  alle   für  etliche   verordnete   rath   gefordert, 
heftig   mit  Worten    angelassen  und  gefragt;   und  was  jeder 
gesagt,  wnrd  aufgeschrieben  ;  wüst  keiner,  was  man  mit  den 
andern  thun  wolt ;  denn  es  wurden  ihr  14  zusammen  in  ein 
eng  gewolblin  hinter  der  wehr,  darinnen  salpeter  und  kalch 
lag.  gefurt;  darin  bis  an  3  tag  gelegen  und  darnach  wieder 
in  das  kohlengewelb  gefurt   .    da   kamen  sie  alle  40  wieder 
zusammen  und  es  kamen  oft  ihr  viel  vom  hofgesind  an  das  ge- 
welb und  thaten,  als  wolten  sie  aufschliesen,  (dabei  sprechend:) 
»wolan   die   bosswicht  müssen  itzt  alle  sterben«    .   dess  er- 
schracken  die  gefangenen  nit  wenig  .  von  diesen  gefangenen 
wurden   uf  mittwochen   nach  Trinitatis  [14.  Juni]   derselben 
gefangenen  vierzehn  ausgelassen,  nemlich:  Hanns  Hornung, 
Anthonius  (Keller)  satler,   Contz  Hupp,  Matthes  Geiger,  Jörg 
Winkel|)recht,  Hanns  Heinrich,  Philipsßutner,  PangratzKalten- 
höffer,  Caspar  Volcker,  Hans  Cartheuser,  Lang  Hanns.  Johann 
Hilprandt,  Jörg  Muller  und  Hanns  Keller  .  die  andern  20  blieben 
in  der  kohlkammer  bis  uf  donnerstag  nach  Corporis  Christi 
[22  Juni]  .  die  wurden  dazumahl  auch  herausgethan,  in  die 
grossen  hofstuben  gelassen,  doselbt  man  ihn  uf  lang  warten 
und  hoffnung  ledig  werdens  essen  und  trinken  (reichte)  .  dar- 
nach kam  Jörg  von  Fronhofcn,  vogt.  mit  einem  schreüjer  und  las 
der  gefangen  l(i  nemlich:  Tilman  Riemenschneider,  des  laths; 
Martin  Cronthal,  stattschreiber;  Hanns  Sorgen,  Contzen  Reus, 
vi^rtelmeister;  Fritz  Steinmann,  Eucharius  Thorwart,  Hanns 
Eck,    Chilian    Bess,    Andreas  Klug,    Fritz    Breu,   Lienhardt 
Schwenk,  Heinrich  (Klingenschmied),  apoteker;  Hanns  Wiltich- 
hausen,  Jörg  Flilprandt.  Marx  Eckert  und  Peter  Brugel  .  die 
wurden  gefurt h  in  Schodersthurn,  dorin  ein  edelmann,  Albrecht 
zu  Fräs  genant   und  bei  20  gefenglich  gelegen;   so  wurden 
die  andern  10  nemlich:    Hanns   und  Jörg  Schirmer,   Hanns 
Rudiger,  Chilian  Has,  Hanns  Volcker,  Hanns  Blorack,  Hanns 
Ochsner,  Steffan  Rücket,  Jörg  Dief  und  Claus  Lerman    von 
denen  in  den  mittein  thurn  gefurt  und  gelegt  .  und  dieweii 
sie  also  gefenglich  gelegen,  hat  man  Tilman  Riemenschneider, 
Hanns  Bauern    und  Hanns  Rudiger    aus  ihren  gefengnussen 
gefurt,  (und  sind  diese)  vom  hencker  hart  gewogen  und  ge- 
martert worden  .  aber  hernieder  in  der  statt  (wurden)  täg- 
lich viel  geköpft;  (sie  wurden)  vom  henker  schlechtlich  aus 
ihren  gefengnissen  und  allein  uf  den  nechsten  platz  gefuhrt 
(und)  zu  ihne  gesagt:  »da  knie  niter,  dir  geschieht  nicht  un- 
recht* —  und  die  köpf  herab  .  es  sind  auch  etlich  auf  urphed, 
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Schätzung  und  burgschafl  ausgelassen  (worden)  alsdann  mit 
denen  Z  im  Grünbaum  gehalten,  beschehen  ist*)  .  die  smd 
Inhalt'  hernach  geschriebener  urphed  ausgelassen : 

»Wir  N.   (ihr   aller  nanien)   iiachdein  wir  in  diesen   «1er  burger 
.und  hauerschaft  aufrührischen  entborungen  um  misshandlung  willen 
»in  des  hochvvirdigen  fürsten   und   l.errn   herin  Conradt  hischof  zu 
.Wuitzhurg  und  herzog  zu  Franken  gefengnuss  zum  Grunbaum  zu 
AVurlzburg  kommen,  und  nun  sein  f.    gn.   auf  vlelfelt.g  furbitten, 
>durch   etliche  unserer   f.   gn.   freunden   an   sein   f.  gn.    tur  uns  be- 
»schehen    nacbfolgendermassen  gnediglich  aus  solcher  gelengnus  hat 
vkommen  lassen,  nemlich  dass  wir  unser  leib,   hab  und  gütter,  so 
»viel  wir  der  inner  und  ausser  der  statt  Wurtzburg  haben,  (ohne)  wdlen. 
»wissen   un<l  erlaubnus  s.  f.  gn.  nicht   verendern,   verkauften  oder 
.verhandeln,  sondern  seiner  f.  gn.  straf  als  in  gnad  un«l  ungnad  um 
>an-^er  geübte  mi.?shandlung  gewertig  sein  wollen :  demnach  bekennen 
»wir  etc ,  dass  wir  unser  leib,  hab  und  gutter,  so  viel  wir  der  haben, 
»ohn  wissen,  willen  und  erlaubnus  obgedachts  unsers  gned.  hrn.  nicht 
.verkaufen,  verendern,    verrücken  oder  verpfenden  und  auch  solchs 
.niemand  zu  thun  gestatten ;  sonders  die,  wo  wir  die  haben,  bleiben 
.und  unverpfend  lassen  und,   wie  obgemelt,  «U-r  straf  gewertig  sein, 
»dess   zu    urkuud  haben    wir   obgemell   alle  sämtlich    und   sonder- 
.lich    einmutig    mit  vleis  gebetteii    die   edlen   und   ehrenvesten  Carl 
Zolner,   obgemelts  unsers  gn.   herrn   von   Wurtzburg   schultheisen, 
»Georgen  von  Rosenberg  und  Casparn  von  Reinstein,  dass  ihr  jeder 
»sein  Insiegel  für  uns  ends  der  schrift   uf  diesen  brief  gedruckt  liat, 
»welche    bitt    und    siglung    wir    itztgenante    vom    adel    gethan    be- 
»kennen ,  doch  uns  und  unsern  erben  ohn  schaden    .    der  geben  ist 
.am  donnerstag  nach  Corporis  Christi  [2-2.  Juni]  1525  etc.« 
Dergleichen  auch  von  denen,  so  auf  dem  berg  enthalten, 
^ind    mit  dem  schwert   gericht  worden:   Wilhelm  Grau  von 
Retzbach,  herr  Hieronimus,  der  ein  vicaner  zu  s.  Burckhardt 
crewe^^en  ;  ein  alter  pfatYvon  Heidingsfelt  —  bede  undegradut; 
ein  beck  jehnet  Mains  —  hat  nur  ein  band  — ;  der  Zimmer- 
mann,  davon  obsteht;   Moses,  ein  jud ,  und  sunst  noch  em 
fremder    bauer .  auch    Friederich,   ein   hetner  von    Konigs- 
hoffen   im  Grabfeltt    .    und   nachdem    die  andern  verhaften 
9  Wochen  weniger   zwen   tag  gefenglich  enthalten,    sind  sie 
uf  dienstag  [8.  August]  des  1525  jahrs  aus  gefengnus  herab 
in   die   statt    gelassen  (worden),    ein   jeder   uf  Verpflichtung 
und  meinung  aufgelegter  grosser  merklicher  Schätzung,  ihne 
angozeiu4  mit  wenig  freuden    .   hierz wischen  hat  der  bischof 
mit  seinem  adel,    der    nun  wieder  erwacht,  keiner  nie  kein 


*)  Vgl.  Beilage  I. 
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bauer   ist    gewest,    in    schlossern    vest   gehalten,    das  land 
wiederum   eingenommen,    in  jeden   flecken,   amt   und   statt 
also  gehandelt  bei  wesen  des  kriegsvolck  (das  alles  mechtig 
und  reich   worden)  etlich,    inmassen  wie   auch    ob  schuldig 
und  unschuldig,  fahen  und  enthaupten  lassen,  geschetzt,  das 
gelt  und  gemeine  bauerschaft  genommen,  wie  er  dann  mitt- 
woch   nach  Jacobi  zum  Grunbaum   in  vierteln  und  aus  den 
amten   zu  Wurtzburg  auslhun  las.sen ,  ein  grossen  schätz  an 
gelt  und  silbergeschmeid    erhoben,    seiner    burger   treu  wol 
befunden,    uf   den   berg  samt   allen  briefen,  freyheiten  etc 
fuhren   las.sen ,    sonderlich    den    brief    über   die   Neuenmuhl 
ragend,  darinnen  gemelt,  dass  die  von  Wurtzburg  ob  30C)0  fl. 
an  derselben  muhl  neben  taglicher  fron  und  des  baumeisters 
steten    zufuhren    verbaut    .    vier    bischof  hat  auch  der  statt 
ihr  Viertelheuser  eingenommen,  davon  einstheils  seinen  dienern 
<rcben,  verschrie! len,  vererbt,  und  —  das  am  schwersten  —  hat 
er  das  neu  spital,  das  vor  2()0  jähren  von  den  burgern  und 
allen  armen  l)urjrern  zu  guten  gestift,  in  sein  pfleg  und  Ver- 
waltung genommen,  sie  der  gewehr  wieder  die  stittung  und 
herkommen   entsetzt;  mit  was  fuegen   er  so  tyrannisch  und 
durstig  gehandelt,  mag  ein  jeder  verstendiger  erwegen    .   es 
sind  ir  der  meist  und  best  theil  unschuldig  und  ehrliebende 
nienner  gewest,  denen  die  aufruhr  herzlich  leid  und  wieder 
gewest,   und  durch  nichts  änderst  hierzu  bewegt,  denn  aus 
forcht  ihrer  weih  und  kinder,  und  dass  sie  keinen  trost  noch 
hülf   gehabt    von    ihrer  herrschaft,    von  lossen    hierzu  ge- 
zwungen und  gedrungen  worden  sind   .   der  allmechtig  gott 

sev  gerechter  .  amen.  i    n-  •  .: 

Nachfolgend  auf  mittwochen  den  nechsten  nach  Ciriaci 


[9.   August]   als   unser 


stetten   und 


<mediger   herr  alle  seine  burger    in 


.tt.t.en  UM.,  sonst  wiederum  zu  pflichten  angenonimen ,  hat 
er  auch  seine  burger  von  Wurtzburg  frühe  zu  7  hören  zum 
Katzenweikers  vorboten  lassen  von  neuen  erl3^iuldung  d 
Pflicht  zu  thun  .  sind  sie  erschienen,  ist  ihn  die  erbhuldung 
und  ein  heftig  verschreibung,  die  sie  thun  sollen  furge lesen 
worden ;  die'haben  sie  zu  halten  zu  gott  und  den  heihgen 
schweren  müssen  .  die  verschreibung  aber  lautet  al^o  ) . 

»Wir  burgermeisler ,  rathe,  viertelmeister  und  ganze  gemeinde 
•der  statt  Wurtzburg  .  als  wir  in  verruckten  tagen,  im  schein  als  ob 


*\  nas  Schreiben  wie  es  unser  Autor  gibt,  ist  das  eigens  an  Würz- 
bürg  ge^ric^ftete  und  dekialb  in  einzelnen  Punkten  etwas  anders  als  das 
mehr  schematische  bei  Fries  I.  c.  461. 
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»wir  dem  h.   evan^elio  anhangen    und   das  wort   gottes   verfechten 
»wollen,  von  dem  hochwirdigen  lursten   und  herrn   herrn  Comaden 
s-bischoten  zu  Wuitzbuig  und  heizogen  zu  Franken,  unserm  rechten, 
»naturlichen  erblichen  herrn  und  landest'ursten,  wieder  und  über  da&i 
*uns  sein  f.  gn.  derhalben  zuvor  schriftlich  und  mündlich  gnediglich 
»erinnern  und  warnen,  auch  zu  furbringung  und  leidlicher  billiger 
vmiiterung  unserer    beschwerden,   ob  wir  die  hetten,  ni'ben  andern 
»von  seiner  turstl.  gn.  landschaften  auf  einen  betsimmten  tag  erfordern 
»lassen,  aus  eigen  verechtlichen  mutwillen  und  ohn  alle  ursacli  ab- 
»gefallen,  uns  zur  versamlung  der  autVuhrigen,  entbörischen  bauern 
»verptlicht  und  verbunden,  ihnen  hilf,  beistand  und  unterhalt  gereicht, 
»dardurch  wir  uns  aller  und  jeder   ihrer  mörderischen,   raubischen 
»und  unmenschlichen  handlungen  theilhaftig   und  schuldig  gemacht, 
»seiner  fürstlich  gn.  geistlichen  stift,   closter,  adel  und  verwandten 
»kesten,  hab  und  gueter  in  und  ausserhalb    der  statt  Wurtzburg  ge- 
»waltiglich  eingenommen,   geplündert,  beraubt,    gebeut   zerrissen*) 
»und   verbrennt,   auch   für  seiner    f.  gn.   sloss   Unserfrawenberg   ob 
»Wurtzburg  gelegen  mit  wehrender  band  gezogen,   das  mit  und  vor 
»andern  von  der  obgenannten  bauerschaft  zu  benötigen,  zu  erobern 
»und  zu  zerreissen  alles  unsers  Vermögens  unierstanden,    indem  wir 
»alle  gottliche  gebot,  christliche  bruderlieb,  bebstliche,  keyserl.  satz- 
»ung  und   recht,    auch  wieder  des   heiligen  reichs  landfrieden  und 
»Ordnung  gehandelt,  unserer  ehren,  pflichten  und  gelubden  vergessen, 
»an  seiner  f.  gn.,  auch  dero  stift  treulos  und  meineydig  worden,  und 
»also  unser  ehre,  gut,  freyheit,  leben,  leib  und  leben  verwurkt  haben : 
»bekennen  und   thun   kund   öffentlich  mit  diesem   brief  gen  jeder- 
»menniglich  für  uns,  unser  erben,  nachkommen  und  gemeine  statt, 
»dass  uns  der  hochgedacht  unser  gnediger  herr  uf  unser  unlerthenig 
»vleissig  bitt  nach  folgender  gestalt  zu  genaden  und  Ungnaden  ange- 
»nommen  hat  .  nemlich  sollen  uiud  wollen  wir  nach  Satzung  und  aus- 
» Weisung  der  heiligen  christlichen  kirehen,  wie  die  liisher  löblich  gehalten 
»und  hinfur  durch  ein  gemein  concilium  geordnet  und  gesetzt  wurd,  uns 
»chrisllich  halten  und  erzeigen  und  für  uns  selbst  nichts  dawieder  fur- 
»nehmen  und  handeln  oder  furzunemen  und  zu  handeln  jemands**)  be- 
» wegen  lassen,  wie  wir  uns  dann  bei  unser  seel  seeligkeit  zu  thun  schuldig 
»erkennen  und  hinfuro  trewiich  und  gern  leisten  wollen  ,  wir  sollen 
»und  wollen   auch  all  diejenigen,    so  dieser  empörung  und  aufruhr 
»ursecher,   anfenger  oder  fuhrer,   desgleichen  auch  in  dem  bauern- 
»zug***)  hauptmann,  fenderich,  weibel,  rotmeister,  rathe  oder  sonst 


*)  Wohl  richtiger  als  bei  Fries,   wo  es  heisst:    »beraubt,  gepeut, 
2errissen  und  verbrent«. 

**)  Fries:  »nvemands'^. 
***)  Fries:  »in  dem  zug^. 
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xbefeldhaber  gewest,  seinen  f.  gn.  oder  werne  wir  geheisen  haben*), 
»von  stund  an  zu  gebührender  straf  zustellen   und   antworten    .    wo 
»aber  einer  oder   mehr  aus  denselbigen  jetzund  nit   hie   oder  sich 
»nachmals  geferlicherweis  hinwegschleifen  wurd,  den  oder  dieselben 
»ohn  erlaubnus  seiner  f.  gn.  nimmermehr  wieder  einkommen,   noch 
»ihnen    das  ihr  folgen  lassen,   sonder  wo  wir  der  einigen  betreten 
»wurden,  den  zu  haften  annehmen   und  seiner  t.  gn.   zu  straf  uber- 
»anlworten ,  mit  Verpflichtung,   uns  zu  ewigen  zelten  in  dergleichen 
»unchristlich,  tyrannisch,   räuberisch   furnehmen  in  kein  weis  mehr 
»zu  begeben;  und  wo  sich  künftiger  zeit  einer  oder  mehr  in  ungehor- 
»sam  oder  entbörung  zu  begeben  unterstund  oder  vorhette ,  den  oder 
»dieselbige  sollen  und  wollen  wir  und  jeglicher  in  Sonderheit,  sobald 
»wir  oder  einer  aus  uns  solches  erfahren  und  inne  werden,  seinen  f. 
»gn.  oder  selben  befehlhabern  bei  unsern  pflichten  anzeigen  und  sie 
»zu  verdienter   straf  helfen  bringen,    auch   seine  f.   gn.   alle  unsere 
»wehr,  es  sei  hämisch,  schwert,  degen,  dolchen,  he.ssen,  messer,  helle- 
»parten,  spics ,  peyel,    pulver,   puchsen  gros  und  klein,   armbruster 
»oder  anders  zur  wer  dienlich,  wie  das  namen  haben  mag,    so  viel 
»wir  der  in  gemein   oder  Sonderheit  haben,   überantworten  und  bei 
»eigner  unser  fuhr  uf  seiner  f.  gn.  schloss  Unserfrauenberg  ob  Wurtz- 
»burg  oder  wohin  wir  dess  bescheiden  wurden,   fuhren  lassen   und 
»hinfur    unser    leben    lang   über    ein    brodmesser    kein   wehr  oder 
»waften   mehr  (wir  wurden   dann   das   von  seiner   f.  gn.   oder  dero 
»nachkommen  und  stift  in  Sonderheit  geheisen)  haben  noch  gebrauchen, 
ausgenommen  heppen,    holzpeihel,  sicheln,   sensen,  hauen,    pickel, 
»karst  und  anderes  zur  arbeit  dienlich,   und  diesell)igcn  dannoch  zu 
»keiner  andern  zeit  oder  arbeit,    dann  darzu  sie  gemacht  sind,  der- 
> gleichen  alle   und  jede    unser  und  gemeiner  statt   freyheit,    brief, 
»regisler,  bar^:chaft,  Silbergeschirr  und   ander  zugehörend,  auch  alle 
»habe  und  guter,  so  der  geistlichen  oder  des  adels  gewesen  und  bei 
»uns  erlegt,   wir  selbst  zu   uns  biacht  oder  seihst  zu  uns  kommen, 
»seinen  f.  gn.  ohn  verzug  übergeben  und  volgen  lassen,  denjenigen, 
»deren  es  gewest,  wiederuinb  zuzustellen    .    wir  sollen   und  wollen 
»uns  auch  aller  unser  leben,  freyheiten,  herrlichkeiten ,  gewalt  und 
»gemeiner  statt  einkommen  und  nutzung,  wie  viel  und  welcher  ge- 
»slalt  unser  vorfahren,  eitern  und  wir  die  bisher  in  gemein  oder  m 
»Sonderheit   ingehabt,   genutzt,   genossen  und   gebraucht,   für   uns, 
»unsere  nachkommen  und   erben  genzlich  verzeihen,  enteusern  und 
»hinfuro  damit  gar  nichts  zu  schicken  haben  noch  gewinnen,  sonder 
»seiner  f.  gn.  domit   gewarten,    zustellen   und   ihres  gefallens  domit 
»thun  und  handeln  lassen ;  sagen  auch  darauf  alle  diejenigen,  so  uns 


*)  Fries  richtiger:  »geheis.sen  worden«. 
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nlerhalhen  oder  snnst   mit   ptlichten    verwandt    vuid  ^ugelhan  sind, 
.hrzu  alle  die,  mit  den  wir  uns  in  dieser  aufruhr  veremigt  und  vel- 
:  m^L^  luch'die  wir  .ef.n,en  oder  sonst  verstrickt ,  so.a.er^.^ 
»verwandtnus  zuijetlianen  pflichten  und  gefentMUis  ohn  al  e  entgelt- 
lus       id.  ledig  und  los  .   sollen  und  wollen  aucl.  auf  gehe.s  semer 
A  J^Ue  thor  der  statt  Wurt.burg  ausbeben  und  offnen,  auch  d.e 
»thurn»).  linkmauer  an    orten  und   enden  uns  sein  f   gn.  anzeigen 
,wnrd  lassen,  dergleichen   die  riegel,   schrenk  und  schlege  zum  fur- 
,derlichsten  abbrechen  und  niederlegen  und   die  ohn  erlaubnu^  und 
.zugebung  s.  f.  gn  ,  dero  nachkommen  und  stifl  zu  ewigen  zeden  n, 
.mehr  hawen  .  und  nacbdem  wir  des  hochgemelten  unsers  gnechgen 
.herrn  Geistlichkeit,  adel  und  verwandten  habe,  guter,  kesten,  schlos^er 
nmd  kelnereven  angrüTen,  ausgetheilt ,    plündern.  ;;^'-l>'7'"^"'  Ji;' 
.heren   helfen   und  dann   für  seiner  f.  gn.   schloss  Lnserfrawenberg, 
»dasselb  zu  erobern  und  umbzukehren.  gezogen,  hart  benötigt,    ge- 
.sturmbt,  gescliossen,  untergraben  und  seiner  f.  gn.    auch  dei  sut  . 
.Geistlichkeit,  adel  dienern  und  verwanden  grossen  schaden  zugetu,M 
.und  also  sein  f.  gn.  stitt  mit  grossen  unüberwindlichen  darlegen  un.l 
.kosten  brengen  und  binfuro  nül  merklichen  kosten  erhalten  mu=^en 
.sollen  und  wollen    wir,  was    uns  sein  f.  gnaden   derhalben  auflegt 
.allweg  in  vierzehen  tagen  den   nechsten  ausricliten  und   bezahlen, 
.auch  allen  denjenigen,   so  schaden  von  uns  erlitten,  semer   f  gn. 
.erka.itnus  nach  kebrung,  abtrag  und  erstattung   thun  und  dar/u 
.das  gedacht  schloss  Unserfrawenberg,  wie  wir  von  semer  f.  gn.  ge- 
.heisen,    wiederumb  bauen  und   befestigen   lassen,  dergleichen  alles 
.getreid.  wein,   hausrath  und  anders,  so  seiner  f.  gnaden  und  der- 
»selbigen  verwanten  durch  uns  und  unsere  anhengere  entwendt  und 
.genommen,  wieder  kehren,   erstatten  oder  mit  parem  gelt,  wie  uns 
.solches  von  seinen  f   gn.  angeschlagen,  unwiedersetzlich  ausncht.n 
»und  bezahlen,  seiner  f.  gn.,   derselben  nachkommen   und   stift.  so 
.Ott   wir   das    von   seiner   f.    gn.,  dero   nachkommen   und  stilt   ge- 
.hei.sen  und  ermahnet  werden,   ohn  alle  wegerung  steuern,    fronen, 
.dienen  und  reissen  oder,  wo  es  sein  f.  gn. ,  derselben  nachkommen 
.und  Stift   furter   besser  ansehen,  reisgelt  seiner  f.  gn.   gefallen  oder 
.befehl  nach  darfur  geben  und  ausrichten,  auch  seiner  f.  gn.  geboten 
.und  verboten  gehorsamlich  und  ohn  alles  wiedersetzen  treulich  nach- 
.kommen  und   geleben    .   haben  darauf  seiner   f.  gn.  alle  obgemelte 
»punct  und  articel,  so  viel  uns  die  berühren,  treulich  und  ungefeln- 
.lich  zu  halten  und  zu  vollziehen,  auch  seiner  f.  gn.,  derselben  nach- 
. kommen   und  stift   frommen   zu   werben,   scheden  zu  warnen  und 
»alles  dasjenig  zu  thun,  so  getreue  unterlhanen  ihren  rechten,  erb- 


*)  Fries  hat  weniger  gut  »die  thürenc 
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»liehen  herrn  von  recht  wegen  und  billigkeit  zu  thun  schuldig,  mit 
»handgebenden  treuen  gelobt  und  erhaben  fingern  zu  gott  und  den 
»heiligen  geschworen,  geloben  und  schweren  solches  alles  hiemit 
»und  in  crafl  diss  briefs  ohn  geferde;  also  wo  wir,  das  gott  ver- 
»huelen  wolle,  einen  oder  mehr  der  obgemelten  articel  nit  halten 
»noch  vollzihen  wurden ,  sollen  wir  alle  und  jede  treulos  sein  und 
»unser  leib,  leben,  hab  und  gut  verwurkt,  auch  sein  f.  gn.  gut 
»mögen  und  macht  haben,  mit  uns  und  denselbigen  unsern  gutern 
»ihres  gefallens  zu  handeln,  zu  thun  und  zu  lassen  ohn  unser,  unser 
»erben  und  nachkommen  oder  menniglichs  eintrag  und  Verhinderung. 
»zu  urkund  haben  wir  der  statt  Wurtzburg  gemeinen  und  bishero 
»gewönlichen  insiegel  an  diesen  brief  gehangen  und  darzu  mit  allem 
»vleis  erbeten  die  erbarn  und  vesten  N.  und  N.  unsere  gunstige,  liebe 
»junkherrn,  dass  sie  ihr  insiegel  an  diesen  brief  auch  gehangen 
»haben,  welcher  siglung  wir  obgemelte  N.  und  N.  also  von  vleissiger 
»bitt  wegen  geschehen  bekennen,  doch  uns  und  unsern  erben  ohne 
»schaden  .  geben  den  nechsten  nach  Ciriaci  (9.  Aug.)  ao.  15Si5*)c, 

Daneben  hat  man  ihnen  diese  articel**)  in  Sonderheit 
zu  schweren  auch  furgehalten: 

»Erstlich  dass  ein  gn.  herr  von  Wurtzburg  und  capitel  ihr  vor- 
»behalten  haben  wollen,  einen  rath,  desgleichen  einen  stattschreiber 
»zu  setzen,  erwehlen  und  zu  entsetzen;  dass  auch  kein  rath  oder 
»viertelmeister  keinen  brief,  an  sie  lautend,  annehmen,  auch  kein 
»antwort  darauf  geben  ohn  wissen  eines  schulthesen  oder  dess,  so 
»an  seiner  statt  geordnet  werd  .  es  sollen  alle  wochen  drey  rath  ge- 
»halten  werden,  dabei  allwegen  ein  schultes  oder  jemands  anders  an 
»seiner  statt  geordnet  sein  soll  .  ein  rath  soll  auch  nichts  anders 
»handeln,  dann  was  thor,  thur,  mauern,  weg  und  steg  antrift;  des- 
»gleichen  die  greben  und  landwehr.« 

»Item  dass  sie  alle  jähr  ihres  einkommens  in  gegen  des  schuldesen 
»oder  der  verordenten  aller  ihrer  ambt  rechnung  thun  und  den  recess 
»mit  wissen  meines  gn.  h.  hinterlegen. c 

»Item  dass  ein  jeglicher  sich  des  nechsten  angeordneten  gerechten 
»genügen  lassen  solt  und  nicht  weiter  supplicirn,  es  war  dann  einem 
»ein  richter  verdechtlich  .  welcher  zu  einem  gericht  geordenl,  soll 
»gehorsam  sein;  alle  gemeine  schiesen  sollen  ab  sein.« 

»Item  alle  gesellschaft,  örter,  trinksluben,  zunft  und  dergl.  sollen 
»ab  sein;  und  welcher  trinken  will,  soll  (es)  zum  Grunbaum  oder  in 


*)  Die  Zeitbestimmung  musste  bei  der  schematischen  Vorlage,  die 
Fries  vor  sich  hatte,  selbstverständlich  fehlen. 
**)  Vgl.  Gropp  coli.  III.  522. 
"Würzburg  im  Bauernkrieg.  7 
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.offenen  wirtzhäusern  zu  thun  machl  haben,  doch  von  12  an  biss 
"  ''!r:L"S.o>;ltlXaWno.n,en  ein  un,erehrHche 
.tuntiTufein  gerings  und  ohn  bedrug  islzugelas^n  .  zutr.nUn. 

'''^t^Zt:Z^^'<^-  sc».u.d.  U.  so"  nicht  hj^veg- 

,ihJn   über  acht  lag  aussen  bleiben  ohn  erlaubnus  des  schuUese.... 

"     Im    s  ^1   au'ch  keiner  nichts  verkauten  oder  «-Pf-^- »h" 

.wissen   meines  gn.  h..   soll  auch   solches  zuvor  n.  der  canzle.  an 

•"iTterma^irk^n ru'ner  oder  hauslrer  mehr  berbergen. 

•rr  t  :r::::r:rein"ir  hadern  »der  zutrage,  soll  der 
.drill  Med  "leten;  welcher  das  nlt  hell,  (ist)  meinem  gn.  herrn  an- 

""tuemwelcher  burger  werden  will,   soll  nlt  zugelassen  werde«, 
.er  bring  denn  vor  einen  gueten  abschiedbrief.« 

.Ite;  ein  jeglicher  wirt,  so  reisig  «der  ander  kneger  (länger) 
^.nn  ein  nacht  herbirgl,  solls  dem  schullesen  anzeigen.. 
•'      Hern  zu  hlchzeite;,' kindtaufen  und  kirchweyhen  soll  man  mt 

•r uÄntL"  ."Itrnoch  buchlein,  so  wie<ler  gemein  ord- 
.nung  der  l.emgen  cl.ristUchen  kirchen  ist.  nicht  anzunehmen,  n.cht 

<"l^'f1,rlin'"nacfv  rl'un^  «nci"üd^  di.s  alles 

..ertelmeister;  Jacob  Neum^  iJ  ein 

Mains;  Claus  Beck  g^"»"'  "'"','. .,  u  ;  ^gr  Capellen,   der 
schar^vechter  g^^^esen  •   em  schm  dt  ^«'  «^^  „„„t",,,  Me;chlo. 

sdben  ütgs  uf  verfertigt  urfehd  auskommen  sein  soll,   mu»t 

'-^"^^SÄdStkt^fcS 

Inndlm^-en  und  Sachen  zu  (seitens)  der  ge.stljche.t,  adels  utid 
KrXft,  die  ihrer  entpfangenen  schaden  halb  supphcrten. 
d e  burgerschatt  der  statt  Wuvtzburg  (schrieb)  also: 
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»Hochwirdiger  fürst  und  herr  .  e.  f.  gn.  bitten  wir  unterthenig- 
»lieh  und  um  goltes  nillen,    nachfolgend   unser  beschwerd   und  an- 
fliegen gnediglich  zu  beherzigen     .     e.  f.  gn.  haben  uns,  ein   ganze 
»gemeind,  uf  mittwochen  nach  Giriaci  nechst  vergangen  zum  Katzen- 
»weickers   zu  erscheinen  vorbieten  lassen,  doselbst  wir  auch  gehor- 
»samlich  erschienen;   sind   uns  etwa  viel  beschwerlicher  articel  fur- 
»gelesen  worden,  Avelche  sich  nit  allein  auf  uns,  sondern  auch  unser 
»kinder,  erben  und  nachkommen  zu  schmach,  nachtheil  und  verletz- 
»ung    unser    ehren    in    viel    weg    kunftiglich    gezihen    und   reichen 
»mögen  .  und  wiewol  wir  dozumahlen  wol  in  muth  und  willens  ge- 
*vvesen,    e.   f.  gn.  untertheniglich  zu  bitten,   uns  in  milderung  der- 
»selben    gnedig   zu    sein,    so    haben    wir   doch    solchs    aus   grossen 
»forchten   und  schrecken,   domit  wir    beladen  gewesen,   nicht  thun 
»dorfen  .  bitten  demnach  e.  f.  gn.  unterthenigs  demutigs  vleis,  e.  f. 
»gn.  wollen,    was  wir  wieder  e.  f.   gn.    aus  menschlicher  blödigkeit, 
»Uliverstand,  betrangnus  und  forchten  gethan,  uns  um  gottes  willen 
»gnediglich  verzeihen,   die  furgelesen  articel  gnediglich  mildern  und 
»also  furnehmen,  dass  wir,  unser  kind,  erben  und  nachkommen  unserer 
^ehrn  so  gar  nit  entsetzt  und  untuglich  geacht;  denn  es  ist  je  mancher 
»fromme  biedermann  hie,  der  e.  f.  gn.  mit  allem  treuen  gemuth  ge- 
» meint  haben   und  noch,  den  auch  die   ergangen  unchristlich  ent. 
»börung  herzlich  leid  und  wieder  gewest  .  sollten  dieselben  der  auf- 
»ruhrigen  entgellen  und  zu  unleuthen  gemacht  (werden),  war  zu  er- 
»barmen    .    darum  geruhen  sich  e.   f.  gn.  hierin  gnediglich  zu  er- 
> weisen,   wie  wir  dann  untertheniger   hoffnung  schuldig  und  willig 
»sind,  um  dieselb  e.  f.   gn.  gehorsamlich  zu  verdienen;   wollen  auch 
»unser  kinder  und  kindskinder,  von  solchen  aufruhrern  sich  hinfuro 
»zu  hueten,   alles  unsers  Vermögens  getreulich  warnen   und  zu  aller 
»gehorsam  ihrer  obrigkeit  weisen   .   auch,    gnediger  fürst  und  herr, 
»haben   e.  f.    gn.    in   vergangen  tagen    durch  die  verordente  räthe 
•e.  f.  gn.  armen   burgern  ein   mercklich  beschwerlich  aufschlag  ge- 
»than,  etlichen  ein  benante  summa  gelt,  den  andern  in  der  gemein 
»den  dritten  pfennig  ihres  guls  zu  geben    .    nun,    g.  fürst  und  herr, 
»sollen  die  burger  itzl  solche  merckliche  auflag  und»  in  eil  mit  barem 
»gelt  zahlen;   müsten   der  mehrer  theil,  die  kein   bahr  gelt  haben, 
»ihre  guter,   wein  und  anders  um  halben  werth  verkaufen  und  an- 
»werden ;  komt  ihnen  und  ihren  kindern  zu  grundlichem  verderben  und 
»mehrertheils  den   fremden   auswendigen  zu  gueten   (was  e.  f.  gn.) 
»erwegen  mögen  .  bitten  demnach  e.  f  gn.  um  gottes  willen,  sie  wollen 
»solches  alles  und  sonderlich  beherzigen,  dass  eins  raths  und  viertel- 
»meister  gelt  auch  etlich  gelt  in  zweyen  terminen,  so  man  aus  ver- 
»kauftem  brod,  aus  gemeinem  getreidt  gebacken,  gelöst,  alles  e.  f.  gn. 
»uberantwort ,   angezeigt  auflag  einem  jeden  seinem  vermögen  nach 
»gnediglich  mildern,   desgleichen  die  bezahlung  entwendten  und  ge- 
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»nommen  Aveins  und  getreids,  welchs  uf  e.  f.  gn.  billigung  und  er- 
.kenntnus  steht,  gegen  e.  f.  gn.  armen  bürgern  und  unterthanen 
.also  furnehmen,  damit  e.  f.  gn.  burger  mögen  bleiben,  sie  und  ihre 
,kinder  nit  an  bettelstab  und  zu  grundlichen  verderben  gewiesen 
.werden  so  wollen  wir  uns  uf  solche  e.  f.  gn.  gnedige  milderung 
»zu  erster  bezahlung,  zum  stattlichsten  wir  immer  können,  angreifen 
.und  das  übrig  auf  zimlich  leidenliche  trist  auch  unterthenig- 
»lich  und  gehorsamlich  zahlen  .  e.  f.  gn.  wollen  uns  hiennnen  mit 
.gnaden  bedenken,  unser  gn.  fürst  und  herr  sein,  wie  wir  uns  in 
»unterthenigkeit  verhoffen  .  das  wollen  wir  e.  f.  gn.  mit  unserm  ge- 
rbet gegen  gott  auch  in  demutiger  schuldiger  gehorsam  williglich  ver- 
»dienen  .  bitten  gnedig  und  tröstlich  anlwort  etc.«. 

Ihnen  ist  aber  hierauf  kein  andere  anlwort  (geworden), 
dann  dass  sich  sein  f.  gn.  gegen  ihnen  ihrer  Verschuldung 
nach  wol  wist  zu  halten  .  und  nachdem  sich  derselben  c lag 
und  supplicirens  viel  zutrug  von  den  beschedigten  und  andern, 
so  derhalb  zu  erstattung  derselben  scheden  geschetzt  wurden, 
hat  mein  gn.  herr,  (um)  unrath  und  eigene  noth  so  gememe 
ritterschaft  gegen  den  armen  mit  brand,  mord,  gefengnus, 
blunderung  und  anderm  furnehmen  machten,  wie  dann  all- 
bereit in  viel  weg  beschach,  zuvor(zu)kommen,  einen  gemeinen 
landtag  seiner  gn.  geistlicher,  ritterschaR  und  landschaft 
halb  zu  vertrag  ausgeschrieben. 

Uf  sontag  nach  Bartholomei  [27.  August]  zu  Wurtzburg 
einkommen,  nach  form  einer  offenen  schrift,   die  nutzenden 
niemand,  von  wort  zu  wort,  wie  hernach  steht,  ausgangen. 
»Conradt  von  gottes  gn.  bischof  zu  Wurtzburg   und  herzog  zu 
.Franken  unsern  grus  zuvor  .  lieber  getreuer  .   wiewol  wir  hievor 
»unser  und  unsers  stifts  grafen ,   herrn   und  ritterschaflen ,   so   am 
»mittwochen  nechst  nach  Judica   [5.  April]   auf  unser  erfordern  bei 
.uns  zu  Wurtzburg  erschienen,  ein  tag  ihrer  beschwerden  halb  anzu- 
»setzen  zugesagt ,   so   haben  sich  doch  die  leuft  der  bäurischen  enl- 
»börung  dozumahl  allenthalben  dermassen  beschwerlich  zugewachsen 
.und  aufgenommen,   dass  wir  mit  hülf  und  rath  unserer  herrn  und 
»freund  demselbigen  zu  begegnen  (wie  dann  gott  lob  geschehen)  aus 
»bezwungener  noth  höchlich  verursacht  worden,  derhalb  wir  bemelten 
»tag  bisher  auszuschreiben  verhindert  und  ehe  nit  furnehmen  können, 
»damit  aber   an  solchem  unserm  zusagen  bei   uns  (als  dem  der  die 
»Sachen  allenthalben  gern  gut  sehen)  kein  mangel  erschiene,  ernennen 
»wir  dir  ein  tag  uf  sontag  nechst  nach  s.  Bariholmestag  in  unser 
»statt  Wurtzburg  gen   dem   abend  einzukommen,    andern   tags  zur 
»frühen  tagzeit  zu  handeln,  alsdann  wollen  wir  dich  und  ander  von 
»unser  ritterschaft,  den  wir   gleich  wie  dir  geschrieben,   in  solchen 
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»gebrechen  gnediglich  hören  und  handeln,  auch  nachdem  höchlich 
»von  notten  sein  will,  zu  bedenken,  wie  solche  aufruhr  und  überlast, 
»so  uns  allen  beschwerlich  obgelegen,  hinfur  verhütt  und  vorkommen 
»werden  möcht  .  desgleichen  als  in  dieser  entbörung  viel  beschedigt 
»worden  von  wegen  und  mittein  zu  reden,  domit  wir  nach  zimlichen 
»billigen  dingen  unserer  schaden  abtrag  erlangen  und  darauf  wieder 
»ein  gueter  will,  fried  und  einigkeit  zwischen  uns,  gemeiner  ritter- 
»schaft,  burgern  und  bauern  aufgericlit  werden  niög,  dorinnen  wir 
»deinen  rath  und  gutdunken  zuförderst  vernehmen  und  alles,  das 
»land  und  leuten  zu  gedeyen  und  aufnelimung  dienen  mag,  gern  und 
»mit  vleis  helfen  handeln  nnd  furnehmen  wollen,  gnediglich  begehrend, 
»du  wollest  auf  angesetzten  lag  ohn  einig  wegerung  bei  uns  in  unser 
»statt  Wurtzburg  unausbleiblich  ei-scheinen  und  uns,  dir  selbst,  auch 
»land  und  leuten  zu  gueten  helfen  handeln,  wie  wir  uns  denn  ver- 
»sehen,  du  zu  thun  für  dich  selbst  geneigt  sein  solst  .  und  nachdem 
»wir  unser  und  unsers  stifts  unterthan  und  verwanten  wieder  ange- 
»uommen,  die  sich  auch  in  unser  gnad  und  ungnad  begeben  haben, 
»ist  unser  ernstlich  begehr,  du  wollest  gegen  ihne  in  gemein  oder  in 
»Sonderheit  in  ungut  nichts  furnehmen,  sondern  sie  ihr  gewerb  und 
»arbeit,  wie  sie  vor  dieser  entbörung  auch  gethan,  handtiren  und 
»-treiben  lassen  und  ihnen  keins  argen  gewarten;  wollen  wir  auf 
»angesetzten  tag  mit  euer  aller  rath  dermassen  in  die  sach  sehen, 
»dass  sich  unsers  verhoffens  der  l)illigkeit  nach  darin  niemand  zu 
»besch wehren  haben  soll  und  in  gnaden  gegen  euch  allen  und  jeden 
vin  Sonderheit  wieder  erkennen  .  und  wiewul  wir  uns  dess  von  dir 
»keines  abschlagens  versehen,  so  begehren  wir  doch  dein  antvvort, 
»darnach  haben  zu  richten.« 

»Dat.  in  unser  statt  Wurtzburg  sontags   nach  Marie  Magdalene 
»[:23.  Juli]  ao.  25.« 

Gleicher  meinung  wurden  die  prälaten,  clostersverwalter 
und  die  inwohner  der  statt  und  flecken  auch  etliche  be- 
schrieben .  als  nun  dieselben  zeit  kamen,  die  beschriebenen 
erschienen,  begab  sich  anfenglich  mancherlei  handlung,  son- 
derlich von  denen  von  der  ritterschaft  und  geistlichen,  deren 
je  ein  theil  dem  andern  die  schuld  gaben  (dann  die  armen 
gemeinden  wären  als  die  das  bad  ausgiesen  (und)  die  har 
dargeben  musten)  geschwiegen,  wie  denn  aus  diesen  nach- 
folgenden Schriften,  deren  viel  unterdruckt  und  nit  mehr  zu 
bekommen  gewesen,  wol  abzunehmen. 

Erstlich  haben  die  vom  adel  wieder  die  geistlichen  in 
einer  supplicalion  also  angeben: 

»Desgleichen  und  dieweil,  wie  e.  f.  gn.  bewust,  dass  die  herrn- 
»clöster  Bildthausen,  Ebrach    und  ander  etc.    hievor  von  dem  adel 
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>auf kommen  und  zu  aufnehmen  derselben  aufgericht,  die  auch  innen 
»gehabt  und  nun  ein  zeit  lang  durch  der  bauei-schaft  kinder  innen 
.gehobt,  besessen  und  gebraucht  und  doch  kein  ander  geschicklich- 
»keit  gehabt,  dann  geruhige  tag,  unverstendig ,  grob,  ungelert  leut 
nmd  zu  anders  nichts  geschickt,  dann  zeitlich  guter  mit  wucher  und 
»ander  gestalt  zu  erwerben,  zu  erlangen;  die  auch  bei  ihnen  hoch- 
»geisllich  geacht,  die  solchs  am  geizigsten  haben  können  und  mögen 
»ausfuhren,  aber  was  zum  wort  gottes  gehörig,  desselben  unver- 
»stendig  zu  sein,  davon  —  als  in  diesen  leuften  von  nöten  gewest  — 
»bericht  und  Unterweisung  zu  thun,  sein  sie  gar  unerfahrn,  sondern 
»allein  uf  schaben  und  schinden  der  armen  geschickt  gewest ,  aus 
»welchem  dann  ohn  allen  zweifei  die  straf  gottes  des  allmechtigen 
»über  ihnen  angefangen  und  angangen,  und  wir  mit  ihnen  haben 
»leiden  müssen,  also  dass  dieselben  nunmahls  auch  ganz  venvustet 
»und  ungebaut:  ist  aber  ihr  dienstlich  und  unterthenig  bitt,  e.  f. 
»gn.  wollen  neben  ihnen  hierinnen  des  gnedig  einsehen  haben,  dass 
»gleicher  gestalt  in  solchen  clöstern  hinfur  kein  bauer  oder  burger 
»eingelassen,  uf-  und  angenommen  werden,  und  darnach  mit  ihnen 
»darauf  guetwilliglichen  und  gnediglichen  vertacht  (bedacht)  zu  sein, 
»dass  solch  closter  und  derselben  angehörigen  guter  zufCnlerst  gott 
»dem  allmechtigen  zu  lob,  gemeiner  ritterschaft  und  derselben  kinder 
»zu  frommen  dergestalt  verordent  werden,  damit  dieselben  zu  red- 
» liehen  züchten  und  ehren ,  wirden  und  wesen  nach  eines  jeden  ge- 
»schicklichkeit  davon  erzogen,  unterweist  und  gelehrt,  und  demnach 
»ein  jeder  gemeiner  nutz,  land  und  leut  sich  davon  gebrauchen,  und 
»also  dardurch  fried,  geleidt  und  recht,  auch  zuforderst  die  ewige 
»gottliche  weissheit  dardurch  in  ihrer  aller  gnad  und  gunst  kinder 
»und  erben  so  viel  desto  stattlicher  eingewurzelt  und  gepflegt  werde.« 

Hierauf  was  der  geistlichen  antwort: 

»Auf  der  ritterächafls  und  des  adels,  itzund  hie  auf  diesem  gegen- 
y^wertigen  landtag  versammlet,  ansuchung  der  closter  und  ihrer  guter 
»halben  im  furstenthum  zu  Franken  haben  wir  uns  weiter  bedacht, 
»und  nach  unserm  verstand  sieht  uns  das  für  billig,  göttlich  und 
»gut  an:  wo  unser  closter  nit  mehr  closter  sein  sollen,  wären  wir 
»geneigt,  so  viel  an  uns  ist  und  wir  zu  thun  macht  betten,  zu  he- 
»willigen  —  wo  das  anders  mit  gunst  e.  f.  gn.  unserm  obern  und 
»der  Stift  herrn  sein  wolt  — ,  dass  eins  unter  unsern  dreyen  zu  einer 
»schul  (umgewandelt),  darzu  der  andern  zweyer  closter  incorporirt 
»und  verordent  wurden,  und  in  solcher  schul  diejehnigen,  so  darzu 
»gethan,  in  züchten  und  ehren  erzogen  würden,  des  tags  ellich 
vlectiones  aus  den  heiligen  göttlichen  geschriften  durch  derselben 
»verstendige  und  gelehrte  doselbst  gelesen  würden,  dieweil  uns 
»cristen  nichts  nötlichers  und  zu  unser  seelen  Seligkeit  nichts  dienst- 
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»licher  gesein  mag,  dann  emsige  und  fleisige  hörung  des  worts  gottes 
»und  erfahrung  der  h.  geschrift;  dass  aber  solchs  der   ritterschaft 
»und   des  adels  kindern  allein  zugeeignet  und  burgers-  und  bauers- 
»kinder  ausgelassen  solten  werden,  war  unsers  bedenkens  dem  gött- 
»lichen  gesetz  ungemes ;  dann  »golt  nit  ein  anseher  der  person  ist«, 
»als  geschrieben  steht   act.  10  und  Elzech:,   sunder  »will,  dass  alle 
»menschen  kommen  zu  erkentnus  seines  worts  und  heiliger  warheit«, 
»als  ander  I.  Tim.  2.  cap:  geschrieben  steht;  darum  auch  von  seinem 
»göttlichen  wort   zu  hören  und    zu    lernen  abgesondert  soll  werden, 
»wir  sind  auch    vor  etlichen  viel  jähren    meistentheils  begierig  ge- 
»west,  die  göttlich  schrift  zu  erlernen,   auch  derselben  gelehrte  und 
»verstendige   zu   bestellen ,    die    uns    etlich  stund   des   tags  gelesen 
»hellen,   wo  uns  des  ordens  gesetz   bisher  in   dem  nit  verhindert 
»hell;  war  uns  auch  noch  in  dieser  zeit  nichts  liebers  zu  hören  und 
»lernen,  denn  die  göttliche  geschrift  .  derhalben  auch  wir  verhoffen, 
»wo  solches  christlich  furnehmen,  das  wir  von  herzen  begehren,  ein 
»furgang  gewinnen  soll,  ob  wir  gleich  nit  von  adeligem  samen  und 
»geblut  geborn,  die  christlich  ritterschaft  wurd  uns  nit  ausschliesen, 
»sondern  unser  leben  lang  neben  ihren  kindern  in  gleichen  ordent- 
»lichen  christlichen  leben  enthalten  lassen  .  wo  aber  aus  den  clöstern 
»geraeine  schuel  zu  machen,  wie  itzt  gemelt,  kein  furtgang  gewinnen 
»wolt,  und  domil  aber  zukunftig  aufruhr   und  entbörung  (des  wir 
»je  nit  gern,  sofern  uns  gott  gnad  giebt,  ursach  geben  wollen)  ver- 
»hult   möcbl  werden,  wären   wir   geneigt,  unser   erlittene  schaden 
»verbrennder,  zerrissener  und  geblunderler  closter  halben  gedultig  zu 
»tragen   und  von   den   beschedigern   keinen   andern  abtrag  und  er- 
»slattung  (zu)  begern,  dann  allein  die  kleiner  und  fahrender  hab.  so 
»die  theter  oder  andere  inhalten  oder  sonst  vorhanden  wären,  die- 
»weil  wir  des  nottürftig  sein,  dieselben  zu  unseren  banden  wiederum 
»zu  stellen   .   wir  warn  auch  geneigt,    so  viel  an  uns  ist,  alle   un- 
»zimliche  und   unlregliche  beschwehrung  unsern  armen  leuten  und 
»Hintersassen,  soviel  wir  der  ursach  wären,    nach  e.  f.  gn.  und  an- 
»derer  gottesfurchtigen  und  gelehrten   erkantnus  abzuthun  und  uf 
»e.  f.  gn.  begehrn  gemeiner  landschaft  etwas  zu  Steuer  und  hulf  zu 
»thun    .     SO  sein  wir  auch  geneigt,  so  viel  wir  vor  unserm  obern 
»verantworten  möchten,  die  2  nechslen  jähr  unsern  zins-  und  gült- 
»leulen  zu  ihrer  erstallung,  domit  sie  das  aufgelegt  gelt  desto  williger 
»e.  f.  gn.  reichen  möchten,  den  drittheil  nachzulassen,  dann  wir  nit 
»allein   solchen  driltheil,  sondern  alle  zins   und  galt  und   was  wir 
»vermöchten    und    von    nöten    war    darzustrecken    (uns   bereit  er- 
»klären),   damit  zukunftig  entbörung,   wie  itzund  vorhanden  gewest, 
»verliuet  möchten  werden.« 

Und  wiewol  nun  solche  antwort  zu  Verantwortung  gegen 
den  rüthen  geschähe,  die  sie  furter  dem  bischof  furtragen, 
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damit  uf  der  ritterschaft  clag  geantwort  und  für  ihre  unter- 
thanen  aufgelegt  Schätzung  ihrenthalb  bitten  solten  so  was 
jedoch  gedachter  räth  endliche  meinung,  dass  sie  solches  ihr 
furtra-en  in  ein  schrift  stellen,  dem  fursten  selbst  überant- 
worten ,  daneben  in  diesen  irrungen  gerathen  sein  solten ; 
welches  nach  folgender  meinung  geschähe. 

.Hochwlrdiger  fürst  und  herr    .    e.  f.  gn.   haben  uns  abt  und 
vprälaten   der    closter  im  herzogthum  zu    Franken  auf  gestern  zu 
vabent  durch  die  hochlöbhchen  räthe  lassen  ansagen,  dass  e.  f.  gn. 
*wir  in  den  irrungen  und  gebrechen   solten   rathen   und  helfen,   uf 
>dass  fried  und  einigkeit  zwischen  ihnen  möcht  erfunden  und  darauf 
>gericht  werden,  und  daneben  ein  schrift  von  gemelder  ritterschaft 
»wieder  unsere  closter  ausgangen ,  die  uf  e.  f.  gn.  gestellt   und  von 
^ehgenanten  e.  f.  gn.  räthen  entpfangen,   die  wir  gehorsamlich  an- 
»genommen  und  gelesen  .  und  erstlich  tragen  wir  mit  e.  f.  gn.  herz- 
>lich  mitleiden  um  schaden,  muhe  und  arbeit,  so  e.  f.  gn.  getragen 
»mit  uns  und  gemeiner  landschaft;  wollen   solches  gegen  gott  ver- 
»dienen;   und  wo  wir  von  gott  den  verstand  betten,  zu  rathen,   er- 
»kennen  wir  uns  schuldig,  damit  fried  und  einigkeit  allenthalben  auf- 
»gericht  würd,  die  mennigüch  zu  nutz  und  frommen  kommen  möcht.« 
»Ferner  gn.  f.  u.  h.  wie  die  ritterschaft   in  ihrer  clag   bittend 
>anzeigl,  der  ganz  geistlich  stand  sei  auf  geiz,  wucher,  sf;hinden, 
»schaben  gericht  und  von  demselbigen  bis  anhero  enthalten,  haben 
»e.  f.  gn.    zu    beherzigen,    wie   unbillig    solche    beclagung    uf  uns 
»gelegt  wurd,  dann  wir  von  zinssen,  zehenden  und  eignen  artfeldern 
»uns    bis  anhero    enthalten    und    mit   oi-dentlichen   leben    engsam 
»mit  fasten,  wachen  gelebt  und  darzu  mit  täglicher  handarbeit  auch 
»nit  gespart    .    als    aber  nachfolgend  die  ritterschaft  begert  hinfur 
»nit  unser  closter,  sondern  der  closter  guter  ihne,  ihren  kindern  zu 
»zucht,  wirden  und  ehren,  und  nit  mehr  bauern  oder  burgerskinder 
»anzunehmen,  vorzuhalten  etc.  und  setzen  ursach,   dann  die   closter 
vzum  theil  von  ihren  voreitern  gestifl,  begabt  und  dotirt  sein  worden, 
»gn.  f.  u.  h..   diss  articels   halb  bekehren  wir  von   ihnen  grundlich 
»bericht,  welchs  closter  sie  gestift,  begabt  und  dotirt  haben  und  des- 
vselben  glaubhch  schein ;  darnach  wollen  wir  glimpflich  und  gebuhr- 
»lich  antwort  geben,  denn  wahr  und  wissentlich  ist,  dass  viel  unser 
»closter  von  kay.,   königen   und  fursten,    grafen    und  herren  fundirl 
»und    dotirt  sein    und   nit  vom   adel;  derhalben    wir   ihnen  unser 
»closterguter  zu  geben  nit  schuldig  sind  .  versehen  uns  zu  e.  f.  gn., 
»werden  uns  gnediglich  darbei   handhaben,    wie  denn  e.  f.  gn.  uns 
»ernstlich  befohlen,   die  erb  und  liegende  guter  fleissig  einzunehmen 
»und  einfordern,   damit  der  geistHch  stand  und  gottesdienst  nit  ge- 
»schmehlert  und  ganz  abgelhan  werd,  das  ohn  zweiflel  der  allmechtig 
»gott  nit  dulten  wurd,  dann  gott  in  allen  creaturen  zuforderst  gelobt 
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»will  werden  .  es  will  auch  etlichen  aus  uns,  den  prälaten,  nit  ge- 
»buhren,  die  guter   in  frembde  band  zu  geben  ohn  unser  oberhand. 
»Stifter  und  lehenherm  sonderlich  wissen  und  billigung    .   aber  was 
»wir  e.  f.  gn.  schuldig    sind   zu    thun   wie  vor    alter  herkommen, 
»wollen  wir  gehorsamlich  in  aller  unterthenigkeit  gern  thun    .   e.  f. 
»gn.  wollen   beherzigen,  wie  der   mehrer  theil  der  closter  itzo  in 
»dieser  entbörung  geblündert,    verstört  und  verbrent,  ganz  zurissen 
»sein,   und  unser  clag  gnediglich  hören,  zu  zimlicher  und  leidlicher 
»erstattung  helfen,   damit  der  gottesdienst  nit  hingelegt  und  solche 
»Stiftung  nit  ewiglichen  dem  furstenthum  entglidet  werd,  wollen  wir 
»alle   semtlich   und  sonderlich  mit   aller  unterthenigkeit  willig  und 
»gehorsam  erfunden  werden  zu  verdienen.« 
Solcher  und  dergleichen  bitt,  clag,  ein-  und  wiederred, 
berathschlagung  und  anders  wurde  auf  diesen  tag  mancherlei 
furbracht  und  gehandelt  von  beyden  theilen  der  geistlichen, 
ritterschaft  und  landschaft ,   die  jedoch    ungehört  und   auch 
ungefragt  nichts  dann  unrecht  erhielten  und  leiden  musten, 
darzu  ihnen  niemand  ursach  gegeben  haben  solt. 

Entlich  als  sich  die  herrn  lang  gehadert,  gezankt,  must 
der  gemein  mann  das  haar  darzu  geben,  darob  sie  alsdann 
zu  frieden  kamen,  sich  eins  Vertrags  vereinigten,  welcher  an- 
fenglich  in  offener  briefsform  aufgericht  und  verschrieben, 
versiegelt  geben  worden,  darnach  in  druck  öffentlich  aus- 
gangen ist  in  nachfolgender  meinung;  nemlich : 

»Nachdem  mein  gned.  herr  von  Wurtzburg  hievor  mit  den  hoch- 
»und  wolgeb.  edeln,  gestrengen  und  vesten  grafen,  herrn  und  ritter- 
»schaft,  dem  stift  Wurtzburg  verwandt,  so  dazumalen  zu  Wurtzburg 
»waren,   hett   handeln  lassen  von  wegen  der  beschedigung,  so  ihre 
»und  des  stifts  unterthane  in   neulicher  entbörung  mit  plunderung, 
»brand  und  brechen  samt  ihren  bundgenossen  gefugt,  welches  der- 
»halb  dann  sunderlich  also   für  gut  angesehen   und  dermassen  ver- 
»handelt  worden ,  damit  menniglich  bei  seinen  herbrachten  rechten, 
»freyheiten  bleiben,  die  unterthanen  ihre  handtirung  und  gewerb  ge- 
»ruhlich  und  unvergewaltigt  treiben,  auch  solches  zu  aufnehmen  und 
»gedeihen  ihnen  und  den  stift  kommen  möcht,  vertragen  nf  meinung 
»und  form,   wie  dann  der  hochwurdig  fürst  und  herr  Weigand  von 
»Redwitz,  bischof  zu  Bamberg,  sich  mit  seiner  und  des  stifts  doselbst 
»edeln  und  gebauern  auch  vereint   und  denselben  seiner  gn.  grafen, 
»herrn  und  ritterschaft  für   gedachte  gefugte  scheden   Zahlung  und 
»ausrichtung  bewilligt  hett  .  und  wiewol  nu  dergleichen  vertrag  den 
»verwanten   des  stifts  Wurtzburgs  beiderseits,   oberkeit  und  unter - 
»thanen,  zu  merklichen  schaden  reichen  möcht,    so  hett  jedoch  der 
»hochgedacht  unser  gn.  h.  von  Wurtzburg  bedacht,  dass  sie  zusammen- 
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»gehörten,  ihre  eitern  hievor  und  vor  viel  hundert  jähren  dem  slifL 
»treulich  gedient,  sich  auch  hinfuro  derselben  trewen  dienst  noch 
»mehr  befleissen  möchten,  dardurch  ein  bestendiger,  geneigter  will 
»ewiglich  erhalten  werden  möcht,  und  demnach  mit  denselben  grafen, 
»hrn!'  und  ritlerschaft  ihrer  beschedigung  halb,  so  ihnen  in  der  auf- 
»rubren  begegnet,  überkommen  und  diesen  vertrag,  wie  volgt,  ange- 
»nommen  betten,  nemlich: 

»Dass  der  bischof  zu  VVurtzburg  zwen ,  und  dann  ein  jeder  der 
»beschedigt  grafen,  herrn  und  ritlerschaft  auch  zwen,  die  alle  des 
»adels  und  in  derselben  gegenrefier  und  ort  gesessen  und  der  ver- 
»brenten,  zerrissen  und  beschedigten  Schlösser  und  dergleichen  kund- 
»ung  betten,  geben  und  zusetzen  sollten  .  dieselben  solten  zwen 
»Steinmetzen  und  zwen  zimmermenner,  die  verständig,  unverdechtig 
»und  unparteyisch  weren,  bei  ihnen  haben;  die  solten  samentlich 
»auch  jede  beschedigung  besichtigen  und  uf  Unterricht  der  werkleul 
»sich  versuchen,  vleis  furzuwenden,  die  sachen  in  der  guele,  jedoch 
»mit  wissen  zu  vertragen;  ob  sie  dann  in  der  guet  nichts  erheben 
»könten,  so  solten  sie  dann  ihr  messigung  thun,  was  ihne  dafür  ge 

»geben  werden  solt; 

»das  solten  auch  die  werkleut  den  vier  verordenten  zu  setzen 
»Pflicht  thun,  dass  sie  hierinnen  getreulich  und  ungefehrlich  handeln 
»wolten.« 

»Item  dass  ein  jeder  beschedigter  sein  erlitten  schaden  an  briefen, 
»versaumnus,  vahrnus,  zehrung  und  andern  unterschiedlich  und  stuck- 
»weis  bei  edelmannstreuen  und  glauben  anzeigen ,  was  und  wie  viel 
»ihr  jedem  dess  genommen  oder  verbrent  und  ihnen  wissend  sei, 
»eingeben,  der  ihnen  auch  an  gelt  ohngefehrlich  geacht  und  geschetzt 
»werden,  dass  sie  auch  genugig  sein  und  solchs  jedermals  annehmen 
»sollen.« 

»Item  dass  solch  besichtigung ,  messigung  und  anzeig  vor  hie 
»und  zwischen  sanct  Endrestag  geschehen  solt  durch  diejenigen,  so 
»entgegen,  und  der  abwesenden  gemechtiglen  befehlhaber  zuge- 
»sagl,  auch  den  abwesenden  zugeschrieben,  auch  sonst  per  edictum 
»verkündigt  und  darnach  ferner  niemands  zu  fordern  zugelassen 
»werden.« 

»Item  dass  die  niehrgedacbten  zusetz  einander  globen,  alle 
»messigung  aufs  gleichst  furzunehmen;  ob  sie  aber  speltig  sich  nicht 
»vergleichen  möchten,  noch  ein  mehres  machen  könten,  so  solt  der- 
»selbig  beschedigt  einen  zu  obman  kiesen  aus  den  nachbenanten, 
»der  einen  theil  zufallen,  dabei  es  dann  jedermals  bleiben  soll.« 

»Item  was  einem  also  der  beschedigung  gemessigt,  der  soll  ihme 
»uf  zimlich  quitlanzen  uf  noch  bestimt  frist  durch  bischofisch  un<l 
»andere  verordente  zu  Wurtzburg  entricht  und  vergnügt  werden.« 
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»Item  dass  die  anlag  sein  soll,  nemlich  dass  ein  jeder  haussess, 
»reich  oder  arm,  fraw  oder  mann,  für  sein  person  achthalben  gülden 
»zu  3  zihlen  den  verordenten:  dreyen  von  dumcapitels  wegen,  3  von 
»der  ritlerschaft  wegen  und  2  von  der  landschafl  wegen ,  ausrichten 
»und  bezahlen ,  unauflialtlich  für  einander  samtlich  und  sonderlich 
»stehen  und  bürg  werden  und  ihne  einbringen  und  den  einnehmern 
»überantworten,  nemlich  uf  weinachten  schirst  dritthalben  gülden, 
»uf  weinachten  über  ein  jähr  im  27.  jähr  2'/,  fl.  und  Martini  des- 
»selben  jahrs  2'/,  fl.  .  und  ob  dann  solche  bezahlung  und  vergnüg- 
»ung  der  gemessigten  schaden  nit  reichen  wurden,  so  solt  ein  neu 
^und  vierte  anlag  von  den  gemelten  einnehmern,  doch  nit  wie  vor 
»uf  die  person ,  sondern  uf  derselben  guter  geschlagen ,  so  viel  für 
»noth  angesehen,  damit  die  ausstehenden  summa  ausgericht  und  be- 
»zahlt  werden;  ob  aber  etwas  übrig  sein  und  bleiben  wurd,  das  solt 
»den  unterthanen,  so  dieselben  anlag  gegeben,  wieder  zahlt  und  zu- 
»gestelt  werden;  und  hierüber  solt  in  allweg  bürgerlich  und  pein- 
»lieh  straf  vorbehalten  sein,  welche  an  geburlichen  orten  mit  recht 
»ausgetragen  werden  soll.« 

»Item  zu  solcher   anlag  soll  ein  jeder  des  stifts  grafen,   herrn, 
«prälaten    und   ritlerschaft  verwanter  begriffen   sein  und  angezogen 
»werden;  und  ob  einer  oder  mehr  furgeben,  dass  sie  der  entbörung 
»und  daraus  gefolglen  Ihalen  und  beschedigung  unschuldig,  dieselben 
»ihr  Unschuld  vor  den  amtleuten,   kellern,   vögten   oder  ihren  herr- 
»schaften  auf   nachfolgende    meinung  mittels  ayds  purgation  thun, 
»nemlich:   dass  er   zu   angezeigter   entbörung  weder  heimlich  noch 
»öffentlich  geralhen  hab ;  dass  er  unter  kein  fenlein  noch  zu  keiner  roll, 
»so  ufruhrig   gewest,   gelobt   oder   geschworen  hab.  nit  mit^'ezogen 
»sei  wieder  uns,   unsern   stift  noch  seinen  eigen   herrn;   desgleichen 
»die  geistlichen  und  andere  von  adel  keinen  geschickt ,  besoldt  noch 
»einigerlei  besoldung  geüdl ,  geheimen,   geralhen  noch  befohlen  hab, 
»wieder  den  bischof,  seinen  stift  oder  seinen  eigen  herrn  oder  geist- 
»liche  oder   andere   von    adel   zu   ziben;  dass  er  sich  unangesehen 
»solcher  aufruhr  anheims  enthalten,    kein   neuerung  mit  aufhaltung 
»zins,  zehent,  fron,  dienst  und  dergleichen  wieder  sein  herrschaft  ge- 
»fugt,  in  den  gehägen,   vischwassern ,   hölzern,    wiesen   nit  gevischl» 
»gehauen,  geheut  oder  gegrast ,  was  er  vor  der  aufruhr  zu  thun  nit 
»macht  gehabt;  dann  was  er  sich  in  der  aufruhr  unlerslamlen,  auch 
»kein  see  oder  weyher  helfen   abgraben  oder  vischen,   darzu  nit  ge- 
»ralhen  noch  befohlen,  auch  kein  wald  noch  holzer  angezündt,  darzii 
»geralhen  oder  geholfen ;  item  ob  er  dasselb  gewisl,  dasselbig  gefehr- 
»licherweis   oder  seiner  herrschaft   zu  nachtheil   verschwiegen  hab. 
»und  ob  jemand  hierinnen   befunden,   dass   er  falsch  und  lügenhaft 
»geschworen,  der  solt  in  gericht,  darein  er  gehörig,  an  leib  gestraft 
»werden.« 
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»Item  so  viel  nun  die  anlag  jedes  jahrs  von  den  bischofischen 
»unterlhanen  machen  werd,  ob  die  gleich  von  den  haussessen  nit  ge- 
»fallen  wer,  so  wolt  aber  ers,  der  bischof,  erlegen,  damit  gemein 
*ritterschatt  zahlt  wurd;  so  es  aber  also  zun  zielen  nit  reichen  wurd, 
»so  solt,  wie  obsteht,  die  viert  anlag  anzurichten  vorbehalten  sein.« 
»Item  dass  ein  jeder  beschedigter  uf  sein  verwante  oder  hinter- 
»sessen,  ob  er  die  hett  bezahlen  lassen,  ob  denn  derselben  anlag  etwas 
»mehr  treff  dann  jedesmal«  an  gefugten  schaden  zu  entrichten  ge- 
»burt,  so  solt  die  ubermass  den  einnehmern ,  darüber  verordent, 
»entricht  werden  .  hierum  sollen  mit  solcher  geltanlag  die  lehen 
»des  stil'ts,  so  beschedigt  gewesen,  wiederum  bebauet  werden.« 

»Ob  sich  dann  zutragen  möcht,  dass  mittler  weil  uf  gehabte 
vnachfrag  und  forschung  den  beschedigten  an  seiner  gemessigten 
»varnus,  briefen  und  anderm  ichts  wieder  worden  wer.  dasselb  alles 
»solt  er  alsdann  anzeigen  und  ihme  der  ziel  eins  abzihen  lassen.« 

»Hetten  auch  einer  oder  mehr  der  beschedigten  grafen,  herrn 
»und  rittei-schaft  von  wegen  erlitten  Schadens  gebrandschatzt,  vihe 
»oder  anders  genommen,  so  soll  ihne  derselb  blunder,  vihe  und 
»nähme  bleiben,  aber  brand  und  ander  Schätzung,  so  viel  der  be- 
»zahlt  worden,  soll  ihne  auch  abgezogen  werden;  das  aber  versprochen 
»und  nit  zahlt,  ab  sein.« 

»So  sich  aber  durch  Schickung  des  allmechtigen  krieg  und  ge- 
»mein  landtheuerung  zutragen,  also  dass  die  gefugte  scheden  nit  gar 
»entricht  werden  können,  so  solten  die  anverordenle  die  angezeigten 
»ziel  zu  erstrecken  und  zu  endern  macht  haben.« 

,0b  auch  etlich  brief,  fahrnus,  regisler  durch  andere  gefunden, 
»zuwegen  gebracht,  die  solten  bei  derselben  trewen,  glauben  und 
»lehenpflichten  auch  wieder  kehret  werden.« 

»Item  dass  die  grafen,  herrn  und  ritterschaft,  diesem  vertrag  ver- 
» wandt,  zu  ei.ibringung  aller  und  jeder  vorberurten  geltanlagen  gegen 
»den  ungehorsamen  und  wiedersessigen  uf  sein ,  des  bischofs,  costen 
»und   uf  ihr  jedes  pferdscheden   beholfen   sein;   und  ob  etliche  in 
»unsern  stift  grafen,    herrn  oder  ritterschaft  angegriffen  hellen,   für 
»solch  beschedigung  keinen  abtrag  thun   wollen,    hierzu   sollen  sie 
»gleichermassen.  wie  obsteht,  sechs  jähr  lang,  die  nechslen  nach  dato, 
»behilflich  sein,  auch  solch  hilf  in  dem  kein  neuerung  geben  sollt.« 
»Item  ob  nun  gleich  einem  jeden  frey  gelassen,  in  diesen  vertrag 
»zu  kommen  oder  nit,   so  sollen  jedoch   sein  hintersässen  dareinge- 
»zogen,  unangesehen,   ob   er  sich   mit    denselben  seinen  verwanten 
»um   sein   scheden   vertragen,  darzu    derselben  jeder   gehalten,   die 
»andern    hilflich  und  räthlich  sein   .   ob  dann  der  andern   vertrags- 
V  verwanten    einer    denselbigen    wiedersessigen     mit    lehenspflichten 
«verwant,  so  solt  doch  derselben  dannoch  verschont  werden;  sodann 
»einer  in  solcher  hulf  niederlegen,  geschelzt,  gefangen,  so  sollen  die 
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»andern  ihres  besten  Vermögens  auch  beholfen  sein ,  ^amit  sie  ledij 

»wurden.« 

»Item  so  der  vertragsverwanden  einer  nit  allein  von  denen  im 
»slifl,  sondern  auswendigen  herrschaft  hintersessen  verwandt  be- 
»schedigt,  so  soll  ihnen  jedoch  auch  erstattung  geschehen;  hett  aber 
»derselb  mit  denselben  vertrag  gemacht,  ichts  entpfangen,  solt  ihm 
»abgezogen  werden,  wie  obsteht  und  die  andern  um  kehrung  und 
»abtrag  vermög  des  gemeinen  rechtens,  landfriedens  etc.  des  reichs 
»muglichs  vleis  fordern  .  obgleich  auch  einer  und  dieselben  abtrag 
»seiner  Sachen  erlangt,  solt  er  dennoch  ferner  forderung  von  den 
»andern  zuvörderst  des  bischofs  wegen  nit  zu  begeben  macht  haben 
»und  alsdann  erlangt  zum  andern  häufen  gelegt  werden  .  und  hierauf 
»sollen  alle  theil,  diesen  vertrag  verwant,  gegen  einander  in  ungut 
»nichts  furnehmen,  sondern  aller  daraus  erfolgten  Sachen  halb  ge- 
»richt,  geschlicht  und  vertragen  sein  und  bleiben,  ein  jeder  seiner 
»handlirung  warten,  derselben  geburlicher  weis  obliegen  etc.,  doch 
»dass  hernacher  die  grafen,  herrn  und  ritterschaft  zu  einbringung 
»und  wiederlegung  dem  bischof  gefugter  scheden  beholfen  sein  sollen, 
»gefehrd  hindan  gesetzt.« 

»Und  waren  dis  die  obmenner:  Friedrich  zu  Schwartzenberg 
»der  elter ,  Hanns  von  Sternberg ,  Sebastian  von  Rotenhan ,  Ludwig 
»von  Hüllen,  alle  vier  ritter;  Wolf  von  Thurn  doctor,  Erhard  von 
»Lichtenstein,  Philips  von  Masspach,  Bernhard  von  Thungen,  Sylvester 
»von  Schaumberg,  Hanns  von  Miliz,  Hanns  von  der  Thann,  Hanns 
»von  Grumbach,  Adam  von  Grumbach,  Claus  von  Stein  zum  Alten- 
»stein,  Bernhard  von  Hütten,  Pauls  Truchses,  Ott  von  Salzburg, 
»Conrad*)  von  Gich ,  Wolf^**)  Fuchs  von  ßimbach,  Albrecht  von 
» Adoltzheim,  Utz  von  Nustenbach  ***),  Wilhelm  von  Hessberg,  Erasmus 
»Zolner,  Carl  Zolner,  Hanns  von  Rotenhan,  Georg  von  Bibra,  Heintz 

»von  W^egenawt)-« 

»Dieser  solt  keiner  zu  obman  angenommen  werden,  der  theil  oder 
»gerechtigkeit  an  der  beschedigten  hab  hett;  dass  auch  der  obmann 
»des  beschedigten  bruder,  bruderssohn,  schweher  oder  aydam  nit  sei.« 

»item  zum  end  diss  Vertrags  stund  beschlusslich,  dass  was  sich 
»also  in  anzeig  der  genanten  hintersessen  gerechtigkeit  etc.  zutrug, 
»dass  der  andern  einer  auch  den  bischof  seiner  habenden  gerechtig- 
»keit,  nutz  oder  vortheil  erinnert  wurd,  deren  er  vor  innen  gehabt  etc. 
»etwas  neues  und  mehrers  nehmen,  nachgeben,  sondern  alles  bei 
»vorigen  herkommen  bleiben  hierin.« 


*)  Gropp  Coli.  III.  521  hat  »Kuemet«. 
**)  Gropp  1.  c.  hat  »Hannss« ;  was  aber  laut  der  ritterlichen  Anlage 

unrichtig  ist. 

*«*)  Gropp  hat  1.  c.  »Kuntz  von  Rosenbach«, 
f)  Wegmar  bei  Gropp  1.  c. 
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»Der  bischof  Conrad  bekennt,  desgleichen  das  capitel  im  dum, 
»das  zu  halten,  zugesagt,  besiegelt,  auch  von  den  andern  graten, 
»henn  und  ritterschaft  wegen  gesiegelt  Claus  von  Stein,  Hanns  von 
»Flotenhan  und  Erhard  von  Wichsenstein  von  wegen  des  orts  an 
»der  Baunach*);  graf  Wolf  von  Castel,  Hanns  von  Miltz  und  Jöi^' 
»von  Gnoltstatt  au  sdem  ort  Steigerwalt ;  Adam  von  Grumbach,  Götz 
»von  Thungen  und  Wolf  von  Steinau  aus  dem  ort  der  Höhne,  deren 
»sieglung  sich  die  andern  gebraucht.« 

»Actum  mittwochen  nach  Conrad!  **)  [29.  Nov.]  nach  Christi 
»geburt  funfzehenhundert  und  darnach  in  dem  25.***).« 

Nun  es  gieng  im  schwank,  dass  man  der  edelleut  scheden 
von  ort  zu  ort  messigt  und.  wie  sie  in  der  refier  herum  ge- 
sessen, besucht,  dieselben  auch  verzeichnet  annahm,  darneben 
auch  von  ihren,  desgleichen  des  bischofs  und  ander  pralaten 
hintersassen  verzeichnus  einfordert  und  entpfing,  derhalb  die 
unverwanden  orter,  stett  und  flecken  ein  scheuen  trugen  auf 
meinung,  es  mocht  gegen  ihnen  nach  laut  angeregls  vertrag 
gehandelt,  sie  überzogen,  ferner  gemussigt  werden;  indess 
geschähe  den  vertragsverwanden  gleichermassen  wie  dem 
Esopischen  hund,  der  etwas  weit  mehrers,  wiewol  ungewies 
und  mit  muhe,  verhofft,  denn  er  allje  geneidt  gewies 
hett  .  dann  die  von  Schweinfurth  ff)  und  Rotlenburg,  auch 
etliche  mehr  hatten  sich  schon  entschlossen,  wolten  sich  in 
die  vertrag  und  anlag  einlassen  mit  anbietung  einer  nämlichen 
summa  gelts,  die  wol  anzunehmen  gewest ;  sie  gedacliten  aber, 
sie  wolten  ein  mehreres  mit  bestimmter  ubereylung  beharr- 
licher hulf  uf  6  jähr  in  laut  des  Vertrags  erlangen  .  darauf 
ihnen  auch  geschah  wie  dem  Esopischen  hund,  dass  sie  es  beids 
verluhren,  darob  zu  gespött  wurden  .  als  nun  die  scheden  ver- 
zeichnet, desgleichen  eines  jeden  hintersassen  in  verzeichnussen 
uberschickt,  zeugen  die  werkleut,  zusetz  und  obmenner  an 
und  messigten  einem  jeden  seine  angezeigten  schaden;  dar- 
über dann  zwen  Schreiber  Frantz  Englert  und  Georg  Rheinisch, 
so  uf  zwen  partheyen  mitritten,  brief  macheten  uf  meinung 
wie  Voigt  .  vide  ritterliche  anlagt). 


*)  Gropp  1.  c.  nennt  als  Vertreter  des  Ortes  an  der  Baunach : 
Wilhelm  Fuchs  von  ßurkbreitbach,  Bernhard  von  Hütten  zu  Birkenfeld 
und  Hanns  von  Hotenhan. 

**)  Gropp  1.  c.  hat  »auf  mittwoch  nach  sanct  Linhardtstag.« 
*♦*)  Eine  Vergleichung  mit  Gropp  IH.  516  ff.  durfte  zeigen,  dass  unser 
Autor  den  Inhalt  des  Vertrags  prägnanter  und  richtiger  wiedergegeben  hat. 
t)  Vgl.  Beil.  H.  quittantz  uf  einnehmen  der  acht  verordenten  ein- 
nehmer«  u.  s.  w. 

tt)  Vgl.  Beil.  IV. 


1 


K 


111 

Daraus  dann  abzunehmen,  wie  es  ungefehrlich  gehandelt, 
als  nemlich  zu  wissen  etc.  und  wiewol  nun  im  vertrag 
clerlich  ausgedruckt  war,  dass  keiner  nach  bestirnter  zeil 
-zugelassen  werden  solt,  jedoch  nachdem  sich  Adam  von 
Thungen,  des  bischofs  freund,  mit  übermessigen  krieg  und 
•zwitracht,  die  er  mit  denen  von  Rottenburg  eigner  ursach 
halb  überladen,  darob  niedergelegen,  nit  viel  ausgericht, 
sich  und  seine  freund  versetzt  und  verschrieben  etc.,  dennoch 
wurd  er,  darneben  Albrechten  von  Geiling,  Jörgen  von  Thungen, 
David  Truchsesen  und  andern  auch  zugelassen  .  den  wurden 
ihre  scheden  uf  drey  ziel  fast  sammethaft  bezahlt ,  wurden 
in  summa  die  scheden  gemessigt  angesehlagen,  deren  summa 
lief  uf  !273209i  A-  orth  .  so  waren  verzeichnet  des  bischofs 
hintersassen  18810 1;  geistlicher,  pralaten  und  herrn  3581; 
der  grafen,  herrn  und  ritterschaft  7221 J  |  {- an  entpfangenen 
brandschatzung,  die  ihne  auch  an  gemelten  ihren  scheden 
herabgezogen  6558  fl.  1  J  ort;  danach  blieben  über  die  drey 
frist  bestimmter  Zahlung  im  rest  und  unbezahlt  523G  fl.  1  % 
welche  zur  vierten  anlag,  so  heutigs  tags  noch  ungefertigt 
und  unangericht,  bezahlt  werden  sollen. 

Die  austheilung  gieng  aber  also,  dass  man  an  jeder 
frist  an  50  fl.  gemessigter  schaden  zahlt  13  •  fl.  li  orth  13  ^  ; 
am  100:  271  fl-  li  orth  fi  ^;  am  1000:  279  fl.  U  orth 
2  ^  und  also  nach  anzahl  furter  gemessigter  scheden,  nach- 
*lem  es  drunter  oder  drüber  was;  darüber  quittirten  sie 
nachfolgender  massen  mutatis  mutandis  jeder  frist*)  .  jedoch 
welcher  zur  Zahlung  des  ersten  jahrs  kommen,  der  wurd  bei 
Edelmanns  treuen  und  glauben  oder  sein  lehenspflicht  ge- 
fragt, uf  nachfolgende  articel  zu  besagen  .  erstlich  etc.  vide 
hoc  in  ritterlicher  anlag**). 

Und  wiewol  nun  nach  laut  des  obgemelten  Vertrags  die 
obmenner  und  zusetze  bei  glubden  und  ayden,  auch  die  andern 
von  grafen,  herrn  und  ritterschaft  dem  vertrag  verwandt 
bei  ihren  lehenpflichten,  edelmannstreuen  und  glauben  die 
angeregten  gefugten  scheden  mit  warheit  und  wie  die  er- 
litten, ungemehrt  und  unersteigert  angezeigt  und  gemessigt 
haben  sollten ,  so  wurd  jedoch  manchs  haus ,  schloss  und 
entwende  fahrnus  weit,  weit  höher  angeschlagen,  dann 
sie  in  grund  und  boden  werth  gewesen,  und  in  summa 
manchem  sein  alte,  zerissene  rattennester  dermassen  ge- 
schelzt,    dass  öff'enthch  und  am   tag  kuntlich ,   dass  er  und 


•)  Vgl.  Beil.  II. 
"*)  Beil.  III. 
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etliche  seiner  vorfahren  nie  so'  viel  gehabt,  daraus  sie  reich, 
für  alt  zurissene  heuser,  hübsche  neue  Schlösser  und  pallest 
uberkemen,   denen  denn  viel  und  mancherlei  nachred  unter 
gemeinem  volck,  auch   unter  ihnen  selbst  gehört   wurden 
dass  sie    nie  reicher  gewest   .    in  summa:  es  wurd  der  ver- 
trag in  viel  puncten  und  articeln  löcherigt  und  nit  gehalten 
auch  die  lehen  von  etlichen  bebaut,   von  etlichen  unbebaut 
gelassen  .  es  waren  auch  viel  der  grossen  hannssen  mit  den 
versammleten  bauerschaften  in  bundnus  und  einigung,    die 
beiden  iren  blieben;  als  sich  aber  das  bladt  umwandt  und 
ihre  scheden  gemessigt,  do  war  niemands  weniger  bäurisch 
gewest,  denn  sie  .   ihr  auch  etlich  betten  ihre  heuser  selbst 
abgedacht ,  wurden  darnach  die  ergsten,  wollten  jedermann 
todt  haben. 

Als  nun  die  scheden  besichtigt,  gemessigt  und  angeschlagen 
meistentheils  bezahlt  (waren) ,  wolt  der  bischof  seines  be- 
dunkens  gememer  landschaft  und  sonderlich  der  statt  Wurtz- 
burg  was  gros  beweisen  und  ihres  erlitten  schaden  ergetz- 
hchkeit  thun,  gab  ihne  ihren  brief,  ob  ihne  gleich  niemands 
begert,  wieder,  besetzt  gericht  und  recht,  lies  Ordnung  zu^ 
richten,  begreifen  und  machen,  that  auch  ein  öffentlich 
ausschreiben,  lies  die  burger  uf  dem  land  überall  in  dorfern 
wiederum  qualificirn  und  gut  machen ,  dass  sie  gericht  und 
recht  besitzen  möchten  (das  meins  bedunkens  ein  weidliche 
kunst  ist,  schelck  wieder  fromm  machen  und  redlich). 

Derselb  brief  laut  also : 

»Wir  Conradt  von  gottes  gnaden  bischof  zu  Wurtzburg  und 
»herzog  zu  Franken  .  nachdem  in  dem  abschied  jungst  gehalten 
»reichstags  zu  Speyer  unter  anderm  ein  articel  durch  Rom  .  Kay 
*May.  unsers  allergnedigsten  herrn  Statthalter  im  h.  reich  und  ander 
»ihrer  May.  commissarien ,  auch  churf.  fursten  und  alle  andern 
»stend  des  heiligen  reichs  beschlossen  und  besetzt  ist  nachfolgenls 
»Inhalts: 

»»Wievvol  der  gemein  mann  und  unterthanen  im  vergangen  auf- 
»»ruhr  sich  etwas  schwerlich  vergessen  und  gegen  ihrer  obrigkeit 
*»groblig  gehandelt,  jedoch  damit  sie  die  gnad  und  barmherzig, 
»»keit  ihrer  obern  grosser  und  milder  dann  ihr  unvernünftige 
»»that  und  handlung  spuren  mögen,  so  soll  ein  jede  obrigkeit 
»»macht  und  gewalt  haben,  ihre  unteithan ,  so  sich  in  gnad  und 
»»ungenad  begeben  und  gestraft  worden  sein,  nach  gelegenheit  und 
»»nach  Ihrem  gefallen  wiederum  in  vorigen  stand  ihrer  ehren  zu 
»»setzen,  zu  qualificirn  und  geschickt  zu  machen,  rath  und  ge- 
» »rechtigkeit  zu  besitzen,  kundschaft  zu  geben  und  amt  zu  tragen  etc  c< 
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»bekennen  ofTentlich  mit  diesem   brief  und  thun   kund  allermenni- 
»heb,   dass  wir  denjuach  alle  und  jegliche  unser  und   unsers  stifts 
»Wurtzburg,  auch  grafen,    herrn    und   ritterschaft  zu  unserm   slift 
»gehong  unlerthane,  sie  seyen  burger  oder  gebauern,  so  sich  in  ver- 
»gangener   bäurischer  empürung   verwircklich   oder   dero  theiliiafticr 
»gemacht  und  derohalben   in  unser  gnad  und  ungnad  sich  begeben 
»haben   auch  gestraft  worden  sind  oder  noch  durch  uns  oder  unser 
»befehlhaber   zu  gnaden    und  Ungnaden  angenommen  und   gestraft 
»werden,   aus  besondein  gnaden    und  barmherzigkeit  wiederum   in 
»vorigen  stand  ihrer  ehren  ge.setzt,  qualificirt  und  geschickt  gemacht 
»haben ;   und   thun  solches  in  craft  diss  briefs  in  der  besten  form 
»weis  und  mas.  wie  das  in  craft   und  vermögen   ol.gemelts  gemein 
.reichsabschieds  oder  durch   uns  als  landsfursten  sonst  von  rechts- 
» wegen  geschehen  und  allenthalben  bestand,   craft  und   macht  hat 
»oder  haben  soll,   kann  und  mag,  also  dass  obbegriffene  un>=er  und 
»unsers  stifts,  auch  unserer  grafen,  herrn  und  ritterschaft  aufruhrige 
»unterthan ,   so  wieder  zu  gnaden   und  Ungnaden  angenommen  und 
»gestraft  worden,   wiederum   ratli    und   gericht  besitzen ,  kundschaft 
»geben ,  auch  alle   und   jegliche   ehrliche  amt  und  rechtliche  hand- 
»lung  bestendiglich  und  creftiglich  tragen,  u^)en  und  verwalten  sollen 
»und  mögen,  wie  sie  vor  der  aufruhr  gethan  haben,  doch  uns  gegen 
»andern  unsern  unterthanen,   die   der  autrulir  halben  streflich  aus- 
»getreten   und   noch   nit  zu  gnaden  und  Ungnaden   und   straf  ange- 
»nommen,  und  zuforderst  i:(^en  denjehnen,  so  gedachter  aufruhr  an- 
»fenger,   aufwigler,    liauplsacher  und   sonder  furderer  gewesen  sind, 
»unser  gebuHich   weiter  straf   in   alle   weg  vorbehalten,   und    dass 
»solchs  uns  in  aller   anderer  fürstlichen   obrigkeit  und   herrlichkeit, 
»auch  den  aufgerichten  uns  zugeschickten  verschreibungen   in  allem 
»andern    ihren   inhalt  unvorgreiflich  und  unschedlich  sein  soll  .  des 
»alles  zu  wahrer  urkund  haben  wir  unser  angezeigte  restitution  und 
»qualification    öffentlich    ausgehen    und   mit    unserm   zu    end   dieser 
»Schrift  aufgedruckten  sccret  versecretiren  lassen,   die   ge])en  ist  auf 
»montag  nach  Erhardi  (14.  Jan.]  1527.« 

Das  war  ein  meisterliche  kunst  und  dem  armen  ein 
wächsene  nasen  gedrehet,  und  jedoch  der  auszug  in  dem  brief 
so  viel  gemacht  und  vorbehalten,  dass  sie  blieben,  wie  sie  vor 
von  ihnen  geacht  und  gemacht  waren  und  in  summa:  mit 
so  manchfeltiger  vorbehaltung  was  es  ihnen  nur  darum  zu 
thun,  damit  sie  ursach  betten,  mehr  gelts  herauszuschetzen; 
dann  auch  der  bischof  nach  dem  3.  ziel  der  ritterschaft  an 
ihren  scheden  bis  uf  gemelten  ausstand  entlieht,  schlug  der 
bischof  uf  jede  statt  und  flecken  sein  und  seiner  prälaten 
uf  jede  ein  solche  (summe)  gelts,  wie  sie  hievor  jehrlich  geben 
betten,  jedoch  nit  uf  die  person,  sondern  uf  die  guter;  also  wer 
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viel  hat,  mm>  viel  ^'ebon,  damit  dieselben  summa  3  jähr 
lanj<  j,'elielen,  da.<s  w  in  .suiunia  für  sein  sf-heden  allein  so 
viel  einnahm,  als  ^'anze  ritterschaft  tur  die  ihren  enti)fan?on 
hatten  .  unil  daneben  ^'eschahen  dennoch  viel  anschle^'  und 
gemeine,  neue  besclnvehrunj,'  von  i^elt ,  sihat/Am*(en  und 
andern  neu<Mungen  als  mit  rur<,'enonmiener  Visitation,  exameii, 
ptalTen  und  leyhen;  darauf  dann  auch  ein  merckliche  tlieuer- 
un«,'  einfiel,  dass  ein  mas  konis  und  ein  ma.s  jedes  1  fl.  j^alt, 
dar<lin(h  viel  verursacht,  aus  drohen  mit  weih  und  kind 
verja^d  wuiden,  etlich  aucli  \villi{,dich  sich  ihrer  puter  ent- 
eusseitrn,  d;unit  sie  nur  an  dem  tyrannischen  rej?iment  und 
so  unchristlichcn  bezwungen  leben  nit  sein  nuisten ;  welcher 
umath  meistenlheils  us  nichts  anders  kamen,  dann  von 
fremden  riithen,  die.  mit  merklicher  besoldung  angenommen, 
mit  lyrannei  mehr,  demi  mit  gutigkeit  und  gnedigem  willen 
erhallen  wolten  ,  die  nichts  darnach  fragten,  wie  lang  das 
gewaltsam  regiment  bestehen  mocht,  dieweil  sie  nur  viel  zu 
wegen  biächten.  und  das  ich  für  ein  sonderlich  clag.  was 
wie  mancherlei  Ordnung  sie  furnahmen ,  kam  keine  nie  in 
bestendigen  gang;  denn  die  Visitation  was  mehr  dahin  gericht, 
dass  der  bischof  erkundigt,  was  die  stift ,  ihr  closter  und 
verwände  vermöchten,  dann  zu  andern,  desgleichen  das 
examen  mehr  zu  forcht  und  ausreutung  frommer,  gottes- 
fürchtiger  leyen  uml  priester,  dami  dass  sie  erhalten  werden 
sollen  und  wie  sie  hirten  wären,  so  lietten  sie  mehr  zur 
Zerstreuung  denn  zur  versamndung  uiul  schütz  geneigt, 
welche>  alles  wol  zu  beclagen  und  zu  verwundern  ist ,  dass 
sie  alle  sachen  so  tyrannisch  unmenschlich  furnahmen,  arlicel, 
die  unchiisllich  und  wieder  alle  schritt  waren,  machten,  die 
jeder  amiehmen,  in  seinem  gewissen  für  recht  und  christlich 
iialten  und  bekeimen  solt ;  welcher  das  nit  thet ,  der  must 
bei  verllerung  leibs,  lebens,  ewiger  kercker,  beraubung  seiner 
guter,  veriagung  mit  weib  und  kinden .  wie  dann  solches 
alles  mit  der  that  an  vielen  frommen,  christlichen  mennern 
geschehen,  geistlichen  und  weltlichen  standen  geübt  und  be- 
funden ward,  so  von  den  leusen  im  kerker  gefressen,  hungers 
gestorben,  ertrenkt,  verbrant  und  erbermlich  umbracht  wurden. 
Der  allmechtig  gott  woll  die  gottlosen  tyrannen  aus- 
reuten, verderben,  sehenden  und  jjlagen  öffentlich  .  amen, 
dagegen  seine  fronunen  in  dieser  Sodoma  wie  den  Lott  er- 
retten, ihn  ihre  ungedult  verzihen  .  amen  .  und  domit  mennig- 
lich sehe,  welche  ich  zu  dieser  enlschuldigung  mein  und 
dass  ich  der  tyrannischen  that  loderen  noch  kein  end  ist)  der 
verwanten   geistlichen  und   edelen  und  nicht  der  person  ge- 
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denk,  so  hab  ich  Viti  Nichten,   eines   guthertzigen,    orbarn 
wogeJerten  .lungen    manns  declaration  *) ,    die    er   lateinisch 
in  bedacht  der   unbilligkeit  und  Jammers    beschrieben  und 
dmch    mich  verteutscht  und   zum  beschluss  hernachgesetzt, 

wlXr  ""^;  ^•^J^"'^?'  ^^^"^^  ^olch  ungeschickfichkeit 
^^  leder  gewest  von  andern  herzu  gezwun-en,  vertheidigt- 
darneben  auch  für  äugen  gestelt,  dass  derselben  billig  ver- 
schont worden  sein  solt  .  und  ist  diese  etc. 

Es  hat  der  weisen  einer  etc. 


iinbekann?''''^  Oeclarntion    mul   deren  Verfasser  sind  dem   Herausgeber 
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Beilage  I. 


Wir  liernacli  geschiiebeue  mit  uahmeii 
l   IMiilips  iicissner  und  2  Johanu  VVageukuucht  biirgermeistei' 


3  Conradt  Ochsnor 

4  Hatius  Dietz  Fiatik  geuaiiut 

5  Jörg  8p<tu 

6  liauiis  Witstatt 

7  Claus  Scliinidt 

8  Peter  Scluniilt 

9  Pliilips  Mercklein 

10  Cliristoffel   8ci)ou 

11  Hauiis  llelÜcricli 

12  Peter  Wever 

13  Claus  Friderich 

14  Jörg  Seiler 

15  Wcudel  Diu 
10  Pauls  iierolt 

17  Claus  lluliuauu 

18  Cliilian  Oclisuer 
lU  liauus  Bezolt  uud 

20  Hauus  Winter  alle  des  raths. 

21  Ualtliusar  Würtzburger 

22  Jörg  Dasei) 

23  Lieuliardl  Keru 

24  lianus  Schutider 

25  Philips  Hartschneider 
2(»  Jörg  v<iu  Wurmbs 

27  Peter  Scliniidt 

28  Eudres  Mörder 

29  Karl  Weickel  uud 

30  Hanus  Breuttigam  viertelnieistere. 

31  Hanus  Feig 

32  Hanns  Keller 

33  Philips  Finger 

34  Fritz  Mager 

35  Fritz  Scheu 

36  Hauus  Meyer 

37  Hanns  Gering 

38  Cuntz  Külwein 


39  Hanns  Fleisclnnauu 

40  Fritz  Kuu'lel  uud 

41  Claus  Kabensteiu 

im  Dietricher  viertel. 

42  Mang  Bernhardt 

43  Haims  Dessler 

44  Wolf  Geuder 

45  Görg  Hageu 

46  Steffan  Dietmer 

47  Philips  Aschaffenburger 

48  Peter  Lieber 

49  Caspar  Kapoltt  uud 

50  Augustiu    Siebeudritt 

im    Gannlieimei  viertel. 

51  Hanus  Cress  seiler 

52  Chiliau  Wieniug 

53  Lienhardt  lludiger 

54  Contz  Geckenheim 

55  Jacob  Stül 

56  Bartholme  Follcr 

57  Michel  Heroldt 

58  Peter  Tuchle 

59  Hanns  Schmidt 

60  Heintz  Wilheiu 

61  Wolff  Menkle 

62  Jörg  (iol'cl 

63  Michel  Kenner 

64  Claus  Dorsch 

65  Claus  Beck  uud 

66  Claus  Brunner 

im  Kresstr  viertel. 

67  Eudres  Loreutz 

68  Lienhardt  Wespel 

69  Chiliau  Waguer 

70  Peter  Cuntz 

71  Steffan  Pfister 
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72  Clans  Sties 

73  Chiliau  Pfistcr 

74  Ilauus  Woltz 

75  Hauus  Waltter 

76  llerniann  Schott 

77  Eudres  Langeudorff 

78  Ilauus  Spiesheiniei' 

79  Kndres  Yollaudt 

80  Michel  Obser 

81  Jacob  (i Umher 

82  Jacob  ilayde 

83  llanus  Zetzler  der  alt 

84  Cuntz  rfister 

85  Matthes  Decker 
m  Fritz  Obser 

87  Peter  Gaterhofer 

88  Hanns  Schwab 
8y  Karges  Diiniiug 

90  Jacob  Schott 

91  Heinrich  Schubart 

92  Claus  Schimmel 

93  Hanns  Feuerer 

94  l*eter  Kaiser 

95  Ludwig  lirendlo 

96  Hanns  Canierer 

97  Claus  (Juntiier 

98  Hauns  VVeigaut  und 

99  Hauns  Femger 

im  Sander  viertel. 

100  Martin  Kessler 

101  Martin  Mull<r 

102  Thoma  Sporer 

103  Hanns  Bersing  apotheker 

104  Ji>rg  Heuu 

105  Martin  Mohr 

106  Hanns  von  Hall 

107  Peter  Paumer  und 

108  Lorentz  Sattler 

im  Bastheinier  viertel. 

109  Bastian  Sybcr 

110  Balthasar  Herwartt 

111  Thomas  Schunian 

112  Hauns  Hessler 

113  Endres  Kothle 


114  Hanns  Wiener. 

115  Hanns  Neuendörtier 

116  Heiutz  Scbösser 

117  Hauns  Hosenieuser 

118  Hanns  Buchner 

119  Pangratz  Bezoltt 

120  Heiutz   Uhem 

121  Alberich  Waltz 

122  Stettan  Lembach 

123  Keinhart  Kolbach 

124  Peter  Grüns 

125  Balthasar  Stromel 

126  Fritz  Gr;irt" 

127  Hauns  Koch 

128  Hanns  Haugk  und 

129  Hanns  Staui; 

im  Blcichacher  viertel. 

130  Endres  Meyer  Schlosser 

131  Contz  l)oi4f 

132  Hanns  Körner 

133  Peter  Werning 

134  Jobst   Glötz 

135  Contz  Ochsner  der  jung 

136  Hanns  VVundcrmau 

137  Contz  Stöer 

138  Mertin  spitlialnniller 

139  Jörg  Hueter  beck 

140  Hanns  Keller 

141  Hanns  Nurmbcrger 

142  Hanns  Hurung 

143  HannsNeundörrt'er  geuauntBaue 

und 

144  Lieuhardt  Herr 

im  viertel  zu  Hang. 

145  Jörg  Leissner 

146  Wolrt"  Feuliug 

147  Hanns  Minner 

14S  Hanns  Cuntzelmauu 

149  Balthasar  Schwenker 

150  Hanns  Fuchs  und 

151  Hanns  Ewaldt 

im  viertel  jenet  Mains    .    alle 
I  bürgere  zu  Wurtzburg.  *) 


»Nachdem  wir  in  diesen  der  burger  und  bauerschafl  aufrühri- 
»schen  embörungen  um  misshandlung  willen  in  des  hochwinligen 
»fursten  und  herrn  herrn  Gonraden  iiischofen  zu  Wurtzburg  und 
»herzogen  zu  Franken,  unsers  gnedigen  herrn  gefengnus  zum  Grun- 
»baum  zu  Wurtzburg  kommen,  und  nun  sein  f.  gn.  auf  vielfellig 
»furbitt,  durch  eilich  unser  herrn  und  freund  an  sein  f.  gn.  für  uns 


*)   Es  dürften  also  in  der  Zeit  vom  8.  bis  zum  22.  Juni   von  deu 
155  zum  Gruubaum  vertagten  Männern  (s.  S.  9o)  4  gestorben  sein. 
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>l)eschehen,    nachfolgenderniassen  gnediglichen  aus   solcher  gefeng- 

»nus  hat  kommen  lassen,  iiemlich,  dass  wir  unser  leib,   hah  und 

»guter,  soviel  wir  der  inner-  und  ausserhalb  Wurtzburg  haben,  ohn 

»wissen,    willen   und   erlaubnus  seiner  f.  gn.  nicht  verendern,  ver- 

»kaufen  oder  verhandeln ,  sonder  seiner  f.  gn.  straf  als  in  gnad  und 

»ungnad  um  unser  geübte  misshandlung  gewertig  sein  wollen;  deni- 

»nach  bekennen   wir    öftenllich   mit   diesem   brief    und    thun  kund 

»allermenniglich,  dass  wir  unser  leih,  hah  und  guter,  soviel  wir  der 

»haben,  ohn  wissen,  willen  und  erlaubnus  obgedachls  unsers  gnedigen 

»herrn  nicht  verendern,   verkaufen,  verrücken  oder  verhandeln  und 

»auch   solchs  niemand  zu  thun  gestatten,  sondern  die,  wo  wir  die 

»haben,  bleii)en  und  unverhandelt  lassen  und,  wie  ohgemelt,  der 

»straf  gewertig  sein  .  dess  zu  urkund  und  mehrer  Versicherung  haben 

»wir  ohgenante  alle  sämtlich  und  sonderlich  einmuthig  mit  vleis  ge- 

»beten  die  erharn  ehrnvesten  Garol  Zölner,  obgemelts  unsers  gnedigen 

»herrn    von   Wurtzburg    schulteisen,    Georgen    von    Rosenberg  und 

»Casparn  von  Hheinstein,   dass  ein  jeder   sein  insiegel  für  uns  ends 

»der  Schrift  uf  diesen  brief  getrückt  hat,  welcher  bitt  und  versiglung 

»wir  itztgemelte  Carol  Zölner,  Geoig  von  Rosen berg  und  Caspar  von 

»Rheinstein   also  geschehen  i)ekennen,   doch   uns  und  unsern  erben 

»ohn  schaden    .    der  geben  ist  uf  donnerslag  den  8.  nach  Corporis 

»Christi  unsers  lieben   herrn  gehurt  funlzehenhundert  und  darnach 

»im  fünf  und  zwenzigsten  jähre  [2:2.  Juni  1525J.« 


Beilage  II. 
Ritterliche  Anlag. 


Matheru  Fuchs  zuWun- 

f  u  r  t  unter- 

süssen 
Wunfurt  2  knecht    ....     18 

Keiuartswiud 3 

Dampffach 3 

Wuffliug 2 

Schleichach l 

Westheim J 


ßum.     29^ 

Jörg  Fuchs  zu  Wunfurt 

Wunfurt IG 

Uutertheres  6  ganz  2  halb 

Westheiui  2  halb 

Wulffling 1 


Christoff  Fuchs,  Ritter 

unter- 
sässen 

Leutzendorf 7 

Iwuud 9 

Hausen 2 

Bischwind 1 

Sylbach       7 

sum.     26 

Pauls  Fuchs  zu  Burk. 

47  J 


sum.     25 


Sigm.  Fuchs  zu  Burck. 

Breitbach 

Albersdorf 16 


9' 

^1 


sum.     ISf 


i 


\ 


kf 


122 


unter 
silssen 


Sigm.  Forstmeister 

Lebenhau    

Wolff  von  Fülbach     .     .     50 

W  i  1  h  e  1  m  V  o  n  G  r  u  m  b  a  c  h 

Kimpar ^^ 

iJeichteiu "^l 

Sultzwieseu ^ 

Erbshausen      

Dipach 

IJusscutzheim ^^ 

Niederblechfeld 1** 

Grumbach -^ 


1 
29 


sum. 


lUü 


Fritz  V.  Grumbach 

Zeiletzheim -'7 

Niederblechfeld 10 

Grumbach ^ 


sum.  42 


Wolf     Fuchs     zu 
bach 

liinbach 
Tutesfcld     . 
Hrunn     . 
.levkendorfF . 
Nenst's    .     . 
Ebersbrunn 
Z^ulctzheim 
Escheuau    . 
Westluim    . 
Dan»pft'ach  . 

S\  l  viert,  gemeiner 


Bin 


6J 
4 

^ 

4 
5 

18i 
11 
19 
4 


knecht 


sum.     84  \ 
1  viertel 


Hanns  v.  Grumb. 


'J 


Niedernblechfclt 

Grumbach '» 

Estcnfelt 1<> 

Verspacli 15^ 


sum.     'iH*j 
1  viert. 


Adam  v.  Grumb. 

Berk rein  feit  .... 
Occkershausen  .  .  . 
Spissheim 


131 

4 
1 


nnter- 
BäBsen 


Grumbach ^^ 

ivinfrertshausen 1 


Gtnbach 


sum.     34}^ 


1  viert. 


Caspar  von  Guttenberg 

Kirchlauter ° 

Garstatt 

Gügelreut    .... 


11 
2 


sum.  21 


Conrad  von  Gich 

Liesberg 
Brissendorf 
Diefenfurt  . 
Kircheich  . 
Dankfeit  . 
Erel  .  .  . 
Zechmannsdorf 


sum 


23 

4 
2 

2 


48 


Hanns  von  Gich 


Zechmannsdorf 
Froschhof 


•\     12 
/ 


Sebastian  Geyer 

Schönfeit 18 

Hag 6 

Dinsdorf     ....  •     «       «* 

sum.  27 

hinter- 
siUson 


Ambrosius  Geyer 


Ingelstatt    .     . 
Wickelshausen 


7 
1 


sum.     8 


Hanns  G  n  o  t  s  t  a  1 1 
Bibergew 6 

Werner  von  Ci  n  o  t  s  t  a  1 1 
Bibergew 3 

G  ö  r  g  V.  G  n  o  t « t  a  1 1 

Rudenbausen 22 

Abschwend 15j 

Wiesentheit 


7i 


I 


hinter- 
sässen 

Greften  Neuses ö 

Sambach 6 

Alberhofen 4j 

Wiseubroun 9^ 

sum.  OOf 
1  viert. 

Wolff  von  Hessberg 

Fröstockheim 22 

Bernhard  v.  Hessberg 

Koteissee 37 

Früstockheim 1 1 

Maiiistockheim 7 

Wisenbroun i 

Entzene 2 

Wiletze 1 

Wiseuheit 24 

Eibstatt 7 

Sal 4 

Bruel 2 

sum.  96 

Essram  von  Hatten  44 


H.  Philips   von  Herb- 
statt 

Hein 

Kumelshausen 

2 

7 

sum. 

9 

W^o  Itf  von  He  inach 

Bisch  wind   .......  12 

Hnndeltshauseii 2 

Wust  vi  11 1 

Geulsfelt l 

sum.  16 

Barbara  v.  Kreulsheim 

Geiselwind 4 

Wasserlebendortf      ....  2{ 

Kindtbach 3 

Heugleiu 13 

sum.  22j 

Wolff  v.  Kreulsheim 

zw  Suntheim  und  Kreulsheim  80 


123 

hinter- 
gässen 

Jacob  V.  der  Kehre 

Schwenkershausen    ....  8 

Hannberg 9 

Uberstrey 2 

Mitelstrei 1 

Mulfelt 1 

sum,  21 

Barbara  von  der  Kehr 

Rostatt 3 

Meilerstatt 1 

Mittelstrew 1 

Bischolisheim 1 

Eissfelt ij 

Muhlfelt 2 

Berkach 2 

sum.  11  j 

unter- 
sässen 

Graf  Hermann  von 
Henneberg 

Heutingeu 65 

Beringen 62 

Suntheim 27 

Westenfeit 44 

Hein  . 91 

Hendtfelt 8 

Gleichenamberg 55 

Eich 29 

Kot  heustein 24 

Schwenkershausen    .  14 

Galantzhausen 27 

Lynden 18 

Menthauseu 44 

Miltz 65 

Romhilt  statt  imamtKomhilt  141 

Ostheim 124 

Suntheim  vor  der  Röhn    .     .  58 

Ursprüngen 32 

Statot  im  amt  Lichtenberg   .  37 

Erhausen 51 

Werkenhausen 9J- 

Sulzthal «"lO 

Euerdorf 19 

Wiensall 20 

Arnshausen 14 

Keiterswiscn 8 

Winkels 3 

Bopenlauer,  amts  Munerst.    .  3 

"sümr^neo*" 


I 


124 


Landtgvafv.Leuchtenb. 

Grunsfelt  .  • 
Hof  Vell)eck  . 
Grunsfelthausen 

Bemler    •     •     • 
Filchbaud    .     • 
Chveinseu    .     • 
Obervvittenliauseu 
ünterwunhauseu 

Zuinmeru     . 
Üidickheini 
Umbfiugen  .     . 


unter - 
Sassen 


18 
10 
15 
IG 
10 
49 


:>2 

7ö 


Bum. 


435 


WolffvonLichtensteiu     35 


Schenk  Carle 


Sonnnerbausen      . 
VVunerhausen  .     . 
Liudelbacb .     .     • 
Westheim    .     •     • 
Gülbot'en      .     •     • 
Eunershelin      .     . 
Habulzbeim     .     • 
Bossenbeim 
Zigeubach  , 
Mernsheim  .     .     • 
Hiteuheim  .     .     • 
Obern  Scheinfeld 
Briel  .     .     •     •     • 
Neudorft'      .     •     • 
Leynbach    . 


124 
147 
33 
17 
73 
58 
40 
24 
7 
4 
3 
1 
.       2 
7 
.     12 


nnter- 
iilsson 

Botheistatt ^ 

Henbach ^ 

Meinelsdorf ^ 

Mertzbach  .     .     •     •    _;__: : — . 

sum.     32 

Hanns  von  Lichteust. 
zum  Geyersberg 


sum. 


551 


Lucas  V.  Lichtenste 

Ileyligesdorff 

Unterelndorflf 

Stein .     .     . 

Stertzeldortt" 

Rechelbach 

Frickendorff 

Pharweisig 

UnSnd    .     . 

Ostheim.     .     . 

ins  schloss  Ileylingsdorf 

hörig  .     . 
Schonbroun 


in 


ge 


sum 


8 
1 
4 
9 
2 
2 
1 
12 
10 

4 

10 


4  1 


Wendel    von  Lichtenst. 

Stein 1? 

Boppenrode      


0 


Ditersdorf 
Unt'und  . 
Neudorf  . 
Kitdorf    . 
Seslach  . 


sum 


I6i 

4 

3 

i'» 
•) 

3U 


Erhart  v.  Lichtenst. 


Heiligsdorf 

Memelsdorf  . 

Ditersdorf   .  • 

Mirsbach     .  . 

Lara  .     .     .     • 

Wassmitshauson 

M  erlach  .  • 

Unfund  .  •  • 

Neudorf .  .  • 

Scheps    .  .  • 

Wisen     .  •  • 

Frickendorf  . 

Sesslach  .  • 

Fulsdorf  .  . 


sum. 


Lorentz  v.  Licht. 


Sesslach .     .  . 

Heyligesdorf  . 
Pfarrwisach  |, 

Gemunde     .  . 

Ronssdorf    .  • 

Brau       .     .  • 

Ostheim      .  . 

Alslebcn      .  . 


12 

n 

13 
12 

7 

5 
4 
2 

2 

2 

1 
1_ 

82 


4 
4 

9 

1 
1 
3 
1 


sum. 


Oll      I 


hinter- 


Jürg  Caspar,  Michel, 
Hanns  Wilhelm  und 
aberJ  örg  von  Lüffel- 
h  ol  tz  die  jungen  und  eitern 
zu  Meisendorf 


18 


hinter- 

Sassen 

Hanns  v.  Miltz 

Drabelsdorf     .     . 

....       8 

Rockendorf      .     . 

3 

Krel 

1 

Brisseudorf.     . 

1 

Zimmeraw  .     . 

13 

Gossmansdorf . 

2 

Alsleuben    .     . 

1 

Gleichenamberg  . 

2 

Breiteusee   .     . 

.       6 

Aroltzhausen   . 

8 

Reitcrswiseu     . 

• 

1 

sum 

.     4(5 

Jörg  Marschalk  von 
Waldershausen 


Walterhausen 

,     22 

Hiero.   Marse halk 

Waldorf 

Virudorf 

Wetzhausen 

Meyles 

Rügen 

.     33 

1 
3 

1 

sum. 

40« 

Eugelhard  v.  Münster 

Niederwehrn 

Eysleben 

.     34 

sum.  41 

Hanns  v.  Massbach 

Maspach 5 

Raunung     1 

Boppenlauer 2 

Weichung 3 

Thwenfcld 3 


sum.  14 


Hanns  Marschalk 
V.  Ostheim 

Alsleben 4 

Si^tettliugen 6 


sum.    10 


Quirin  Motschidler 
zu  Reinsbronn 1 1 1 


li!5 


unter- 
sässen 

Fritz    und    Ernst     v.    d. 
Neuberg 9 

Achatz  Ochs 19 

H.      Sebastian     Martin 

und  Hanns   vonRoten- 

ha  nu 


Hofstotten  . 
Henbach 
Kichelberg  . 
Sandhofe 
Dreinfeld  . 
Gercut  .  . 
Rempeisdorf 
Flsspelbach 


sum 


4 
12 

1 

2 
16 

4 
24 
12 

"75" 


Lut  z  V.  Rote  nh. 


Stein 11 

Mertzbach 14 

Regeldorf 4 

Kalteubronu 18 


sum.  47 

Wilh.  V.  Rech  berg 

Unterubreit 82 

Philips  V.  Riedern      .     .  18 

Jörg  V.  Rosenberg 

Schweigern  ihm  halb  gehörig  CG 

Wiudischbach 25 

Unterschupf 9 

Schepf •     •     • 


sum.  103  f 

Assmus  V.  Rothenh. 

Fiscbbach 12 

Kotzeuweid 5 

Hoestetten 3 

Sichelfeld 5 


sum.  2o 

Claus  von  Stein 

Altenstein 14 

Pfaftendorf 8 

Junkersdorf ^ 

Gerweltswind J 

Rabelsdorf ^t 

Pt'arrweisach 5 


1} 


I 


^ 


12G 


Greisdorf    .     • 
Biscliwiud  .     . 
Uiterswintl  .     . 
Marpacli       .     • 
Eckarts  liauseu 
Greveulioltz 
Hcnberg      •     • 
Zeucheuliofe     . 
Mertzbach  .     ■ 
Ualeubreitbach 
Maroltzvveisach 
ITnfund    .     .     • 


unter- 
sääsen 

15} 

4 
lü 

1 
15 


2 
3 


sum 


Michael  V.  Schneberg 

Doro  tb,  V.  Stein 

Altenstein   .     . 
Gleicbniatshausei 
Erlacb     .     . 
Guckelbcun 
Tbdttenweisach 
Sawrbof 
Kuglieiin      .     . 
Gossinansdorf  . 
VVoebeuwind    . 
Hatenbreitbach 


126 


n 


9 
11 

3 
12 

•> 
o 

1 

4 

8 

lt> 


sum 

Gottschalk  v.  Stein 

Alteusteiu 

Hartersdorf 

Altenstein  3  halbe 
ilartersdorf  ö  halbe 

Greisdurt 

Angsttdt   sechsthalb    und  der 

ander    hall)theil   gehört  fr. 

Scholastica  von  Stein 


i.) 


4 
5 


sum. 

Scholastica  v.  Stein 

Altenstein 

Albfrtshanseu       .... 

Saarhof  

Bischwind         

nnd  die  7}  sup  (ra; 


IGi 


4 

15 

1 

9 


8um. 


Erkart  v.  Stein 

Nordhi'ini 13 

Ranpi'rshauscn 15 


unter- 
lassen 

Sevfert  v.  Stein 

Ostheun 

Vockershauseu ° 

Willmers     ....    j ^ 

gum.  16 


Philips  V.  Ostheim 

Wilmers 

Northeim     ...••• 
Berkeich     .     .     .     • 


6 
2 


36| 


8uni.     15 


Gundel   v.  Schaumb. 

Abstwind     . 

Fatzeubronu 

ßrisseudorf 

Neuhausen 

Keyeudori   . 

Lyssl)erg 

GeulsfeUl 


sum 


Hanns    v.    Schaumberg 
zuDrauhstatl    .     .     • 

Lorentz      Schenk     von 
S  ieuaw 

Carl    V.    Schaumb.   zu 
Geureut 

Welkendorf 

Buch  ufu  fnrst 

Kecl^eldorf 

Obernelzbach 

Geureut 


11 

4 
2 

l 

2 

2 

l 
"23" 


28 


5 
l 
2 
1 


i 


sum. 

Wilhelm     v.    Schaumb. 
zu  To  n  d  orf 

Thuudorf 
Greisdorf 
Te  in  fehl 
Massbach 
Weicbuug 
Leinach  . 
Boppen  lauer 
Kodliausen 


sum. 


28 


sum 
Lorentz  v.  Schaumb. 


00 

.. .. 

•• 

12 

1 

12 

9 


60 


57 


unter- 

!:ä.SSOU 


Wulff  V.  Steinaw 

Euerbach 23 

Biberth 1 


sum.     24 


Valtin    und    Hanns    die 
S  c  h  e  r  1 6 1 

Eigelsdorf   . 
Keckershausen 
GossniauDsdorf 
Trabstatt     .     . 
Alslcben      .     . 
Gaboltzhauscn 
Althauseu    . 


sum 


29 
3 
3 

13 
5 
1 
3 


Wolff  von  Sainsheim 

Westerdorf 

Grettstatt 


7 
15 


i>uui.  22 

Florian  v.    S  eckend  orf 

Ulsiatt 48 

Hurtfelt 3 

Langfeit 3 

Obersch»!invo'.l 10 

Obernliml)ach 2 

Zigeubach  2 

Gcrpershofen 1 

sum.  69 


Coutz  und  Jörg  die 
Sehern  pl  en 

Schwartzenaw       .... 

Popenlauer  ...... 

Volkershaus 


24 

5 


sum. 


Werner 

Eltcrshofen 

Stetteu    . 

Moesbach 

Losbucli 

Maunsdorf 

Sonhofen 


St  ette  n 


sum 


Paulus  Tru eh seszuUns 
leben 

Obercyssfeld    .     ,         .     .     . 


32 


8 


3 
2 

1} 


■)'> 


Schwanhauscu 
Serveit    .     . 
Sultzdorf     . 
Kieniuhl 
Jessendorf  . 
Kuglieim      .     . 
Altershauseu 
Junkersdorf 
Gossmanusdorf 
Hot  heim 
Mechriet 
ücheuliofen 
Schouun;;eu 
llauptshausen 
Kerfelt    .     .     . 
Uumertsliausen 
Wettcriug    . 
Etthausen    .     . 
Steinach 
Uuterlauring   . 
Deinvelt       .     . 
Birveld   .     .     . 
Meilcs     .     .     . 
Nassa 

Klein  Baniorf 
Gros  bardorf  . 
Gerartswiud     . 
Leutershausen 


sum 


127 

unter - 
sässea 

1 

1 

1 

1 

2 

4 

U 

Iv 

7 

81 


I 

y 
1 
1 

j 

•) 

''\ 
1 

T 
1 

3 

t 

y 


1 
2 
I 
r 


59} 


28» 


Jörg  Truchses  zu  Bron 
hausen      

Sicjm.    Truchses   zu 
S  t  e  r  u  b  e  r  g 

Sterubcrg 21 

Koiiigshofen 1 

Leiuach       ....  2 

Evershausen 2 


sum. 


26 


Barth.  Truchses 

Kegmesdorf 7 

Kost ■     ■     ■  12 

sum.  19 

Balth.  Truchses 

Wetzhausen 4 

Mandaw 4 

Mechret       2 

Steruberg 1 


^ 


128 

nnter- 
sässon 

Sulzdort" 2 

Kleiuniouster 1 

in  der  niulil  zu  Neuscs     .     .  J 

Huinertsliausen    .....  3} 

liUgeu •' 

Jeseudorf 1} 

Ethansen     3 

Wengdingeu 1 

Sulzdorf      .......  2} 

LeuttTsliaii.sen  \  1  viert. 

Gossinannsdorf 1 

Aiirachsmühl 1 

Euelsdorf    ....     •     ■     •         j 

sum.  35 

II  a  u  n  s  T  r  u  c  h  s  e  s  zum 
1)  0  r  u  li  0  f 

Junkersliausen 12 

Heintz   Truchses    .    Jo- 
achim   David    sein   vet- 
tern von  Wetzhausen 


Gossinannsdorf     . 

7 

Etliausen     .     .     . 

11 

Rotenstein  . 

3 

Sultzdorf     .     . 

1 

Bundorf       .     .     . 

12 

Grosseneibstatt     . 

6 

Westhausen 

2 

Grossenbardorf    . 

1 

Oberevssfe'.d    .     . 

1 

Untereissfelt    . 

'2 

Bernswind 

1 

Wetzhausen 

D 

Mevles    .     . 

.       7 

Ethansen 

.     10 

Gossmausdorf  . 

0 

Snltzfelt       .     . 

1 

Sultzdorf      .     . 

2 

Hentingcn  .     . 

>2 

Hoiheira 

f 
1 

Juul;ersdort      . 

1 

Teinfelt       .     .     . 

U 

sum 

.    84;- 

fr.  Margr.  Erhart  Truch- 

sesen  wittwe 

Erles gl 

Wetzhausen 5 

Ethauseu 17 

Frieseuhausen 

11 

unter- 

sässoii 

Heipcrtshausen 

5 

Leutershausen 

1 

Grosbardorf 

3 

Gossmannsdorf 

6 

.Jessendorf        

2 

Kerfeld 

1 

Kugheim 

15 

Kleinmonster     zweiten     an 

zweien 

Kleiusteinach        .     .     .     .     . 

2 

llofheim       .     . 

n 

Altenbramberg 

2 

Rothenstein      .     . 

2 

Neideck 

2 

Nas.-iach  .     . 

i 

Sultzdorf     .     . 

1 

Serveit    , 

2 

Altershausen    . 

2 

Niedereissfelt  . 

1 

Obereissfelt 

2 

Sultzbach     .     . 

9 

Vischevdorf 

.    4 

E  vershausen 

1 

.lunkersdorf 

1 

Hoereden     .     . 

1 

sum 

1081 

AI  brecht  v.  T  hangen 

1 

G  0 1  z  V.  T  h  u  n  g  e  n    .     . 

•» 

Götz  und  A  1  b r e eil t 

Wunden .     .     . 

. 

•         • 

^ 

.     24 

E  u  s  ta  c  h  i  u  s  v.  T  h  u  n  g  e  n  70 • 

Caspar  v.  Thungen 

B(.nlar  \ 12 

Hessdorf  \  ganz  sein    .  5 

Hellerich  | 0 

Obereschebach  J 1 

Uitlefrod 12 

Verkersleyer 15 

Weickersgruben 15 

Ossenthal 3 

Dippach       2 

Morsavv        .  4 

8um.  3'.*j 

und  I 

tr.  Doroth.    v.   Thungen 

Oberbaibach  halbmenner    .     .  8 


129 


Boppeuheuser  hove  . 
Marstetter  hofe    . 
Konigken  muhl    .     . 


unter- 
sässen 

2| 
2 

1 


sum.     9^ 


fr.  Margr.  v.  Thungen 

Ditlefrod n 

Fockersleyer 15 

W^eickersgrubeu 15 

Ossental 3 

Morsaw 4 

Dipach    2 

zu  Thungen  ganz     ....  14 

sum.  26| 

Jörg  v.  ThüngfeldjSigm. 
v.  Tobeneck 

Tambach 16 

Christoff     und      Hanns 
Wolff  v.  Vestenberg 

Burkaslach .10 

Buchbach 6 

Obernrimpach 12 

Herpersdorf 1 

Zeissenbron 1 

sum.  30 


Antboni    v.    Vestenberg 

Burkaslach 

Niederudorf 

Bethcndorf 

Geyerrinipach 

Mönchhofen 

Freyenhasslach 

Obernrimpach 


7 
6 
5 
4 

6 


Matth  esen 

Burkhaslach     ......  8 

Geurcut        .....          ,  3 

Tuttendorf g 

Kynblat       ......  1 

Grefenneuses   ....  .1 

Somerach .  4 

Rosenbirkach 3 

Hofstatt '  1 

sum.  64 
Würaburg  im  Bauernkrieg. 


Alb  recht  v.  Vostenb. 

Hasslach 

Niederndorf 

Unterrimpach 

Oberrimpach 

Hofstatt 

Munchhof    . 

Aschbach     . 


sum 


unter- 

sässen 


9 
2 
3 
6 
2 
4 
37 


63 


Veitund  Woiffv.  Vestenb. 

Abtswind 27 

Feuerbach    2 

Dampfach 2 

Burkhasslach  ......  8 

Niederudorf 3 

Tuttendorf 1 

Kinblat 1 

Unternbach 2 

Buch 3 

Wasserlebendorf 2 

sum,  58 


Sigmund  Veit    v.  Saltz 
bürg 

Ebersbach 

Mulbach  ...... 

Roteimer  

Querbach 


9 
3 
2 
3 


sum.     17 


Wend.  Wolffskeel 

Albrechtshausen 17 

Lyudflur      8 


sum.  25 


Weipert  Wolffskeel 


Rechenberg 
Hungershausen 
Gerolzhausen  . 


18 
17 
13 


sum. 


48 


Er  hart  v.  W^ichsenstei  n 


Kirchschönbach 12 

Gestorf  ........       5 


sum. 
9 


17 


r 

\ 


i? 
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untei- 
sässen 

Heiutz   von   Wauubach     10 

Chilian  v.  Wenkheim 

Kramestein  1 

VVisenbi-ou • 

Schwebheim 1 

Steinach •     •  1 

Ethausen     ^ 

Junkersdorf  1 

Mechret       '^ 

Oberwern    ......         » 

Nieder  weh  rii         ^ 

Berchteiu     ....    ^ .     •  ^^f 

sum.  24 

Assraus  Zölner 

Wiscnihcit  . | 

Lilsteld  ........  3[ 

Jarkeudorf . 2 

Kotclsehe 1 

Obern  Schwappach  ....  11 

Kleiumoustc)    ......  1 

Mechr  it 1 

Klein  Stciuach 7 

Uthenhol'eu l 

Kemeahot'en     ......  -j 

Unterhoret       l\ 

Ausfeit -tj 

Leutershausen      .     .     .     .     .  4 

sum.  40  J 

Carl  Zölner   v.  Rot- 
hausen 

Friesenhauseu 26 

Hapertshausen 1 

Kerfelt 1 

Birkeufelt   ....     .     .     . 1_ 

sum.     29 

Caspar   Zölner    v.  Rot- 
hauseu 

Rotheustein 2 

Walcheufelt 2 

Hanns  und  Stephan 
Zölner  von  Rimpach 

Rimpach 17 

Lilslelt 8 

Krautheim  3|  und  \ 

Diugeltshausen     .....  1 

Effelt      ........  1 


unter- 
■ässeu 

Oberumelkach      ....       2 

Artzhausen       .     .     .     .     .     .       2  { 

sum.     34|^ 

Stepha.   Zobels  kinder 

Segnitz 25y 

llergsehe  1^ 

Darstatt       .......  12 

Ingelstatt     ....     .     .     •       ^ 

sum.  55| 

Wilh.  Zobels  kinder 

Darstatt  ganz 7 

Oesthausen  halb       .     .     .     .     10 

sum.     17 

Sigm.  Zobel 

Eubtkeim  ihm  zum  dritten  zu- 
stendig 7 

Christoff     und     Hanns 
Heinrich  Zindel 

Frankenwindheim     .     .     .     •       ^ 

Fritz  Zölner 
Geubach 20 

Wolff  Schott  .     ....       3 

.Joachim    Schweigerer       1 

Sebastian    Truchses    v. 
Hennb 1 

Bernhard  v.  Hatten  .     .    93 

Beruh,  v.  Thungen     .     .     19 

Sigm.  V.  R  o  8  e  n  a  w 
Spielhof 3 

Wolff  V.  Thungen 

Buchelt  ganz .14 

halb 4 

Stebach  (    jeds    orts       -« 

Schrauteubach  \       halb 

sum.     31 
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Nota. 

Es  haben  sich  fast  au  allen  orten  etlich  und  viel  mit  der  expur- 
.gation  lauts  Vertrags  entschuldigt;  so  sein  auch  etlich  grafen  und  ritter- 
schaft  dieustverwanto  herausgezogen,  die  nichts  geben  und  also  zu  andern 
und  dritten  frist  auch  niclits  zu  geben  herausgezoge.n  etc. 

Sunst  haben  etlich  von  adel  einer  von  des  andern  hintersässen  die 
anlag  eingenommen  und  dieselben  für  dieseu  angezeigt;  dergleichen  ist 
auch  durch  meines  herru  keller  geschehen  etc.  zuvor  wo  etlich  hiuter- 
sasseu  in  irrthum  stunden  etc. 

Wie  die    reehnun/g:  mit  titeln,   summen   im  einnehmen  und  &us- 

S<*ben  olin^^efehrd  ^estalt  ^ewest. 


Erstlich  das  einnehmen  von  meines  gn.  lirn.  in 
stUtten,  flecken  und  dörfcru  hintcrsiisscu  was 
ohn  die  retardat  nemlich  was  an  gelt  von  dero 
wegen  gefallen 

Einuehmeussumma  von  der  geistlichen  stift  und 
Cluster  im  land  zu  Franken,  dem  vertrag  ver- 
wand, gefallen  was 

Eiunehmens  so  die  von  grafen,  jierrn  und  ritterschaft, 
dem  vertrag  verwand,  von  ihren  hintersässen  ein- 
genommen, darauf  sie  sich  zahlen  liesen      .     . 

Summa  einnehmeus  an  brandschatzung,  varnus  die 
gemelte  von  der  ritterschaft  empfangen,  augezeigt 
und  sich  darauf  zur  ersten  frist  haben  zahlen 
lassen  .     . 


summa  alles  eiunehmens 

Solche  summa  eiunehmens  ist  laut  eines  nachver- 
zeichneten zetteis  ausgetheilt  worden  und  was  des 
ausgebens    für    erlittene    schedeu    zur   ei-sten  frist 

Ausgebeus  ingemeiu      .... 


09469 


summa  alles  ausgebeus 
Eins  gegen  dem  andern  abgezogen  befund       .     . 
im  kästen. 

Und  darüber  was  suuimar.  aller  retardat,  die  dazu- 
mal wisslich 


Die  nachfolgend  gefihlen  doch  schwerlich. 

So  kämen  die  des  adels  zur  ersten  bezahlung  nit  all  und  blieben 
ob  32  aussen,  die  doch  zum  theil  uachfolgen  können,  und  etlich  liesens 
Jiusteheu  bis  auf  die  andere  bezahlung, 


72  J 

1 

'   4 

61»:)42 

u 

20 

6391 

u 

8 

1287| 

1 

1 

Zettel  der  austlieilung. 


1        i 
1   num. 

fl.    orth 

A 

num. 

fl. 

1 

orth  ^ 

1 

2 

t 

~     1 

1 

T 

!  ö 

9 

3 

4 

1 
i 

T 

1 

1   ,14 
—   19 

132 
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num.  fl.        orth  |  ^ 


nuin. 


fl.      I  orth  1  /^ 


5 

f. 

7 

8 

9 

10 

20 

30 

40 

50 

60 

70 

80 

90 

100 

200 

300 


orth 


10 


An   hundert 
14  ^. 


2i 

n 

8 
11 
13i 
IC,} 

iy[ 


1     — 


1     — 


T 

I 
T 


25     ;  - 

27^   i  1 

55J    !  1 

83j-  5 


J4 

400 

8 

500 

13 

GOO 



700 

2 

800 

7 

900 

13 

1000 

— 

2000 

0 

3<>00 

13 

4(100 

ly 

5000 

5 

0000 

10 

7000 

18 

8000 

17 

«.»000 

17 

10000 

18 

111} 

139 

1»)7 

195 

2  t' 3 

251 

279 

558 

837 

lll«3'j 

1395J 

1074} 

1953J. 

2233 

2512 

2791 


15 

6 
17 
2 
4 
& 

10 
12 
18 
16 
18 
20 


gehen   IG  fl.    1  orth  3J   ,^ ,   an   tausend   gehn    162    fl. 


Qiiittaiiz  uf  einnehmen  der  acht  Tcroidenten  einnehmep. 

Wir  hernach  benannte:  Johannes  von  Lichtenstein  dumherr  zu 
Wurtzburg  und  landrichter  des  herzogthums  zu  Franken,  Hyeronymus 
Schenk  von  Sinnaw  ritter,  Hanns  Zölner  von  Kimpacl».  Adam  von  Grum- 
bach,  Lorentz  von  Lichtenstein,  Wolfl"  Fuchs  von  Bimbach,  Jörg  Ganns- 
hoin  und  Hanns  Weiler  von  wegen  grafen  ,  herrn  und  ritterschaft  ihrer 
entpt'angen  schaden  halber  lauts  Vertrags  geschehener  anlag  verordente 
eiunehmer,  bekennen  hiemit,  dass  wir  zur  ersten  frist  von  N.  haussUssen, 
laut  einer  verzeichnus,  zu  N.  sesshaft  eingenuinmen  haben  N  gülden 
rheinisch,  der  wir  sie  hiemit  quitt,  ledig  und  los  sagen  ohn  gefehrde  .  zu 
urkund  sind  unser  N.  und  N.  obgemelt  beede  insigel  uf  diesen  brief  ge- 
drückt, der  wir  uns  die  andern  hiemit  gebrauchen  .  der  geben  ist  ttc. 


Quittanz  uf  aussgehen  der  edellent. 

Ich  N.  von  N.  zu  N.  als  der  hochwirdig  fürst  und  herr,  herr 
Conradt  bischof  zu  Wurtzburg  und  herzog  zu  Franken  mein  gnediger 
herr  mit  seiner  f.  gn.  und  desselbigon  stitts  grafen,  herrn  und  ritterschaft^ 
domit  sie  der  beschedigung  halb,  ihnen  in  der  nechstvergangen  bäurischen 
entbörung  zugefugt,  ziinlich  abtrags  und  erstattung  erlangten,  eins  ver- 
trag» gnediglich  verglichen,  der  bederseits  bewilligt,  angenommen  und 
versiegelt  worden,  welchen  ich  auch  angenommen,  zugeschrieben  und  so 
viel  mich  berurt  oder  berühren  würd,  treulich  und  ungefehrlich  zu  halten 
und  zu  vollzihen,  auch  dann  an  sich  zu  N.  mein  leben  und  seiner  f.  gn. 
und  dero  Stifts  eigenthum  ungefehrlich  so  gut,  als  das  vorgewest,  wiederum 
zu  bekomen  bewilligt  und  zugesagt,  darauf  mir  auch  mein  schaden  durch 
die  aufruhrigen  unterthanen    in   der  bäurischen  entbörung,    wie  obgemelt 


geschehen,  vermög  dcsselbigen  Vertrags  besichtigt,  gemessigt  und  uf  N. 
gülden  gewirdigt  und  geschetzt,  auch  auf  vleissig,  gründlich  durch  die  8 
darzu  verordente  eiunehmer  nach  vermög  des  gemelten  Vertrags  in  14 
articeln  beschehen  recbuuug  laut  ihres  registers  N.  gülden  zum  ersten 
ziel  auszurichten  und  zu  bezahlen  zugetheilt  worden,  bekenne  und  thue 
kund  öffentlich  mit  diesem  brief  gen  allermenniglichen  für  mich  und  all 
mein  erben,  dass  ich  auf  heut  dato  solch  N.  fl.  zu  gutem  dank  und  ge- 
nügen entricht  und  bezahlt  bin;  sag  darauf  gedachten  N.,  gn.  h.  von 
Wurtzburg,  seiner  f.  gn.  stift,  derselben  unterthanen,  angehörige  und  ver- 
wände, auch  die  acht  verordente  eiunehmer  und  alle  diejenigen,  so  ich 
vermög  gedachten  Vertrags  zu  quittiren  schuldig  bin,  gedachter  N.  fl. 
—  mir  also  bar  fiir  das  erste  zil  meiner  schedeu  ausgericht  —  quitt,  ledig 
lind  los,  verzeihe  mich  auch  für  mich  und  alle  mein  erben  gegen  seinen 
f.  gn.  und  ihnen  derhalben  aller  anspruch  und  forderung  ohn  oder  mit 
^ericht  noch  sonst  in  craft  diss  briefs  ohn  alles  gefehrde  .  zu  Urkunde 
Jjab  ich  mein  eigen  iusiegel  ends  derschrift  gehenkt,  der  geben  etc.  .  ao.  1526. 


Beilage  III. 

Hierauf  sein  die  edelleut  vor  der  bezahlung  gefragt  worden: 

Item  wann  die  beschedigten  grafen,  herrn  und  ritterschaft  itzo  der 
bezahlung  halb  hieherkommen,  soll  man  bei  ihnen  ansuchen,  dass  uf  die 
articel,  zu  Hassfurth  übergeben,  dero  sie  ohn  zweifei  noch  gut  wissen 
haben,  ihrem  rath  und  gutbedunken  meinen  gn.  herrn  von  Wurtzburg 
mittheilen,  und  ob  sie  dieser  zeit  darzu  nit  geschickt  oder  verfast,  sich 
zum  wenigsten  jetzt  einer  mahlstatt  und  tags  mit  einander  vergleichen, 
<)b  sie  durch  gemeine  zusammeukommung  oder  in  den  dreyen  orten,  darzu 
in  der  herr  auch  schicken  mag,  solch  berathschlaguug  furuehmen  und  thun. 

Uf  disä  soll  ein  jeder  bei  edelmannstreuen  und  glauben  gefragt 

werden : 

Item  ob  sein  weih  und  stifkinder,  so  er  anders  stifkind  hett,  auch 
«onder  uuterthan  und  hintersüssen  haben,  die  durch  ihue  mit  angezeigt  sind. 

Uf  diss  uf  lelienspflichte  zu  fragen: 

Erstlich  ob  er  alle  und  jede  sein  unterthane  und  hintersässen  mit 
«ahmen  und  zunahmen  und  in  welchen  flecken  sie  wohnen,  übergeben  hette. 

Zum  andern  ob  ihm  ichts  an  seinen  eingelegten  und  angezeigten 
scheden  in  bäurischen  entpörung  zugefügt,  hiezwischen  der  entbörung  oder 
der  nechsten  besichtigung  und  messigung  seiner  scheden  etwas  an  seiner 
varnus,  hausrath,  cleiuot,  register,  brief,  gedreit  oder  anders  klein  und 
gros  wieder  worden  war  oder  in  Zuversicht  stehe,  dass  ihm  mit  der  zeit 
«twas  wiedergeben  und  zugestelt  werde. 

Zum  dritten  was  er  von  andern  unterthanen  und  verwanden  durch 
vertrag,    brand    und   ander  Schätzung  entpfaugeu   oder  eingenommen  oder 


^ 


^ 
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ihme  zu  bezahlung  aussen  stehen,  solches  auch  wie  hoch,  welche  tleckea 
oder  dürfer  er,   wie  ohsteht,  beschützt,  lauter  anzuzeigen;  das  soll  lauter 

beschrieben  werden.  ,     ,    ^  i     «i 

Und  nachdem  hievou  ein  verzeichnus,  was  fur  braudschatzung  durcli 
die  von  der  ritterscbaft  furgenommen,  vorhanden  ist,  soll  einem  )eden 
articel  in  betreffend  angezeigt  und  derwegen  er  die  warhe.t  zu  sagen  bei 
lehenspflichten  gefragt  werden. 

Und  so  er  über  das  weniger  an/eigen  oder  gar  verlaugnen  wolte, 
soll  ihm  gesagt  werden,  man  werd  solchs  mit  den  vertragsverwande» 
weiter  berathschlagen  und  zu  anderer  bezahlung  die  notturft  handeln. 

Item  einen  jeden  zu  fragen  bei  edelmaunstreueu  und  glauben,  üb 
ausserhalb  den  Vertrags  etwan  anderer  untcrthanen  sein  Schilden  haben 
helfen  zufuegen,  wer  die  sind,  wieviel  die,  unterschiedlicli  und  eigentlich 

anzuzeigen.  i       »       u    t   * 

Uiejenigcn,  so  von  fremden  neben  den  stiftsverwanden  beschedigt, 
zu  fragen,  ob  sie  mit  den  fremden  solcher  schaden  halb  einigen  vertrag 
gemacht,  wie  die  verlaut  und  ob  ihnen  ichzit  an  denselben  schcden  au 
bluiuler,  varnus,  schatzgelt  oder  sonst  wieder  worden. 

Zu  fragen  ob  er  auch  brief  halber  in  vordrung  stehe;  und  wenn  er 
ja  sagt,  soll  er  in  die  cantzlei  gewiesen  werden. 

Item  welche  ehaft  haben  oder  krank  sein,  die  sollen  es  an  m.  gn. 
h.  von  Wurtzburg  gelangen  lassen;  denselben  soll  die  quittanzen  samt 
den  fragstucken  zugeschickt  werden,  und  so  er  die  quittanz  verfertigt  und 
unter  seinem  insiegel  antwort  uf  die  fragstück  und  domit  einem  andern 
sein  gewalt  übergibt,  alsdann  soll  ihm  «lio  bezahlung  laut  Vertrags  folgen. 

Welcher  aber  mit  keiner  ehaft  noch  schwacheit  eines  leibs  begriffen 
und  doch  nit  erscheint,  ist  beschlossen  und  angesehen,  wenn  er  seinen  ge- 
walt einem  andern  übergibt,  dass  ihme  kein  bezahlung  jetzo  zumahl 
folgen  sollen. 

Wie  es  zn  andern  frist  ao.  XXVII.  gehandelt   nnd  in  reolinungr 

gestanden. 

Erstlich  der  recess,  wie  obgeschrieben,  für 

das  erst  einnehmen  .  darnach  die  retardata, 

so  zur  ersten  frist  meines  gn.  hrn.  hinter- 

sässen  schuldig  blieben,  faciebant    .     .     .     587 

üer  geistlichen  retarilat 129 

Einnehmen  von  den,  so  zur  ersten  frist  gar 

ausstendig  blieben,  waren 250 J 


fl.    1    orth  — 
,1,4 


0 


21    .9^ 


Und  sind  nemlicli  diese  gewesen; 

11  im  amt  Bibart. 

5  „  „     Königshofeu  zu  Sulzdorf. 

8  zu  Diefenstoeken  des  domprobsts. 

12  y,  Biscliofswiud  auch  des  domprobsts. 
k\  ^  Sylbach  1 

4     .,     Öthershausen     J     des  gottshaus  zu  Hassfurth. 
2     .,     Junkershausen  j 

2  des  Stifts  Korahilt 

3  zu  Bibergew  der  Agneter. 

1  muller  in  der  Balmsmühl  —  Ebrachisch. 
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8  im  Mönchgew. 

7  zu    Gessdorf  im  amt  Stolberg. 

9  „     Obercuerheim. 
23     .,     Untereuerheim. 

12  der  pfarr  zu  Unterblechfelt. 

1  zu  Sultzdorf  domstifts. 

Einnehmen  der  auch  anlag  von  meins  gnedigeu 

herrn  hintersftsscn 16273 J-    fl. 

Einnehmen  von  geistlich  liintersHssen   .     .     .       8360       „ 

Einnehmen  der  von  der  ritterscbaft  hiuter- 
sllssen,  so  zur  ersten  frist  nicht  erschienen 
waren 2044|     .,      1   orth   14 

Und  waren  nemlich  diese: 

Margaretha  von  Thungen 17 

Jörg    Truchses  zu  Bronhausen    ....  28* 

Ulrich  von  Hütten 93| 

Anna  Fuchsin  zu  Gleissen 117 

Wolff  von  Thungen 39 

Wilhelm  von  Schönberg  zu  Geurcut       .  17-J- 

(iraf  Johannes  von  Castel 101 

Ott  und  Wilhelm  Voit  von  Saltzberg      .  30 

Hanns  Marschalk  zu  Wassmutshauseu     .  5 
und  ctlich  ander,  die  oben  augezeigt. 


^i 


Einnehmen  von  der  ritterschaft  zwr 
andern  frist  angezeigten  hintersässcn 

Einnehmen  brandschatzung       ...... 

Ausgeben  der,  so  der  ersten  frist  nit  bezahlt 

gcwest  ihrer  schaden  halb 

Ausgaben  der  andern  frist  fur  schaden 

Ausgaben  in  gemein 

Also  war  summa  suniinarum  des  cinnehmens 

allenthalben 

Summarum  ausgebens 

Abgezogen  bestunden  ........ 

Was  an  den  notaten  zur  ersten  frist 
augezeigt  expedirt  gewest 

Die  retar d  art a, 

Die  zur  selben  frist  gar  aussen  geblieben. 

Die  nicht  abgerechnet  von  meines  gnedigeu 
herrn  hintersUssen  und  auch  andern  edel- 
leuten. 

Die  ihr  gemeine  knecht  nicht  angezeigt. 

Was  sich  desselben  jahrs  fur  irrthum  zuge- 
tragen. 


fl. 


1772^ 
1295f 


3585 
72747^' 
306 


83669« 

76638^ 

6472 


orth 


14 
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Wie  es  zur  dritten  frist  znsaiij?eii  und  in  der  rechnnng  mit 

titeln  gestanden. 


Erstlich  dei*  recess 

Darnach  einnehmen  an  retardaten 
von  gned.  herrn  von  Wurtzbnro'  hiutersässen 
und  gemeiner  knccht,  die  aussen  blieben  und 
unverrechnet  worden,  taciebat      ..... 

Darnach  geistlicher  retardata  einnehmen  fac: 

Darnach  einnehmen   au   retardaten  der  ritter- 

schaft  hintersUsseu  halb  fac:  .     .     .     .     .     • 

Darnach  einnehmen  von  etlichen,  so  die  zwei 
verschienen  jähr   unangezeigt    blieben,    und 
sein  nemlich  diese  gewest: 

4    zu    Wieseutheid  der  Marxer. 
4     „     Grossen  Lankheim  der  Ebracher. 
4     „     Wisentheid  der  Ebracher. 
4  im  amt  Fladungen. 
2    „      „     Wildberg. 
55  J  fl.  zu  Herten  im  amt  Landen. 
4  zu  Rieden  im  amt  Kotingen. 
9  ausfluchtig  im  amt  Walberg  zuStettfelt. 
17  herr  Jörgen  von  Grumbachs  thumherrn. 
23  heiT    Johannes    von    Stein    und     herr 
Wilhelm  Schotten  domherrn 
und  andre  mehr  der  zu  den  hintersilssen  alle 
gezeichnet  wurden,  fac  :      ...... 

Darnach  einnehmen  von  mein  gncdigen  herrn 

hintersassen  zur  dritten  frist,  macht  in  summa 

Darnach  new  einnehmen  von  hintersilssen  der 

geistlichen  machten  in  summa    ..... 

Darnach  einnehmen  von  denen ,  so  dem  ver- 
trag  nit   verwand    und   doch     anlag   gaben, 

die  machten      . 

Darnach  die  des  1520  und  27  jahrs  halb  aller- 
erst zur  dritten  frist  abrechneten. 
Darnach  einnehmen  von  der  ritterschaft  hinter- 
silssen; die  beede  machten  in  summa       .     . 
Darnach  einnehmen  angezeigter  brandschatz- 
ung macht    ......  

Das   also  alles   einnehmen    in   summa   macht 

mit  dem  recess  des  27  jahrs 

Voigt  ausgeben  erstlich  denen,  so  der  ersten 
und   andern    frist    nicht  abgerechnet     .     die 

summa  macht 

Darnach  ausgeben  dritten  zils  halb  tacieljat  . 
Darnach  ausgehen  in  gemein  macht  .  .  . 
Das  also  sumniarum  alles  ausgeben  was  .  . 
Das  einnehmen  his  abgezogen  restabat 

im  recess. 
Voigt  was  expedirt  was  worden  an  den  notaten 
im  27  jähr  angezeigt. 
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Darnach  die  retardate,  die  macheu  allenthalben 

Darnach  die  ausseu  blieben  oder  nicht  grund- 
lich abgerechnet. 

Darnach  die  gebrechen  und  meugel  darin,  son- 
derlich welche  sich  die  anlag  zu  geben  wieder- 
setzt: marggraf,  Henneberg,  Kieneck,  Hanns 
von  Seckendorf,  Vasant,  Martin  von  Weyei's, 
Bastheimer,  Philips  Truchses  zu  Bommers- 
felden,  ferner 

des  closters  s.  Johannes  hintersasen. 

herr  Johannes  von  Lichtenstein  alle  verwandte. 

Wolf  von  Kreilsheim  11  zu  Alberhofeu. 

Wilhelm  von  Rechberg  zu  Oberubreit. 

Ebrachisch  zu  W^iesenbronn ,  Mainstockheim, 
Wieseutheid,  Grossenlankheim,  auch  im  amt 
Bibart  und  neher,  die  nichts  geben. 

Item  12  8u  Geubach,  die  nichts  geben  haben. 

Bumma  meines  gnedigcn  herrn  von  Wurtzburg 
hintersassen  laut  der  verzeichnus  in  cantzlei 
uberantwort  donnerstag    nach  \'iti  ao.    1528 

Summa  der  geistlichen  hintersassen  dienstags 
nach  Petri  und  Pauli  in  die  cantzlei  ange- 
zeigt      

Sumiua  der  ritterschaft  hintersilssen,  so  dem 
vertrag  verwandt,  dienstags  Michaelis  in  die 
cantzlei  angezeigt 

So  was  summa  aller  gemessigten  scheden .     . 

daran  wurden  die  3  jähr  bezahlt       .... 

das  also  herabgezogen  bestunden       .... 

uf  einen  anlag  zu  bezahlen. 

Alles  also  in  die  cantzlei  angezeigt*). 
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*)  Von  einer  späteren  Hand  finden  sich  folgende  Worte  hinzugesetzt: 
Mi.  Obiges    ist    ein    stuck    von    der    ritterlichen    anlag    wegen   der 
bäurischen  empörung. 

Von  derselben  .späteren  Hand  ist  auch  die  Aufschrift  dieser  Beilage 
„Ritterliche  anlag**. 
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Beilage  IV.*) 


1. 

Schweiiifnrter  Vertrag. 

Wir  burgermeister,  rath  und  ganze  geraeimle  zu  Schweinfurth  be- 
kennen öffentlich  und  thun  kund  allermenniglich  mit  dem  brief,  als  wir 
uns  über  und  wieder  die  pflicht ,  damit  wir  der  Komisch,  komgl.  und 
hispanischen  kaiserlichen  Majesteten  unserm  allorgnedigstcn  herrn  und  dem 
heiligen  reich  verwandt,  der  conspiration,  bruderschalt  und  bundnus  der 
ufruhrigen  ungehorsamen  gebauerschaft  gegenwertiger  kriegsentbörung, 
auch  den  thetlichen  haudlungen,  so  sich  mit  that ,  brand  und  nähme 
darunter  begeben,  anheugig  gemacht  und  damit  nach  vermüg  der  gülden 
bullen  und  des  gemeinen  ufgesetzten  landfrieden  de  facto  in  ihr  kay. 
Mayt.  und  des  heil,  reichs  acht,  aberacht  und  straf  gefallen,  auch  derwegen 
von  gemeiner  stände  des  buuds  zu  Schwaben  obersten  veldbauptmanns 
dem  wolgebornen  herrn  herrn  Georgen  Trnchsesen,  freiherrn  zu  VValburg  etc., 
unserm  gn.  herrn  mit  heorscraft  überzogen  sind,  dass  wir  uns  angezeigter 
Verhandlung  ungehorsam  und  Übergriffs  halben  mit  seinen  gn.  anstatt  ge- 
meldter  bundsstende  vertragen,  wie  hernach  volgt. 

Zum  ersten  sollen  und  wollen  wir  viel  angezeigten  bundsstenden 
fiir  den  brand  und  blnnderung  von  jedem  haus,  soviel  der  in  Schwein- 
furth sind,  zehen  fl.  reinisch,  als  nemlich  zweitausend  gülden  also  bar  und 
das  übrig,  welches  sich  auf  di*ey tausend  gülden  leuft  oder  mehr  uf  den 
27.  tag  des  monats  decembris  nechst  kompt  geben  und  gen  Nurmberg  zu 
ihren  sichern  banden  und  gewalt  und  ohu  allen  ihren  costen  und  .schaden 
überantworten,  auch  ihnen  deshalben  gestracks  ein  uotturftige  genügsame 
Obligation  und  verschrei bung  ufrichten  und  zustellen. 

Zum  andern  allen  und  jeden  bundsverwanden ,  sie  seyen  geistlich 
oder  weltlich,  ihr  hab  und  guter  ihnen  von  uns  und  unsorn  mitver- 
wanden entwelirt,  soviel  der  kundbar  gemacht  noch  vorhanden  sein  und 
zu  lr»chweinfurth  gefunden,  auch  betreten  wurden,  obn  alle  einred  und 
Verzug  auf  eins  jeden  erfordern  wiederum  zustellen  und  einantworten. 


*)  Unser  Manuscript  enthält  ausser  den  in  dem  Bisherigen  gegebenen 
Stücken  noch  einige  auf  den  Bauernkrieg  bezügliche  Briefe  und  Akten- 
stücke von  verschiedener  Herkunft.  Der  Abdruck  von  vier  derselben 
konnte  uuterbleibeu ,  da  sie  in  neuern  Editionen  mit  nur  unwesentlichen 
Varianten  bereits  veriiffeutlicht  sind.  Es  sind  das:  1)  der  bauern  in  der 
Rottenburgischen  landtwehr  fürhalten  und  pflicht.  2)  Burgermeister,  auch 
inner  und  euser  rath  gemeiner  statt  Hottenburg  uf  der  Tauber  furhalten 
und  pHicht  dd.  30.  Juni  1525.  3)  Rottenburgischer  vertrag  dd.  11.  Juni 
1525.  Diese  3  Stücke  sind  von  Dr.  Fr.  L.  Baumanu  in  den  Quellen  zur 
Geschichte  des  Bauernkriegs  aus  Rotenburg  a.  d.  T.  (Bibliothek  des  litterar. 
Vereins  in  Stuttgart  Bd.  13«>)  S.  .553,  550  und  480  publicirt.  4)  Ein 
von  den  Hauptleuteu  und  Räthen  der  fränkischen  Versammlung  im  Lager 
zu  Würzburg  au  verschiedene  Städte  des  llochstiftes  gerichtetes  Schreiben 
vom  27.  Mai  1525  O'ier  in  der  Ausfertigung  au  die  Städte  Carlstadt  und 
Gemünden),  welches  bei  Fries  Bd.  I.  S.  300  sich  findet.  Die  übrigen 
Stücke  folgen  in  dieser  Beilage. 
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Zum  dritten  unserm  vogtherrn,  dem  hochgeborneu  fursten  und 
herrn  Wilhelm  grafe  und  herrn  zu  Henneberg,  unserm  gn.  h.  anstatt  der 
kay.  Mayt.  von  neuen  dingen  zu  schweren,  getrew,  gehorsam  und  ge- 
wertig  zu  sein  mit  allem  anhang,  wie  von  alter  her,  und  bei  demselbigen 
ayde  den  aufruhrigen  bauern,  zu  den  wir  uns  verbunden  und  in  ihre 
bruderschaft  kommen,  dieselben  bundnus  und  bruderschaft  aufsagen,  sagen 
auch  die  hiemit  auf  und  wollen  die  verschreibung  darüber  gestracks  her- 
ausfordern, auch  gemeinen  bundsstenden  überantworten  und  weder  wir 
noch  unser  nachkommen  nimmermehr  keiner  solchem  noch  ander  con- 
spiration, bundnus  oder  bruder(schaft)  wieder  die  gülden  bullen,  des  h. 
reichs  Ordnung  und  ufgesetzten  landfrieden  einzugehen,  sondern  uns  dess 
genzlieh  enthalten  und  wieder  gemeine  buudssteud  weiter  nit  handeln, 
noch  sein. 

Zum  vierten  herni  Georgen  Truchsessen  etc.,  obersten  veldhaupt- 
mann,  unserm  gn.  herrn  an  statt  und  im  nahmen  vielgemeltcr  bunds- 
stend  alle  unser  hämisch  und  wehr  überantworten  und  ohn  bewilligung 
unsers  gn.  h.  vogts  und  raths  kein  ander  wehr  dann  ein  messer,  so  anderthalb 
spann  lang,  tragen  .  nachdem  aber  wir  und  die  statt  Schweinfurth  dem 
heil,  reich  zusteudig  sein,  uns  aus  genaden  zugelassen,  die  hämisch  und 
wehr  hinter  einen  rath  zu  nehmen,  wol  zu  verwahren  und  ohn  sonder  zu- 
lassen, auch  bewilligung  unsers  gu.  h.  vogts  und  unser,  des  raths,  auch 
unserer  nachkommen  zu  gebrauchen. 

Am  letzten  dieweil  etlich  sonder  personen  unter  uns ,  so  dieser 
conspiration,  aufruhr  und  entbörung  ursacher,  ufwigler  und  samt  andern 
recht  principal  sein,  sollen  und  wollen  wir  dieselbigen  genanten  h.  Jörgen 
überantworten,  die,  einem  jeden  nach  seinem  verschulden,  wie  sich  ge- 
burth,  zu  strafen  und  zu  richten. 

Und  beschlieslich  alles  dess,  das  wir  uns  hierin  bekennen  und  be- 
geben ohn  alle  auszuge  und  Widerrede  getreulich  zu  halten  und  zu 
vollzihen  .  wo  wir  aber  das  nit  thetcn  ,  sollen  wir  alsdann  wiederum  in 
der  Köm.  kays.  Mayt. ,  auch  der  churf. ,  fursten  und  ander  stend  des  lob- 
lichen buuds  zu  Schwaben,  unser  allcrgn.,  gned.  und  günstigen  herrn  un- 
genad  und  straf  gefallen  sein,  und  dieselben,  auch  allermennigiich  gut,  fug, 
macht  und  recht  haben,  gegen  uns,  unsern  leib,  hab  und  gutern,  wo  wir 
die  zu  betreten,  als  offen  damnirten  und  erklerteu  echtem  und  aberechtern 
furzuuehmen  und  zu  handeln,  dass  sie  aus  recht  des  heiligen  reichs  acht 
uml  pefehl  geburth. 

Und  ich  Jörg  Truchses  bekenn  alles  das,  davon  meinthalb  in  diesem 
vertrag  meldung  beschicht.  bei  glauben  und  guetcn  trauen  versprochener 
und  angezeigter  Sachen  halb  geruhig  dabei  bleiben  zu  lassen  und  weiter 
nit  zu  trengen. 

Zu  urkund  sein  dieser  vertrag  /.wen  gleichlautend  von  mir  Jörg 
Trnchsesen  unterschrieben  und  verbietschafft,  auch  mit  unser  burgermeister 
und  rath  zu  Schweinfurth  gewenlich  stattinsicgel  für  uns,  die  gemeind 
und  unser  nachkommen  besigelt  uf  den  14.  tag  des  monats  Junii  nach 
Christi  geburth   1525. 


Rom.  kay.  Mayt.    churf nrsten,   fursten    und   anderer   stand  des 
bunds   zu  Schwaben   oberster    veldhauptnianu    und   zu^eordente 

kriegsräthe. 


Besonder 
ihr    unserm    gn. 


.  nachdem  ihr  in  vergessung  euer  pflicht  und  ayde,  damit 
herrn  dem    ertzbisch.    und    ertzstift  Meintz    bewandt  und 


iiß: 

» 
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zugethan,  euch  derselbigen  unb.lHcher  weis  abfelHg  -^/^  jf/^-'J^lg^^ 

tVevenlicheu  furnel  mea  der  bauerschatt  auheug.g  gemacht,  auch  im  selben 

veme   eu  churf.  ertzstift  und  desselbigen  gehorsamen  un  erthanen,    ge  st- 

icVen  und  vveltlicheu,  merklichen  schadeu  zugefugt  und  dess  ">t  er.ett  g  , 

ÖX  darüber  vermeUs  ertzstilts  zur  zeit  Statthalter    darzu  geu.e.ne  ge.st- 

Hchkeit    in   einem    uuzimlichen.   unbilligen   und    uule.dhchen  vertrag  ge- 

ungen  haben,   tragen    gemeine  stund    des  löbl.  bunds  zu  Schwaben  und 

wir  an  ihr  statt  desselbij^eu  nit  geringe  beschwert  und  un..U\\eu 

Dieweil  aber  je  billich,  dass  =;olch  übelthat  der  baueru  gestraft  und 
eemeiue  bundsstend  zu  vollzihung  desselbigen  ein   mecht.gs,  dapters  beer 
tu  ross  und  fues    nit    mit  geringen  costen    ein  ze.t  lang  unterhalten ,  mit 
(lern  die  abgefallen  bauerschaft  an  Bodensee,  Algew  und  land  zu  Schwaben 
und  Wirttemberg  bis  an  den  ertzstift  Meintz   mit    '^^\  ^Y\'' 'f^' .^.fL 
horsam    bracht    und    dann    schuldig,    auch    geneigt   sind,    hochgedachten 
unsern  gn.  herrn  von  Meintz  und  desselben   stiU  als    ein  ghed  des  bunds 
hieriuuen  nit  zu  verlassen,    sonder  hierinnen  gebürlich  notturltig  hult  zu 
wiederbringung  schuldiger  gehorsam  mitzntheilen.   auch  dess  mit  heeres- 
craft    in  arbeit   stehen   und    also  dem  stift  nunmehr   zugenahet:    demnach 
wollen  wir  euch  hiemit  zum  höchsten  und  ernstlichsten  ersucht    und  yer- 
mahnt  haben,    dass  ibr  euch  zu  augesicht  diss  briefs  wieder  lu  scbuldig«- 
.^ehorsam    vermclts    euers    und    unsers   gn.    herrn    von    Meintz   als    euers 
Techtea  obern  und  laudsfursten  unwiedersetzlicb  ergeben,  euer  verxyauteo, 
8o    bei    den  häufen  sein,   alsbald    abfordern,    ihnen  ferner  kein  hulf  oder 
furschub  mehr  thun  in  einiche  weis,  darzu  euer  bundnus,  so  ihr  mit  den 
andern   bauern   eingangen    und  gemacht,    aufschreiben,    euch    derselbigen 
gleichen  furter  in  ewig  zeit  enthalten  und  um  euer  begangene  trevenl«che 
misshandlung    in   gemeiner  buudsstend    geuad   und    uiignad   euch  ergeben 
und  dess   alles   in    dreyeu    tagen    den   necbsten  nach  uberantwortung  diss 
briefs  ohn  alles  wiedersetzeu  uns  eigentlich  und    richtig  vergwisen    .    das 
wollen  wir  uns  also  zu  euch  verlasst^u;    dann  wo  das  nit  geschehe,  seind 
wir  schon  gefasset  und   auf  wagendem  fues  gegen  euch,  euren  haben  und 
gutern  dermassen  zu  handeln,  damit  ihr,  euer  erben  und  nachkommen  den 
ernst  spuren  und  befinden  sollen  und  werden  .  wollen  wir  euch  dess  vorhin 
Wissens  zu  entpfahen  nit  verhalten. 

Datum    im   veldleger   zu   Gartach    am   Necker    uf    samstags    nach 

Cantate  [20.  Mai]  anno   1525. 

Jörg  Truchses  etc. 

p.  m.  sc. 

Au  burgermeister,  rath  und  ganz  gemeind  zu  Kulssheim,  darzu  alle 

nnterthanen  in  dasselbig  amt  gehörig  samt  und  sonderlich. 


Frowin  von  Hütten,  mainz'sclier  Hofmeister,  an  neun  Städte  auf 

dem  Odenwald. 

Ich  Frowin  von  Hütten,  ritter,  Mentzischer  hofmeister,  gieb  euch 
von  den  neun  stetteu  uf  den  Ottenwald,  so  meinem  gnedigsten  herrn  dem 
cardiual  und  ertzhischof  zu  Meintz  und  churf.  und  dem  ertzstift  erblich 
zugethanen  samt  andern  des  Stifts  unterthaneu  zu  erkennen,  so  durch  zeigcr 
gegenwertiglich  von  wegen  hauptleut  und  rathe  des  löblichen  bunds  zu 
Öchwaben  durch  schrift  ersucht  werden,  dariu  gemelt,  dass  ihr  samt  und 
l)esonder,  so  sich  in  der  aufrührischen  bauerschaft  gesellschaft  begeben 
haben    und    ihue   auhaug  gemacht ,  dass  ihr  alle  in  3  tagen  die  uechstcu 
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meinem  gn.  h  oder  seiner  f.  gu.  auwalt  wiederum  lobt  und  schwert  und 
huldet,  wie  von  alter  herkommen  und  um  solche  uberfahrung  in  genad  und 
ungnad  in  gemeiner  stend  des  bunds  begebt,  auch  ob  etlich  person  unter 
euch  wehreu,  die  euch  zu  solcher  entbornus  bewegt  betten,  dieselben  ge- 
fenglicli  annehmet  und  bis  auf  weitem  bescheid  wäret,  wie  dann  ohnge- 
fehrlich  solche  schrift  inhelt  .  darauf  gieb  ich  euch  treuer  wolmeinung  zu 
erkennen,  dass  mir  solch  euer  bewegung  und  furnehmen  getreulich  leid, 
und  gönnet  euch  samt  und  besonder  wol ,  dass  ihr  solches  unterlassen 
bettet;  aber  wie  dem  allen,  so  ist  mein  getreuer  rath,  dass  ihr  solche 
gegenwertige  schrift,  vom  buud  getreulich  an  euch  ausgangen,  nicht  ver- 
acht,  sondern  denselben  furderlic'  und  entlich  kernet;  will  auch  darnach 
mit  höchstem  vleiss  getreulich  helfen  handeln,  dass  solch  ungnad  euch  zu 
geburlichem  gewandt  werd  ;  dann  wo  solchs  durch  euch  nicht  geschihet 
und  veracht  wurd  und  vermeint  etwan  euch  auf  lose  Vertröstung  zu  ver- 
lassen, so  hab  ich  die  fursorg  und  auch  dess  gewissen,  dass  ihr  dermassen 
durch  den  bund  überzogen  und  also  an  leib,  leben  und  gut  gestraft  werden, 
das  euer  kindskind  nit  überwinden  werden,  das  ich  euch,  gott  der  all- 
niechtig  weis,  nit  gönnen  und  euch  viel  lieber  in  ehrlichen  guten  und  uf- 
nehmen  sehen  wolt,  wie  ihr  dann  nunmehr  bei  den  hofmeister  und  mar- 
schalken  amden  bei  20  jähren  von  mir  gespurtli  habt  ,  das  alles  wolt 
gueter  wolmeinung  und  in  Warnung  von  mir  verstehen,  mein  handschrift 
unter  mein  bittschier  verwendt. 

Datum    im    veldleger    zu  Neckergartten    bei  Heilbronn   gelegen  am 
8ont.  Vocem  jueund.  [21.  Mai]  anno  1Ö25. 

Frowin  von  Hütten,  ritter, 
Meintzischer  hofmeister. 


I 


Aiiharig. 


Geschiclite  des  Kitzinger  Bauernkrieges 


vou 


Hieronymus  Hammer, 


Bürger  zu  Kitziugen  *). 


i 


*)  Eiu  Fragment  dieser  Geschichte  ist  vou  Prof.  Dr.  Iguaz  Deuzinger 
i.  J.  1848  verüfteutlicht  worden.   Vgl.  Arch.  des  hist.  Ver.  IX.  3.  S.  116  u.  ff. 
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Anno  15:25  am  andern  Osteitag  [17.  April]  um  den 
abend,  da  es  dunkel  worden  was,  erhul)  sich  die  erschröck- 
liche  aufruiu-  liie  zu  Kitzigen,  die  dann  nachi'olgends  zum 
bauernkrieg  reicht,  und  war  der  anfang  also. 

Erstlich  hetten  die  utrilhrisclien  eine  zech  gehallen  in 
Steftan  Ortleins  behausung  uf  der  Vischgassen  und  allda  ein 
anschhig  gemacht,  sie  wollten  fürgeben,  wie  der  forst  voller 
reuter  war,  kurzum  sie  wollten  wissen,  was  doch  ihr  für- 
nehmen war,  und  kamen  also  zu  hauten  mit  hämisch  und 
wehre,  läuten  sturiu,  nalimen  dem  Contz  Schwartzen  vogt, 
auch  ßarthoimes  Volken  burgermeistern  die  Schlüssel  zun 
thoren  und  besatzten  die  wacht  nach  ihrem  Wohlgefallen, 
sie  fingen  auch  Contzen  Guttmann  kastnern  und  legten  ihn 
in  thurn  und  hatten  dieselbigen  nacht  ein  fast  gros  getümmel 
und  schiessen,  dann  sie  warn  alle  voll  weins. 

Da  aber  frühe  der  tag  [18.  A})ril]  herbrach,  nahmen  sie 
büchsen,  so  uf  dem  mark  stunden,  führten  sie  hinter  zum 
Zwinger  und  wandtens  gegen  dem  rathhaus  und  Hessen  um- 
schlagen uf  die  weis  also:  »ihr  brüder  alle,  die  ihr  das 
evangelium  wollen  helfen  vertheidigen,  die  sollen  mit  hämisch 
und  wehr  uf  den  platz  kommen«  .  do  sie  nun  auf  dem  kirch- 
liof  versannnlet  hetten,  do  stund  auf  ein  erbar  mann  aus 
der  gemein,  Philii)s  Seubat  (Seubart)  genannt,  und  redet 
mit  ihnen  also:  »es  w'ürd  dies  ihr  fürnehmen  nit  bestehen 
mögen,  sie  solitens  lassen;  so  sollt  dann  ein  gemein  dem  rath 
und  ein  rath  der  gemein  geloben,  dass  die  aufruhr  gar 
keinen  weder  raths  noch  gemeins  personen  schcdlich  oder 
nachtheilig  sein  sollte  etc.« 

Diese  rede  gefiele  ihrer  vielen  und  gingen  hin,  wolltens 
also  eini  erbarn  rath  anzeigen. 


Würzhurj.'  im  Bauornkrieg. 
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Do  stund  auf  ein  augenaizt*),  welcher  der  ufiuhr  ein 
erzböswicht  war,  und  sprach:  »ihr  thorn.  wollt  ihr  euch  das 
süss  also  ums  maul  streichen  lassen,  als  fengt  man  die  maus, 
es  wird  köpf  regnen«  .  alsbald  sclilugen  sie  wieder  lermen 
und  traten  zu  häuf,  etliche  aber  liefen  zun  büchsen  zu  und 
stellten  sich  allermassen,  als  ob  sie  zu  einem  erbarn  rath 
ufs  rathhaus  schiessen  wollten. 

Da  trat  mitten  unter  sie  der  gestreng  und  ehrenvest 
herr  Ludwig  von  Hütten,  ritter,  amtmann  zu  Kitzingen,  erlaubt 
ihnen  von  meines  ^n.  herrn  wegen,  viertelmeister  und  aus- 
schuss  zu  wehten  .  das  thalen  sie,  und  da  sie  nun  eines 
Schreibers  mangelten,  gab  ich,  Jeronymus  Hammer,  mich 
selbst,  das  zu  schreiben,  uf  dass  nit  ferner  unfried  erwachsen 
niöcht  .  do  wehlten  sie  etlich  und  vierzig  person,  die  sollten 
die  viertelmeister  darnach  wehten ,  wie  dann  geschah ,  und 
die  etlich  und  vierzig  gemelte  person  hiess  man  den  aus- 
schuss  .  die  machten  darnach  sechs  viertel,  und  je  in  ein 
viertel  wehlten  sie  zwen  viertelmeister. 

Zum  ersten  vieitel  in  der  statt  wehlten  sie  zu  viertel- 
meistern Gimtzen  Schmidt  und  Clausen  Althausen,  und  ward 
ihr  rathschlag  in  Sebastian  Bernbecken  behausung  gehalten. 

Zum  andern  viertel  in  der  statt  wehlten  sie  Philipsen 
Seubart  und  Hannsen  Gornern  zu  viertelmeistern,  und  hielten 
ihr  viertel  oder  rath  in  Philips  Seubarts  haus. 

Zum  ersten  viertel  in  der  vorstatt  wehlten  sie  Peter 
ßuele  und  Hannsen  Mackeln  zu  viertelmei.stern,  und  In'elten 
ihr  viertel  in  Steffan  Steinmetzen  behausung. 

Zum  andern  viertel  in  der  vorstatt  wehlten  sie  Philips 
ßezolt  (ßessolt)  und  Contzen  Prcithut  fßreithut)  zu  viertel- 
meistern; die  hielten  ihr  viertel  etwan  beim  ßezolt,  etwan 
beim  Preithut. 

Zum  dritten  viertel  in  der  vorstatt  wehlten  sie  Hannsen 
Schrödern  und  Fritz  Weisen  zu  viertelmeistern,  und  hielten 
ihr  viertel  zum  Pangraz  Schrepfen  (Scherpf)  haus. 

Zum  letzten  viertel  zu  Euershausen  wehlten  sie  Hannsen 
Sprengen  und  Eucharius  Vischern. 

Do  nun  sich  die  bauerschaft  zu  Ochsenfurlh  legerten. 
liefen  taglich  viel  leut  zu  ihnen  hinab,  und  geliel  ihn  Un- 
wesen über  die  mas  wohl ,  hatten  auch  etlich  aus  der  ge- 
mein zu  ihnen  geschrieben  und  gesiegelt,  Martin  Golsam  und 


♦)  Er  entzog  sich  der  Strafe  ihircli  die  Flucht  —  wie  alle  derartige 
Agitatoren. 
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Pangraz  Scherpf,  wie  die  von  Kitzingen  auch  gern  bei  ihnen 
sein  wollten. 

Do  sie  aber  fürter  auf  Schwartzach  zogen,  gaben  etlich 
der  brüder  für,  sie  wollten  auch  Kitzingen  bei  ihnen  haben, 
und  zeigten  diese  ursach  an:  Kitzingen  gehört  an  stift  gen 
AVurtzburg  und  war  dem  marggrafen  nur  versatzt:  derhalben 
wollten  sie  auch  Kitzingen  bei  ihnen  haben. 

Do  ordent  man  etlich  des  raths:  Veit  Scholden  (Scholl) 
und  andere  und  viertelmeister  und  ausschuss  gen  Geroltz- 
hofen,  der  hauptleute  meinung  zu  erfahren;  denn  dieweil 
nichts  mit  unserm  gn.  herrn  marggrafen  zu  schicken,  son- 
dern allein  mit  dem  stift  zu  Wurtzburg,  wie  sie  furgaben, 
noch  unser  gnediger  herr  mit  ihnen,  so  sollten  sie  auch 
seiner  f.  gn.  burger  zu  Kitzingen  mit  ruhe  sitzen  lassen, 
welchs  dann  die  hauptleut  zugesagt  und  bewilligt  betten  .  da 
waren  etliche  von  viertelmeistern  Fritz  Weis,  ausschuss  und 
gemeinden  zu  häuf  getreten  und  gesagt,  »sie  dorften  und 
wellten  nicht  heimziehen,  auch  solchs  den  ihren  zugesagt 
und  geschworn,  sie  warn  dann  zuvor  bäurisch«  ;  do  mussten 
also  die  andern  frummen  \w.vm  des  raths  Veit  Scholl  und 
andere ,  aus  der  gemeind  Hanns  Krim  der  alt  in  der  bos- 
wicht  mutwilliglicli  fürnehmen  bewilligen  und  geheilen,  und 
wurd  also  Kitzingen  bäurisch  .  gott  erbarms! 

Als  sie  nun  wieder  von  Geroltzhofen  kamen  und  ein 
erbar  rath,  auch  viertelmeister  und  ausschuss  zusammenge- 
fordert wurden  und  ihn  die  sach,  wie  sie  nun  bäurisch  wären, 
entdeckt,  do  waren  viel  von  viertelmeistern  und  ausschussen, 
auch  des  grosser  theil  in  der  gemein  gar  frohe;  die  alten 
herrn  aber  des  raths,  Matthes  Tettelbach,  (Jrban  Vendt  und 
andere  gingen  vom  rathhaus  herab  traurig  und  weinten  wie 
die  kinder. 

Am  sontag  hernach,  [28.  April]  schickten  die  haupt- 
leut ein  Steinmetzen  von  Mergentheim  und  ein  von  Rotten- 
burg mit  Florian  Geyern  gen  Kitzingen;  die  nahmen  gelübd 
vom  rath  und  gemeind  und  verboten  beide  dem  rath  und 
der  gemeind,  unserm  gnedigen  herrn  nichts  zu  reichen  noch 
zu  geben,  dieweil  sie  bäurisch  wären ;  das  geschah  also,  wie 
sie  befohlen  hatten,  aber  es  währt  nit  lang. 

Item  man  schickt  erstlich  von  Kitzingen  zu  den  bauern 
bei  70  mann  mit  einem  fendlein,  ein  büchsen  auf  rädern, 
etlich  hackenbuchsen  auf  zwen  reisswägen  mit  spiessen;  im 
selbigen  häufen  was  Endres  Woltz  von  raths  wegen  haupt- 
mann  und  Lienhardt  Mösslein  fendrieh. 

10* 
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Item  die  bauern  hatten  ein  eigen  siglll,  und  was  sie  für 
brief  schrieben,  besiegelten  sie  damit;  und  was  also,  wie 
verzeichnet  ist. 

Item  man  schickt  wieder  ein  häufen  aus  uf  die  Neuslatt 
an  der  Aysch  bei  00  mann;  unter  denselben  was  Urban 
Vendt  von  raths  wegen  hauptmann  und  Jobst  Hagen  fenderich. 

Es  wurden  auch  viel  tag  besucht  zwischen  der  herr- 
schaft  und  der  bauerschaft,  als  nemlich  zu  Windtsheim, 
Schweinfurth ,  Wurtzburg  und  Ochsenfurth,  und  ward  nie 
nichts  getheidigt. 

Im  25.  jähr  der  mindern  zahl  war  Thema  Buttner  burger- 
meister  im  summer  und  im  winter  Matlhes  Tettelbach  .  es 
waren  auch  zur  selben  zeit  viel  hochberühmter  menner  am 
gericht  und  rath  zu  Kitzingen,  wie  hernach  volgt. 

Im  gericht  waren: 

Thonia  BuUner,  burgeriueister. 
Johann  Hagen. 
Mattlies  Tettelbach. 
Martin  Pfennig. 
Johann  Besserer. 
Barthülonieus  Vockh  (Volk). 

Am  rath  waren  zur  selbigen  zeit,  wie  volgt: 

1.  Thoma  Benving.  8   Michel  Honihach. 

2.  Caspar  ScheinfeUlt.  9.  Hanns  Bauer. 

3.  Paulus  Tettelbach.  10.  Emiren  Wolz 

4.  Sebald  Haufft.       '  \\.  Veit  Kifler. 

5.  Endres  Hubner*) 
7.  Philips  Dechsle. 

Item  zwischen  Ostern  und  Ptingsten,  dieweil  Kitzingen 
noch  von  den  bauern  regiert  wurd,  gebot  man  ein  jeglichen 
in  sein  viertel  zusammen,  dann  die  gemeind  gab  für,  ihr 
beschwerung  articelsweis  aufzuzeigen  und  furzubringen. 
brachten  aber  sonderlichs  nichts  für,  dann  wie  hernach  volgt. 

Item  Christoff  Eber,  Zimmermann,  nahm  zu  sich  Heinrich 
Biedermann  stattmeistern ,  zeigt  an,  wie  ein  erbar  Oi^^w  liolz- 
handel  betten,  wäre  ihn  bescliwerlich,  begehrten  ihnen  solch 
handierung  des  holz  zu  wiederfahren. 

Görg  Bramberger  mit  samt  andern  wirten  zeigt  an  des 
ungelts  halben,  er  wollt  viel  lieber  geben  aus  der  tlaschen 
dann  aus  der  taschen,  man  sollt  ehe  die  mass  grosser  machen 
oder  das  ungelt  nit  geben. 

Item  etliche  zeigten  an,  in  Sebastian  Bernbecks  behaus- 
ung  (war  Urban  Hirl  ihr  Schreiber),  ein  rath  wäre  unbarm- 


1. 

3. 
4. 
5. 
6. 


7.  Urban  Vemlt. 

8    Veit  Scholl. 

9.  Heiinich  Herdegen. 

10.  Michel  Genserer. 

11.  Sebastian  Bernbeck. 
VL  Hanns  Schrepf  der  alt. 


1:2.  Osswald  Flurheim. 


*)  Nr.  6  fehlt  iniManuscriple.    Nach  S.  U7  ist  es  Veit  Scholl  (Schold). 
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herzig,  wann  sie  die  Steuer  nit  zahlten,  so  legt  man  sie  in 
ein  diebsthurn;  man  .sollt  ein  burgerstraf  machen,  ein  lustige 
Stuben,  darein  solt  man  einen  gebieten. 

Item  etliche  wollten  auch,  dass  die  im  rath  ausserhalb 
des  gerichts  wachens  und  thorhutens  nit  gefreit  sein  sollten. 

Hanns  Marckart  zeigt  an,  die  metzler  machten  die  wurst 
auf  ihren  nutz,  man  sollt  ihn  satzen  und  ufs  gewicht  hin- 
geben und  wo  man  in  ein  rodtwurst  schnitt  und  nit  griefen 
funde,  sollt  man  den  metzler  strafen. 

Cllaus  Xüchterntrunken  sagt,  er  hätt  auch  articel  anzu- 
zeigen, es  sollt  aber  nichts  sein,  sie  sprächen  dann,  dass  ers 
wohl  troffen  hette  und  gesagt,  es  wären  die  im  rath,  so 
einer  ein  jähr  oder  zwei  darin  gewest  war,  fast  übermütig» 
und  stolz,  und  wo  dann  ein  armer  über  das  bechlein  trete, 
wolt  er  ihn  .«stocken  und  plöcken,  das  dann  der  armen  ge- 
mein zu  hoher  beschwerung  reicht;  wäre  derhalben  sein 
meinung,  wo  man  ein  .solchen  im  rath  west,  dass  man  ihn 
ein  Jahr  oder  zwei  entsetzt  und  ein  andern  an  sein  statt 
setzt,  bis  er  demutig  würd,  und  darnach  hinwiederum  hin- 
ein.setzt. 

Darauf  die  alle  im  viertel  geantwort,  es  wäre  ohn  not 
und  unnutz  furgeschlagen ;  dagegen  er  wieder  gesagt:  »ey 
lieben  herrn,  hab  ich  doch  vorhin  gesagt,  es  .soll  nichts 
gellen,  ihr  sagt  dann  alle,  ich  habs  wohl  troffen«. 

Item  Hanns  Laudenschmiedt,  der  Christin  Düringerin 
mann,  sagt,  er  war  auch  beschwerlich,  er  müss  die  bend 
kaufen,  man  .<ollt  den  grossen  und  kleinen  wehrt  theilen, 
dass  einem  jeglichen  band  würden. 

Item  etliche  wollten,  man  solt  wein  und  körn  im  dosier 
und  spital  gleich  theilen;  und  dergleichen  viel  mehr  unnütz 
dings. 

Am  Pfingstabend  [3.  Juni]  kam  bot.=:chaft,  wie  die  Oden- 
weldischen  bauern  bei  Königshofen  vom  bund  geschlagen 
worden. 

Am  selbigen  tag  schickt  man  wieder  ein  häufen  gen 
Wurtzburg,  den  ersten,  darunter  Endres  AVoltz  hauptmann 
was,  ledig  zu  machen;  unter  demselben  was  Michel  Genserer 
von  raths  wegen  hauptmann. 

Am  Pfingslag  [4.  Juni]  des  25.  jahrs  kamen  etliche 
kriegsknecht,  so  bei  den  bauern  gewesen  waren*),  um  12  boren 
ohngefehrdt,  welche  von  den  bauern  tlüchtig  wären  worden. 


^)  Hier  beginnt  das  bereits  veröffentlichte  Fragment. 
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gen  Kitzingen  iifs  rathhaus ,  sagten  den  lierrn  an ,  wie  der 
Bund  von  Schwaben  die  bauern  hätte  geschlagen  .  bald 
darnach  hört  man  das  schiesen ,  das  vor  dem  schloss  zu 
Ingelslatt  geschach. 

Am  andern  Pfingstag  [5.  Juni]  kamen  frühe  wieder  aus 
der  Schlacht  Urban  Vendt  und  andere,  sagten,  wie  es  er- 
gangen war  und  wie  die  hauptleut  gellohen  wären  .  darnach 
hielt  man  rath  und  schickt  hin  zu  unserm  gn.  herrn  inarggr. 
Casimir  Valtin  Nestler  und  Hannsen  ßeverle  metzler,  sie 
sollten  sehen,  wo  unser  gnediger  herr  sein  lägor  hält  .  die 
gesanden  lunden  ihn  zu  Burgel,  kamen  wieder  und  zeigtens  an. 

Item  am  andern  Plingstag  zu  nacht  betten  sich  etlich 
tautrührisch  buben  hören  lassen,  sie  wolllens  also  noch  hinaus 
machen,  wie  sie  es  am  andern  Ostertag  angefangen  halten; 
do  mans  erfuhr,  bestellt  man  die  wach  auf  dem  rathaus 
und  eins  theils  in  Endies  Woltzen  behausung  so  stattlich, 
dass  sie  nichts  ausrichten  möchten. 

Am  dritten  Plingstag  [0.  Juni]  schickt  ein  erbar  rath  von 
Kitzingen  zu  unserm  gnedigen  herrn  Johann  B(.'sserern  und 
andere  des  raths  auch  viertelmeister  und  ausschus,  sein  f.  gn. 
zu  bitten,  uns  gnedig  wiederum  anzunehmen  .  die  gesanden 
funden  unscrn  gn.  herrn  zu  Uffenheim,  sie  aber  blieben  die- 
selbige  nacht  zu  Geckenheim  und  forderten  zu  ihnen  herrn 
Ludwigen  von  Hütten,  amimann,  in  der  nacht  .  der  bracht 
sie  nachmals  für  unsern  gn.  herrn  .  da  aber  die  gesanden 
von  Kitzingen  mit  herr  Ludwigen  von  Hütten  zu  Uffenheim 
ins  schloss  gangen,  hat  der  amtman  zu  Uifenheim  Eberhardt 
Geyer  angehaben:  »Sihe  komt  ihr,  ilir  herrn  von  Kitzingen» 
vor  zelten  hett  mein  ^n.  herr  margr.  vierthalbhundert  Junkern 
zu  Kitzingen,  jetzo  hat  er  vierthalbhundert  böswichter«. 
dagegen  herr  Ludwig  gesagt:  »ey  lieber,  es  wärschad,  dass 
alle  böswichter  wären ;  mein  gnediger  herr  hat  noch  viel 
ehrbiedermenner  zuKilzingen;  oder  ist  niemand  frumm  dann 
der  amtmann  zu  Uffenheim  allein,  der  do  die  ausbeut  von 
meines  gn.  herrn  schafen  in  der  kirchen  uf  dem  altar  ein- 
genommen hat?«  .—  und  kamen  also  für  den  fürslen  an) 
vierten  Pfingstag  |7.  Juni],  wurden  wiederum  angenommen, 
kamen  auch  um  den  mittag  wiederum  anheims  und  herr  Ludwig 
von  Hütten  mit  ihnen,  brachten  die  botschaft  also:  unser 
gnediger  wollt  uns  wieder  annehmen  zu  gnad  und  ungnad 
und  wollt  sie  alle  des  lebens  sichern. 

Und  bald  hernach  am  selbigen  tag  kam  unser  gnediger 
herr  markgr.  Casimir  etc.  mit  grossem  gewalt  zu  ross  und 
fues  mit  vier  fendlein  und  viel  gros.sem  ge.schos. 
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Am  donnerstag  nach  Pfingsten  [8.  Juni]  gebot  man  der 
l)urgerschatl  ufs  rathaus:  es  waren  aber  auch  die  kriegs- 
kneclit  mit  ihren  welu'en  uf  den  marck  beschieden  .  darnach 
da  unser  gnediger  herr  ufs  rathaus  käme,  fing  an  herr  Hanns 
von  Seckendorf  zu  reden;  und  so  er  ausgeredt  liatt,  musst 
man  wiederum  globen  und  schweren,  dem  fursten  getreu  zu 
sein  etc.;  auch  mussten  alle  ihre  hämisch  und  wehr  bei 
Sonnenschein  ufs  rathaus  antworten;  und  do  man  die ,  so 
strafbar  waren,  gelesen  hett,  hies  man  die  andern  anheims 
gehen ,  und  die  gelesenen  fuhrt  man  hinauf  zum  Leydenhof 
hl  ein  grossen  keller.  der  et  wo  Hannsen  Schnitzen  gewesen. 

Am  selbigen  tag  schlug  man  fünf  mennern  die  köpf  uf 
dem  marck  ab,  die  hat  man  von  Burckbernheim  eins  theils 
jien  Kitzingen  gefenglich  bracht. 

Item  am  freitag  nach  Pfingsten  19.  Juni]  befiihl  mein 
gnediger  herr  den  nachbenanten  die  äugen  auszustechen, 
dasthal  meister  Augustin  bei  Hannsen  Marckharts  behausung. 


StefVau  CMlle 

<'.laus  Georg 

Hanns  King 

tlfi-  jnng  SattltT 

Hanns  Laudensolnniedl 

Fritz  l'.oUandt, 

(iilg  Stnini,  kandengieser*) 

Michel  Sclnval» 

Michel  Bock 

Hanns  Kopier 

Hallhasar  Williehn 

Hanns  Knöting 

Wilhelm  Schiller 

Ulrich  Xusser 

(ieorg  Bopp 

Bastian  Zahel 

Fritz  Korel 

Hanns  Knrtz 

Lienhanlt  C.nnrath 

Fntz  Dnrsch 

Hanns  Marr 

Hanns  Schoher 

Claus  Weingarttnian 

Hanns  Fnieauf,  Schlosser 

Hanns  Frisch 

Oswald  Xadler 

Cuntz  Breithuth 


Hanns  Wasserman 

Georg  Hnsser 

Hanns  Ott 

Hanns  Standt  brös-:ner 

Hanns  Ghilian  Meule 

Lntz  von  Scheckenhach 

Endres  Merte 

Balthasar  Nah 

Valtin  Friedel 

Geoig  Tremel  niahler 

Lienhardl  Bander 

Georg  Keller 

Fngei  Scholter 

Hanns  Ulrich  von  Werneck 

Hanns  Appelsheimer 

Fritz  Stnnlzig 

Hanns  Hernian  Weher 

Bastian  Sauer 

Philips  Bessolt 

Peter  Kraus 

Hanns  Schalniayer 

Jörg  Herbst 

Michel  Kruini) 

Gontz  Heinrich 

Hanns  Bildner 

Jacob  Schmidt 

Xota  dieser  hat  die  Hedelagis**) 


*)  Dieser  fehlt  im  cit.  Fragment. 
**)  l).  i.  die  hl.  Hadelogis,  Stitterin  und  erste  Äbtissin  des  Frauen- 
klosters zu  Kitzingen.  Sie  hatte  im  Chor  der  Klosterkirche  ihr  Grab,  das 
hei  Zerstörung  des  Klosters  im  Bauernkriege  prolanirt  wurde,  bei  welcher 
Gelegenheit  Jacoh  Schmidt  die  hl.  Beliquien  entweihte.  —  Vgl.  auch  Link. 
Klosterbuch  II.  Vy.K  5<»U  u.  Gropp  coli.  IV.   H)3. 


Hann-s  Zeitler  der  all 

Slertan  Heiiiliardt 

Görg  Hetzer  goldschmied. 
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ausjretrraben  iin«!  mit   ihreiu  Kopt 

gekugelt  *) 
Thoma  Schwiiidell 
Heiritz  PfafT 

Diesen  obgeschrielieiien  (58)  person  seind  ihre  äugen 
ausgestochen  auf  einen  tag.  und  was  sie  bei  ihnen  liatten 
im  gefengnus:  zinkanden,  taschen  oder  gelt,  behielt  alles 
meister  Augustin ;  darum  eilet  er  desto  heftiger  mit  ihnen, 
uf  dass  ihm  nichts  entging. 

Die  hernachgeschriebenen  (45)  betten  sich  der  aufruhr 
auch  theilhaftig  gemacht,  sie  sind  aber  entwichen: 


Thoma  Stuchs 
Hanns  Windei- 
Hanns  Schmiedt 
Christoft"  Eher.  Zimmermann 
Michel  Bauer 
Michel  P»einhardt 
Martin  Pfennigs  knecht 
Hanns  Schmidt.  Schlosser 
(iuntz  Freitag 
Cuntz  Uhell 

Hanns  Hofman  Rolhanns 
Johst  genf 
Hanns  Mertz 
Michel  Holtzmann 
Alexius  Zeidler 
Fritz  Pruckner 
Peter  Beringe)" 
Jörg  Stöcklein 
Thoma  Ratolt 
Hanns  Wisser 
Hanns  Schwindtl 
Hanns  Orttle 
Hanns  Seilt 


Jacob  Meyer 

Ott  Premier 

Lienhardt  Popp 

Jörg  Brandtwehr 

Michel  (iötz 

Hanns  Steinacker 

Claus  (lleiher 

Bruder  Hanns 

StetTan  8trüel 

Augenartzt 

Heintz  Wolf,  koch 

Hieronymus  Ptlaum 

Hanns  Link.  Woltzen  knecht 

Pangraz  Sclierplen  knecht 

Anthoni  Fries 

Jörg  Schmiedt 

Heintz  Meyer 

Hanns  Muller.  holzmann 

Hanns  Schnee 

Karges  Freimundt 

Valtin  Unger 

Hanns  Scheiler,  kremer 


Diese  hernachgeschriebene  person  seind  aus  befelch  der 


Oberhand  zu  Wurtzburg  gericht  worden: 


Thoma  Geyer 

(Haus  Xuchterntrunken  und 

Lienhardt  Mössle. 


Claus  Gering 

Bernhardt  Bath 

Jörg  Hirschmann,  Schneider 

Lienhardt  Popp 

Am  Samstag  nach  Pfingsten  [10.  Juni]  enthaupt  man 
zwen  fremde  menner  uf  dem  marck  und  einen  zu  Erwes- 
hausen. 

Am  sontag  Trinitatis  [11.  Juni]  schlug  man  einem  kriegs- 
niann  das  haupt  uf  dem  marck  ab,  der  war  so  jrar  voll  weins, 
dass  zugleich  wein  und  blut  zum  stum[)f  ausfloss. 


*)  Diese  Nota  fehlt  im  citirten  Fragment. 
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Item  am  selben  sontag  stach  man  Steffan  und  Micheln 
den  Sechzigherrn  gebrudern  die  äugen  aus  beim  Valterthurn. 

Uf  niontag  nach  Trinitatis  [12.  Juni]  ist  unser  gnediger 
herr  marggr.  Casimir  zu  FJrandenburg  etc.  von  Kitzingen  uf 
Schweinfurth  gezogen  und  hat  die  statt  Kitzigen  gebrand- 
schatzt um  dreyzehentausend  gülden  rh.;  hat  man  uf  die 
nechsten  zwen  herbst  zahlen    müssen. 

Item  im  selben  jähr  hat  die  burgerschaft  auch  geben 
müssen  ein  jeglicher  2}  fl.  haus-  oder  schlosgelt,  damit  man 
dem  adel  ihrer  zerbrochenen  hauser  halben  vergnügt  hat. 
und  hats  in  anderthalben  jähren  bezahlen  müssen. 

Am  20.  jähr  das  nechst  nach  dem  bauernkrieg  hat  unser 
gn.  herr  marggrav  Casimir  etc.  geboten ,  das  closter  zu 
Kitzingen,  so  im  bauernkrieg  zubrochen  gew^est,  wiederum  zu 
bedachen  und  zu  bauen;  hat  man  auch  gemeiner  statt  wiederum 
gezehlt  und  buchsen  zeugen  müssen,  derhalben  ein  erbar 
rath  zu  Kitzingen  verursacht,  ein  gemein  w^ochengelt  uf  die 
burgerschaft  zu  schlagen,  davon  man  obgedachte  stück  zeugen 
möge,  nemlich  ein  wochen  15  .^ ;  das  hat  ein  jeglicher 
geben  müssen ,  reich  und  arm ,  und  hat  die  summa  einem 
uf  zehen  pfund  gereicht. 

Alsoviel  vom  bauernkriege  gesagt  .  gott  woll  uns  hinfuran 
vor  aufruhr  und  zwitracht  gnediglich  behueten.  dem  sei 
preis  von  ewigkeit  zu  ewigkeit  .  amen. 


Orts-  und  Personen -Register. 


A. 

Abts  wind  (Abschwend).  Mrkt.,  U.- 
Fr.,  Bcz.-A.  Gerolzhofeu  122.  126. 
121». 

Adoltzheim,  Albrecht  von,  109. 

Aidhauseu  vgl.  Ethauseu. 

Alb  erliefen  =  Albertshofen  ,  l*fd., 
U.-Fr.,  Bez.-A.  Kitzingen,  123.  137. 

Albersdorf,  Kd. ,  U.-Fr.,  Bez.-A. 
Ebern,  121. 

Albertshauseu,  entweder  Pfd.,  U.- 
Fr.,  Bez.-A.  Kissingen  oder  Bez.-A. 
Würzburg,   12«'). 

Albrechts  hausen  =  Albertshau- 
seu, Pfd.,  U.-Fr.,  Bez.-A.  Würzburg, 
129. 

AI  sieben  (Alsleubcn),  Pfd.,  U.-Fr., 
Bez.-A.  Künigshofen,  124,  125,   127. 

A 1 1  c  n  b  r  a  m  b  e  r  g ,  jetzt  Schloss- 
ruine Braniberg,  U.-Fr.,  Bez.-A. 
Ebern,  128. 

Alteuhof,  vgl.  Eltershofen. 

Altenstein,    Pfd  ,    U.-Fr.,    Bez.-A- 

Ebern,  125.  126. 
Alters  hausen,    Pfd.    im    Saclisen- 

Coburg'schen  Amte   Königsberg   in 

Fr.,  127. 
Althausen,    Pfd.,   U.-Fr.,    Bez.-A. 

Königshofen,  127. 
— ,  Claus,  Bürger  in  Kitziugen,  140. 
Apel,  Hanns,  Bürger  von  Würzburg, 

71. 
A  p  j)  e  1  s  b  e  i  m  e  r ,  Hanns ,    Bürger  in 

Kitzingeu,   151. 

Arnshausen,  Pfd.,  U.-Fr,  Bez.-A. 
Kissingen.   123. 


Arnstein,  St.,  U.-Fr.,  Bez.-A.  Karl- 
stadt, 19,  22,  43. 

Arol  tzhausen  =  Aroldshausen.  D., 
Sachscu-Meiningen,   125. 

Art/ h ausen  =  Atzhausen,  Kd.,  U.- 
Fr.,  Bez.-A.  Gerolzhofen,  130. 

Asch  ach,  das  Amt  mit  dem  Sitze 
in  Aschach,  U.-Fr.,  Bez.-A.  Kissin- 
gen. 43. 

Asch  äff  enbur  g  .  die  Bauern  aus 
der  Umgegend  dieser  Stadt  in  U.- 
Fr.,  40. 

Aschaff enbur ger  Philips,  Bürger 
und  vom  Ausschuss  in  Würzburg, 
34,   119. 

A seh b ach.  Mrkt.,  O.-Fr. ,  Bez.-A. 
Bamberg  H.   129. 

Augenarzt,  der,  in  Kitzingeu,  146, 
152. 

Augsfelt  (Ausfeit)  =  Pfd.  Augsfeld, 
U.-Fr.,  Bez.-A.  Hassfurt,    126,   130. 

Aura,  Pfd.,  U.-Fr.,  Bez.-A.  Hammel- 
burg. 16.  20. 

— .  der  Baueruhaufe  aus  jener  Gegend, 
20.  21.  22.  26.  40.  44.  53. 

A  u  r  a  c  h  s  m  ü  h  1  e ,  zur  Gemeinde  Ost- 
heim gehörig,  U.-Fr.,  Bez.-A.  Königs  - 
hofen,  128. 

Aw  =  Aub ,  St.,  U.-Fr.,  Bez.-A. 
Ochsenfurt,  21.  22.  25 

— ,  der  Bauernhaufe  daselbst,  1.  c. 

B. 

B  a  1  m  s  m  ü  h  1 .  ein  Besitzthum  des 
Klosters  Ebrach,  134. 

Bamberg,  St.  in  O.-Fr.,  24,  36. 
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Bamberg,  Bischot,  30. 

— ,  Bischof Weigandvou  Fiedwitz,  105. 

— ,  Domcapitel,  36. 

B  a  n  d  e  r ,  Lieuhard,  Bürger  iu  Kitziu- 
geu,  151. 

Bartel,  ein  Einspäuuer  in  Würz- 
burg, «.»0. 

Bartschueider,  Philips,  Viertel- 
meister  in  Würzburg,   119. 

Bastheim,  N.  von,   137. 

Bauch,  Heinrich,  in  Würzburg,  27. 

Bauer  ,  Hanns,  von  Mergentheim,  72. 

— ,  Hanns,  des  Kaths  in  Kitzingen  1 48. 

— ,  Michel,  in  Kitzingen,   152. 

B  aunach.  llitterort,  Mrkt.  Bauuach, 
U.-Fr.,  Bez.-A.  Ebern.  110. 

Bayer,  Conz,  Bürger  in  Würzburg,  98. 

Beck,  Claus,  genannt  Winter,  Bürger 
in  Würzburg,  98,   119. 

— ,  Michel,  in  Kitzingen. 

Be  m  1  e  r ,  Verschreibung  statt  Beimer 
=  Taimar,  D.,  l>aden,  Kr.  Mosbach, 
124. 

Berchtein  =  Bergtheim.  Pfd.,  U.- 
Fr.,  Bez.-A.  Würzbnrg,  122,  130. 

Beringen—  Berungen,  Mkt.,  Sach- 
sen-Meiningen,  123. 
Beringer,  Peter,  in  Kitziugen,  152. 

Berlichingen  (Berlingen)  Götz  von, 
Hauptmann  der  Bauern,  40,  56,  04, 
65,  69. 

Berkach  (Berkeicli).  Kd.,  Sachsen- 
Meiningen,   123,   126. 

B  e  r  k  r  e  i  n  f  e  1 1  -=  Bergrheinfeld,  Pfd., 
U.-Fr.,  Bez.-A.  Schweinfurt,  122. 

Bermeter,  Hanns,  auch  Link  ge- 
nannt, Bürger  und  Kärner  zu  Würz- 
burg,  1.  46.  62.  98. 

Beruh  eck.  Sebastian,  Bürger  und 
am  Gericht  zu  Kitzingen,   14»').   148. 

Bern  8  wind  =  Bei-nhardswiudcu, 
D.,  M.-Fr.,  Bez.-A.  Ansbach,  128. 

B  ersing,  Hanns,  Bürger  und  Apo- 
tlieker  in  Wüi*zburg,   120. 

B  e  r  w  i  n  g ,  Thoma,  Bürger  und  des 
Kaths  zu  Kitziugen,   148. 

Bess,  Chilian,  Bürger  in  Würzburg, 
72.  90.  91.    Vgl.   Boss  und  Posse. 


Bes8ei;er.  .lohann,  Bürger  und  am 
Gericht  zu  Kitzingen.   148.  150. 

B  e  t  h  e  u  d  o  r  f ,  Versclireibung  für 
Petersdorf,  D.,  M.-Fr.,  Bez.-A.  Ans- 
bach, 129. 

Beyer]  e,  Hennsle,  Metzger  in  Kitzin- 
gen,  150. 

B  e  z  o  1 1 ,  Hanns,  Bürger  und  des  Raths 
in  Würzburg,   119. 

— ,  Paukraz,  Bürger  in  Würzburg,  120. 

—  (Bessolt)  Philips.  Bürger  in  Kitziu- 
gen,  146.   151. 

Bibart  (Bibert,  Biberth),  jetzt  Markt- 
bibart,  Mrkt.,  M.-Fr,  Bez.-.\.  Schein- 
fehl,   127. 

— ,  das  Amt,  134.   137. 

Bibergaw  (Bibergew)  =  Biebergau, 
Pfd.,  U.-Fr.,  Bez.-A.  Kitziugen,  122. 
134. 

Bibra,  Georg  von,  109. 

— ,  Hanns  von,  90. 

—  ,  N.,  Tochter  des  vorigen.  Kloster- 
frau zu  Himmelspforten  bei  Wür/.- 
burg,  90. 

Biedermann,  Heinrich,  Stadtmeister 
in  Kitzingen,  148. 

Bildhausen,  W.,  U.-Fr.,  Bez.-A. 
Kissingen,  43. 

— ,  Kloster  12,  20,  77,   KU. 

— ,  der  Bauernhaufe  daselbst,  20.  26. 
40,  44.  53. 

Biubach  ^  Bimbach,  Pfd.,  U.-Fr., 
Bez.-A.  (ierolzhofen,  122. 

Bin  (Bir),  Wendel,  Bürger  in  Wür/.- 
burg,  64,  119. 

Birkenfeit  =  Birkenfeld,  Mrkt., 
U.-Fr..  Bez.-A.  Künigshofen ,  109. 
in».  130. 

Birnesser,  Johann,  Laudschreiber 
von  Würzburg,  87. 

Birveld  =  Birnfeld,  Pfd.,  U.-F.r., 
Bez -A.  Königshoten,  127. 

Bischofsheim  vor  der  Rhön,  St., 
U.-Fr.,  Bez.-A.  Neustadt  a.  S.,  15. 
43.   123. 

— ,  das  Amt,  69. 

— ,  an  der  Tauber.  46. 

Bischofs  wind  ■=  Bischwind,  Pfd., 
U.-Fr.,  B.-A.  Gerolzhofeu,  123.  134. 
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Bisch  wind,  Kd.,  U.-Fr.,  Bez -A. 
Ebern,  121,  126. 

Blorack,  Hanns,  Bürger  in  Würz- 
burg, 90.  91. 

Bock,  Michel,  Bürger  in  Kitzingen, 
151. 

B  odemer,  Jakob,  Bürger  in  Würz- 
burg, 70. 

Boden iauben  =  Bodenlaube,  W\, 
U.-Fr.,  Bez.-A.  Kissingen,  43. 

Bollandt,  Fritz,  Bürger  in  Kitziu- 
gen, 151. 

Bommersfelden  =  Pommersfelden, 
Pfd.  und  Schloss,  Ü.-Fr. ,  Bez.-A. 
Hüchstadt  a.  A.,   137. 

Boular  =  Bonnland,  Pfd.,  U.-Fr., 
Bez.-A.  Karlstadt,  128. 

Bopenlauer  =  Poppenlauer,  Pfd., 
U.-Fr.,  Bez.-A.  Kissingen,  123.  125. 
126.  127. 

Bopp,  Georg,  in  Kitzingen,   151. 

B  o  p  p  e  n  h  e  u  8  e  r  H  o  v  e  bei  Poppen- 
hauseu,  Pfd.,  Baden,  Kr.  Mosbach, 
129. 

B  o  p  p  e  n  r  0  d  e  =  Poppenroth  ,  Pfd., 
U.-Fr.,  Bez.-A.  Kissingen,  124. 

Boss  vgl.  Bess. 

Bossen  heim  ■=  Possenheim,    Pfd.. 

M.-Fr.,  Bez.-A.  Scheinfeld,  124. 
Botheistatt  =    Bodelstadt,  1).,  O.- 

Fr.,  Bez-A.  Staftelstein,  124. 

BrHutigam,  Hanns,  Bürger  und 
Viertelmeister  jehnet  Mains  in  Würz- 
burg, 22.  42.  54.  98.   119. 

Bramberg,  Kd. ,  U.-Fr.,  Bez.-A. 
Ebern,  43. 

B  r  am  berge  r,  Görg,  Wirthin  Kitzin- 
gen, 148. 

Brandenburg,  Markgraf,  57,  58. 

— ,  Markgraf  Casimir,  70.  137.  143. 
147.   150.   151.   153. 

— ,  Markgraf  Friedrich,  Dompropst 
Bu  Würzburg,  45.  46. 

Breitbach  =  Unterpreppach,  Pfd., 
U.-Fr.,  Bez.-A.  Ebern,  121. 

Breitensee,  Pfd.,  U.-Fr.,  Bez.-A. 
Königshofen,  125. 

B  r  e  i  t  h  u  t  h ,  Cunz,  Bürger  in  Kitzin- 
gen, 146.   151.     Vgl.  Preithut. 


B  r  e  n  d  1  e  (Brendlin),  Ludwig,  Bürger 

in  Würzburg,  16,   120. 
B  rennhause u,  vgl.  Bronhausen. 
Breu,   Fritz,   Bürger  in  W^ürzburg, 

90.  91. 

Brie  ff,  Johann,  Doctor  und  bischöf- 
licher Canzler  in  Würzburg,  5,  35, 
36,  37. 

— ,  N.,  Frau  des  Canzlers,  37. 

Briel  (Bruel)  =  Prühl,  Kd.,  M.-Fr., 
Bez.-A.  Scheinleld,   123.   124. 

Brissendorf  ^=  Priesendorf,  Pfd., 
U.-Fr.,  Bez.-A.  Bamberg  IL  122. 
12.^.   126. 

Bronhausen  =  Brennhausen,  W. 
und  Schloss,  U.-Fr.,  Bez.-A.  Königs- 
hofen, 135. 

Brossaltzheim  ^  Prosselsheim, 
Pfd.,  U.-Fr.,  Bez.-A.  Kitzingen,  43. 

Bruder  Hanns  in  Kitzingen,   152. 

Brun  =  Brünuau,  Kd,,  U.-Fr.,  Bez.- 
A.  Gerolzhofen,  122. 

Brunn  =  Brüuu,  D.,  U.-Fr.,  Bez.-A. 
Ebern,  124. 

Brunnbach,  Kloster,  nun  Bronn- 
bach, Kwlr.,  Baden,  Kr.  Mosbach, 
42.  46.  49. 

Br  unnbacher  Klosterhof.  Vgl. 
Wurtzburg. 

Brunner,  Claus,  Bürger  in  Würz- 
burg, 119. 

Buch  ufn  Forst,  Pfd.,  O.-Fr.,  Bez.- 
Lichteufels,   126. 

— ,  D.,  O.-Fr.,  Bez.-A.  Höclistadt  a.A., 
129. 

Buchbach,  Pfd..  M.-Fr.,  Bez-A. 
Scheinfeld,   129. 

Buchelt  =  Büchold,  Pfd.,  U.-Fr., 
Bez.-A.  Karlstadt,  130. 

Buchner,  Hanns,  Bürger  in  Würz- 
burg,  120. 

Buele,  Peter,  Bürger  zu  Kitzingen, 
146. 

B  u  n  d  0  r  f ,  Pfd.,  U.-Fr.,  Bez.-A. Königs- 
hofen, 128. 

Burgel  =  Markt  Bürgel,  M.-Fr., 
Bez.-A.  Uffenheim,   150. 

Burggrumbach,  vgl.  Grumbach. 
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Burkaslach)  (Burkliaslach)  =  Burg- 
haslach,  Mrkt. ,  M.-Fr.,  Bez. -A. 
Scheinfeld,   121«. 

Burkber  u  heim  =  Buigberuheim, 
Mrkt.  M.-Fr.,  B.-A.Uffeuheim,  151. 

Burk(bre  i  tba  ch)r=  Burgpreppacb, 
Mrkt.,  r.-Fr.,  Bez.-A.  Königshofeu, 
121. 

Bussentzhe  im  =  Püsäensheim,  L)., 
U.-Fr.,  Bez.-A.  Kitziugeu,   122. 

Buttarth  =  Bütthard,  Mrkt.,  U.-Fr., 
Bez.-A.  Ochsenfurt,   17. 

Buttuer,  Tboma ,  Bürgermeister  iu 
Kitziugeu,   148. 

Butzer,  M.  Martiu,  41. 

c. 

Camer  er,  Hauus,  Bürger  iu  Würz- 
burg, 120. 

C  a  r  t  h  e  u  s  e  r  ,  Hauus,  Bürger  und 
Schneider  in  Würzburg.  71,  90,  *.>1. 

Gaste  1,  Graf  Johannes  von,   135. 

— ,  Graf  Wolf  von,  55.   110. 

C  h  r  e  m  s  e  n  ,  Verschreibung  für 
Chreutsen  =  Kreusheim,  Pfd.,  Badeu, 
Kr.  Mosbach,   124. 

Cleiber,  Claus,  Bürger  iu  Kitziugeu, 
152. 

Cleiuschuitz,  Jakob,  Bürger  und 
Getreiduieister  iu  Würzburg,  24. 

Clug,  Endres,  Bürger  iu  Würzburg, 
90,  91. 

Constauz  (Costuitz),  St.  im  Seekreis 
von  Badeu,  35. 

Coruer,  Hauus,  Bürger  zu  Kitziugeu, 
140. 

Crailsheim,  vgl.  Kreali>heim. 

Cress,  Hanns,  Bürger  und  Seiler 
iu  W^ürzburg,   119. 

Cronthal,  Martin,  Stadtschreiber 
zu  Würzburg,  2.  3.  7.  IG.  23.  24. 
47.  50.  55.  05.  66.  78.  84.  85.  87. 
80.  90.  Ol. 

C  u  a  r  a  d  t ,  Lieuhard ,  Bürger  in 
Kitziugeu,  151. 

Cuutz,  Peter,  Bürger  iu  Würzburg, 
119. 

Cuutzelmanu,  Hanns,  dsgl.,   120. 


D. 

Üampffach  =  Dampfach.  Kd.,  U.- 
Fr.,  Bez-A.  Hassfurt,  121,  122,  129. 

Dank  feit  =  Daukeufeld,  Kd. ,    U.- 
Fr.,  Bez.-A.  Hassfurt,   122. 

Dar8tadt(Dar8tatt),  Pfd.  mitSchloss, 
U.-Fr.,  Bez.-A.  Ochseufurt,    13<). 

Dasch,    Jörg,    Bürger   und  Viertel- 
meister in  Würzburg,  42,  119. 

Dechsle,  Philips,  Bürger  und  des 
Kaths  iu  Kitziugen,   148. 

Decker,  Mathes,  Bürger  in  Würz- 
burg, 70,   120. 

Dessler,  Hauus,  Bürger  iu  Würz- 
burg, 110. 

Dettelbach,  vgl.  Tettelbach. 

Didickheim  =    Dittigheim,    Pfd., 

Baden,  Kr.  Mosbach,   124. 

Dief,  Georg,  Kürschner  in  Würz- 
burg, 90,  91.     Vgl.  Tyrt*. 

D  iefen stock  eu  =Tiefeustockheini, 
Pfd.,  U.-Fr.,  Bez.-A.  Kitziugeu,   134. 

Diemer  (Dietmar)  Stephau,  Bürger 
und  Maler  in  Würzburg,  16,  62,  1 1 0. 

Dieteudorf,  vgl.  Diusdorf. 

Dietersdorf,  vgl.  Ditersdorf. 

Dietmar  (Dietmer)  Philips,  Bürger 
und  Maler  iu  Würzliurg,  7o,  89. 

D  i e  tz,  Hanns,  Bürger  und  des  Kaths 
in  Würzburg,   119. 

D  ingelt sh aus en  =  Diugolshauseu, 
Pfd.,  U.-Fr.,  Bez.-A.  Gcrolzhofen, 
130. 

Diusdorf  =a  Dieteudorf,  D.,  O.-Fr., 
Bez.-A.  Bamberg  II.    122. 

D  i  p  a  c  h ,  Pfd  ,  U.-Fr.,  Bez.-A.  Kitziu- 
geu, 122. 

Dippach  (Dipach)  =  Diebach,  Pfd, 
U.-Fr.,  Bez.-A.  Hammelburg,  128. 
129. 

Ditersdorf  =  Dietersdorf,  Kd.,  O.- 
Fr,  Bez.-A.  Startelsteiu,   124. 

Diterswiud  =  Ditterswiud,  Pfd., 
U.-Fr..  Bez.'A.  Küuigshofeu,  126. 

Ditlefrod  =  Dittlofsroda,  Pfd.,  U.- 
Fr.,  Bez.-A.  Hammelburg,  128,  129. 

Dittigheim,  vgl    Didickheim. 
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Dorff,  Coutz,  Bürger  iu  Würzburg, 
12(t. 

Dorsch,  Claus,  desgl.   110. 

Drabelsdorf  =  Trabeisdorf,  Pfd., 
O.-Fr.,  Bez.-A.  Bamberg  II.  125.       | 

Drau  bs  tat  t  =  Traustadt,  Kd.  mit 
Schloss,  U.-Fr.,  Bez.-A.  Gerolzhofeu, 
12«;. 

Dreiufeld  =  Treinfeld,  D..  U.-Fr., 
Bez.-A.  Ebern,   125. 

Du  ring  er,    Christian,  iu  Kitziugen, 

149. 
Dütt  ingsfeld,  vgl.  Tutesfcld. 

Duuiing,  Karges,  Bürger  iu  Würz- 
burg, 12(». 

D  u rsc h ,  Fritz,  Bürger  zu  Kitziugen, 
151. 

Dntteudorf,  vgl.  Tutteudorf. 

E. 

Eben  hausen,  Pfd.,  U.-Fr.,  Bez.-A. 
Kissingeu,  43. 

Eber,  Christoph,  Zimmermann  iu 
Kitzingen,  148,  152. 

Ebern.  St.,  U.-Fr.,  Bez.-A.  gl.  N.,  43. 

Ebersbach  =  D.  Ober-  oder  Pfd. 
Unterebersbach,  U.-Fr.,  Bez.-A.  Neu- 
stadt a.  S.,   129. 

Ebersbrnun,  Kd.,  U.-Fr.,  Bez.-A. 
Gerolzhofen,   122. 

E  b  r ac  h ,  Kloster,  Mkt.,  O.-Fr.,  Bez.- 

A.  Bamberg  II.   77.   101.   134.   136. 

137. 
Eck,  Hanns,    Bürger   zu  Würzburg, 

84.  90.  91. 
Eck  ards  hausen,   vgl.  Oeckers- 

hauseu. 

Eckarts  hausen,  Kd.,  U.-Fr.,  Bez.- 
A.  Eberu.  126. 

Eckert,  Mar.x,  Bürger  in  W^irzburg, 

90.  91. 
Effelt  =  Eichfeld,  Pfd.,  U.-Fr.,  Bez.- 

A.  (ierolzhofen,  130. 

Ehrl,  vgl.  Erel. 

Eibelstadt,  vgl.  Eivelstatt. 

Eibstatt  =  Pfd.  Gross-  oder  Kd. 
Kleiueibstadt,  U.-Fr.,  Bez.-A.  Küuigs- 
hofeu,  123. 


Eich,  vulgo  Traig  =  Kd.  Eicha, 
Sachseu-Meiniugeu,   123. 

E  ich  fei  d,  vgl.  YA'eh. 

Eichelberg,  W. ,  U.-Fr.,  Bez.-A. 
Eberu,   125. 

Eigelsdorf  =  E^ichelsdorf ,  Pfd. 
mit  Scliloss,  U.-Fr.,  Bez.-A.  Königs- 
hofeu, 127. 

E issfeit  =  Eisteld,  St.,  Sachseu- 
Meiningeu,   123. 

Eivelstatt  =  Eibelstadt,  Mkt., 
U.-Fr.,  Bez.-A.  Ochsenfurt,   10.  64. 

— ,  Hanns,  72. 

E 1 1  d  o  r  f  =  Kd.  Ober-  oder  D.  Uuter- 
elldorf,  O.-Fr.,  Bez.-A.  Staftelsteiu, 
124. 

Elter8hofen=  Alteuhof,  Kd.,  O.- 
Fr.,  Bez.-A.  Staftelsteiu,  127. 

E 1 1  m  a  u  n  ,  St.,  U.-Fr.,  Bez.-A.  Hass- 
furt, 43. 

E  n  b  t  k  e  i  m ,  verschrieben  statt  Eubt- 
keim  r=  D.  Ober-  oder  Pfd.  Unter- 
eubigheim ,  Badeu,  Kr.  Mosbach, 
130. 

E  n  d  s  e  e  ,  vgl.  Eutzene. 

E  n  g  1  e  r  t ,  Franz,  Schreiber  in  Würz- 
burg, liu. 

E  n  u  er  s  h  e  i  m  =  Markt  -  Eiuersheim, 
M.-Fr.,  Bez.-A.  Schciufeld,  124. 

Eutzene  ■=  Endsee,  D  ,  M.-Fr.,  Bez.- 
A.  Rotheuburg  a.  T.,  123. 

Erbenhauseu.  vgl.  Erhausen. 

Er  bs  hausen,  Kd. ,  U.-Fr.,  Bez.-A. 
Karlstadt,  122. 

Erel  =  Ehrl,  Kd.,  O.-Fr.,  Bez.-A. 
Bamberg  I.   122.   125. 

E  r  e  1  b  r  o  u  u  =  Erlabruuu,  Pfd.,  U.- 
Fr.,  Bez.-A.  Würzburg,  15,  20,  22. 

Erhausen  =  Erbenhausen,  Kd., 
Sachsen- Weimar,   123. 

Erk,  Hanns,  Bürger-  und  Recheu- 
me ister  iu  W^ürzburg,  34. 

Erlabrunn,  vgl.  Erelbronn. 

Erlach  ,  W.,  O.-Fr.,  Bez.-A.  Lichteu- 
fels,  126. 

E  r  1  e  s  =  Erlesdorf,  D.  im  Sachseu- 
Coburg'scheu  Amte  Königsberg    iu 
,         Fr.,   128. 
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E  r  \v  a  8  h  a  u  s  e  u  (Euershausen)  := 
Etwaehauseu,  Vorstadt  von  Kitzin- 
geu  auf  dem  linkeu  Mainuier,  146. 
152. 

Eschenau,  D.,  U.-Fr.,  Bez.-A.  Hass- 

furt,  122. 
Eschenbach,  vgl.  Esspelbach. 

Essig,  Gilgen,  Procurator  in  Con- 
stauz,  35. 

Es  sieben,  vgl.  Eysleben. 

Esspelbach  =  Eschenbach,  D., 
U.-Fr.,  Bez.-A.  Hassfurt,   125. 

Estenfeld,  Pfd.,  U.-Fr.,  Bez.-A. 
Würzburg,  43,  122. 

Ethausen  (Etthauseu)  Aidhausen, 
Pfd. ,  U.-Fr. ,  Bez.-A.  Küuigshofen, 
127.   128.    130. 

Etwas  hausen,  vgl.  Erwashauseu. 

Euelsdorf,  verschrieben  statt 
Euselsdorf  =  Ueschersdorf ,  Kd  , 
U.-Fr.,  Bez.-A.  Küuigshofen,   128. 

Eu  erb  ach,    Pfd.,    U.-Fr.,     Bez.-A. 

Schweinfurt,  127. 

Euerdorf,  Mkt.,  U.-Fr.,  Bez.-A. 
Hanunelburg,  123. 

Euershausen,  vgl.  Erwashausen. 

Ewaldt,  Hanns,  Bürger  in  Würz- 
burg, 120. 

Eyers hausen,  Pfd.,  U.-Fr.,  Bez.-A. 
Königshofen,   127.   128. 

Eysleben  •=  Essleben,  Pfd.,  U.- 
Fr.,  Bez.-A.  Schweinfurt,   125. 

F. 

Fatzeubronu  ■=  Fatscheubruun, 
Kd-,  U.-Fr.,  Bez.-A.  Hassfurt,   126. 

Feig,  Hanns,  Bürger  in  Würzburg, 
119. 

Feigendorf,  vgl.  Feyendorf. 

Femger,  Hanns,  Bürger  in  Würz- 
burg, 120. 

Feuerbach,    D, ,     U.-Fr.,    Bez.-A. 

Gerolzhofen,  129. 

Feuer  er,  Hanns,  Bürger  in  Würz- 
burg, 120. 

Feuling,  Wolf,  desgl.  120. 

Feyendorf  =  Feigendorf,  W.,  O.- 
Fr.,  Bez.-A.  Bamberg  H.  126. 


Filchbaudt  =  Vilchband,  Pfd., 
Baden,  Kr.  Mosbach,   124. 

Finger,  Philips,  Bürger  in  Würz- 
burg, 119. 

Fisch  bach,  Pfd.,  U.-Fr.,  Bez.-A. 
Ebern,  125. 

Fischer,  .Fohann,  Stadtschreiber  zu 
Ochsenfurt,   11.  51. 

Fladuugen,  St.,  U.-Fr.,  Bez.-A. 
Mellrichstadt,  43,   136. 

Fleisch  mann,   Hanns,    Bürger   in 

Würzhurg,   16,   119, 
Flosser,  Philips,    genannt    Butner, 

Bürger  in  Würzburg,  90,  91. 

F  1  u  r  h  e  i  m  ,  ( )8wald,  Bürger  und  des 
Kaths  in  Kitzinger!,   148. 

F  o  c  k  e r  s  1  e  y  e  r  =  Völkerslcier,  D,, 
U.-Fr.,  Bez.-A.  Hammelburg,  129. 
Vgl.  Verkersleyer. 

F  o  1 1  e  r ,  Bartholme,  Bürger  in  Würz- 
burg, 119. 

Forstmeister,  Sigmund,  122. 

Frank,  Hanns,  Bürger  und  des  Kaths 
in  Würzburg,  16.  42.  64.  66. 

Franken,  35.  37.  57.  60.  69,  74. 
75.  79.  83.   131.   132. 

Frankeuwindheim  =  Franken- 
winheim,  Pfd.,  U.-Fr.,  Bez.-A.  Ge- 
rolzhofen, 130. 

Fraukfu  rt,  die  Stadt  am  Main,  6.  7. 

Fräs,  Albrechtzu,  ein  Edelmann,  91. 

Freitag,  Cunz,  Bürger  in  Kitzingeu, 
152. 

Freyen  hasslach  =  Freihaslach, 
D.,  M.-Fr.,  Bez.-A.  Scheinfeld,  129. 

F  r  e y  m  u  n  d  t ,  Karges ,  Bürger  zu 
Kitzingen,  162. 

Frickendorf,  Kd.,  U.-Fr.,  Bez.-A. 
Ebern,  124, 

F  r  i  e  d  e  l ,  Valentin,  Bürger  in  Kitzin- 
geu,  71,  151. 

Friedrich,  Claus,  Bürger  und  des 
Kaths  zu  Würzburg,  13.  16.  22.  27. 
34.  51.  68.   119. 

— ,  N.,  HHfner  in  Kimigshofen,  92. 

Fries,  Anthoui,  Bürger  in  KitzingeQ, 
152. 

Friesen  hausen,  Pfd..  U.-Fr.,  Bez.- 
A.  Küuigshofen,  128.  130. 
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Kricss,  Melchior,  wt»hl  ein  Sohn 
des  bischütlichcn  Secretärs  Lorenz 
Fries,  2. 

Frisch,  Hanns,  Bürger  in  Kitziugen, 
151. 

Früstockheim  (Früstockheim)  = 
Fröhstockheim.  Ptd.,  U.-Fr.,  Bez.- 
A.   Kitzingeu,   123. 

F  r  o  n  h  o  f  e  n .  J  ürg  von ,  Vogt  auf 
UnsL-rfrauenberg,  9 1 . 

Froschhof  =  Früschhof,  W.,  U.- 
Fr.,  Bez.-A.  Bamberg  H,  122. 

F  r  ue  a  u  f ,  Hanns,  Bürger  und  Schlös- 
ser in  Kit/ingeu,   151. 

Fuchs,  Anna  zu  Gleissen,  135. 

— ,  Christoph,  Kitter,  121. 

— ,  Hanns,  Bürger  in  Würzburg,   120. 

-  .  .Fakob,  54,  72. 

— .  Jörg  zu  Wunfurt,  121. 

,  Matern  zu  Wuufurt,  121. 
— ,  Pauls  zu  BurkCbreitbachl.   121. 
— ,  Sigmund  daselbst,   121. 
— ,  Wilhelm  daselbst,   110. 
~,  Wolf  zu  Binbach,  109.   122.   132. 
Füll  bach,  Wolf  von,   122. 
F  ü  r  n  b  a  c  h  ,  vgl.  Virndorf. 
F  u  l  s  d  o  r  f ,       Vcrschreibung     statt 

Triebsdorf  r=  Trieb,    Kd  ,    O.-Fr., 

Bez.-A.  Lichtenfels,   124. 

G. 

G  abol  tzhausen  •=  Gabolshauscu, 
Kd.,  U.-Fr.,  Bez.-A.  Königshofen, 
127. 

(»llnheim,  vgl.  Genbach. 
(iaibach,  vgl.  Cieubach. 

G  a  1  au  t  z  h  ause  u  =  Gollmuth- 
haufien,  Kd.,  U.-Fr.,  Bez.-A.  Küuigs- 
hofen, 123. 

Gannshoru,  Georg,  3.  132. 

G  a  t  e  r  h  o  f  e  r ,  Peter,  Bürger  in  Würz- 
burg, 120. 

Geckenheim,  Pfd.,  M.-Fr,  Bez.-A. 
Uffenheim,   150. 

— ,  Couz,  Bürger  in  Würzburg,  119. 
G  e  e  s  d  o  r,f ,  vgl.[  Gesdorf. 
Geiger,  Matthes,  Bürger  in  Würz- 
burg, 90,  91. 
Wünbnrg  im  B.iucrnkriog:. 


Geiling,  Albrecht  von,   111. 

Geisel  wind,  Mkt.,  M.-Fr.,  Bez.-A. 

Scheinfeld,   123. 

Ge münden,  St.,  U.-Fr.,  Bez.-A. 
Lohr,  43.   138. 

Gemuude  =  Gemüud,  W.,  U.-Fr., 
Bez.-A.  Ebern,   124. 

G  e  n  b  a  c  h  ,  verschrieben  statt  Gen- 
heim =  Gänheim,  Pfd.,  U.-Fr., 
Bez.-A.  Karlstadt,   122. 

G  e  n  8  e  r  e  r ,  M  ichel ,  Bürger  und  am 
Gericht  zu  Kitzingen,   148,  149. 

Georg,  Claus,   Bürger  in  Kitzingeu 

151. 
Gerartswind,  vgl.  Gerwcltswind. 
Gerbertshofen,  vgl.  Gerper.shofeu. 

Gereut  (Geureut)  =  Gereuth,  Pfd., 
U.-Fr.,  Bez-A.  Ebern,  12.5.  126. 
129.  135. 

G  e  r  i  n  g  ,  Claus ,    Bürger  in  Kitzin- 


gen, 


1.52. 


— ,  Hanns,  Bürger  in  Würzburg,  119. 

Gerolds  wind,  vgl.  Gerweltswind. 

G  er  o  1 1  z  h  o  f  f  e n  =  Gerolzhofen,  St., 
r.-Fr,,  Bez.-A.  gl.  N. ,  19.  22.  43. 
147. 

Gerolz  hausen  =  Geroldshausen, 
Kd.,  U  -Fr.,  Bez.-A.  Ochsenfurt,  129. 

G  e  r  p  e  r  s  h  o  f  e  n  =  Gerbertshofen, 
W.,  Württ.  Jagstkr.,   127. 

Gcrstatt  =  Gross-  oder  Kleingarn- 
stadt, D.,  Sachsen-Koburg,  122. 

Gerweltswind  (Gerartswind)  = 
Ger<ildswind,  Kd.,  U.-Fr.,  Bez.-A. 
Ebern,  125.  127. 

Gestorf  (Gessdorf)  =  Gecsdorf,  D., 
U.-Fr,,  Bez.-A,  Gerolzhofen,  129. 
135. 

G eiib ach  —  Gaibach,  Pfd.  mit Schloss, 
U.-Fr.,Bez,-A.  Gerolzhofen,  130. 137. 

G  e u  d  e  r ,  Wolf,  Bürger  in  Würzburg, 

119. 
G  e  u  l  s  f  e  1 1  r=  Gcusfeld,  Kd.,  U.-Fr., 

Bez.-A.  Gerolzhofen,  123. 

—  =  Geisfeld,  Pfd.,   O.-Fr.,  Bez,-A. 

Bamberg  I,  126. 
Geyer,  Ambrosius,  122. 
— ,  Eberhard,  Amtmann  in  Uffenheim, 

l.')0. 
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Geyer,  Florian,  fränkischer  Kdel- 
mauu,  Haucrnhauptmanu,  51.  52. 
147. 

— ,  Sebastian,   122.  | 

— ,  Thonia,  Bürger  in  Kitzingeu,  152. 

Ge  verr  impacli  =  Kairlindach, 
Pfd.,  O.-Fr.,  IJez.-A.  Ilöchstadt  a.  A., 
12i». 

Geyers  borg,  Schloss  bei  f^esslach, 
O.-Fr.,  IJez.-A.  Startelsteiu,   124. 

Geys,  Niclas,  genannt  von  llauau, 
Doctor,  llath  des  Bischofs  von 
Wnrzburg,    19.  28.  29.  3t>.  40.  43. 

Gich,  Conrad  von,   101».    122. 
— ,  Hanns  von,   122. 

G  1  e  i  c  h  0  n  a  m  b  e  rg  =  G leiclieuberg, 
Öachsen-Meiningen,  12.*>.  125. 

Gleichmatshausen  ^=  Gleisnuith- 
hausen,  Kd.,  O.-Fr.,  Bez -A.  Staflel- 
steiu,   121). 

G  le  issen  =  Gleiseuau,  Pfd..  U.-Fr., 
Bez.-A.  llassfurt,   loa, 

Glötz,  Jobst,  Bürger  iu  Würzburg, 
120. 

Gl  unk  (Gluck),  Hanns,  Bürger  und 
vom  Ausscliuss  daselbst,  22.  28.  71. 

Gnottstadt,  Georg  von,  2,  '6.  5. 
110     122. 

— ,  Hanns  von,   122. 

— ,  Werner  von,  122, 

G  o  b  e  1 ,  Jürg,  Bürger  von  Würzburg, 
119. 

Göbcl,  Couz,  78. 

Giigelrcut  --  Goggelgereuth ,  W., 
Ü.-Fr.,  Bez.-A.  Ebern,   122. 

G()tz,  Michel,  Bürger  in  Kitzingen, 
152. 

Golhofeu  ^=  Gollhofen,  Pfd.,  M.- 
Fr.,  Bez-A.  Uffenheim,   124. 

G  o  1 1  m  u  t  h  a  u  s  e  n  ,  vgl.  Galantz- 
hausen. 

Gossmannsdorf,  Pfd.,  U.-Fr,.  Bez.- 
A.  Künigshofen,  125.  12r>.  127.  128. 

Gotsam,  Martin,  Bürger  iu  Kitziu- 
gen,  140. 

Gräfe uholz,  vgl.  Grefeuholtz. 

Gräfenneuses,  vgl . G refteu Neuses. 

Graff,  Fritz,  Bürger  in  Würzburg, 
120, 


Gram  seh  atz,  vgl.  Kramestein. 

(irandtwchr.  Jörg,  Bürgor  in 
Kitzingen,   152. 

Grau,  Wilhelm,  von  Ketzbach.  90.  92. 

Grefeuholtz  =  Gräfenholz,  W., 
U.-Fr.,  Bez.-A.  Ebern,  TJO. 

G  reffen  Neuses  =  (iräfenneuses, 
!>.,  M.-Fr,  Bez.-A.  Seheinfcld,  123. 
129. 

Greisdorf  =  Kraisdoif,  Kd.,  I'.-Fr., 
Bez.-A.  Ebern,   TJO. 

( ;  re  t  ts ta  1 1  =Grettstadt,Pfa  ,  U.-Fr., 
Bez.-A.  .Schweinfurt,  127. 

(Jrosbardorf  (Grossenbardorf)  ^= 
Grossbardorf,  I'fd.,  U.-Fr..  Bez.-A. 
Königshofen,   127.   128 

G  rossene  i  bsta  tt  ^==  Grosseibstadt, 
Pfd.,  r.-Fr. .  Bez.-A.  Königshofen, 
128. 

G  rosseul  ankhei  m    =  Grosslaug- 
heim. Mkt.,  U.-Fr ,  Bez.-A.  Kitzin 
gen,   13().   137. 

Grossgarnstadt,  vgl.  Gerstatt. 

G  r  o  s  8  s  a  a r  h  o  f ,  vgl.  »Sawrhof. 

Gm m b ao h  =  Burggrumbach,  Pfd., 
U.-Fr.,  Bez.-A.  Würzburg,   122. 

-,  Adam  von,   1(»9.   1 10.   122.   132. 

-  ,  Conrad  von,  der  Munch  zu  May- 
bronn,   14.   21. 

— ,  Eberhard  vou,  Chorherr  zu  St.  Bur- 

kard,   19. 
— ,  Fritz  vou,   122. 
-,   Hanns  von,   109.  122. 

—  ,  Jörg  von,  Domherr,   136. 

— ,  Weyprecht  von,  Domherr  zu  Würz- 
burg, 26. 
— ,  Wilhelm  vou,  zu  Kimpar,  51.  122. 

Grüns,  Peter,  Bürger  iu  Würzburg, 
120. 

Grunsfelt=  Grünsfeld,  St.,  Baden, 
Kr.  Mosbach,  124. 

G  ruusfclt  hausen  =  (Jrünsfeld- 
hausen,  D,,  Baden,  Kr.  Mosbach, 
124, 

G  r  u  n  \v  a  1  d ,  Görg,  Bürger  in  Würz- 
burg, 98. 

Guckelheuu     =     Gückelhiru 
Kd.,  U.-Fr.,  Bez.-A.  Ebern,  126, 
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Günther,   Jakob,  Bürger  in  Würz-    ' 
bürg,   120, 

Günther,  Claus,  desgl.,  120, 

Guttenberg,  Johaunes  vou,  Dom- 
dechaut  in  Würzburg,  2.  5.  26.  48. 
49.  50.  54. 

— ,  Kaspar  vou,  122, 

G  uttmanu,  Couz,  Kastner  in  Kitziu- 
geu,   141. 

u. 

Haag,  vgl,  Hag. 

Habulzheim  =  Habelsee,  Pfd..  M.- 
Fr,  Bez.-A.  Rothenburg  a.  T.,  124. 

Ha  da  log  is,  die  heilige,  Stifterin 
und  Äbtissin  des  Klosters  zu  Kitzin- 
gen,  151,   152, 

H  a  f  e  u  b  r  e  i  t  b  a  c  h  =  Hafeupreppach, 
Pfd,  U.-Fr.,  Bez.-A.  Ebern,  126. 

Hag  =  Haag,  D.,  M.-Fr. ,  Bez.-A. 
Scheinfeld.   122. 

Hagen,  Jobst,  Bürger  iu  Kitzingen, 
148. 

— ,  Jörg,  Bürger  zu  Würzburg,  72. 
119, 

— ,  Johann,  Bürger  und  am  Gericht 
zu  Kitzingeu,   148. 

Hall,  Hanns  von,  Bürger  zu  Würz- 
burg,  120. 

Ha  1 1  e  r ,  Bartholomes,  Stadtrichter  zu 
Nürnberg,  57. 

Hammelburg,  St.,  U.-Fr,,  Bez.-A. 

gl.  N.,  69. 

Hammer,  tleronymus,  Bürger  zu 
Kitzingeu,  146. 

Hauuberg  =  Henneberg,  Kd., 
Sachsen-Meiuingen ,    123.  126.   130. 

Hanns,  der  lange,  Schueidcr  in 
Würzburg,  90.  91. 

H  a  p  e  r  t  s  h  a  u  8  e  n  (Hauptshauseu, 
Heipertshauseu)  =  Happertshauseu, 
Pfd.,  U.-Fr.,  Bez.-A.  Königshofeu, 
127,   128.   130. 

H  a  r  d  h  e  i  m  ,  vgl.  Herten. 

H  artersdorf  =  Hattersdorf,  D.,  O.- 
Fr.,  Bez.-A.  Staft'elsteiu,  126. 

Ha 8,  Chilian,  Bürger  zu  Würzburg, 
90.  91. 


Hassfurt,   St.,   U.-Fr,,   Bez,-A.  gl. 
N.,  14.  43.   133.   134. 

Hasslach  =  Burghaslach  (Burkas- 
lach),  wo  vergl. 

Hattersdorf,  vgl.  Hartersdorf. 

Haugk,  Hanns,  Bürger  iu  Würz- 
burg, 120. 

Hause  u,  vgl.  lliugertshausen. 

Hausen,  Pfd.,  U.-Fr.,  Bez.-A. 
Schweinfurt,  43.  121. 

Hayde,  Jakob,  Bürger  in  Würzburg, 
120. 

H  a  y  u  a  ,  vgl.  Hein. 

Hegau,  schwäbischer  Gau  südlich 
der  Donau,  44. 

Heidiugsfeld,  St.,  U.-Fr.,  Bez.-A. 
Würzburg,  43.  45.  46.  47.  48.  49. 
55,  56,  57.  60.  62.  63,  64.  65.  66. 
67.  69.  79.  84.  85,  88.  92. 

H  e i  1  b  r  o  n  u,  St.,  Württ.  Neckarkr,,  74. 
141. 

H  e  i  1  g  e  r  s  d  0  r  f ,  vgl,  Heyligesdorf. 

Hein  —  Hayna  bei  Römhild  in 
Sachsen-Meiningen,   123, 

Heinach,  Wolf  vou,  123, 

H  ei  n m eh  r  ,  Jörg,  von  Randersacker, 
22. 

Heinrich,  Couz,  Bürger  in  Kitzin- 
geu, 151. 

— ,  Hanns ,  Bürger  in  Würzburg, 
90,  91. 

Heissuer,  Philipp,  alter  Bürger- 
meister von  Würzburg,  3.  16.  23. 
30.  34.  47.  48.  50.  64.  65.  88.  119. 

Helfen  st  ein,  Graf  (Ludwig),  vou, 
46. 

H  6 1  f  er  i  c  h  ,  Paulus  (richtiger  Hanns), 
Bürger  und  des  Raths  zu  Würzburg, 
63.  67.  119. 

Hellerich  =  Höllrich,  Pfd.,  U.-Fr.. 
Bez.-A.  Lohr,  128. 

Henbach  •=  Heubach,  D.,  U.-Fr., 
Bez.-A.  Ebern,  124.  125. 

Henberg  =  Henneberg,  wo  vgl. 

Hendt  feit  ^  Hinfeld,  Kd.,  Sachsen- 
Meiningen.  123. 

Hendungen.  vgl.  Hentingeu. 

Henker,  der,  Meister  Augustin,  zu 
Kitzingeu,  151,   152. 
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Heaueberg,  vgl.  llaunberg. 
11  enneberg,  Gx-af  Herin anu  von,  123, 
— ,  Graf  Wilhelm  vou,  71».   13H. 
— ,  die  Grafeu  von,  37.  137. 

Heutiugeu  =:  Hendungen,  Pfd., 
L'.-Fr.,  Bez.-A.  Mellrichstadt,  123. 
128. 

Herbart  (Herwart),  Eucharius.  Bür- 
ger und  vom  Ausschuss  zu  Würz- 
burg, 34.  72. 

Herbst,  Jörg,  Bürger  in  Kitzingen, 

151. 
Herbstatt,   Tliilipp  von,  Ritter,  1. 

3.  123. 
H  e  r  e h  s h  e  i  m  ,  vgl.  Hcrgsehe. 

Herdegeu,  Heinrich,  Bürger  und 
am  Gericht  zu  Kitzingeu,   148. 

Hergsehe=  Herchshcim,  Pfd.,  U.- 
Fr.,  Bez.-A.  Uchsenfurt,   130. 

Hermann,  Claus,  von  Karlstadt,  22. 

— ,  Hanns.     Bürger    und    Weber    in 

Kitziugen,  151. 
Herpersdorf,  D.,  M.-Fr. ,   Bez.-A. 

Seheinfeld,   129. 

H  e  r  o  1 1 ,  Jobst,  Bürger  und  des  Kaths 
zu  Ochsenfurt,   11. 

— ,  Michel,  Bürger  in  Würzburg,  111», 

— ,  Paul ,  Bürger  und  des  Kaths  zu 
Würzburg,  28.  119. 

Herr,  Lienhard,  Bürger  iu  Würz- 
burg.  120. 

Herten  =  Hardhein, ,  Mkt,,  Baden, 
Kr.   Mosbacl),   130. 

Herwart,     Balthasar,      Bürger     in 

Würzburg,   l.M». 
Hessberg,  Wilhelm  von,  109. 
— ,  Wolf  von,  123. 
H  e  s  s d  o  r  f ,  Pfd.,  U.-Fr.,  Bez.  -A.  Lehr, 

128. 

Hessen,  24. 

— ,  der  Landgraf  ^Philipp)  von,  69. 

Hessler,  Hanns.  Bürger  in  Würz- 
burg, 70.  71.    120. 

Hetzer,  Görg,  Bürger  und  Gold- 
schmied in  Kitzingen,   152. 

Heubach,  vgl.  Henbach. 
Heu  gl  ein  =  Heuchelheim,  Kd.,  O.- 
Fr.,  Bez.-A.  Höchstadt  a.  A,,    123. 


Heun,    Jörg,    Bürger  in  Würzburg, 

rjo. 

Heyligcsdorf=  Heilgersdorf,  Pfd., 
I'.-Fr.,  Bez,-A.  Ebern,   124. 

H  i  e  r  o  n  y  m  u  8 ,  Vikar  zu  St.  Burkard 
in  Würzburg,  92. 

Hildner,  Hanns,  Bürger  iu  Kitziu- 
j        gen,  1p1. 

H  i  1  p  r  a  n  d  l ,  Georg,  Bürger  in  Würz- 
burg, 90.  91. 
— ,  Johann,  desgl.  72.  90.  91. 
Hiufeld,  vgl.   Hendtfelt. 

Hirl,  Urbau,   Bürger   zu  Kitzingen, 

148. 

H  i  r  8  c  h  m  a  n  n ,  Jörg ,  Bürger  und 
Schneider  in  Kitzingen,   152. 

Hirt,  Cunz,  Bürger  zu  Würzburg,  1 3. 

Hitenheini  =  Hüttenheim,  Pfd., 
r.-Fr.,  Bez.-A.  Kitzingen,  124. 

Hochheim,  beide,  20.  Vgl.  Mar- 
getshöchheim  und  Veitshöcheim. 

Höchberg,  Pfd.,  U.-Fr.,  Bez.-A. 
Würzburg,  40.  5(».  55.  00.  63.  64. 

Hüll  rieh,  vgl.   Hellerich. 

Hö  reden  =  Pfd.  Ober- oder  D.l'nter- 
hoheuried,  U.-Fr.,  Bez.-A.  Hassfurt, 
128. 

Hoestetten  =  Hofstctten,  Kd.,  U.- 
Fr.,  Bez.-A.  Ebern,  125. 

j    Hoffmanu,  Claus,   Bürger  und  des 
Käthes    zu  Würzburg,    10.    42.  63. 
119. 
— ,    Hanns,    genannt    Kothauns,     iu 
Kitzingen,  152. 

I   — ,  Melchior,  von  Ochsenfurt,  48.  51. 

Hoffteger,  Dictz,  von  Karlstadt,  22. 

H  o  f  h  ei  m,  St.,U.-Fr.,  Bez.-A.  Künigs- 
hofeu,  127.   128. 

Hofstatt  =  Hofstetten,  D.,  M.-Fr., 
Bez,-A.  Schwabach,  129. 

Hofstetten,    Kd.,    U.-Fr.,    Bcz.-A. 

Ebern,   125. 
Hohen  lohe,  die  Grafen  von,  36. 
Holtzmann,     Michel,     Bürger    in 

Kitzingen,  152. 
Homberg  =  Homburg,    Mkt.    und 
!        Schloss,     U-Fr.,    Bez.-A.    Markt- 

heideufeld,  43, 
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Homberg  =  Homburg  an  derWern, 
jetzt  Burgruine  bei  Gössenheim,  43, 

Hornung,    Hanns,    Bürger  und  des 
Käthes  iu  Würzburg,  90.  91. 

Hoscnicuser,   Hanns,    Bürger    iu 
Würzburg,   120. 

Hubner,    Endres,    Bürger   und  des   i 
Käthes  iu  Kitzingen,   148.  1 

Hürfeld,  vgl.   Hurtfeld.  j 

Hütteuheim,  vgl.  Hitenheim.         | 

Hueter,  Jörg,  Bürger  und  Bäcker 
in  Würzburg,  29.  120. 

Humer  tsh  ausen  =     llumprechts-   j 
hausen,  Kd.,   U.-Fr.,  Bez.-A.  Hass- 
furt,  127.  128. 

H  u  u  del  ts  h  ausen  =  Hundelshau- 
sen,  D.,  U.-Fr,,  Bez.-A.  Gerolzhofen, 
123. 

H  u  n  g  e  r  8  h  a  u  s  e  n  ■=  Ungershauseu, 
D.,  U.-Fr.,  Bez.-A,  Würzburg,  129, 

Hupp,  Conz,  Bürger  und  Metzger 
in   Würzburü:,  90.  91. 

Hurtfelt  —  Hürfeld,  ^V.,  M,Fr., 
Bez.-A.  Scheinfeld,  127. 

Hurung,  Hanns,  Bürger  zu  Würz- 
burg,  120. 

Hasser,  Georg,  Bürger  in  Kitzingeu, 
151. 

H  nttc  n,  Bernard  von,  zu  Birkeufeld, 
109.  110.  130. 

— -,  Essram  (^Erasmus)  von.  123. 

— ,  Frowin  von,  Kitter  und  Mainzi- 
scher Hofmeister,  140.   141. 

— ,  Ludwig  von.  Kitter,  Amtmann  zu 
Kitzingen,    109.    146.    150. 

— ,  Ulrich  von,  135. 

J, 

Jarkendorf  ( Jerkendorf)  =  Järken- 
dorf,  Kd. ,  I'.-Fr.,  Bez.-A.  Gerolz- 
hofen,  122.  130. 

Ibund    =    Ibind,   D. ,  U.-Fr.,    Bez.- 

A.  Königshofeu,  121. 
J  essen dorf  (Jesendorf)  =  Jesscrn- 

dorf,    Pfd.,  U,.Fr.,  Bez.-A.  Ebern, 

127.  128. 
Ingol8tatt(Ingelstatt)  —  Ingolstadt, 

Pfd.,   U.-Fr.,  Bez.-A.    Ochsenfurt, 

79.  122.  130.   150. 


Johanneskloster  (cella  S.  Joannis) 
unter  Wildberg,  jetzt  Kuine  bei  E. 
Johanneshof,  U.-Fr.,  Bez.-A.  Königs, 
hofeu,   137. 

I  ph  of  en,  St.,  M.-Fr.,  Bez.-A.  Schein- 
feld, 29.  34. 

Juukersdorf,  Kd,,  U.-Fr,,  Bez.-A. 
Ebern,  125. 

— ,  Kd.,  I'.-Fr,,  Bez.-A.  Königshofeu, 
127.  130. 

Jun  kers hausen.  1),,  U.-Fr.,  Bez.-A. 
Neustadt  a.  S.,  128.  134. 


K. 

K  a  i  r  1  i  n  d  a  c  h  ,  vgl.  Geyerrimpach. 

K  a  1 1  e n  b  r  o  n  n  =  Kaltenbrunn,  Pfd., 
0-Fr.,  Bez.-A.  Staffelstein.  125. 

Kalten  h  ö  f  e r .  Pankraz ,    Bürger  iu 
Würzburg.  90.  91. 

Karl  Stadt,  St.,   U.-Fr..  Bez.-A.  gl. 

N.,  18.  19.  22.  43.  138. 
K  e  h  1  e  r ,  Fritz,  von  Kandersacker,  2  2 . 
Kehri^e),  Barbara  von  der,   123. 
— ,  Jakob  von  der.  123. 

Keller,  Anton,  Bürger  und  Sattler 
in  Würzburg,  90.  91. 

— ,  Georg,  Bürger  iu  Kitziugen,  151. 

— ,  Hanns,  Bürger  iu  Würzburg,  72. 
90.  91,   119, 

— ,  Hanns,  desgl.   l20. 

Kerfelt  =  Kerbfeld,  Pfd.,  U.-Fr., 
Bez.-A.  Königshofeu,  127,   128,   130, 

Kern,  Lienhard,  Bürger  und  Viertel- 
meister in  Würzburg,  46,   110, 

Kessler,  Martin,  Bürger  zu  Würz- 
burg,  120. 

Kiffer,  Veit,  Bürger  und  des  Käthes 
in  Kitzingen.  148. 

Kinblat  tKvnblat)  =  Kieufeld,  D, 
O.-Fr.,  Bez.-A.  Höchstadt  a.A.,  129. 

Kircheich  =  Kirohaich,  Kd. ,  U.- 
Fr,,  Bez,-A.  Hassfurt,  122, 

Kirchlauter,  Pfd.,  U,-Fr,,  Bez.-A. 
Ebern,   122. 

Kirchschönbach.  Pfd.,  U.-Fr.,  Bez.- 
A.  Gerolzhofen,  129. 

Kissingen,  St.,  U.-Fr.,  Bez.-A.  gl. 
N.,  43. 
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Kitzingen,  St.,  r.-Fr.,  liez.-A.  gl. 
N.,  Ol«.  145  ff. 
Befestigung : 
Thore,  145. 
Tb  arme:  Valtertliui'm,   145.   149. 

153. 
Zwinger,  145. 
Gassen:  Vischgasse,  145. 

Gebäude: 

Kloster,   149.  151.   153. 

Rathhaus,  145.  146.  147.  150.  151. 

Spital,  149. 
Hüte  und  Pllltze: 

Leydeuhof,  151. 

Kirchhof,  145. 

Marktplatz,  145.   151. 

Verwaltung: 
Ausschuss,  146.   147.  160. 
Bürgermeister  und 
Kath,  145.  147.  14«.  149. 150.  153. 
Viertelmeister,  146.  147.  150. 

Vorstadt,  146. 

—  Erwashausen  (Euershausen)  = 
Etwashausen,  146. 

Kle iubardor f,  Pfd.,  U,-Fr. ,  Bez.- 
A.  Künigshofen,   127. 

Kleiueibstadt,  vgl.  Eibstatt. 

Kleingarnstatt,  vgl.  Gerstatt. 

Kleiumonster  =  Kleinmünster, 
Kd.,U.-Fr.,  Bez.-A.  Hassfurt,  128. 
130. 

Kleinsaarhof,  vgl.  Sawrhof. 

Kleinsteinach,  Kd.,  U.-Fr.,  Bez.- 
A.  Hassfurt,  128.   130. 

Klingenberg,  Schloss  beiWipfeld, 
einstiger  Amtssitz,  ü.-Fr. ,  Bez.-A. 
Schweinfurf,  43. 

Klingenschmiedt ,  Heinrich,  Bür- 
ger und  Apotheker  in  Würzburg, 
90.  91. 

Klosterheidenfeld,  Pfd.,  U.-Fr., 
Bez.-A.  Schweinfurt,  43. 

Knör''ng,  Hanns,  Bürger  in  Kitziu- 
gen,  151. 

Knot,  Heinrich,  von  Weyda,  Pfleger 
zu  Sehwartzenbruck,  76. 

Koberer,  Georg,  CarthUuser- Prior 
in  Nürnberg,  vorher  in  Würzburg, 
56.  60.  61. 

Koburg,  Hauptstadt  des  Herzog- 
ihuma  Sachseu-Koburg,  69. 


Koch,  Hanns,  Bürger  in  Würzburg, 
120. 

Künigshofen,  St,  U.-Fr.,  Bez.-A. 

gl.  N.,  42.  43.  69.  92.   127. 
— ,  das  Amt  zu  Sulzdorf,   134. 
— ,  an  der  Tauber   =  Tauberkönigs- 

hofen,  St.,  Baden,  Kr.  Mosbach,  78. 

149. 

Kopier,  Hanns,  Bürger  in  Kitzingen, 
151. 

K  ü  r  u  e r ,  Hanns,  Bürger  in  Würzburg, 
120. 

Küsten ,  vgl.  Kost. 

Kohl,  Jakob,  aus  Eibelstadt,  oberster 
Bauernhauptmann,    10.  72.  78.  89. 
Kolb,  Hanns,  von  Arnstein,  22. 

K  o  1  b  a  c h  ,  Reinhard,  Bürger  in  Würz- 
burg, 120. 

Kold reger,   Michel,    ScharwÄchter 

in  Würzburg,  98. 
Konigken  nmhl  =  Mühle  bei  Kö- 

uigheim    in  Baden.    Kr.    Mosbach; 

dieselbe  besteht  nicht  mehr.  129. 

Korel,  Fritz,  Bürger  in  Kitzingen, 
151. 

Kost  =  Küsten,  ]).,  U.-Fr.,  Bez.-A. 
Lichtenfels,  127. 

Kotzen  weid  =  Kurzenwind ,  W., 
U.-Fr..  Bez.-A.  Ebern,  125. 

Kraisdorf,  vgl.  Greisdorf. 

Kramestein,  Verschreibung  für 
Krameschneit  =  Grauischatz,  Pfd., 
U.-Fr.,  Bez.-A.  Karlstadt,  130. 

Kranch,  Anton,  von  Erlabrunn,  22. 

Kraus,  Hanns,  Bürger  in  Würzburg, 
70. 

— ,  Peter,  Bürger  in  Kitzingeu,  151. 

— ,  Wolf  von  Volkach,  22. 

Krautheini,  Pfd.,  U.-Fr.,  Bez.-A. 
Gerolzhofen,  130. 

Krensheim,  vgl.  Chremsen. 

Kreulsheim  =  Crailsheim,  St., 
Württ.  Jagstkr.,  123. 

— ,  Barbara  von,   123. 

— ,  Wolf  von,   123,  137. 

Krim,  Hanns,  der  alte,  Bürger  in 
Kitzingen,  147. 

Krug,  Hanns,  Bürger  in  Kitzingen, 
151. 
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Krumb,  Michel,  Bürger  inKitzingen, 
151. 

Külwciu,  Cunz,  Bürger  in  Würz- 
burg, 119. 

K  u  1  s  h  e  i  m  =  Külsheim,  St.,  Baden, 
Kr.  Mosbach,   14(i. 

K  u  mp  i't\  Ehreufried,  von  Kotenburg, 
67.  72. 

. K n u d cl ,  Fritz,  Bürger  zu  Würzburg, 
119. 

Kurtz,  Hans,  Bürger  in  Kitzingen, 
151. 

Kurzcuwiüd,  vgl.  Kotzeuweid. 

L. 

L  a  m  =  Luhm,  Pfd.,  O.-Fr.,  Bez.-A., 
Staffelstein,  124. 

Langeberg  =  Schloss  Laugeuberg. 

Württemb,  Jagstkr.,  36. 
Langen  do  r  ff ,    Eudres,    Bürger  in 

Würzburg,   12(». 

Laugermau  n,  Fritz,  von  Iphofen,  51. 

Langfeit  =  Laugenfeld,  Pfd.,  M.- 
Fr.,  Bez.-A.  Soheiufeld,  127. 

Lauda,  St.,  Baden,  Kr.  Musbach,  136. 

Laudeuschmidt,  Hanns,  Bürger 
in  Kitzingen,   149.   151. 

Leben  hau,  Kd. ,  U.-Fr.,  Bez.-A. 
Neustadt  a.  S..   122. 

Leigt'eld,  Schloss,  36.  Verschreib- 
ung statt  Langeberg,  wo  vgl. 

Lei  nach.  Kd.,  U.-Fr.,  Bez.-A.  Kü- 
nigshofen.  126.   127. 

Leininger,  Hanns,  Bürger  und 
Bader  zum  Lüwen  in  Würzburg,  89. 

L  e  i  s  8  n  e r ,  Jürg  ,  Bürger  zu  Würz- 
burg, 120. 

— ,  Wilhelm,  Rathsdiener  in  Würz- 
burg, 53. 

L  e  m  b  a c h ,  Stephan,  Bürger  in  Würz- 
burg,  120. 

Lentershausen  =  Lendershausen, 
Pfd.,  r.-Fr.,  Bez.-A.  Künigshofen, 
128.   13«».*) 

L  ermann,  Claus,  Bürger  in  Würz- 
burg, 90.  ',»1. 

— ,  Hanns,  desgl.,  72. 

L  e  8  c  h ,  Stephan,  von  Gerolzhofen,  22, 

Leuchtenberg,  Landgraf  von,  124, 

')  Lentershausen  auf  S.  128  and  I.SO  ist 
Yerschreibuni:  für  Lentershausen. 


Lentershausen,  Kd  ,  U.-Fr.,  Bez.- 
A.  Neustadt  a.  S.,  127. 

Leutzendorf  =  Leuzendorf,  Pfd., 
U.-Fr.,  ßez.-A.  Ebern,  121. 

Leynbach  ^^  Unterleimbach,  Pfd., 
M.-Fr.,  Bez.-A.  Scheinfeld,  124. 

Lichtenberg,  Schloss  und  einstiger 
Amtssitz,  Sachsen- Weimar,   123. 

L  i  c  h  t  e  n  s  t  e  i  n ,  Erhard  von,   1 09. 

— ,  Hanns  von,  zum  Geyersberg,  124. 

— ,  Johannes  von,  Domherr  zu  Würz- 
burg und  Landrichter  des  Herzog- 
thunis  zu  Franken,  5.  26.  55.  89. 
132.   137. 

— ,  Lorenz  von,  132. 
— ,  Lukas  von,   124. 
— ,  Wendel  von,   124. 
-,  Wolf  von,  124. 
Lieber,  Peter,  Bürger  in  Würzburg, 
119. 

Liesberg  (Lyssberg)  =  Lisberg, 
Pfd.,  O.-Fr.,  Bez.-A.  Bamberg  H, 
122.   126. 

Lilsfeld  =  Lülsfeld,  Pfd.,  U.-Fr., 
Bez.-A.  Gerolzhofen,  130. 

Lindelbach,  Pfd..  U.-Fr.,  Bez.-A. 

Ochseufurt,   124. 

Linden,  vgl.   Lynden. 

L  i  n d  f  l  u  r ,  vgl.  Lyndflur. 

Link,  Hanns,  Kärncr  in  Würzburg, 
98.     Vgl.  Bermeter. 

,  des  Woltzen  Knecht  in  Kitzin- 
geu, 152. 

Lüffelholtz,*)  Jürg  Kaspar  — 

— ,  Hanns  Wilhelm  — 

— ,  Michel  — 

— ,  Jürg  —  die  jungen  und  älteren, 
alle  zu  Melseudorf,  124. 

Lohrbach,  vgl.  Losbach. 

Lon  er  statt  =  Lonnerstadt,  Mrkt., 
O.-Fr.,  Bez.-A.  Hi>chstadt  a.  A.,  57. 

Loreutz,  Endres,  Bürger  in  Würz- 
burg, 42.  119. 

Losbach  =  Lohrbach,  W\,  M.-Fr., 
Bez.-A.  Rothenburg  a.  T  ,  127. 

Ludwig,  Pfalzgraf.  Churfürst,  1 .  85. 

*">  Grnpp  coli.  III.  172  hat  Lauffenholtz. 
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Lülsfeld,  vgl.  Libfeld. 

L  u  t  z,vou  Sclieckeubach,vgl. Schecken- 
bach. 

L  y  u  d  e  n  =  Liudcn  oder  zu  der  Linden, 
Kd.,  Sachseu-Meiuiugeu,  123. 

Lyndflur  =  LindHur,  Kd.,  U.-Fr., 
ßez.-A.  Würz  bürg,  121). 

31. 

M  a  c  k  e  1 ,  Hanns,  Bürger  in  Kitzingen, 

14«). 

Mahler,  Stephan,    Bürger  und  Ge- 
treidmeister in  Würzburg,  24. 
Maidbronn,  vgl.  Maybrouu. 
Mail  es,  vgl.  xMeiies. 

Mains  tockhcini,     Pfd.,     I'.-Fr., 
I3ez.-A.  Kitzingen,  123.  137. 

Mainz,  der  Bischof  von,  35.  135.  140. 
— ,  Stift,   140. 

— ,  der  Statthalter  von.  1. 
— ,  der  Coadjutor  von,  85. 

Mandawe  ^  Manau ,    Pfd.,  U.-Fr., 
Bez.-A.  Künigshofeu,   127. 

Mang,  Bernard,  Bürger  in  Würzburc 
1 1  lt.  *" 

M  a  n  n  s  d o  r  f  =  Mauudorf ,    W. ,  ( ).- 

Fr.,  Bez.-A.  Bamberg  II,  127.' 
Marbach,  vgl.  Marpach. 

Margetshöchhcim,  U.-Fr.,   Bez.- 
A.  Würzburg,  20. 

Markart,  Hanns,  von  Kibelstadt,  10. 
Markert,  Hanns,  Bürger  in  Kitziu- 
gen,   140.   151. 

Marktbibart,  vgl.  Bibart. 

Markt  breit,  vgl.   Internbreit. 

Markt  bürge  1,  vgl.  Burgel. 

Markteinersheim,     vgl.    Knners- 
henn. 

Maroltzweisach-=Maroldsivei8ach 
Pfd.,  U.-Fr.,  Bez.-A.  Ebern,  12G.    ' 

Marpach  =  Marbach,    D.,    U.-Fr. 
Bez.-A.  Ebern,  rj«;.  ' 

Marr,  Hanns,  Bürger  zu  Kitzingen, 

Marschalk,    Hanns,    zu  Wasmuth- 

hausen,   135. 
-  ,  Hanns  von  Ostheim,  125. 
— ,  Hieronymus,  125. 
— ,  Jörg  von  Waltershausen,   125. 


Marstettcr  Hofe=  Marstadt,  W., 
Baden,  Kr.  Mosbach,   129. 

Martinsheini,  vgl.  Merusheini. 

Maspach  •=  Massbach,  Pfd.,  U.-Fr., 
Bez.-A.  Kissingen,  125. 

Massbach,  Hanns  von,  125. 
— ,  Philipp  von,   loO. 

Maybronu  =  Maidbroun,  Kd.,  U.- 
Fr.,  Bez.-A.   Würzburg,   14. 

Mayer,  Hanns,  Bürger  und  Getreid- 
meister  in  Würzburg,  24.   110. 

Mechriet  (Mechrct)  =  Mechenried, 
Pfd.,  U.-Fr.,  Bez.-A.  Hassfurt,  127. 
130. 

Meiles  (Meyles)  =  Mailes,  Kd.,  U.- 
Fr.,  Bez.-A.  Kouigshüfeu,  125.  127. 
128. 

jNIeiningen,  Hauptstadt  des  Her- 
zogthums  Sachsen  -  Meiningen  .  :):>. 
43.  GO. 

Mclanchthoii,  Philipp  M.,  41. 

Mellr  ich  Stadt  (Melltrstatt),  St, 
U.-Fr.,   Bez.-A.  gl.  N  ,    43.  CO.   123. 

Melscudorf  =  W.  Ober-  oder  D. 
Unter -Meisendorf,  O.-Fr. ,  Bez.-A. 
Bamberg  11,   124. 

Memelsdorf=  Memmelsdorf,  Pfd., 
U'.-Fr.,  Bez.-A.  Ebern,   124. 

M  e  n k  1  e,  Wolf,  Bürger  in  Wiirzburu, 

110. 
Menthnusen  =  Mendhausen,  Kd., 

Sachseu-Meiningen,   123. 

Merklin,  Philips,  Bürger  und  de> 
Kaths  in  Würzburg,  42.  04.  00.  84. 
110. 

Mergentheiin,  St.,  Württ.  Jagstkr. 
69.  70.    147. 

M  c  r  1  a  c  h  ,'  D.,  O.-Fr  ,  Bez.-A.  Statiel- 

stein,   124. 
Mernsheim  =  Martiusheim,    Pfd. 

U.-Fr..  Bez.-A.   Kitzingen,   124. 
Merte,  Endres,  Bürger  in  Kitziugen. 

151. 
Mertel.    Martin,    Stadtschreiber  zu 

Künigshofeu  i.  Gr..  42.  43. 
Mertin,    Spitalmüller     und    Bürger 

in  Würz  bürg,   12o. 

Mcrtz,Hanns,BürgerinKitzingeu,152. 

Mertzbach  =  Kd.  Ober-  oderPfti. 

Untermerzbach,     U.-Fr.,     Bez.-A. 

Ebern,   124.   125.    120. 
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Meschlo,  Hanns,  Bürger  in  Würz- 
burg, 98. 

Metzger,  die  iu  Kitziugen.  149. 

Meule,  Hanns  Chiliau ,  Bürger  zu 
Kitzingen,   151. 

Meun,  -Matthias,  Dechnut  zum  Xeu- 
münster  iu   Würzburg,   19. 

Meyer,  Endres,  Bürger  und  Schlosser 
zu  Würzburg,   12(». 

— ,  Fritz,  Bürger  iu  Würzburg,  119. 

— ,  Heinz,  Bürger  in  Kitzingen,   152. 

— ,  Jakob,  desgl.,  152. 

Miltenberg.  St.,  U.-Fr..  Bez.-A. 
gl.  X.,  40.  00. 

Miltenberger,  Hanns,  Mönch  zu 
St.  Stephau  in  Würzburg,  44. 

Miltz  =  Milz,  Kd. ,  Sachseu-Mei- 
ningen.  123. 

— ,  Burkard  von,  Domherr  zu  Würz- 
burg, 00, 

— ,  Hanns  von,   109.   IU».   125. 

Minner,  Hanns,  Bürger  in  Würz- 
burg,  120. 

Mirsbach  =  Mürsbach,  Pfd.,  U.- 
Fr.,  Bez.-A.  Ebern,  43.   124. 

Mittelstrey=  Mittilstreu ,  I*fd.. 
U.-Fr.,  Bez.-A.  Mellrichstadt,   123. 

Mönchgew,  d.  !j.  die  Besitzungen 
des  Klosters  Ebrach,   135. 

Mönch  hofen(Munchhof)  -  Möuchs- 
hof.  E.,  U.-Fr..  Bez.-A.  Mellrich- 
stadt,  129. 

M  o  c  s  b  a  c  h .  verschrieben  statt  Mörl- 
bach,  Pfd  ,  M.-Fr.,  Bez.-A.  Utieu- 
heim,   127. 

Mörder,  Eudres,  Viertelmeister  und 
Getreidmeister  in  Würzburg,  24. 
42.   70.   119. 

Möss  1  ei  u  (Mössle).  Lienhard,  Bürger 
iu  Kitziugen.    147.   152. 

Mohr,  Martin,  Bürger  in  Würzburg, 
120. 

Morsau  =  Morlesau,  Kd. ,  U.-Fr., 
Bez.-A.  Hammelburg.   128.    129. 

Moses,  ein  Jude.  92. 

Motschidlür,  Quirin,  zu  Reins- 
bronn,  125. 

Münster,  Engelhard  von,  125. 

Mürsbach,  vgl.  Mirsbach. 


Muhl hausen  =    Mühlhausen,    St., 
Preuss.  Prov.  Sachsen,  09. 

Mulbach  =  Mühlbach,  U.,  U.-Fr., 
Bez.-A.  Neustadt  a.  S.,  129. 

Mulfelt  (Muhlfelt)  ^  Mühlfeld,  Pfd., 
Bc'z.-A.  Mellrichstadt,  123. 

Mull  er,  Hanns.  Bürger  und  Holz- 
manu  in  Kitzingen,   152. 

— ,  Jörg,  Bürger  und  Buchführer  in 
Würzburg,  00.  91. 

— ,  Martin,  Bürger  iu  Würzburg,  120. 

M  u  r  s  t  a  1 1  (Muucrstatt)  =  Münuer- 
stadt,  St..  U.-Fr.,  Bez.-A.  Kissingen, 
43.  00.   123. 

N. 

N.,  Hanns,  von  Retzbach,  22. 

N.,  ein  Schmied  bei  der  Kapelle  zu 
Würzburg,  08. 

Nab,  Balthasar,  Bürger  in  Kitzingen, 
151. 

Nadler,  Oswald,  dsgl.,   151. 

Nassa  =  Nassach,  Pfd.  im  Sachsen- 
Koburg'schcu  Amte  Königsberg  i.Fr. 
127.   128. 

N  e  c  k  a  r  g  a  r  t  a  c  h ,  D., Württ. Neckar- 
kreis,  14o,   141. 

Neckarthal,  die  Bauern  aus  dem- 
selben.   40.  49.  51.  »iO.  04.  00.  07. 

Neideck,  eiu  Theil  des  W.  Rotten- 
steiu.  U.-Fr.,  Bez.-A.  Königshofen. 
128. 

Nestle  r',  Valtin,  Bürger  iu  Kitzingen, 
150. 

Netzel,  Hanns,  Schultheiss.  51. 

Neuberg,  Ernst  von  dem,  125. 

— ,  Fritz  von  dem,  I  25. 

Neudorf  =  Neundorf,  D.,  (.).-Fr., 
Bez.-A.  Staflelstein,   124. 

Neueudörffer,  Hanns,  Bürger  iu 
Würzburg,   1 20. 

N  e  u  u  d  ö  r  f  f  e  r .  Hanns,  genannt  Bauer, 
Bürger  zu  Würzburg,   120. 

N  e  u  h  a  u  s  e  n ,  D., O.-Fr..  Bez.-A.  Bam- 
berg 11,  120. 

Neu  mann,  Jakob,  Bürger  zu  Würz- 
burg, 98. 

Neuses.  Das  Amt,  43. 

— ,  Kd..  U.-Fr.,  Bez.-A.  Königshofen, 
128. 

— .  Kd.,  U.-Fr.,  Bez.-A.  Gerolzhofeu, 
122. 
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Neustadt  a.  A.,  St.,  M.-Fr.,  Bez,-A. 

gl.  N.,  57.   148. 
— ,  unter  Salzburg,  St.,  U.-Fr.,  Bez.-A. 

gl.  N.   14.  43.  69. 

ichte,*)  Vitus,  115. 

iclashauseu, vgl.  Wickelsliauseu. 

iederblechfeld,  (Niedernblech- 
t'eld)  =  Unterpleicl.feld,  Pfd.,  U.-Fr. 
Bez.-A.  Würzburg,   122. 

iederleinach  =  Uuterleinach, 
Ptd.  U.-Fr.,  Bez.-A.  Würzburg,  20. 

iederndorf,  D.,  O. -Fr.,  Bez.-A. 
Höchstadt  a.  A.,  129. 

iederwehrn  =  Niederwern,  Pfd., 
r.- Fr,  Bez.-A.  Schweiufurt,  125. 130. 

o  r  d  li  e  i  m ,  Pfd.,  U.  -  Fr.,  Bez.  -  A. 
Mellriebstadt,   126. 

u  c  b  t  e  r  u  t  r  u  n  k  e  n ,  Claus,  Bürger 
iu  Kitzingen,  149.   152. 

ürnberg,  Stadt  iu  M.-Fi*.,  6.  56. 

57.  60.  61.  62.  74.  75.  77.  79.  81.  138. 

-,  Der  Ratb  daselbst,  56.  57.  60.  61. 

urm berger  (Nürnberger),  Hanns, 
Bürger  in  Würzburg,  70.  120. 

usser,  Ulrich,  Bürger  in  Kitziugen, 
151. 

ustenbach,  Utz  von,  109. 
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Oberbaibach,    Pfd.,    Baden,    Kr. 
Mosbach,  128. 

Uberebersbach,  vgl.  Ebersbach. 
Obereissfeld  =  Oberessfeld,   Pfd. 
U.-Fr.,  Bez.- A.Künigshofen,  127. 128. 
Oberelldorf,  vgl.  Eltdorf. 

Obereschenbach,     Kd.,     U.-Fr., 

Bez.-A.  Hamraelburg  128. 
Obereubigheim,  vgl.  Enbtkeim. 
O  b  e r  e  u  e  r  h  e  i  m ,  Pfd.,  U.- Fr.,  Bez.-A. 

Schweinfurt,   135. 
Oberhohen ried,  vgl.  Höreden. 
Oberleinach,  Pfd.,  U.-Fr.,  Bez.-A. 

Würzburg,  20. 
O  b  e  r  m  c  1  se  n  d  o  r  f ,  vgl.  Meisendorf. 
Obermerzbach,  vgl.  Mertzbach. 
Obern  breit,   Pfd.,   U.-Fr.,  Bez.-A. 

Kitzingen,  137. 


•)  Em  Heinrich  von  Nichte  wird  i.  J.  1260 
unter  den  Würzburger  Bürgern  tjenannt.   V-I 
Fries  bei  Ludewiir  571. 


j  Obernelzbach  —  Obcrelsbach, Mkt., 
U.-Fr,  Bez.-A.  Neustadt  a.  i?.,  126. 

Obernl  i  nibach    =    Oberlaimbach, 
j       Pfd.,  M.-Fr.,  Bez.-A.  Scheinfeld,  1 27. 

'   0!b  e  r  n  m  e  1  k  a  c  h  ,     Verschreibuiig 

statt  Obernv»)lkacli  -=  Obervolkach, 

I       Pfd.,U.-Fr.,Bez.-A.Üerolzhofen,  130. 

:  Obernrimpach  =  Oberrimbach, 
D.,  M.-Fr.,  B.-A.  Scheinfeld,  129. 

O  bernscheinfeld  =  Oberschein- 
feld, Mkt.,  M.-Fr.,  Bez.-A.  Schein- 
feld,  124.   127. 

!  Obernschvirappach  =Oberschwap- 
pach,  Kd  ,  U.-Fr.,  Bez.-A.  llassfurt, 
130. 

I    O  b e r  8  c h  1  e i c  h a c  h ,  vgl. Schleichach. 
Ober  so  nt  hei  in,  vgl.  Suntheim. 
Oberspiesheim,  vgl.  Spiessheini. 
Oberstrey=  Oberstreu,  Pfd., U.-Fr., 
Bez.A.  Mellriebstadt,   123. 

O  b  e  r  V  o  1  k  a  c  h ,  vgl .  Obernmelkach. 

Ober  wem,    Kd.,  U.-Fr.,  Bez.-A. 

Schweinfurt,   130. 

Oberwittenhau8en  =  Oberwittig- 
hausen,  Baden,  Kr.  Mosbach,   124. 

O  b  ser,  Fritz,  Bürger  inWürzImrg,  120. 

— ,  Michel,  desgl.,  120. 

Ochs,  Achaz,  125. 

Ochsen  fürt,  U.-Fr.,  Bez.-A.  gl.  N., 

11.  19.  25.  34.  69.   142.  146.   148. 
Ochsenthal,  vgl.  Ossenthal. 

Ochsner,  Chilian,  Bürger  zu  Würz- 
burg, 13.  46.   119. 

— ,  Conrad,  Bürger  und  des  Rathes 
zu  Würzburg,  3.  13.  66.   119. 

--,  Conz,  der  junge,  Bürger  in  Würz- 
burg, 120. 

— ,  Hanns,  dsgl.  90,  91. 

Odenwald,  die  Bauern  aus  demsel- 
ben, 46. 49.  5 1. 56.  64. 66. 67. 1 4(».  149. 

Oecker8hau8en-=  Eckardshausen, 
Kd.,  U.-Fr.,  Bez.-A.  Schweinfurt,  122. 

Oest  hausen  ■=  Osthausen ,  Kd., 
U.-Fr.,  Bez.-A.  Ochsenfurt,  13o. 

Ohem,  Heinz,  Bürger  in  Würzburg, 
120. 

O  r  1 1  e  i  n  (Ortle),  Stephan,  Bürger  in 
Kitzingen,  147.   151. 
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Orttle,  Hauu.s,  dsgl.   152. 

O  8  8  e  n t  h  al  =  ( »chseuthal,  W.,  U.-Fr., 

Bez.-A.  Hannnelburg,  128.   129. 
Ost  hausen,  vgl.  Ocsthausen. 

O  8 1  h  e  i  m  vor  der  llhön,  St.,  Sachsen- 
Weimar,  123.  126. 

— ,  Kd.,  U.-Fr.,  Bez.-A.  Königshofen, 
124. 

— ,  Philips  von,   12»'.. 

Oth  ers  h  au  sen  =  (KtenhauseD, jetzt 
Wüstung  bei  Kappershauseu,  U.-Fr., 
Bez.-A.  Mellriebstadt,  134. 

Ott,  Hanns,  Bürger  in  Kitzingen,  151. 

Otto  Heinrich,  Herzog  von  Bayern, 
Pfalzgraf  bei  Rhein,  85. 


P. 


Paumer,  Peter,  Bürger  in  Würz- 
burg, 120. 

Petersdorf,  vgl.  Bethendorf. 

Pfaff.  Heinz,  Bürger  in  Kitzingeu, 
152. 

Pfaffendorf,  Kd.,  U.-Fr.,  Bez.-A. 
Ebern,   125. 

Pfarrwcisach  (Pharwcisig),  Pfd., 
U.-Fr.,  Bez.-A.  Ebern,  124.  125 

Pfennig,  Martin,  Bürger  und  am 
Gericht  zu  Kitzingen,  148  und  dessen 
Knecht,  152. 

P fister,  Chiliau,  Bürger  fu  Würz- 
burg, 120. 

— ,  Cunz,  dsgl.,  120. 

— ,  Philips,  von  Arnsteiu,  22. 

— ,  Stephan,  Bürger  in  Würzburg,  119. 

Pflaum,  Hieronymus ,  Bürger  in 
Kitziugen,  152. 

Philippus,  41.    Vgl.  Melanchthon. 

Poliander.  Pseudonym  für  Gro- 
mann ,  Johann ,  Domprediger  iu 
Würzburg,  G.  Vgl,  Pierer,  Univ.- 
Lex.,  Bd.  13,  S.  77. 

Pomm  e  rsfelden  .  vgl.  Bommers- 
felden. 

Popp,  Lienhard,  Bürger  in  Kitziugeii. 

Pop  penlauer,  vgl.  Boppenlauer. 
Poppen  hausen,  vgl.  Boppeuheuser 
Hove. 


P  o  p  p  e  n  r  0  d ,  vgl .  Boppenrode. 

Posse,  Chilian,  vgl.  Bess. 

Possenheim,  vgl.  Bossenheim. 

Prei  thut,Conz,  Bürgerin  Kitziugen, 
146.   151. 

P  renn  er,  Ott,  Bürger  iu  Kitzingen, 
152. 

Priesendorf,  vgl.  Brissendorf. 

Prossel  sheim  ,  vgl.  Brossaltzheim. 

Pruckner,  Fritz,  Bürger  in  Kitzin- 
gen,  152. 

Pr üh  1 ,  vgl.  Briel. 

Prügel,  Peter,  Bürger  in  W^ürzburg, 

90.  91. 
Füssens  heim,   vgl.    Bussentzheim. 

Q 

Q  a  e  r  b  a  c  h ,  W.,  U.-Fr.,  Bez.-A.  Neu- 
stadt a.  S.,  129. 

R. 

Rabelsdorf,   Kd. ,  U.-Fr.,  Bez.-A. 
Ebern,   125. 

R  a u  d  e  r  s a  c  k  er ,  Mkt.,  U.-Fr., Bez.- A. 
Würzburg.  2(».  22. 

R  a  u  n  u  n  g  =  Rannungeu,  Pfd.,  U.-Fr., 
Bez.-A.  Kissingen,  125. 

Rapolt,    Caspar,    Bürger    und    vom 
Ausschuss  in  Würzburg,  54.  119. 

Ra  ppershausen,     vgl.     Rauperts- 
hausen. 

Rath,  Bernard,  Bürger  in  Kitziugen, 
152. 

Ratolff,  Thoma,  dsgl.   152. 

R  a  u  f  f  t ,  Sebald,  Bürger  und  des  Rathes 
zu  Kitzingen,  148. 

Raupe  rshausen  ==  Rappershauscn, 

Pfd.,  U.-Fr.,  Bez.-A.  Mellriebstadt, 

126. 
Rebensteiner,    Claus,    Bürger    in 

Würzburg,  71.   119. 
Rechberg,  Wilhelm  von,  125.  137. 
Rechelbach,     Verschreibung  statt 

Recheldorf,  D.,  U.-Fr., Bez.-A.  Ebern, 

124.  125.  126. 
Rechen berg  =    Reichenberg,  Kd. 

mit  Schloss,  U.-Fr.,  Bez.-A.  >Vürz- 

burg,  129. 
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Recheldorf  (IJegeklort \  vgl. Ilechel- 
bacli. 

Keckeudorf,  vgl.  Ilockeudorf. 

li  e  c  k  e  r  s  h  a  u  s  e  11  =  Keckertshauseu, 
Kd.,l'.-Fr.,  Bez.-A.Köuigsliofcu.  127. 

Kegniesdorf=Iieicliinannsdorf,  Kd,, 
O.-Fr.,  Bez.-A.  Bamberg  II,   li'T. 

Reiclielsberg,  Schloss, nun  lluine, 
bei  Aub,  1, 

Keichenberg,  vgl.  IJecbeubcrg. 

Reichlin,  Bastian,  Bürgerin  Würz- 
burg, 21>. 

R  6  i  c  li  m  a  n  u  s  d  o  r  f ,  vgl .  Regmes- 
dorf. 

Re  i  n  a r ts  w  i  u  d  =  Reiubardswindcn, 
E.,  L'.-Fr.,  Bez.-A.  Hassfurt,   121. 

Rein  eck  (Rieueck),  Jobauues  vou, 
Doniberr  uud  Propst  zu  Stilt  liaug 
iu  Würzburg,  3.  5.  27.  55. 

— ,  die  Graten  von,   i:'i7. 

Reinhardt,     Micbel  , 
Kitzingen,  152. 

— ,  Stephan,  dsgl.,  152. 

R  e  i  n s  b  r  o  n  n  =  Reiusbruun ,  Pfd., 
Württemb.  Jagstkr.,   )25. 

R  e  i  n  s te  i  u  (Rbeinstein),  Caspar  von, 
92.   121. 

Reiser,  Peter,  Bürger  in  Würzburg, 
120. 

R e i  t er  s  w i  s e n  =  Reiterswiesen,  Kd., 
U.-Fr.,  Bez.-A.  Kissingen,   123.  125. 

Remeshofen  =  Römershofeu,  Kd., 
U.-Fr.,  Bez.-A.  Hassfurt,   130. 

Rempelsd orf  =  Römelsdorf,  D., 
U.-Fr.,  Bez.-A.  Ebern,   125. 

Renner,  Michel,  Bürger  in  Würz- 
burg, 119. 

Retzbach,    Mkt.,    U.-Fr.,    Bez.-A. 

Karlstadt,  20.  90.  92. 

Reus,  Conz,  Bürger  und  Viertel- 
meister  zu  Würzburg,  90.  91. 

Rheinisch,  Georg,  Landscbreiber 
zu  Würzburg,  110. 

Rhone,  Ritterort,  110. 

Rieden  =  Riedenheini,  Pfd.,  U.-Fr., 
Bez.-A.  Uchsenfurt,   136. 

Riedern,  Philips  von,  125. 

Riodmühle,  vgl.  Riemuhl. 


Rienienschnei  der,  Tilnian.  Bild- 
schnitzer und  des  Raths  zu  Würz- 
burg,  90.  91. 

Riemuhl  =  Riodmühle,  U.-Fr..  Bez.- 
A.  Hassfurt,   127. 

Rimbach,  vgl.  Riudtbach. 

Rimpach,  Pfd.,  U.-Fr.,  Bez.  A.  (ü- 
rolzhoteu,   130. 

R  i  m  p  a  r .  Pfd.,  U.-Fr..  Bez.-A.  Würz- 
burg, .•)!.    122. 

Riudtbach  —  Rimbach,  W.,  M.-Fr., 
Bez.-A.  Neustadt  a.  A.,  123. 

Ringerts hausen,  wohl  Pfd.  Hausen, 
U.-Fr.,  Bcz.-A.  Karlstadt,   122. 

R  o  c  k  e  n  d  o  r  f .  Verschrieben  statt 
Reckendorf,  Kd.,  U.-Fr.,  Bez.-A. 
Ebern,   1 25. 

Rodhausen  =  Rothhausen,  Kd.,  F.- 
Fr.,  Bez.-A.  Kissingen,   12«>. 

R  ö  d  e  1  m  a  i  e  r ,  vgl.  Roteimer. 

Rödelsee,  vgl.  Rotelsee. 

Römelsdorf,  vgl.  Rempelsdorf. 

Rom  er  sh  Ofen,  vgl.  Remeshofen. 

Römhild,  vgl.  Romhilt. 

Rüttingen,  vgl.  Rotingen. 

Rombach,  Michel,  Bürger  und  des 
Raths  zu  Kitzingen,   148. 

Romhilt  =  Römhild,  St.,  Sachsen- 
Meiningen,  123.   134. 

Ronssdorf,  wohl  Rudendorf,  D.. 
U.-Fr.,  Bez.-A.  Ebern,   124. 

Rosen  au,  Sigmund  vou,  130. 

Rosenbach,  Cunz  von,   109. 

Rosenberg,  Jörg  von,  Amtmann  zum 
Reiclielsberg,   1.  92.   121.   125. 

Rosenbirkach,  D.,  M.-Fr.,  Bez.-A. 
Scheinfeld,  129. 

Rossrieth,  vgl.  Rostatt. 

Ro statt,  kaum  Rnssstadt,  Kd.,  U.-Fr., 
Bez.-A.  Hassfurt,  123,  sondern  Ver- 
schreibungfür Rossrieth,  Kd.,  U.-Fr., 
Bez.-A.  Mellrichstadt. 

Roteimer  =  Rödelmaier,  Pfd.,  U.- 
Fr.,  Bez.-A.  Neustadt  a.  S.,  129. 

Rotel  See  =  Rödelsee,  Pfd.,  U.-Fr., 
Bez.-A.  Kitzingeu,   123.   13o. 

Roteuhan,  Asmus  vou,  125. 

— ,  Hanns  von,   109.   110.  125. 

— ,  Lutz  von,  125. 

— ,  Martin  von,   125. 


173 


Roteuhan,  Sebastian  vou,  Ritter, 
Ductor,  Hofmeister  des  Bischofs  von 
Würzburg,  1.  2.  5.  30.  03.89.109. 
125. 

Rotheu  bürg  (Rotenburg,  Rotteu- 
burg), St.,  M.-Fr.,  Bez.-A.  gl.  N., 
35.  09.  88.   110    111.   138.   147. 

— ,  Landwehr,  1.  35.   138. 

Rothenfels  (Rotenfels),  St.,  U.-Fr., 
Bez.-A.  Lobr,  43. 

Rothenstein  =  Rotteustein ,  W., 
U.-Fr.,  Bez.-A.  Königshofen,  123. 
128.  130. 

Rothhauseu,  vgl.  Rodhausen. 

Rothle,  Endres,  Bürger  in  Würz- 
burg, 120. 

R  o  t  i  n  g  e  n  =^  Rr.ttingen,  St.,  U.-Fr., 
Bez.-A.  Ochsenfurt,   130. 

Ruckle  (Rückel),  Stephan,  Bürger 
in  Würzburg,  90.  91. 

Kudendorf,  vgl.  Ronssdorf. 

Rüdiger,  Hanns,  Bürger  und  Schnei- 
der in  Würzburg,  9o.  91. 

— ,  Lienhard,  Bürger  in  Würzburg, 
119. 

Rüden  hausen  =  Rüdenhausen, 
Mrkt.,  U.-Fr.,  Bez.-A.  Gerolzhofen, 
122. 

R u g he  i  m  (Rügen)  =  Rügheiui,  Pfd., 
U.-Fr.,  Bez.-A.  Königshofen,  125. 
120.   127.«  128. 

R  u  m  e  1  s  h  a  u  s  e  n ,  wohl  Rundelshau- 
sen,  Kd.,  U.-Fr.,  Bez.-A.  Schwein- 
furt, 123. 

s. 

Saal,  vgl.  Sal. 
Saarhof,  vgl.  Sawrhof. 
Sachsen,  der  Herzog  von,  09. 

Sainsheim,  Michel  von,    Domherr 

zu  Würzburg,  2.  06.  78.  87. 
— ,  Wolf  von,   127. 

Sal  =  Saal,  Mrkt.,   U.-Fr.,    Bez.-A. 
Königshofen,  123. 

S  a  1 1  z  b  u  r  g,  die.  Vgl.  Neustadt  unter 
'Saltzburg. 

— ,  Voit  Otto  von,   109,   135. 

— .  —  Sigmund  von,  129. 

— ,  —  Wilhelm  vou,  135. 


!   Sambach    =    Untersambach,    Kd., 
U.-Fr.,  Bez.-A.  Gerolzhofen,   123. 

Sandhofe  =  Sandhof,  W.,  U.-Fr., 
Bez.-A.  Ebern,  125. 

Sattler,  Lorenz,  Bürger  in  Würz- 
burg,  120. 

— ,  der  junge ,  Bürger  in  Kitzingen, 
151. 

Sawr,  Bastian,  Bürgerin  Kitzingen, 
151. 

Sawrhof  (Saarhof)  =  Gross-  und 
Kleinsaarhof,  U.-Fr.,  Bez.-A.  Ebern. 
126. 

Schalmayer,  Hanns,  Bürger  in 
Kitzingen,  151. 

Schaumberg,  Gundel  von,  126. 

— ,  Hanns  von,   120. 

— .  Lorenz  von,   126. 

— ,  Sylvester  von,  109. 

— ,  Wilhelm  von,  zu  Tondorf,   126. 

Scheckenbach,  Lutz  von,  in 
Kitzingeu,   151. 

Scheffer,  Hanns,  Bürger  und  Krä- 
mer in  Kitzingen,   152. 

Seh  einfei  dt,    Caspar,    Bürger  und 

des  Raths  zu  Kitzingeu,   148. 
Schell,  Hanns,  von  Iphofen,  78.   80. 
Schempfen,  die: 

Conz,   127. 
Jörg,    127. 
Schenk,  Carle,  124. 

— ,  Hieronvmus  von  Sunaw,  Ritter, 
28.  29.  38.  39.  40.  43.  48.   132. 

— ,  Lorenz  von  Sienaw,   126. 

Schepf  :r=  Oberschüpf,   I).,    Baden, 

Kr.  .Mosbach,   125. 

Scheps,  H.,  U.-Fr.,  Bez.-A.  Ebern, 
124. 

Scherpf  (Schrepf),  Pankraz,  Bürger 
in  Kitzingeu    140.   147. 
Dessen  Knecht,   152. 

Scher  t  el ,  die: 

Hanns,  127. 

Valtin,   127. 

Scheu,  Fritz,  Bürger  in  W^ürzburg, 
119. 

Schiel  er,  Hanns,  Rothschmied  und 
Rathsdiener  in  Würzburg,  89. 
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Schiller.  Wilhelm.  Bürger  in 
Kitziugen.   151. 

Schimmel,  Claus,  Bürger  iu  Würz- 
burg, 120. 

Schirmer,  Jörg  und 

— ,  Ilauus,  Brüder.  Bürger  iu  Würz- 
burg, 00.  1>1. 

Schleichach  =  Oberschleichach, 
Pfd.,  U.-Fr.,  Bez-A.  Ilassfurt,  121. 

S  c  h  1  ü  s  s  c  1  f e  1  d ,  St.,  O.-Fr.,  Bez.-A. 
Höchstadt  a.  A.,  43. 

Schluudt  (Schlendt),  Peter,  Bürger 
iu  Würzburg,  42.  ü4. 

Schmidt  (Schmiedt),  Claus,  Bürger 
und  des  Kaths  iu  Würzburg,  3.  22. 
42.  40.  54.   HD. 

— ,  Cunz,  Büi-ger  iu  Kitziugen,   140. 

— ,  Diouysius,  vou  Schwabach,  51. 

— ,  Hauus,  Bürger  iu  Würzburg,   119. 

—  ,  Ilauus,  Bürger  iu  Kitziugen,  152. 

— ,  Hanns,  Bürger  uud  Schlosser  iu 
Kitziugen,  152. 

— ,  Jakob,  Bürger  iu  Kitzingeu,  151. 

— ,  Jörg,  Bürger  iu  Kitzingeu,  152. 

— ,  Peter,  Bürger  und  des  Kaths  iu 
Würzburg,   HO. 

— ,  Peter,  Bürger  uud  Vierte luie ister 
in  Würzburg.   HO. 

Schueberg,   Michel  von,  120. 

Schnee,  Hauus,  Bürger  iu  Kitziugen, 
152. 

Schneider,  Hanns,  Bürger.  Viertel- 
meister uud  Getreidmtister  in  Würz- 
burg,   10.  24.  34.   HO. 

Schober,  Engel,  Bürger  iu  Kitziu- 


gen, 


151. 


—  Hanns,  desgl.   151. 

Seh  od  er  (Scheder),  Jörg,  Bürger  in 
Würzburg,  72.  70.   80. 

Schöuberg,  Wilhelm  von.  zu  Geu- 
reut,  135. 

S ch ö n f e It  ==  Schöufeld,  Pfd.,  Badeu, 
Kr.  Mosbach,  122. 

8  c  h  ö  s  s  e  r ,  Heinz.  Bürger  zu  Würz- 
burg,  120. 

S  c  h  o  1  d  ( Scholl) ,  Veit ,  Bürger ,  des 
Ratlis  und  am  Gericht  zu  Kitzingen, 
147.   148. 


Schon,  Christoph,  Bürger  und  des 
Raths  iu  Würzburg,  42.   HO. 

Schoubrouu  =  Schönbruuu,  D., 
r.-Fr.,  Bez.-A.  Hassfurt,   124 

Schonungen.  Pfd.,  U.-Fr.,  Bez.-A. 
Schweinfurt,   127. 

Schott,  Hermauu,  Bürger  zu  Würz- 
burg, 120. 

— ,  Jakob,  desgl.   120. 

— ,  Wilhelm,  Domherr  zu  Würzburg, 
»■.5.  t)0.   130. 

— ,  Wolf,  130. 

Schrauteubach  =  Schraudeubach, 
Kd.,  U.-Fr.,  Bez.-A.  Schweiufurt, 
130. 

S  c  h  r  a  u  1 1  e  u  b a  c  h .  Anselm  ,  vou 
Karlstadt,  18.  38.  70.  «0.  88. 

Schrepf,  Hauus,  der  alte,  Bürger 
uud  am  Gericht  zu  Kitzingeu,   14H. 

— ,  Paukraz,  vgl.  Scherpf. 

Schröder,  Hauus,Bürgeriu  Kitziugen, 
140. 

Schubart,  Heiurich ,  Bürger  in 
Würzburg,  120. 

Schüpfer  Gruud,  35. 

Sc  h  u  1  tz ,  Hauus,  Bürger  zu  Kitzingeu, 
151. 

S  c  h  u  m  a  u ,  Thomas  ,  Bürger  iu 
Würzburg,   120. 

Schuppel,  N. ,  Speugl#r  iu  Würz- 
burg, 40. 

Schwab,  Hanns,  Bürger  iu  Würz- 
burg, 120. 

— ,  Jörg,  dsgl..  42. 

— ,  Michel,  Bürger  iu  Kitziugen,  151. 

Schwaben,  das  Laud,  24.  75.  140. 

— ,  die  Aufrührer,  60. 

— ,  der  Bund,  58.  81.82.  138. 140.  150. 

Schwauhauseu,  1),  U.-Fr.,  Bez.-A. 
Königshofeu,  127. 

Schwann,  Hanns,  vou  Volkach,  22. 

— ,  Heinz  vou  Volkach.  Wohl  die- 
selbe Person  wie  Hanns,  70.  SO. 

Schwartz,  Conz,  Vogt  in  Kitziugen, 

145. 
— ,  Jörg,  von  Gerolzhofen,  22. 

Schwartzach  —  Stadtschwarzach, 
U.-Fr.,  Bez.-A.  Kitziugen,30. 43. 147. 
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^  c h  w  a r  t  z  ac  h  ,  Al«tei,  jetzt  Müuster- 
gchwarzach,  D.,  U.-Fr..  Bez.-A. 
Kitzingeu,  43.  77. 
Schwartzeuaw  =r  Schwarzenau, 
Pfd.  mit  Schloss,  U.-Fr.,  Bez.-A. 
Kitziugen,  127. 
Schwartzenberg,    Friedrich   vou, 

der  altere.  Bitter,  109. 
Seh wartzen brück  r=:  Schwarzen- 
imick,  1).,  M.-Fr. ,  Bez.-A.  Nürn- 
berg, 70. 
Seh  web  heim,     Pfd.,    mit    Schloss, 

U.-Fr.,  Bez-A.  Schweinfurt.  13o. 
S  c  h  w  e i  c k  e r  8  h  a  u  se u,  vgl.  Schwen- 
kershausen. 
Schweiger  er,  Joachim,  130. 
Schweigern,  Pfd.,  Baden,  Kr.  Mos- 
bach,  125. 
Seh  wein  fürt,  St.,  U.-Fr.,   09.  70. 

HO,   138.   139.   148.  153. 
Schwenker,    Balthasar,    Bürger  in 

Würzburg,   120. 
Schwenk,    Leonhard,     Goldschmied 
und   llechenmeister    iu    Würzburg, 
54.  00.  Ol. 
Seh  wenkershausen  =  Schweik- 
kershausen,  Kd.,Sach8cn-Meiuiugen, 
123. 
Schwindel,     Thoma,      Bürger     iu 

Kitzingeu,   152. 
Schwindtl,  Hanns,  dsgl.   152. 
Sechtzigherr,  Michael  uud 
— ,  Stephau,    Gebrüder  in  Kitziugen, 

153. 
Seckendorf,  Florian  von,  127. 
— ,  Hanns  von,  137.   151. 
Segnitz,  Pfd.,  U.-Fr.,  Bez.-A.  Kitz- 
ingeu, 130. 
Seltt,  Hauus,  Bürger  iu  Kitzingen. 

1.52. 
Seuff,  Jobst,  dsgl.   152. 
Sertzeldorf    =    Setzeisdorf,     W., 

U.-Fr.,  Bez.-A.  Ebern,  124. 
Serveit    =    Serrfeld,    Kd. ,  U.-Fr., 

Bez.-A.  Königshofeu,  127.  128. 
Sesslach,  St.,  O.-Fr., Bez.-A. Staffel- 
stein, 43.  124. 
Setzeisdorf,  vgl.  Sertzeldorf. 
Seubat   (Seubart),    Philips,    Bürger 
zu  Kitziugen,   145.  140. 


S  e  y  f  r  i  e  d ,  Hauus,  der  alte,  vou  Neu- 
stadt a.  S.,  14. 

Seyler,   Jörg,  des  Käthes    uud  Ge- 
treidmeister   iu  Würzburg,    24.  42. 

Sichelfcld  •=  Siegelfeld,  W.,  U.-Fr., 
Bez.-A.  Ebern,  125. 

Siebendritt,  Augustin,  Bürger  zu 
Würzburg,   119. 

S  i  e  b  e  r ,  Bastian,  W^irth  zum  Rossleiu 

iu  Würzburg,  20. 
Sicgelfeld,  vgl.  Sichelfeld. 
Sienaw  (Suuaw),  vou.    Vgl.  Schenk. 
S  i  g  1  i  u ,    Stephau  ,   vou  Schweiufurt. 

88. 
Somerach     =     Sommerach,     Pfd., 

U.-Fr.,  Bez-A.  Gerolzhofen,  120. 

S  o  m  m  e  r  h  a  u  s  e  n  ,  Mkt. ,  U.  -  Fr., 
Bez.-A.  Ochsenfurt.   124. 

Sondheim,  vgl    Suutheim. 

So  u h  o  fe  n  ,  wohl  Sandhof,  E.,  O.-Fr., 
Bez.-A.  Bamberg  II,  127. 

Sorg,  Hauus,  Bürger  uud  Viertel- 
meister iu  Würzburg,  34.  84.  80. 
90.  91. 

— .  Stephan.  Bürger-  uud  Rechenmeister 
zu  Würzburg,  22.  34    51. 

Speyer,  Reichstag,  112. 

Spiolhof,  E.,  U.-Fr.,  Bez.-A.  Hass- 
furt, 130. 

Spiesheimcr,  Hauns,  Bürger  iu 
Würzburg,   120. 

Spissheim,  Kd.,  Ober-  oder  Uuter- 
spiesheim,  U.-Fr.,  Bez.-A.  Gerolz- 
hofen,  122. 

SpitthalmüUer,  vgl.  Mertiu. 

Spon,  Jörg,  Bürger  und  des  Kaths 
zu  Würzburg,  3.  10.  04.   HO. 

Sporer,  Thoma,  Bürger  iu  Würz- 
burg, 120. 

Spreng,  Hanns,  iu  Euershauseu  (Et- 
washausen), 146. 

Stadtlauriugen,  Mkt. ,  U.-Fr., 
Bez.-A.  Königshofen.  12.  43.   127. 

S  t  a  d  1 8  c h  w  a r  z a c h,  vgl.Schwartzacb. 
I  S  t  a  u  d  t ,  Hauus,  Bürger  und  Brössuer 
I        iu  Kitzingeu,  151. 

Staug,  Hauus,  Bürger  iu  W^ürzburg, 
1 20. 
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Statut  =  Stottcn,   Sachseu-Weimar, 
12y. 

Stebach  =  Stettbach,  Ptil,  U.-Fr., 
liez.-A.  i^chweiulurt,  130. 

Stedtlingeu,  vgl,  Stettlingen. 

Steigerwald,  llittei'ort,  110. 

Stein,  E. ,  <>.-Fr. ,  Bez.-A.  Licliteu- 
fels,  124.   125. 

—  zum  Alteustein,  Claus  vou. 
109.  110.   125. 

— ,  Üorotlu-a,  12»3. 

— ,  Eckart  von,   125. 

— ,  Gottschalk  vou,   125. 

— ,  Johann  von,  Domherr  zu  Wiirz- 
burg,  I'M'k 

— ,  Scholastica  von,  125. 

— ,  Seyfert  von.  125. 

Steiuach  =  Ivleinsteiuacl),  Kd.,  U.- 
Fr.,  liez.-A.  Hassturt,  127.  130. 
Vgl.  Kleiusteinacli. 

Stein  acker,  Hanns,  Bürger  in 
Kitziugen,  152. 

Steinau,  Wolf  von,   110.  127. 

Steinmann,  Fritz,  Bürger  in  Würz- 
burg, «JO.  Dl. 

Steinmetz,  Stephau,  Bürger  iu 
Kitzingeu,  140. 

Sternberg,  Pfd.  mit  Schloss,  U.-Fr., 
Bez.-A.  Königshofen,  127. 

— ,  Hanns  von,  Ritter,   100. 

Statten,  vgl.  Statot. 

Stetteu.  D..  O.-Fr.,  Bez.-A.  Lichten- 
fels,  127. 

— ,  Werner  von,  127. 

Stettfelt  r=  Stettfeld,  Pfd..  U.-Fr., 
Bez.-A.  Hassfurt,  130. 

Stettlingen  =  Stedtliugen,  Kd., 
Sachsen-Meiniugen,   125. 

Sties,  Claus,  Bürger  in  Würzburg, 
120. 

Stöcklein,  Jörg,  Bfirger  iu  Kitzin- 
geu,  152. 

Stöer,  Conz,  Bürger  iu  Wärzburg, 
120. 

Stol.  Jakob,  desgl.   119. 

Stollberg,  Schloss,  nun  Ruine  bei 

Oberschwarzach,     U.-Fr.,     Bez.-A. 

Gerolzhofen,  43.   135. 


Strüel ,  Stephan,  Bürgerin  Kitzingen, 
152. 

S  tromel ,  Balthasar,  Bürger  iu  Würz- 
burg,  120. 

Stuchs.  Thoma,  Bürger  zu  Kitziu- 
gen,  152. 

Stüntzig,  Fritz,  desgl.   151. 

Sturm,  Gilg,  Bürger  und  Kauneu- 
giesser  in  Kitzingen,   151. 

Sultzbach=  Sulzbach,  I),  l  .-Fr., 
Bez.-A.  Künigshofeu,   l'2i<. 

S  u  1 1  z  d  o  r  f  =  Sulzdorf  au  der  Leder- 
hecke, Pfd.,  U.-Fr..  Bez.-A.  Königs- 
hofen,   127.   12b.   134. 

—  =  Sulzdorf,  Kd. ,   U.-Fr.,  Bez.-A. 

Künigshofeu,   128. 

—  =  Sulzdorf,  Pfd,.  U.-Fr.,  Bez.-A. 

Ochsenfurt,  135. 

Sultzfelt  ==  Sulzfeld,  Pfd.,  U.-Fr., 
Bez.-A.  Künigshofeu,   128. 

S  u  1 1  zt h  a  1  =  Sulzthal,  Pfd.,  U.-Fr., 
Bez -A.  Hammelburg,  123. 

Sultz  wiesen  —  Sulzwiesen,  D., 
U.-Fr.  Bez-A.  Karlstadt.   122. 

Suutheim  =  Obersoutheim,  Pfd., 
Württ.  Jagstkr.   123. 

—  vor  der  Rhön  =  Sondheim,  Mrkt., 
Sachsen- Weimar,   123. 

Suppan,  Philipp,  Dechant  zu  Stift 
liaug  in  Würzburg,   19. 

S  V  b  c  r ,  Bastian,  Bürger  iu  Würzburg, 
"l20. 

Sylbach,  D.,  U.-Fr.,  Bez.-A.  Hass- 
furt, 121.  134. 

T. 

Tambach,     Pfd.,     O.-Fr.,    Bez.-A. 

Stati'elstein,   129. 

Tauber,  die,  Nebenfluss  des  Mains, 
1.  35. 

— ,  Bauernhaufe  aus  der  Gegend,  .S5. 

Tettelbach  =  Dettelbach,  St.,  U.- 
Fr.,  Bez.-A.  Kitzingen,  3.  19.  43.  89. 

— ,  Claus  von,  3.  48. 

— ,  Matthes,  Bürgermeister  und  am 
Gericht  zu  Kitzingen,  147.   148. 

— ,  Paulus,  Bürger  und  des  Raths 
zu  Kitzingen,   148. 


Thauu,  Hanns  von  der,  109. 

Thewufeld  (Teinfeld,  Deiufeld)  = 
Theinfeld,  Kd.,  U.-Fr.,  Bez.-A.  Kis- 
singen, 126.  127.  128. 

T  h  o  r  w  a  r  t ,  Eucharius ,  Bürger  in 
Würzburg,  90.  91. 

Thottenwei8ach  =  Todtcuweisach, 
D.,  U.-Fr.,  Bez.-A.  Ebern,  120. 

Thüngfeld,  Jörg  von,   129. 

Thundorf,  vgl.  Toudorf. 

Thungen  =  Tliüngen,  Mkt.,  U.-Fr., 
Bez.-A.  Karlstadt,  129. 

— ,  Adam  von,   111. 

— ,  Albrecht  von,  128. 

— ,  Bernard  von,   109.  130. 

— ,  Caspar  von,   128. 

— ,  Dorothea  von,  128. 

— ,  Eucharius  von,  Domherr  zu  Würz- 
burg, 66.  87. 

— ,  Eustachius  von,  90.   128. 

— ,  Georg  vou,  111. 

— ,  Götz  vou    110.   128. 

— ,  Margaretha  von,  129.  135. 

— ,  Wolf  von,  130.  135. 

Thungersheim  =  Thüngersheim, 
Pfd.,  U.-Fr.,  Bez.-A.  Würzburg,  20. 

Thurn,  Wolf  von,  Doctor,  109. 

T  i  e  f  en  fu  rt ,  eine  Mühle  in  der  Nähe 
vou  Giech,  O.-Fr.,  Bez.-A.  Bamberg!, 
122. 

Tiefenstockheim,  vgl.  Diefen- 
stocken. 

Tobeneck,  Sigmund  von,  129. 

Todtenweisach,  vgl.  Thotten- 
weisach. 

Toudorf=  Thundorf,  Pfd.,  U.-Fr., 

Bez.-A.  Kissingen,  120. 
Trabeisdorf,  vgl.  Drabelsdorf. 
Trabstatt  =  Trappstadt,  Mkt,  U.- 
Fr,  Bez.-A.  Künigshofeu,  127. 

Trau  Stadt,  vgl.  Draubstatt. 

Treinfeld,  vgl.  Dreinfeld. 

Tremel,  Georg,    Bürger  und  Maler 
in  Kitziugen,  151. 

Trieb,  vgl.  Fulsdorf. 

Trier,  der  Erzbischof,  85. 

Truchsess,     Georg     zu     Walburg, 
oberster  Hauptmann  des  bündischen 
Kriegsvolks,    70.    81.    84.    85.    138. 
139.   140. 
Wiirzburg  im  Bauornkriog. 
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Truchses,  Balthasar.  127. 
— ,  Bartholomäus,  127. 
— ,  David  von  Wetzhausen,  111.  128. 
— ,  Hanns  zum  Dornhof,  128. 
— ,  Heinz  von  Wetzhausen,   128. 
— ,  Joachim  von  Wetzhausen,  128. 
— ,  Jörg  zu  Bronhausen,  127.  135. 
— ,  Margaretha,    Erhard  Truchsesseu 

Wittwe,  128. 
— ,  Paulus  zu  Unsleben,  109,  127. 
— ,  Philips  zu  Bommersfelden,  137. 
— ,  Sebastian  von  Hennberg,  130. 
— ,  Sigmund  zu  Sternberg,  127. 
Tuchle,  Peter,  Bürger  und  Getreid- 
meister in  Würzburg,  24.  119. 
Tutesfeld  =  Düttingsfeld,  D.,  U.- 
Fr.,  Bez.-A.  Gerolzhofen,  122. 
Tutteudorf  —  Duttendorf,   D.,  O.- 
Fr-,  Bez.-A.  Höchstadt  a.  A..  129. 
T  y  ff,  Jörg,  Bürger  und  Rechenmeister 
iu  Würzburg,  22. 

Ü. 

Übel,  Cunz,  Bürger  iu  Kitzingeu,  152. 
Uchenhofen,  Kd. ,    U.-Fr.,  Bez.-A. 

Hassfurt,  127. 
üeschersdorf,   vgl.  Euelsdorf  und 

V^ischei'dorf. 
Uffenheim,    St.,  M.-Fr.,    Bez.-A. 

gl.  N.,  150. 
Uhlberger  Hof,  vgl    Velbeck. 
Uifflingen,  vgl.  Umbfiugen. 
Ulrich,  Hauns,     von   Werneck,    iu 

Kitzingen,  151. 
Ulstatt  =  Ulistadt,  Pfd.  mit  Schloss, 

M.-Fr.,  Bez.-A.  Scheinfeld,  127. 
Umbfiugen     =    Uifflingen,    Pfd., 

Baden,  Kr.  Mosbach,  124. 

Unfind  (Unfund)  =  Unfinden,  Pfd., 

U.-Fr.,Bez.-A.Königshofeu,124.120. 

Unger,  Valtin,  Bürger  iu  Kitzingeu, 

152. 
Ungershausen.  vgl.  Hungershausen. 

Unsleben,  Pfd.  mit  Schloss.  U.-Fr., 
Bez.-A.  Neustadt  a.  S.,  127. 

Unterblechfelt=  Uuterpleichfeld, 
Pfd.,  U.-Fr.,  Bez.-A.  Würzburg,  1 35. 

12 
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Unterebersbach,    vgl.  Ebersbach. 

Untere!  seushei  in  =  Untereisen- 
heim, Pfd..  U.-PV.,  Bez.-A.  Gerolz- 
hofen.  43. 

Untereissfelt  (Niedereissfelt)  -= 
Unteressfeld,  Pfd.,  U.-Fr.,  Bez.-A. 
Königshofen,  128. 

Untereindorf  =  l'nterelldorf,  D., 
O.-Fr.,  ßez.-A.  Staffelstein,   124. 

Untereubigheim,  vgl.  Enbtkeini. 

Untereuerhüim,  Kd. ,  U.-Fr., 
Bez.-A.  Schweinfurt,  135. 

Un  tcr  h  o  ret  =  Untei'hohenried,Pfd., 

U.-Fr.,  Bez.-A    Hassfurt,   130. 
Unter laimbach,  vgl.  Leynbach. 

Unterlau  ring  =  Stadtlauringen, 
Mkt.,  U.-Fr.,  B.-A.  Königshofen,  127. 

Unterleinach,    vgl.  Nietlerleinach. 

Untermbach  =  Untermenibach,!)., 
O.-Fr.,  Bez  -A.  Höchstadt  a  A.,  129. 

Untermeisendorf,  vgl.  Meisendorf. 

Unter  m  er zb  ach  ,    vgl.  Mertzbach. 

Unternbreit  =  Marktbreit,  welches 
zum  Unterschied  von  Oberubreitauch 
Niedern-  und  Unternbreit  genannt 
wird,  St.,  U.-Fr.,  B.-A.  Kitzingen, 
125. 

U  n  t  e  r  p  1  e  i  c  h  f  e  1  d ,  vgl.  Niederblech- 
feld. 

Unter preppach,  vgl.  Breitbach. 

Un  tersambach  ,  vgl.  Sambach. 

Unterschupf  =  Unterschüpf,  Pfd., 
Baden,  Kr.  Mosbach,  125. 

Un terspiesheim,  vgl    Spissheim. 

Untertheres,  Pfd.,  U.-Fr.,  Bez -A. 
Hassfurt,   121. 

Un  terwunhauseu  =  Unterwittig- 
hausen,  Baden,  Kr.  Mosbach,  124. 

Ursprüngen    =    l'rspringen,    Kd., 

Sachsen-Weimar,  123. 
Uthenhofen    =    Uchenhofen,    Kd., 

U.-Fr.,  Bez  -A.  Hassfurt,  130.    Vgl. 

Uchenhofen. 

V. 

Vasant,  die  von,  137. 

Veitshoch  heim  =  Veitshöchheim, 
Pfd. ,    U.  -  Fr. ,    Bez.  -  A.    Würzburg, 

Ol)      9Q 


Velbcck  Hof,  Verschreibiing  statt 
Vlberg  =  Uhlberger  Hof,  Baden, 
Kr.  Mosbach,  124. 

Vendt,  Urbau,  Bürger  und  am  (ie- 
richte  zu  Kitzingen,   147.   148.   150. 

Verkersleyer  =  Völkersleier,  1)., 
U.-Fr.,   Bez.-A.  Hammelburg,   128. 

Verspach  =  Versbach,  Pfd.,  U.-Fr. 
Bez.-A.  Würzburg,   122. 

Vestenberg,  Albrecht  von,  129. 

— ,  Antoni  von,   129. 

— ,  Christoph  von,  129. 

— .  Hanns  Wolf  von,   129. 

— ,  Matthern  von,   129. 

— ,  Veit  von,   129. 

— ,  Wolf  von,   129. 

Vilchband,  vgl.  Filchbandt. 

V  i  r  n  d  o  r  f ,  Verschreibung  statt  Virn- 
bach  =  Fürubach  ,  Kd. ,  U.  -  Fr., 
Bez.-A.  Hassfurt,  125. 

V  i  8  c  h  e  r ,  Eucharius,  in  Euershauseu 
(Etwashausen),   140. 

V  i  8  c  h  e  r  d  o  r  f  =  Uischerdorf  = 
Ueschersdorf ,  Kd.,  U.-Fr.,  Bez.-A. 
Königshofen,   128. 

Voccawind,  vgl.  Wochenwind. 

Vockers  hausen  =  Völkershausen, 
Kd.,  U.-Fr.,  Bcz.-A.  Mellrichstadt, 
126. 

Völkersleier,  vgl.  Fockersleyer 
und  Verkersleyer. 

Vogel,  Heinz,  bischöflicher  Bote,  81. 

Volckach  -=  Volkach,  St.,  U.-Fr., 
Bez.-A.  Gerolzhofen,   19.  22.  43. 

Volcker,  Caspar,  Bürger  in  Würz- 
burg, 90.  91. 

Volcker,  Hanns ,  Bauer  genannt, 
Bürger  in  Würzburg,  70.  90.  91. 

Volk  (Vockh),  Bartholomäus,  Bürger- 
meister und  am  Gericht  zu  Kitzingen, 
145.  148. 

Volkers  haus  =  Völkershausen, 
Kd  ,  U.-Fr.,  Bez.-A.  Kissingen,  127. 

Volkmar,  Caspar,  Bürger  und  vom 
Aupschuss  in  Würzburg,  22.  51. 

Vollen  dt  (Vollandt),  Endres,  Bürger 
in  Würzburg,  72.   120. 

w. 

Wässerndorf,  vgl.  Westerdorf. 

Wagenknecht,  Johann,  Bürger- 
meister zu  Würzburg,  3.   119. 
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Wagner,  Bastian,  Bürger  in  Würz- 
burg, 28. 
— ,  Chilian,  desgl.,  119. 

Walberg  •=  Schloss,  jetzt  Ruine 
Walburg  bei  Eltmnnn,  U.-Fr.,  Bez.- 
A.  Hassfurt,  130. 

Walchenfelt  •=  Walchenfeld,  Kd., 
U.-Fr.,  Bez.-A.  Königshofen,   130. 

Waldorf  =  Walldorf,  Kd.,  Sachsen- 
Meiningen,  125. 

W  u  1 1  e  r  8  h  a  u  s  e  n  ( Waldei-shauscn), 
Pfd.  mit  Schloss,  U.-Fr.,  Bez.-A. 
Königshofen,   125. 

W  a  1 1 1  e  r ,  Hanns ,  Bürger  in  Würz- 
burg, 120. 

Waltz,  Alberich,  desgl.,  120. 

Wannbach,  Heinz  von,  130. 

Wassmits  hausen  ( Wassmutshausen) 
=  Wasmuthhausen ,  Kd. ,  U.-Fr., 
Bcz.-A.  Ebern,  124.   135. 

Wa88erlcbeudorf-=  Wasserbebern- 
dorf,  D.,  M.-Fr.,  Bez.-A.  Scheiufeld, 
123.  129. 

Wasserman,  Hanns ,  Bürger  in 
Kitzingen,   151. 

W^egenaw,  Heintz  von,  109. 

Wegmar,  Heintz  von,  109. 

Wehner,  Hanns,  Bürger  iu  Würz- 
burg, 70. 

W  e  i  c  h  u  n  g  (Weugdingen)  =  W^eich- 
tungen,  Kd. ,  U.-Fr.,  Bez.-A.  Kis- 
singen,  125.  126.    128. 

W  e  i  c  k  e  1 ,  Carl,  Bürger  und  Viertel- 
meister in  Würzburg,  119. 

Weickersgruben  =  Weickcrs- 
grüben,  Kd.,  U.-Fr.,  Bez.-A.  Ham- 
melburg, 128.  129. 

Wcida,  vgl.  Weyda, 

Weigaut,  Hanns,  Bürger  iu  Würz- 
burg, 120. 

Weiler,  Hanns,  132. 

Weingarttman,  Claus,  Bürger  in 
Kitzingen,  151. 

Weinsberg,  St.,  Württ.  Neckarkr., 

09. 
— ,  die  Bauern  aus  jener  Gegend,  46. 
Weis,    Fritz,    Bürger   in   Kitziugeu, 

146.  147. 
Wclkendorf,   D. ,    U.-Fr.,    Bez.-A. 

Ebern,  126. 


W  e  1  k  e  r  s  h  a  u  s  e  n.vgl.  Werkeuhausen. 

Wendel,  ein  Barbier  iu  Würzburg,  27. 

Weukheim,  Chilian  von,  130, 

Werkenhauseu  =  Welkershauseu, 
Kd.,  Sachsen-MeiuJugeu,   123. 

W e  r  m  u t h  (Wermut),  Bastian,  Bürger 
in   Würzburg,  42.  04. 

Wer  neck,  Pfd.  mit  Schloss,  U.-Fr., 
Bez.-A.  Schweiufurt,  43.   151. 

Wcruing,  Peter,  Bürger  iu  Würz- 
burg,  120. 

Wertheim,  St.  mit  Schloss,  Baden, 
Kr.  Mosbach,  40.  04. 

— ,  Graf  Georg  von.  46.  49.  64. 

Wespel,  Lienhard.  Bürger  in  Würz- 
burg, 119. 

Wcstenfelt  =r  Westeufeld .  Kd., 
Sachsen-Meiningen,   123. 

Westsrdorf  =  Wässerndorf,  Kd., 
U.-Fr.,  Bez.-A.  Kitzingeu,   127. 

Westhauseu,  Kd. ,  Sachsen- Mein- 
ingen, 128. 

Westheim,  Pfd.,  U.-Fr  ,  Bez  -A. 
Hassfurt.  121.   122. 

— ,  Pfd. ,  U.-Fr. ,  Bez.-A.  Kitziugeu. 
124. 

Wetzhauseu,  Pfd.  mit  Schloss,  U.- 
Fr.,  Bez.-A.  Königshofen,  125.  127. 
128. 

Weyda,  wohl  Weida,  St.,  Sachsen- 
Weimar,  76. 

V.'evher,  Bürger  und  des  Raths  in 
W'ürzburg,63.  64.  66.  67.  79. 80.  119. 

Weyhers,  Martin  von,  137. 

Wichsenstein,  Erhard  von,  110.  129. 

Wickelshausen,  wohl  Verschrei- 
bung für  Nickelshausen  =  Niclas- 
hausen,  Baden,  Kr.  Mosbach,   122. 

Wiener,  Hanns,  Bürger  in  Würz- 
burg. 120. 

Wiening,  Chilian,  dsgl.,  119. 

Wiensall.  Verschrieben  stattWirms- 
thal,  Kd.,  U.-Fr.,  Bez.-A.  Hammel- 
burg, 123. 

Wiesen,  vgl.  Wiseu. 

Wiesenbronn,  vgl.  Wisenbronu. 

W  i  e  s  e  n  f  e  l  d  e  r  (Wisenfeld),  Stiftsherr 
von  St.  Burkard  in  Würzburg  (^Vgl. 
Arch.  XV.  2  u.  3.  S.  143.  144.)  13. 

12* 
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W  i  e  s  e  n  t  h  e  i  d  ,  vgl.  Wisenheit. 

W  i  1  d  b  e  r  g,  jetzt  Burgruine  bei  Lind- 
leshof,  W,,  U.-Fr.,  Bez.-A.  Kouigs- 
liofen,  136. 

Wi  letze  =  Willanzbeim ,  Pfd.,  U.- 
Fr.,  Bez.-A.  Kitzingen,   123. 

W  i  1  h  e  i  u ,  Heinz,  Bürger  in  Würz- 
burg, 119. 

Wilhelm,  Balthasar,  Bürger  iu  Kitz- 
ingen, 151. 

Willanzbeim,  vgl.  Wiletze. 

W i  1 1  m  e rs  =  Willmars,  Pfd.,  U.-Fr., 
Bez.-A.  Mellrichstadt,  126. 

Wind  er,  Hanns,  Bürger  zu  Kitzin- 
gen, 152. 
W  i  n  d  h  e  i  m  ,  vgl.  Wunden. 

Windischbacb  =  Windischbucb, 
Pfd.,  Baden,  Kr.  Mosbach,  125. 

Windtsheim,  St.,  M.-Fr. ,  Bez.-A. 
Utfeuheim,  148. 

AViukelb recht,  Jörg,  Bürger  und 
Viertelmeister  in  Würzbarg.  90.91. 

Winkels,  D.,  U.-Fr.,  Bez.-A.  Kis- 
singen, 123. 

Winter,  Hanns,  Bürger  und  des 
Ratbs  zu  Würzburg.  119. 

Winterhausen,  vgl.  Wunerhausen. 

Wirmsthal,  vgl.  Wiensall. 

Wirtt.  Hanns,  Bürger  in  Würzburg, 
64. 

Wirttemberg  =  Württemberg.  76. 
140. 

W  i  sen  =  Wie.sen,  W.,  U.-Fr.,  Bez.-A. 
Ebern,  124. 

Wisenbronn  —  Wiesenbronn,  Pfd., 
U.-Fr.,  Bez.-A.  Kitzingen,  123.130. 
137. 

Wisenheit  (Wiesentheit)  =  Wie- 
sentheid,  Mrkt.  mit  Schloss,  U.-Fr., 
Bez.-A.  Gerolzhofcn,  122.  123.  130. 
136.   137. 

Wisser,  Hanns,  Bürger  in  Kitzingen, 

152. 
W  i  s  s  n  e  r ,  B  eruard ,  B  ürger  u  n  d  K  a  u  - 

nengiesser  zu  Würzburg.  89. 
W  ittichansen,    Hanns,  Bürger  iu 

Würzburg,  90.  91. 
W  i  1 1  s  ta  1 1 ,  Hanns,  Bürger,  des  Kaths 

und   Getreidmeister    in    Würzburg, 

13.  24.  119. 


Wochen  wind  =  Voccawind,  Kd., 
U.-Fr.,  Bez.-A.  Ebern,  126. 

Wolf,  Heinz,  Koch  und  Bürger  zu 
Kitzingen,  152. 

Wolf  f,  Hanns,  Bürger  und  des  Kaths 
zu  Ochseufurt,   11. 

Wolffskeel,  Wendel,  129. 
— ,  Weipert,  129. 

Woltz,  N,,  Bürgerin  Würzburg,   13. 
— ,  N.,  Bürger  in  Kitzingen,  152. 
—  (Wolz) ,  Endres ,    Bürger   und  des 

Kaths  in  Kitzingeu,   147.  148.   149. 

150. 
— ,  Hanns,   Bürger  und  Steinmetz  in 

Würzburg,  f.3.   120. 

W  o n  f  u  r  t ,  vgl.  Wunfurt. 
W  ü  1  f  1  i  n  g e n ,  vgl.  Wulffling. 

Würtzburg,  Caspar  von,  Üechant 
zu  St.  Burkard  in  VVürzburg,  20. 

— ,  Heinrich  von,  Domherr  zu  VVürz- 
burg. 3.  20. 

W  ü  r  t  z  b u  r  g  e  V ,  Balthasar ,  Bü rger 
und  Viertelmeister  iu  Würzburg, 
16.  28.  30.  63.  71.   119. 

Wulffling  =  Wülflingen,  Kd.,  U.- 
Fr,  Bez.-A.  Hassfurt,   121. 

Wunden  ^=  Winden  =  Windhcim, 
Pfd.,U.-Fr., Bez.-A. Hammclburg,  1 28. 

Wunder  mann,  Hanns,  Bürger  in 
Würzburg,   120. 

Wunerhausen  =  Winterhausen, 
Mrkt. ,  U.-Fr. ,  Bez.-A.  Ochsenfurt, 
124. 

Wunfurt  =  Woufurt,  Kd. ,  U.-Fr., 
B.-A.  Hassfurt,  121. 

Wurm  b 8  (Wurm),  Jörg  von,  Bürger 
und  V^iertelmeister  in  Würzburg,  16. 
22.  42.  51.   119. 

Würtzburg  =  VVürzburg,  St.  am 
Main,  Hauptstadt  von  Unterfraukeu 
und  Aschatlenburg. 

a)  Stift,  1.4.33.36.  102.  104.  135. 
147. 

b)  Bischöfe: 

Johannes  von  Grumbach,  33. 

Lorenz  von  Bibra,  4. 

Conrad  von  Thüngen,  1.  2.  5. 

8.   9.    16.    23.    24.  30.  38,  40. 

46.  49.  53.  55.  67.  70.  79.  80. 

82.  84.  85.  88.  92.  93.  94.  ".'7. 

100.  106.  110.   112.  113.   114. 

120.   132.   133.   134. 
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Bischöfliche  Canzlei,  28.  34.  36. 

Bischöflicher  Schultheis,  97,  vgl. 

Zölner,  Karl  von  Kotenstein. 

c)Domcapitel,    1.    3.   4,    8,    10. 

27.  30.  34.  49.  53.  97. 

Dompropst,  45.  46.  53.  65.  134. 

V'gl.    Brandenburg ,    Markgraf 

Friedrich. 

Domdechant,  53.    Vgl.  Gutten- 

berg,  Johannes  von. 
Domprediger,  vgl.  Poliander. 
d)Kircheu,  Klöster,  Stifte  und 
religiöseGenosseuschaften, 
10.  42.  52.  54. 
St.  Afra,  16.  42. 
St.  Agne:^  42,  134. 
Augustiner,  42. 

Barfüsser,  28. 38. 42.44. 45.47.7 1. 
St.  Burkard,  13.  19.  20.  42.  64. 

67.  85.  92. 
Carthausc,  42.  61. 
St.  Clas  vor  dem  Sanderthore,  84. 
Deutschhaus,  42. 
Dom,  62.  65.  66. 
Finstere  Kapelle,  42. 
Fraueubrüder  (Karmeliten),  42. 

65. 
Haug,   12.  13.  19.  42. 
Himmelspforteu,  88,  90. 
Johanniter,  42. 
St.  Lienhard,  13, 
St.  Marx,  42.   136. 
Neumüuster,  19.  42.  54.  72. 
Prediger,  42. 
Schotten,  42. 

St.  Stephan,  12.  15.  16.  42.  44. 
St.  Ulrich,  42. 
e)  Stadt,   1.  2.  3,  4.  7.  8,  9,  10.  11. 
12,    13.    17.    18.    19,  20.  21.  22. 
32.    34.   42.   43.   48.  49.  50.  51. 
53.    54.   55.   56.   61.  63.  64.  65. 
66.    67.   69.    70.    71,  72.  74.  76. 
77.    78.   79.  82.   84.  85.  86.  87. 
89.    90.   91.  92.   93.  94.  95.  96. 
97.  98.   100.   101.  105,  112.  120, 
121.  148.   149.   152. 
f)  Stadtverwaltung  u.  dergl, : 
Bürgermeister,  60.  61.  67,  vgl, 
Heissner  und  Wagenkuccht. 
Rath,  3.  4.  28.  33.  44.  45.  46. 47. 
48.  52.  53.  54,  55.  56.  00.  62, 
63,  64.  65.  66.  67.  70.  74,  77, 
78.  79.  81.90.91.  93.  97.  119, 
Stadtschreiber,  97 ,    vgl.  Cron- 
thal,  Martin. 


Viertelmeister ,  Rechenmeister, 
Ausschuss,  Sechser*) ....  etc., 
32,  33,  44,  48, 52, 53, 54,  55.  63. 
66.  90.  93,  97.  116.  119. 

Provos,  Steckenknecht,  45. 

Oberrath,  32. 

Stadtgericht,  32. 

Bäcker,  29. 

Handwerksgesellen,  13.  15. 

g)Stadtviertel  und  Vorstädte: 
Bastheimer,  2.   120. 
Bleichethor  (Pleicber,   Pleich- 

acher),  3.  28.  120. 
Dietricher,  3.  44.  119. 
Gauchheim  (Gaunheum  =  Gän- 

heim),  2.  30.  44.  119. 
Hauger  (Heiger),  3.  12.  28.  120, 
Kresser,  3.   119. 
Sandt  (Sander),  3.  30.  120. 
Uebern  Main  (jehnet  Mains),  2. 

13.  64.  66.  67,  69.  85.87.92. 

120. 
h)Thore,    Thürme   und   audere 
Befestigungen,  96,  97. 
Bleideu,  03, 
Bruckeuthor,  7, 
Galgenthor,  13. 
Reunwegerthor,  7.  13. 
Sanderthor,  13.  79.  84. 
Eckthurm,    der   grosse,  in  der 

Stadt,  81. 
Galgenthorthurm,   13. 
Grafeneckardthurm,  8.  81. 
Landwehrthürme,  15. 
Wenk,  die,  13. 
i)  Häuser  und  Höfe: 
Domcapitelhaus,  54. 
Loch,  das,  89.  90.  97. 
Mainmühle,   14.   15. 
Neumühle,  93. 

Rosslein,  zum,  Wirthschaft,  29. 
Spital,  das  neue,  93. 
Viertel häuser,  45. 
Antonier  Klosterhof,  42. 
Brumbacher  Hof,  42.  46.  49. 
St.  Burkarder  Stiftshöfe,  13. 
Ebracher  Hof,  42. 
Grünbaum,    3.    28.  47.  49.  50. 

63.67.72.  89.  90.  92.  93.  97. 

120. 
Himmelspfortener  Hof,  92. 
Hof  in  der  Kruft,  54. 
Jakob  Fuchsen  Hof,  54.  72. 


•)  Vgl.  Fries  bei  Ludewig,  722,  snb  II. 
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Katzeuwicker,  93.  99. 

Zellerhof,  42. 
k)  Plätze  u.  dergl. : 

Fischmarkt,  02, 

Markt  vor  der  Gredeu,  88. 

Judenplatz,  02.  88.  89. 

Keuuweg,  88.  89. 

Mainbrücke,  54.  84.  85. 

Werdt  iVVehr),  88. 

Holzgarteu,  85.  87. 

Seegarten,  47. 
1)  Schlüss  zu  Würzburg,  ge- 
nannt Unserfraueuberg,  und  ein- 
zelne Befestigungen  etc.  dessel- 
ben, 10.  17.  21.  24.  28.  29.  34. 
35.  30.  37.  42.  43.  45.  40.  47. 
52.  53.  54.  55.  00.  63.  04.  06. 
67.  68.  80.  81.  83.  88.  90.  91. 
92.  93.  94.  95.  96. 

Mittlerer  Thurm.  91. 

Schodersthurni,  91. 

Dell  (Teil),  die,  80.  90. 

Schutt,  die,  91. 
Wust  vi  11  =  Wustviel,  Kd.,  U.-Fr., 
Bez.-A.  Gerolzhofeu,  123. 

z. 

Zabel,  Bastian,  Bürger  in  Kitzingen, 

151. 
Zaugendorf,  vgl.  Zeuchenhofe. 
Zechmannsdorf=  Zettmannsdorf, 

D.,  O.-Fr.,  Bez.-xV.  Bamberg  II,  122. 
Z  e i dl e  r ,  Alexius,  Bürger  in  Kitziugeu, 

152. 
Zeilitzheim,  vgl.  Zeuletzueim. 
Zeissenbron    =   Zeisenbronu,    W., 

M.-Fr.,  Bez.-A.  Scheinfeld,  129. 
Zeit  1er,  Hanns,  der  alte,  Bürger  in 

Kitzingen,  152. 


Zell  (Zell  in  der  Hassen),  Mkt.,  U.- 
Fr.,  Bez.-A.  Würzburg,  20.  29.  80. 

— ,  das  Kloster,  27.  51. 

Zell  in  gen,  Pfd.,  U.-Fr.,  Bez.-A. 
Karlstadt,  15.  20.  27. 

Z  e  r  r  e  r ,  Georg,  Bürger  in  Würzburg,  98. 

Zettmannsdorf,  vgl.  Zechmannsdorf. 

Zetzler,  Hanns,  der  alte,  Bürger  in 

Würzburg,  120. 
Z  e  u  c  he  u  h  o  f  e  =  Zaugendorf,  W.,  U.- 
Fr.,  Bez.-A.  Ebern,  120. 
Zeuletzheim  (Zeiletzheiui)  =  Zei- 
litzheim, Ptd.  mit  Schloss,  U.-Fr., 
Bez.-A.  Gerolzhofeu.   122. 

Ziege ubach,  Pfd.,  M.-Fr.,  Bez.-A. 
Scbeinfeld,  124.   127. 

Zimmeraw  =:  Zimmerau,  Kd. ,  U.- 
Fr.,  Bez.-A.  Königshofen,  125. 

Zimmern,  vgl.  Zummeru. 

Zindel*),  Christoph,  130. 

— ,  Hanns  Heinrich,  130. 

Zobel,  Sigmund,  13U. 

— ,  Stephaus  Kinder,  130. 

_,  Wilhelms  Kinder,  130. 

Zölner  (Zolner),  Asmus,  130. 

— .  Erasmus  (wohl  derselbe  wie  As- 
mus), 109. 

— ,  Fritz,  130. 

— ,  Hanns  von  Hallburg,  39. 

— ,  Hanns  von  liimpach.  130.  132. 

— I  Karl  von  Kotenstein,  bischöflicher 
Schultheiss  zu  Würzburg,  24.  29. 
38.  39.  40.  43.  55.  92.   109.  121. 

— ,  Karl  von  Rothauseu,  130. 

— ,  Kaspar  von  Kothhausen,   130. 

— ,  Stephau  von  Rimpach,  130. 

Zunimern  =  Zimmern,  Baden,  Kr. 
Mosbach,   124.  

•)  Gropp.  coli.  111.  174  schreibt  Zündeil. 


>»   y" 


Berichtiguug. 

Seite  86  Zeile  21    von  oben  ist  das  zwischen  den  Namen  ,,Ott,  Heinrich' 
Komma  zu  streichen. 
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